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1  Einleitung 

1.1 Forschungsinteresse, Forschungsstand und Fragestellung der Arbeit  

Die vorliegende Arbeit entspringt der ursprünglichen Idee, die in meiner Masterarbeit zur Be-

rücksichtigung phonetischer und syntaktischer Besonderheiten der gesprochenen Sprache in 

Lehrwerken und Materialien von Deutsch als Fremdsprache (DaF) verankert ist. Anhand der 

Analyse eines neueren DaF-Lehrwerks bestätigte ich die von vielen ForscherInnen vertretene 

Auffassung, dass die Integration von Ergebnissen der Gesprochene-Sprache-Forschung (GS-

Forschung) in DaF-Unterricht und in DaF-Lehrwerke noch Defizite aufweist (vgl. z.B. Imo 

2009: 40 ff.; Tiegelkamp 2016: 63; Vorderwülbecke 2008: 285). Trotz zahlreicher Bemühun-

gen bleibt die Frage nach wie vor offen, welche Elemente der gesprochenen Sprache im DaF-

Unterricht vermittelt werden sollen und auf welche Weise dies geschehen soll (vgl. Günthner 

2000: 385 f.).  

Die zentrale Idee meiner Doktorarbeit besteht darin, zu betonen, dass für eine verbesserte Um-

setzung der linguistischen Forschungsergebnisse zur gesprochenen Sprache im DaF-Unterricht 

eine umfassende theoretische Grundlage erforderlich ist. Die Frage nach der Effektivität der 

Anwendung stellt sich insbesondere dann, wenn die Theorie nicht vollständig oder angemessen 

genug beschrieben ist. Daher liegt der Fokus dieser Arbeit auf der linguistischen Beschreibung 

und Analyse des gesprochenen Deutsch, insbesondere auf den syntaktischen Besonderheiten. 

Die Entscheidung, sich vertiefend mit den syntaktischen Besonderheiten der gesprochenen 

Sprache auseinanderzusetzen, erfolgt vor allem aufgrund ihrer entscheidenden Rolle für eine 

erfolgreiche mündliche Kommunikation. Eine gut entwickelte Syntax trägt maßgeblich dazu 

bei, einen klaren und flüssigen Informationsaustausch zu gewährleisten und somit die Kommu-

nikationseffektivität zu steigern.  

Im Anschluss an die Darstellung meiner Forschungsinteressen wird der aktuelle Forschungs-

stand erläutert. Die gesprochene Sprache und die geschriebene Sprache als zwei grundlegende 

Erscheinungsformen der Sprache wurden lange Zeit in der Sprachwissenschaft sehr unter-

schiedlich behandelt (vgl. Schwitalla 2006: 18). Obwohl das Sprechen chronologisch vor der 

Schrift entstand, dominierte lange Zeit die Erforschung der geschriebenen Sprache diejenige 

der gesprochenen Sprache. Traditionelle grammatische Ansätze legten den Fokus hauptsächlich 

auf die geschriebene Sprache, jedoch wurde die gesprochene Sprache nur am Rande behandelt.  
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Dank der Entwicklung der Tonaufnahmetechnik ist es möglich, das Gesagte in Form von Tran-

skripten zu verschriftlichen und zu analysieren. Erst ungefähr seit Mitte der 1960er-Jahre1 

wurde die gesprochene Sprache zu einem ernsthaften Forschungsgegenstand in der Linguistik. 

Es ist mittlerweile allgemein anerkannt, dass die gesprochene Sprache spezifische Eigenschaf-

ten aufweist, die sie von der geschriebenen Sprache unterscheiden (vgl. z.B. Fiehler et al. 2004: 

36; Schwitalla 2006: 26-37). Trotzdem ist die Erforschung der gesprochenen Sprache weiterhin 

stark von den traditionellen, schriftsprachenzentrierten Beschreibungstraditionen beeinflusst, 

die auch als ‚written language bias‘ bezeichnet werden (vgl. Linell 1982, zit. nach Fiehler 2012: 

14 ff.). 

In den vergangenen sechs Jahrzehnten wurden bei der Erforschung der gesprochenen Sprache 

zwar bedeutende Fortschritte erzielt, jedoch bestehen nach wie vor erhebliche Defizite bei der 

Entwicklung einer einheitlichen Grammatiktheorie, wie von verschiedenen ForscherInnen be-

tont wurde (vgl. Hennig 2006: 8; Günthner 2007: 1 f.). Die anfänglichen Untersuchungen zur 

gesprochenen Sprache konzentrierten sich in erster Linie auf deren syntaktische Unterschiede 

zur geschriebenen Sprache oder auf die Häufigkeit bestimmter syntaktischer Phänomene (z.B. 

Leska 1965; Rupp 1965; Zimmermann 1965; Steger 1967). Die Entstehung verschiedener For-

schungsrichtungen, z.B. der Gesprochene-Sprache-Forschung und der Gesprächsanalyse, 

brachte zwar fortlaufend Anregungen für die Untersuchung der gesprochenen Sprache mit sich, 

jedoch waren viele Arbeiten in erster Linie empirisch ausgerichtet und fokussierten sich auf 

einzelne grammatische Phänomene. Diese Arbeiten waren meist auf spezifische Problemstel-

lungen beschränkt und konzentrierten sich jeweils auf die prosodische, syntaktische, kommu-

nikativ-pragmatische oder interaktionale Dimension des Gesprochenen. Im Vergleich zur ge-

schriebenen Sprache fehlt der gesprochenen Sprache immer noch eine umfassende und syste-

matische Theoriebildung.  

In den letzten zwei Jahrzehnten gab es im deutschsprachigen Raum einige Bemühungen, die in 

zahlreichen empirischen Untersuchungen gewonnenen Erkenntnisse über die gesprochene 

Sprache systematisch zu beschreiben und eine umfassende Theorie speziell der gesprochenen 

Sprache zu entwickeln. Einige bekannte Versuche sind z.B. Hennig (2006), Fiehler et al. (2004) 

und Schwitalla (2006). Dennoch gibt es in solchen Bemühungen immer noch bestimmte Lücken. 

Einerseits ist die Forschung zur gesprochenen Sprache im Vergleich zur geschriebenen Sprache 

 
1  Die erste Betrachtung der gesprochenen Sprache erfolgte in Deutschland in dem Vortrag von Behaghel „Ge-

schriebenes Deutsch und gesprochenes Deutsch“ im Jahre 1899, in dem grundlegende Unterschiede zwischen 
der geschriebenen und gesprochenen Sprache dargestellt wurden (vgl. Schwitalla 2006: 18). Danach hat es 
noch etwa 60 bis 70 Jahre gedauert, bis sich die gesprochene Sprache zum Gegenstand der Linguistik entwi-
ckelte.  
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relativ jung, und viele Theorien sind noch nicht aufeinander bezogen worden. Andererseits be-

stehen in den vorhandenen Theorien nach wie vor Herausforderungen in Bezug auf die Zuord-

nung und Abgrenzung der einzelnen syntaktischen Kategorien sowie in Bezug auf die Funkti-

onszuschreibung der syntaktischen Strukturen. Selbst wenn diese Probleme bereits erkannt und 

häufig diskutiert wurden, erhalten die Möglichkeiten der Anwendung solcher theoretischen 

Schemata in verschiedenen mündlichen Kommunikationssituationen immer noch zu wenig 

Aufmerksamkeit.  

Im Vergleich zur geschriebenen Sprache ist die gesprochene Sprache variationsreicher und viel-

fältiger. Die sprachlichen Verwendungen variieren in verschiedenen Kommunikationskontex-

ten und von verschiedenen sozialen Gruppen. Wie Günthner (2007: 7) betont, ist es von Bedeu-

tung, die gesprochene Sprache in ihrer konkreten kommunikativen Praxis zu berücksichtigen. 

Eine allgemeine, systematische Beschreibung allein reicht nicht aus, um die sprachlichen Merk-

male in Bezug auf die jeweiligen kommunikativen Situationen angemessen zu analysieren. Da 

sprachliche Ausdrucksweisen stark von den kommunikativen Kontexten abhängen, ist es erfor-

derlich, den kommunikativen Kontext in die Syntaxbeschreibung einzubeziehen.  

Syntaktische Besonderheiten der gesprochenen Sprache wurden bereits in verschiedenen kom-

munikativen Kontexten untersucht. Dazu gehören deutsche Zeitungen (z.B. Betz 2005), All-

tagsgespräche im Freundes- und Familienkreis (z.B. Günthner 2006, 2009; Imo 2007), Jugend-

kommunikationen (z.B. Androutsopoulos 1998; Lenzhofer 2017), Kurznachrichtendienste (z.B. 

Janssen 2015) und politische Talk-Shows (z.B. Schneider et al. 2018). Die vorliegende Arbeit 

beschäftigt sich insbesondere mit einer speziellen kommunikativen Praxis, die im Zeitalter der 

Digitalisierung weit verbreitet ist: monologische, interaktive YouTube-Videos, die von Jugend-

lichen und jungen Erwachsenen erstellt werden.  

Die untersuchten monologischen YouTube-Videos beziehen sich auf Videos, in denen 

YouTuberInnen allein vor der Kamera in unterhaltsamer Weise über ein spezifisches Thema 

sprechen, um Informationen oder persönliche Erfahrungen mit ihrem Publikum zu teilen. Die 

Entscheidung, die gesprochene Sprache in monologischen YouTube-Videos zu untersuchen, 

hängt von mehreren Faktoren ab. Erstens hat die Verbreitung neuer Medien einen erheblichen 

Einfluss auf den Sprachgebrauch. YouTube als Plattform für Onlinevideos spielt eine bedeu-

tende Rolle in der digitalen Kommunikation. Die Analyse der Sprache in monologischen Y-

ouTube-Videos ermöglicht es, sprachliche Entwicklungen im digitalen Zeitalter zu dokumen-

tieren und zu analysieren. Zweitens interagieren TeilnehmerInnen in der YouTube-Kommuni-

kation nicht im gleichen physischen Raum und oft auch nicht zur gleichen Zeit. Sie können 
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jedoch spezifische sprachliche Mittel verwenden, um die räumlichen und zeitlichen Distanzen 

zu überbrücken. Die Untersuchung dieser Mittel kann Einblicke in die Anpassung von Sprache 

an digitale Kommunikationsformen bieten. Drittens gibt es bisher im deutschsprachigen Raum 

nur wenig Forschung, die sich auf die syntaktischen Besonderheiten in monologischen Y-

ouTube-Videos konzentriert. Die vorliegende Arbeit zielt darauf ab, diese Lücke zu schließen 

und einen Beitrag zur Linguistik der neuen digitalen Kommunikationsform zu leisten. 

Nachdem die Hintergründe und der Forschungstand dieser Arbeit erläutert wurden, wird nun 

konkreter auf die Fragestellung und Ziele der Arbeit eingegangen. In der vorliegenden Arbeit 

werden folgende zwei Fragen verfolgt:  

1. Welche syntaktischen Strukturen der gesprochenen Sprache kommen im Kontext von mo-

nologischen YouTube-Videos unter Jugendlichen bzw. jungen Erwachsenen häufig vor und 

welche Funktionen erfüllen sie im jeweils gegebenen Kontext? 

2. Inwieweit sind vorhandene syntaktische Beschreibungsschemata der gesprochenen Sprache 

(insbesondere des Duden-Schemas) für die Beschreibung und Analyse der gesprochenen 

Sprache in monologischen YouTube-Videos geeignet?  

Diese Arbeit zielt darauf ab, vorhandene Erkenntnisse über die gesprochene Sprache und die 

moderne computervermittelte Kommunikation am Beispiel von YouTube zusammenzuführen. 

Dabei wird versucht, ein bislang noch ausstehendes Forschungsgebiet hinsichtlich der syntak-

tischen Besonderheiten in monologischen YouTube-Videos zu beleuchten. Dadurch soll ein 

Beitrag zur weiteren Bewusstmachung für die syntaktischen Besonderheiten der gesprochenen 

Sprache geleistet werden. Das Hauptziel dieser Arbeit besteht darin, die syntaktischen Struktu-

ren der gesprochenen Sprache, insbesondere in neuen sozialen Medien wie sie beispielsweise 

in Form von YouTube-Videos in Erscheinung treten, zu beschreiben und ihre pragmatischen 

Funktionen in diesem Kontext zu analysieren. Des Weiteren wird die Übertragbarkeit der vor-

handenen syntaktischen Beschreibungskategorien auf die Analyse der Sprache in den monolo-

gischen YouTube-Videos diskutiert.  

Für die empirische Untersuchung wurden 20 monologische YouTube-Videoclips ausgewählt, 

die in den Jahren 2016 bis 2018 von MuttersprachlerInnen des Deutschen im Alter von 14 bis 

24 Jahren veröffentlicht wurden. Alle ausgewählten Videos beziehen sich auf eine monologi-

sche Situation, in der eine Person direkt in die Kamera spricht. Dabei richtet sie sich auf ihre 

ZuschauerInnen und spricht über verschiedene Themen aus ihrem Alltag oder persönliche An-

gelegenheiten wie Lieblingsfilme, Beauty- oder Lerntipps, Schulzeit und Abitur. Solche Videos 
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repräsentieren eine neue Form der Alltagskommunikation, die viele Menschen, insbesondere 

jüngere Generationen, besonders schätzen.  

Diese Videos wurden mithilfe des Transkriptionseditors FOLKER2 nach den cGAT-Konven-

tionen3 in eine Basistranskription4 überführt. Die Transkripte wurden zur Datencodierung in 

die Software MAXQDA5 importiert, wo jeder entsprechenden Äußerung die zugehörige syn-

taktische Kategorie zugeordnet wurde. Die Häufigkeit des Auftretens jeder einzelnen syntakti-

schen Struktur konnte ebenfalls mithilfe dieser Software ermittelt werden. Häufig vorkom-

mende syntaktische Strukturen werden in der qualitativen Analyse näher betrachtet. Dabei wer-

den ihre Realisierungsformen beschrieben und ihre Funktionen im Kontext des speziellen Vi-

deoformats analysiert.  

1.2 Aufbau der Arbeit 

Die vorliegende Arbeit gliedert sich in sieben Kapitel. Nach der Einleitung werden zunächst 

grundlegende Theorien zur gesprochenen Sprache erörtert. Dabei erfolgt eingangs eine Defini-

tion der Begriffe ‚gesprochene Sprache‘ und ‚kommunikative Praktik‘. Daraufhin werden die 

Verhältnisse zwischen Mündlichkeit und Schriftlichkeit sowie die grundlegenden Eigenschaf-

ten der gesprochenen Sprache aufgezeigt.  

Das Kapitel 3 konzentriert sich auf die Syntax der gesprochenen Sprache. Hier werden die Her-

ausforderungen bei der Beschreibung der Syntax von der gesprochenen Sprache diskutiert. Um 

einen umfassenden Überblick über die Formen der syntaktischen Strukturen in der gesproche-

nen Sprache zu gewinnen, wird anschließend ein vorläufiges Syntax-Beschreibungsschema 

vorgestellt, das auf dem Kapitel „Gesprochene Sprache“ der Dudengrammatik (2016) basiert. 

Zum Schluss werden alle im Schema erwähnten syntaktischen Strukturen ausführlich vorge-

stellt. 

In Kapitel 4 wird eine Beschreibung monologischer YouTube-Videos gegeben. Dabei werden 

unterschiedliche Arten und besondere Merkmale dieser Art von Videos herausgearbeitet.  

 
2  https://exmaralda.org/de/folker-de/. Weitere Informationen finden sich unter Kap. 5.2.3. 
3  cGAT ist eine leichte Modifikation des Gesprächsanalytischen Transkriptionssystems 2 (GAT2). Das c steht 

für das computergestützte Transkribieren. GAT 2 wird im deutschsprachigen Raum als Standard in der Erfor-
schung der mündlichen Kommunikation angesehen. Weitere Informationen siehe Kap. 5.2.3. 

4  Für das Basistranskript wird die Notation von prosodischen Merkmalen als Verfahren gewählt. Weitere Infor-
mationen finden sich unter Kap. 5.2.3. 

5  https://www.maxqda.com/de. Weitere Informationen finden sich unter Kap. 5.3.2. 
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Nach der Darstellung der theoretischen Grundlagen wird in Kapitel 5 das methodische Vorge-

hen der empirischen Untersuchung vorgestellt. Dabei werden die Kriterien für die Auswahl der 

YouTube-Videos, die Transkriptionsverfahren, die Kodierungsverfahren und die Methode der 

Datenanalyse erläutert. 

In Kapitel 6 werden die Forschungsergebnisse der Datenauswertung präsentiert. Es werden al-

lerdings nicht alle im Schema erwähnten syntaktischen Strukturen behandelt, sondern nur jene, 

die im Korpus häufig vorkommen. Die häufig auftretenden syntaktischen Strukturen werden 

quantitativ hinsichtlich ihrer Frequenz analysiert und anschließend qualitativ im Hinblick auf 

ihre formalen Charakteristika und kommunikativen Funktionen im Kontext von monologischen 

YouTube-Videos untersucht. Es wird gegebenenfalls der Versuch unternommen, weitere syn-

taktische Strukturen bzw. Konstruktionen zu entdecken, die für die monologischen YouTube-

Videos spezifisch sind.  

Die Forschungsergebnisse werden noch einmal in zusammengefasster und in systematischer 

Form in Kapitel 7 präsentiert, gefolgt von einem Ausblick auf zukünftige Forschungsperspek-

tiven und deren Anwendbarkeit in der Praxis des DaF-Unterrichts.
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2 Zugänge zur gesprochenen Sprache  

Diese Arbeit widmet sich der Analyse der syntaktischen Merkmale der gesprochenen Sprache 

in Bezug auf ihre Anwendung in monologischen YouTube-Videos. Es ist daher wichtig, zu-

nächst eine Einführung in die grundlegenden Theorien der gesprochenen Sprache zu geben. Es 

sollte betont werden, dass die gesprochene Sprache als eigenständiger Gegenstand der linguis-

tischen Forschung verschiedene theoretische Konzepte aufweist, die auf unterschiedlichen 

Schwerpunkten basieren. In diesem Kapitel werden die Theorien in Bezug auf ihre Relevanz 

für syntaktische Merkmale und für ihre Verwendung in neuen Medien ausgewählt. Das Ziel 

besteht nicht darin, sämtliche Theorien zur gesprochenen Sprache umfassend darzustellen, son-

dern vielmehr die Spezifika der mündlichen Kommunikation aufzuzeigen, welche die syntak-

tische Gestaltung beeinflussen können.  

Folgende Aspekte werden in diesem Kapitel behandelt: Zunächst wird erklärt, was unter dem 

Begriff ‚gesprochene Sprache‘ zu verstehen ist (Kap. 2.1). Anschließend werden die Beziehun-

gen zwischen der gesprochenen und geschriebenen Sprache beleuchtet (Kap. 2.2). Zum Ab-

schluss dieses Kapitels werden die Eigenschaften der gesprochenen Sprache behandelt 

(Kap. 2.3).  

2.1 Wichtige Begrifflichkeiten der gesprochenen Sprache 

In diesem Kapitel werden die wesentlichen Begriffe der gesprochenen Sprache erläutert, die in 

der vorliegenden Arbeit behandelt werden. Dazu gehören insbesondere ‚gesprochene Spra-

che‘ und das Konzept der ‚kommunikativen Praktiken‘. 

Unter dem Begriff ‚gesprochene Sprache‘ versteht man als Sprachwissenschaftslaie bzw. als 

Sprachwissenschaftslaiin möglicherweise die mündliche Kommunikation zwischen mindestens 

zwei GesprächspartnerInnen oder die sprachliche Produktion, die über den Mund zum Aus-

druck gebracht wird. Ihr Gegenbegriff ist die ‚geschriebene Sprache‘, die durch das Schreiben 

hervorgebracht wird. Gesprochene Sprache lässt sich sprachwissenschaftlich jedoch nicht so 

einfach definieren. 

Es gibt letztendlich in der Sprachwissenschaft keine eindeutige und allgemeingültige Definition 

für die gesprochene Sprache, da die Definition der gesprochenen Sprache von verschiedenen 

Faktoren abhängt, beispielsweise von der jeweiligen theoretischen Perspektive, dem jeweiligen 
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Forschungskontext oder den jeweiligen Zwecken der verschiedenen Untersuchungen. Eine häu-

fig zitierte Definition der gesprochenen Sprache geht auf Schank und Schoenthal (1983: 7) zu-

rück, wonach gesprochene Sprache als ein „frei formuliertes, spontanes Sprechen aus nicht ge-

stellten, natürlichen Kommunikationssituationen“ definiert wird. Wenn man von der gespro-

chenen und geschriebenen Sprache rede, geschehe dies im Sinne der Sprachverwendung, nicht 

jedoch des Sprachsystems. Nach dieser Definition handelt es sich bei der gesprochenen Sprache 

um eine Realisierungsform der Sprache, die sich vorrangig auf die mündliche Kommunikation 

bezieht, bei der GesprächspartnerInnen spontan und frei über etwas sprechen. Die Merkmale 

der gesprochenen Sprache seien dabei Interaktivität, Spontaneität und Dialogizität. 

Problematisch an dieser Definition ist ihre Beschränkung nur auf die prototypische mündliche 

Kommunikationssituation. Folglich werden Äußerungen in einem vorbereiteten wissenschaft-

lichen Vortrag, der in der Regel zuvor schriftlich ausgearbeitet und auswendig gelernt wird, 

bevor er mündlich vorgetragen wird, nicht als gesprochene Sprache betrachtet. Eine prototypi-

sche gesprochene Sprache soll in der Tat ungeplant bzw. spontan sein, jedoch gibt es noch eine 

Reihe von Kommunikationsformen, die zwar wenig prototypisch für die mündliche Interaktion 

sind, aber ebenfalls Elemente der gesprochenen Sprache aufweisen. Wenn man daher die ge-

sprochene Sprache mit mündlicher Kommunikation gleichzusetzen versucht, sollte man auf die 

Vielfältigkeit der gesprochenen Sprache achten. 

Angesichts dieser Überlegungen scheint die Begriffsdefinition gesprochener Sprache gemäß 

Fiehler et al. (2004) umfassender zu sein. Fiehler et al. (2004: 12 ff.) weisen darauf hin, dass 

gängige Begriffe der gesprochenen Sprache oft mehrdeutig sind. Das liege daran, dass sie ver-

schiedene Lesarten und Bedeutungen aufweisen könnten, einschließlich der „Gesamtheit des 

Sprechens und der mündlich[en] Verständigung“, der „sprechsprachlichen Realisierung“ oder 

der „Produkte mündlicher Sprachproduktion“. Der Begriff der ‚gesprochenen Sprache‘ kann 

sich auf das Produkt der gesprochenen Kommunikation beziehen, also auf Wörter oder Ge-

sprächsbeiträge, oder auf verschiedene Prozesse der mündlichen Verständigung selbst. Ange-

sichts dieser Herausforderungen werden zwar keine allgemeingültigen Definitionen für ‚ge-

sprochene Sprache‘ angeführt, es werden jedoch Begriffe wie ‚mündliche Kommunikation‘, 

‚Mündlichkeit‘, ‚gesprochene sprachliche Kommunikation‘ und ‚mündliche Verständigung‘ als 

gleichwertige Ausdrücke verwendet. Dies ermöglicht eine flexiblere und kontextbezogene Be-

trachtung der mündlichen Kommunikation.  
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Da der Begriff der gesprochenen Sprache immer in Verbindung mit der geschriebenen Sprache 

auftritt und die Besonderheiten der gesprochenen Sprache oft über den Vergleich mit der ge-

schriebenen Sprache abgeleitet werden, kann es sein, dass die gesprochene Sprache durch die 

Vergleichsperspektive in gewisser Weise vereinheitlicht wird und dadurch die Vielfältigkeit 

der mündlichen Kommunikation vernachlässigt wird (vgl. Fiehler et al. 2004: 12). Die gespro-

chene Sprache bzw. die mündliche Verständigung weist aber diverse Erscheinungsformen auf 

und zeigt verschiedene Merkmale in unterschiedlichen Situationen. Um eine differenzierte Be-

trachtung der gesprochenen Sprache bzw. mündlichen Kommunikation zu ermöglichen, schla-

gen Fiehler et al. (2004: 15) daher das Konzept der ‚kommunikativen Praktiken‘ vor.  

Unter dem Begriff der ‚kommunikativen Praktiken‘ versteht man „Grundformen der mündli-

chen Verständigung“, die „gesellschaftlich herausgebildete konventionalisierte Verfahren zur 

Bearbeitung rekurrenter kommunikativer Zwecke“ sind (ebd.: 16). In anderen Literaturquellen 

wird dieser Begriff auch als ‚Diskurstyp‘, ‚Textsorte‘ oder ‚kommunikative Gattung‘ oder 

‚kommunikative Praxis‘ bezeichnet (vgl. ebd.: 101). Zu kommunikativen Praktiken gehören 

z.B. Telefongespräche, Interviews, Vorstellungsgespräche oder Beratungsgespräche. Je nach 

den Zielen der Kommunikation weisen verschiedene kommunikative Praktiken ihre eigenen 

Spezifika auf. Dennoch sollten sie auf allgemeinen Kenntnissen von den Grundbedingungen 

mündlicher Kommunikation basieren. Die Grundlagen der mündlichen Kommunikation beru-

hen auf verschiedenen Bedingungen, die wie folgt charakterisiert sind: 

(1) Kurzlebigkeit/Flüchtigkeit; (2) Zeitlichkeit; (3) Anzahl und Größe der 

Parteien; (4) Kopräsenz der Parteien und Gemeinsamkeit der Situation; (5) 

Wechselseitigkeit der Wahrnehmung; (6) Multimodalität der Verständigung; 

(7) Interaktivität; (8) Bezugspunkt der Kommunikation; (9) Institutionalität; 

(10) Verteilung der Verbalisierungs- und Thematisierungsrechte; (11) Vor-

formuliertheit von Beiträgen. (Fiehler et al. 2004: 56) 

Die Eigenschaften „Flüchtigkeit“ und „Zeitlichkeit“ sind laut Fiehler et al. (2004: 59) allge-

meine Merkmale, die für alle Formen der mündlichen Kommunikation gelten. Die übrigen 

Merkmale sind nicht universell für jede mündliche Kommunikation, sondern dienen dazu, ver-

schiedene kommunikative Praktiken zu differenzieren. Eine ausführliche Erklärung dieser 

Merkmale ist bei Fiehler et al. (2004: 58–98) nachzulesen, weshalb sie hier nicht weiter behan-

delt werden. Die vorliegende Arbeit konzentriert sich vielmehr auf die allgemeingültigen Ei-

genschaften der mündlichen Kommunikation, die im Kapitel 2.3 näher erläutert werden.  

In der heutigen Zeit verschwimmen die medialen Unterschiede zwischen gesprochener und ge-

schriebener Sprache, insbesondere aufgrund des Einflusses der neuen Medien. In neuen Kom-

munikationsformen wie der Chat-Kommunikation oder der WhatsApp-Kommunikation erfolgt 
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die Kommunikation zwar über schriftliche Medien, also schriftliche Nachrichten werden über 

das Smartphone oder den Computer verschickt, jedoch zeigt der Gesprächsverlauf Gemeinsam-

keiten mit der Dialogform der gesprochenen Sprache und die Sprache orientiert sich hier eher 

an der informellen gesprochenen Sprache (vgl. z.B. Bader 2002). In diesem Kontext drängt sich 

die Frage auf, ob das, was verbal ausgesprochen wird, tatsächlich als gesprochene Sprache be-

trachtet werden kann, und ob das Geschriebene, das per Hand niedergeschrieben wird, wirklich 

als schriftliche Sprache angesehen werden sollte. Um diese Frage zu beantworten, kann man 

auf die Konzepte der „medialen und konzeptionellen Mündlichkeit und Schriftlichkeit“ zurück-

greifen (Koch/Oesterreicher 1985). Im folgenden Kapitel werden diese Konzepte im Hinblick 

auf das Verhältnis zwischen medialer und konzeptioneller Mündlichkeit und Schriftlichkeit nä-

her erläutert.  

2.2 Verhältnis zwischen Mündlichkeit und Schriftlichkeit 

Die Begriffspaare ‚mediale und konzeptionelle Mündlichkeit‘ und ‚mediale und konzeptionelle 

Schriftlichkeit‘ gehen auf das Modell von Koch und Oesterreicher (1985) zurück, das auf Söll 

(1974) basiert und weiter systematisiert wurde. Ziel des Modells ist es, die Beziehung zwischen 

mündlicher und schriftlicher Sprache zu erklären. 

In diesem Modell werden verschiedene kommunikative Praktiken unterschieden – einerseits 

auf medialer Ebene bezogen auf ihre Realisierungsformen, entweder durch phonische (medial 

mündlich) oder grafische Codes (medial schriftlich), und andererseits auf konzeptioneller 

Ebene. Auf konzeptioneller Ebene gibt es eine Unterscheidung zwischen den Polen „Sprache 

der Nähe“ und „Sprache der Distanz“ mit zahlreichen graduellen Abstufungen (Koch/Oester-

reicher 1985: 17). Die „Sprache der Nähe“ und die „Sprache der Distanz“ bilden dabei ein 

Kontinuum. Innerhalb dieses Kontinuums platzieren sich kommunikative Praktiken, die mehr 

oder weniger typisch dem einen oder anderen Pol zugeordnet werden können. Das Gesamt-

schema des Nähe-Distanz-Modells sieht wie folgt aus: 
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Abbildung 1: Das Gesamtschema des Nähe-Distanz-Modells von Koch und Oesterreicher (1985: 23)6 

Die Abbildung oben veranschaulicht die Positionierung verschiedener kommunikativer Prakti-

ken anhand des Nähe-Distanz-Modells. Zum Beispiel steht ein vertrautes Gespräch (a) im pho-

nischen Bereich und links am Pol „Sprache der Nähe“. Im Gegensatz dazu befindet sich eine 

Verwaltungsvorschrift (k) im grafischen Bereich und rechts am Pol „Sprache der Distanz“. 

Beide kommunikativen Praktiken werden sowohl auf ihrer medialen als auch konzeptionellen 

Ebene entweder mündlich oder schriftlich realisiert. Allerdings ist die konzeptionelle Münd-

lichkeit oder Schriftlichkeit nicht zwangsläufig an das verwendete Medium gebunden. Ein Bei-

spiel hierfür ist eine Predigt (h), die trotz ihrer mündlichen Realisierung konzeptionell eher dem 

 
6  Kommunikationsformen auf dem konzeptionellen Kontinuum – (a) vertrautes Gespräch, (b) Telefonat mit ei-

nem Freund, (c) Interview, (d) abgedrucktes Interview, (e) Tagebucheintrag, (f) Privatbrief, (g) Vorstellungs-
gespräch, (h) Predigt, (i) Vortrag, (j) FAZ-Artikel, (k) Verwaltungsvorschrift (vgl. Koch/Oesterreicher 1985: 
18). 
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Pol „Sprache der Distanz“ nähersteht. Aufgrund verschiedener kommunikativer Parameter kön-

nen die Äußerungsformen unterschiedlich nah an den beiden Polen liegen. Wenn man ein Te-

lefonat mit einem Freund (b) mit einem Interview (c) vergleicht, handelt es sich bei beiden um 

medial mündliche Kommunikationsformen. Dennoch platziert sich das Telefonat mit einem 

Freund (b) näher am Mündlichkeitspol als das Interview (c). Dies lässt darauf schließen, dass 

das Telefonat mit einem Freund im Vergleich zum Interview mehr Merkmale von gesprochener 

Sprache aufweist. 

Wie aus Abbildung 1 auch ersichtlich wird, hängt die Positionierung der kommunikativen Prak-

tiken im Hinblick auf das konzeptionelle Kontinuum der „Sprache der Nähe“ und „Sprache der 

Distanz“ von der Wechselwirkung mehrerer kommunikativer Parameter ab. Diese Parameter 

werden als „Kommunikationsbedingungen“ bezeichnet (Koch/Oesterreicher 1985: 19). Zu den 

Kommunikationsbedingungen der „Sprache der Nähe“ gehören „Dialog“, „Vertrautheit der 

Partner“, „face-to-face-Interaktion“, „freie Themenentwicklung“, „keine Öffentlichkeit “ und 

„Spontaneität“ Die „Sprache der Distanz“ (auch als „konzeptionelle Schriftlichkeit“ bezeichnet) 

zeichnet sich beispielsweise durch „Monolog“, „Fremdheit der Partnerschaft“ und eine „raum-

zeitliche Trennung“ aus.  

Die Kommunikationsbedingungen der Äußerungsformen haben wiederum Einfluss auf die 

„Versprachlichungsstrategien“. Unter „Versprachlichungsstrategie“ wird eine Methode ver-

standen, mit der sprachliche Ausdrücke gestaltet werden (vgl. Koch/Oesterreicher 1985: 21). 

Die „Sprache der Nähe“ zeichnet sich durch ihre „Vorläufigkeit“ und „Prozesshaftigkeit“ aus. 

Da die GesprächspartnerInnen oft unter Zeitdruck stehen und wenig Planungszeit haben, weist 

diese Form der Kommunikation in der Regel eine geringere „Kompaktheit“ und „Komplexi-

tät“ auf. Im Gegensatz dazu zeichnet sich die „Sprache der Distanz“ durch eine höhere „Infor-

mationsdichte“, „Kompaktheit“ und „Komplexität“ aus. Die vorliegende Arbeit befasst sich mit 

der Sprache der Nähe. In dieser Sprachform werden als sprachliche Mittel häufig „Nachträge“, 

„Anakoluthe“, „Parataxe“, „expressive lexikalische Bildungen“ und „Gliederungssignale“ 7 

verwendet (vgl. Koch/Oesterreicher 1985: 27). 

Das Nähe-Distanz-Modell von Koch und Oesterreicher (1985) trägt dazu bei, gesprochene und 

geschriebene Sprache auf medialer und konzeptioneller Ebene begrifflich voneinander zu un-

terscheiden. Im Verlauf der letzten vier Jahrzehnte gab es zwar einige kritische Stimmen und 

Weiterentwicklungen, die von mehreren SprachwissenschaftlerInnen, wie etwa Ágel und Hen-

 
7  Diese Begriffe werden ausführlich in Kap. 3 erläutert, daher werden sie an dieser Stelle nicht weiter behandelt. 
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nig (2006) oder Dürscheid (2003, 2005, 2016), vorgenommen wurden. Dennoch lässt sich zwei-

fellos feststellen, dass das Mündlichkeits-/Schriftlichkeitsmodell von Koch und Oesterreicher 

(1985) ein brauchbarer Ansatz zur Klassifizierung von Äußerungsformen ist (vgl. Dürscheid 

2003: 37). Allerdings soll ihre Anwendbarkeit weiter verbessert werden. Dies gilt insbesondere 

für neuere Kommunikationsformen. 

Das Modell ist in der vorliegenden Arbeit von Bedeutung, um nicht nur die Begriffe und Ver-

hältnisse zwischen der gesprochenen Sprache und geschriebenen Sprache zu erläutern, sondern 

auch die untersuchte kommunikative Praxis zu charakterisieren. Diese Arbeit untersucht die 

gesprochene Sprache in monologischen YouTube-Videos von Jugendlichen und jungen Er-

wachsenen. Dabei können die besonderen Charakteristiken dieser neuen, computervermittelten 

Kommunikationsform anhand von diesem Modell aufgezeigt werden. Es wäre interessant zu 

sehen, ob Elemente der konzeptionellen Mündlichkeit in dieser Kommunikationsform erkenn-

bar sind. In Kapitel 4.2.2 wird auf dieses Modell noch einmal kurz zurückgegriffen. Im weiteren 

Verlauf wird der Schwerpunkt auf die Eigenschaften der gesprochenen Sprache (genauer gesagt 

der mündlichen Kommunikation) gelegt, die eine bedeutende Rolle bei der syntaktischen Ge-

staltung spielen. 

2.3 Eigenschaften der gesprochenen Sprache  

Wie bereits in der Einleitung angesprochen, basierte die Forschung zur gesprochenen Sprache 

ursprünglich auf einem Vergleich mit der geschriebenen Sprache. Es wurden daher zunächst 

mehrere Studien über die Unterschiede zwischen gesprochener und geschriebener Sprache ver-

öffentlicht, und allgemein ist bekannt, dass die gesprochene Sprache zahlreiche Merkmale auf-

weist, die sie von der geschriebenen Sprache unterscheiden. Diese Studien haben jedoch die 

Tatsache vernachlässigt, dass sowohl gesprochene als auch geschriebene Sprachen eine große 

Vielfalt und Varianz aufweisen und dass sie nicht als Ganzes verglichen werden können (vgl. 

Fiehler et al. 2004: 22). Es sollten einerseits allgemeine Eigenschaften, die sich aus den Grund-

bedingungen der mündlichen Kommunikation ergeben, und andererseits Spezifikationen ein-

zelner kommunikativer Praktiken berücksichtigt werden. Die vorliegende Arbeit geht nicht auf 

die Unterschiede zwischen gesprochener und geschriebener Sprache ein, sondern fokussiert 

sich auf die allgemeinen Eigenschaften der gesprochenen Sprache. Als Grundlage dienen die 

Theorien von Fiehler et al. (2004) und Auer (2000).  
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In Bezug auf die allgemeinen Eigenschaften der gesprochenen Sprache teilen viele AutorInnen 

die Auffassung von Fiehler et al. (2004), dass die grundlegende Charakteristik der gesproche-

nen Sprache bzw. der mündlichen Verständigung in ihrer „Kurzlebigkeit/Flüchtigkeit“ und 

„Zeitlichkeit“ besteht. Auer (2000) weist in seiner Arbeit zur „On line-Syntax“ auch auf die 

„Zeitlichkeit“ als Eigenschaft der gesprochenen Sprache hin, insbesondere auf ihre „Flüchtig-

keit“, „Irreversibilität“ und „Synchronisierung“ von Sprechen und Hören. Dies macht die 

mündliche Kommunikation zu einem dynamischen und interaktiven Prozess, der beeinflusst, 

wie die gesprochene Sprache gestaltet wird und wie Informationen in mündlicher Kommuni-

kation vermittelt werden.  

Die gesprochene Sprache ist flüchtig und nicht reproduzierbar. In mündlichen Gesprächen un-

terliegen die KommunikationspartnerInnen zeitlichen Restriktionen, da Informationen im Ge-

dächtnis behalten werden müssen. Es ist notwendig, wesentliche Informationen in einfachen 

sprachlichen Einheiten mitzuteilen, damit die KommunikationspartnerInnen das Gehörte kor-

rekt erfassen und darauf reagieren können. Wenn die Verständigung nicht gelingt, können Wie-

derholungen, Rückfragen oder höfliche Bitten an den Sprecher bzw. die Sprecherin, langsamer 

und deutlicher zu sprechen, notwendig sein (vgl. Auer 2000: 44).  

Die gesprochene Sprache ist irreversibel. Die „Irreversibilität“ der gesprochenen Sprache be-

deutet, dass einmal Gesagtes nicht rückgängig gemacht werden kann (vgl. ebd.: 45). Die Denk-

prozesse hinterlassen Spuren in der mündlichen Kommunikation. Das Hinzufügen von Neuem 

oder die Korrektur des Gesagten kann durch sprachliche Mittel wie ‚Ausklammerung‘ realisiert 

werden.  

Die gesprochene Sprache ist synchronisiert. Die „Synchronisierung“ bezieht sich darauf, dass 

Sprechen und Hören in unmittelbarer Abfolge stattfinden, was die Möglichkeit zur Interaktion 

bietet (vgl. ebd.: 46). Dies ermöglicht direkte Unterbrechungen, Nachfragen oder Korrekturen 

in der gesprochenen Sprache. 

Es ist jedoch zu beachten, dass einige dieser Eigenschaften möglicherweise nicht für die neuen 

Medien zutreffen. Auer betont auch, dass moderne Medien die Grenzen zwischen Mündlichkeit 

und Schriftlichkeit verwischen können, wodurch die Merkmale der gesprochenen und geschrie-

benen Sprache nur teilweise nachweisbar sind (vgl. ebd.: 44). Durch neue Medien haben sich 

neue Zwischenformen der Kommunikation entwickelt, die es zulassen, die Rezeption und Re-

aktion des Gehörten zu verzögern.  

Außerdem sollte beachtet werden, dass die genannten Merkmale eher prototypisch für die ge-

sprochene Sprache sind und in verschiedenen Kommunikationssituationen variieren können. 
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Es zeigt sich eine große Vielfalt in der gesprochenen Sprache, und ihre spezifischen Merkmale 

können je nach kommunikativem Kontext unterschiedlich sein. In der vorliegenden Arbeit wird 

die syntaktische Gestaltung der gesprochenen Sprache in einer speziellen kommunikativen Pra-

xis (in monologischen YouTube-Videos) untersucht. Die Eigenschaften der gesprochenen 

Sprache, die in dem obigen Abschnitt zusammengestellt wurden, sind jedoch in monologischen 

YouTube-Videos nicht immer gültig. „Flüchtigkeit“ und „Nicht-Wiederholbarkeit“ treffen bei-

spielsweise in der computervermittelten Kommunikationsformen nicht mehr zu. Die Kommu-

nikation unterliegt nicht mehr den Bedingungen von Zeit und Raum, die GesprächspartnerInnen 

finden sich nicht in einer Face-to-Face-Interaktion. 

Es lässt sich zusammenfassen, dass die Eigenschaften der mündlichen Kommunikation Ein-

flüsse auf die sprachliche Verwendung auf verschiedenen Ebenen ausüben können. Bei der Un-

tersuchung sprachlicher Merkmale in bestimmten Kommunikationssituationen ist es wichtig, 

die Charakteristika der jeweiligen Kommunikationssituationen zu berücksichtigen. 

Nicht alle sprachlichen Merkmale der gesprochenen Sprache werden in dieser Arbeit im Detail 

behandelt. Phonetische sowie lexikalische Besonderheiten der gesprochenen Sprache sind in 

der Linguistik bereits viel diskutiert worden und werden daher in dieser Arbeit nicht ausführlich 

vertieft. Der Fokus der vorliegenden Arbeit liegt vielmehr auf den spezifischen syntaktischen 

Strukturen der gesprochenen Sprache, die im nächsten Kapitel näher erläutert werden. 
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3 Syntax der gesprochenen Sprache 

Nachdem in Kapitel 2 die relevanten Begriffe und wesentlichen Eigenschaften der gesproche-

nen Sprache erläutert wurden, liegt nun der Fokus auf der Syntax der gesprochenen Sprache. 

Die Syntax der gesprochenen Sprache stellt ein anspruchsvolles Forschungsfeld dar, das eine 

sorgfältige Untersuchung und ein interdisziplinäres Herangehen erfordert. Wie bereits in der 

Einleitung angedeutet, ist die Erforschung der gesprochenen Sprache im Vergleich zur ge-

schriebenen Sprache relativ jung, wobei es noch Lücken bei der Ausarbeitung einer umfassen-

den Syntax- und Grammatiktheorie für die gesprochene Sprache gibt. In der vorliegenden Ar-

beit wird versucht, die vorhandenen syntaktischen Kategorien zu einem einheitlichen und sys-

tematischen Schema zusammenzufassen und ihre Angemessenheit anhand von authentischen 

Korpusdaten zu bewerten. 

In diesem Kapitel ist daher beabsichtigt, einen Überblick über die Syntaxbeschreibung der ge-

sprochenen Sprache zu geben, wobei jedoch kein Anspruch auf Vollständigkeit aller in der 

Linguistik vorhandenen syntaktischen Theorien bzw. Ergebnissen erhoben wird. Als erstes 

werden Probleme bei der Syntaxbeschreibung der gesprochenen Sprache umrissen (Kap. 3.1). 

Im Anschluss davon werden die bisher vorhandenen systematischen Darstellungen der syntak-

tischen Besonderheiten vorgestellt (Kap. 3.2). Abschließend erfolgt eine ausführliche Darstel-

lung der jeweiligen syntaktischen Besonderheiten der gesprochenen Sprache (Kap. 3.3).  

3.1 Probleme der Syntaxbeschreibung der gesprochenen Sprache 

Zunächst werden die Herausforderungen bei der Beschreibung und Analyse der syntaktischen 

Strukturen in der gesprochenen Sprache erläutert. Es lassen sich drei Probleme identifizieren, 

die sich häufig bei der Syntaxbeschreibung von gesprochener Sprache ergeben. In den folgen-

den Abschnitten werden diese Probleme thematisiert.  

3.1.1 Unangemessenheit der schriftsprachlichen Beschreibungskategorien  

Das erste Problem betrifft die Anwendbarkeit von Beschreibungskategorien, die für die Schrift-

sprache entwickelt wurden, auf die gesprochene Sprache. Dieses Problem führte in der For-

schung zur gesprochenen Sprache zu einer heftigen Diskussion. Dazu werden unterschiedliche 

Standpunkte vertreten.  
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In den anfänglichen Studien, die sich mit der gesprochenen Sprache befassten, wurde die Syn-

tax durch einen Vergleich mit der geschriebenen Sprache untersucht. Dies hatte zur Folge, dass 

in vielen Studien die Kategorien, die bereits in der geschriebenen Sprache entwickelt worden 

waren, direkt übernommen wurden. Im Zuge der Weiterentwicklung der Forschung zur gespro-

chenen Sprache wird immer deutlicher, dass es viele Probleme bei der direkten Übertragung 

dieser Kategorie auf die gesprochene Sprache gibt. Viele SprachwissenschaftlerInnen, wie 

Fiehler (2015b: 375), betonen, dass manche Beschreibungskategorien, die sich auf die geschrie-

bene Sprache beziehen, nur bedingt auf die gesprochene Sprache anwendbar sind. Sie argu-

mentieren, dass diese schriftsprachlichen Kategorien die spezifischen Merkmale der gespro-

chenen Sprache oder der mündlichen Kommunikation nicht angemessen erfassen können. Ein 

Beispiel für diese Unangemessenheit kann am besten am Begriff des ‚Satzes‘ verdeutlicht wer-

den. 

In der geschriebenen Sprache werden als grundlegende Einheiten, wie von Fiehler (2006: 299) 

beschrieben, in der Regel ‚Buchstaben‘, ‚Wörter‘, ‚Sätze‘ und ‚Texte‘ betrachtet. Der Satz ist 

eine grundlegende Einheit in der geschriebenen Sprache und bildet die Basis für die schriftliche 

Kommunikation. Ein Satz besteht in der Regel aus einer finiten Verbform, einem Subjekt und 

weiteren Satzgliedern, wobei zumindest die beiden ersten Elemente vorhanden sein sollten. 

In der gesprochenen Sprache sind Äußerungen oft lockerer strukturiert und können von den 

starren Konventionen des schriftlichen Satzes abweichen. Dies wirft die Frage auf, ob der Be-

griff des Satzes adäquat auf die gesprochene Sprache übertragen werden kann. In dieser Hin-

sicht gibt es verschiedene Ansätze, die in drei Gruppen8 unterteilt werden können: 

In frühen Untersuchungen zur gesprochenen Sprache wurde oft der Satzbegriff aus der ge-

schriebenen Sprache übernommen (vgl. z.B. Kindt 1994; Schreiber 1995). Kindt argumentiert, 

dass der Satz die grundlegende Äußerungseinheit für den Aufbau der Kommunikation darstellt. 

Er macht darauf aufmerksam, dass parataktisch verbundene Sätze die Grundstruktur für den 

Aufbau von Makrostrukturen in der natürlichen Sprachkommunikation bilden. Die Identifizie-

rung von Sätzen als grundlegende Einheiten von Phasen erfolgt hauptsächlich durch das Erken-

nen von syntaktischen Zusammengehörigkeitsbeziehungen (vgl. Kindt 1994: 32 f.). Allerdings 

waren sich mehrere SprachwissenschaftlerInnen durchaus bewusst, dass es in der gesprochenen 

Sprache zahlreiche Äußerungsformen gibt, die nicht der typischen satzförmigen Struktur ent-

sprechen, wie etwa elliptische Gesprächsbeiträge und Reparaturen (korrigierte oder ergänzte 

 
8  Zur ausführlichen Darstellung und zum Vergleich der verschiedenen Ansätze über die Einheitsfrage der ge-

sprochenen Sprache siehe z.B. Fiehler et al. (2004: 175 ff.) und Deppermann/Proske (2015: 17 ff.). 



3 SYNTAX DER GESPROCHENEN SPRACHE 

 
18 

Äußerungen), in denen das finite Verb oder das Subjekt möglicherweise nicht realisiert wird. 

Solche nichtsatzförmigen Phänomene waren schwer mit dem traditionellen Satzbegriff zu er-

klären.  

Um das Problem der Übertragung des schriftsprachlichen Satzbegriffs auf die gesprochene 

Sprache zu lösen, schlugen einige SprachwissenschaftlerInnen vor, den Satzbegriff in Bezug 

auf die gesprochene Sprache einzuschränken. Beispielsweise führte Selting (1995) den Begriff 

des ‚möglichen Satzes‘ in der gesprochenen Sprache ein, der sich durch das Vorhandensein 

eines obligatorischen finiten Verbs auszeichnet. Diese Sichtweise fand jedoch nicht bei allen 

ForscherInnen Zustimmung, da sie immer noch gewisse Ausnahmen und Phänomene in der 

gesprochenen Sprache unberücksichtigt ließ, insbesondere wenn das finite Verb fehlte. Heutzu-

tage vertreten immer mehr SprachwissenschaftlerInnen die Ansicht, dass der traditionelle Satz-

begriff für die Analyse der gesprochenen Sprache unbrauchbar und unanwendbar ist (vgl. z.B. 

Jürgens 1999; Fiehler 2003; Deppermann/Proske 2015). Deppermann und Proske begründen 

dies damit, dass die gesprochene Sprache eine Vielzahl von nichtsatzförmigen Äußerungsfor-

men aufweist, wie Diskurspartikeln, Ellipsen und freie Themen, die jedoch in bestimmten kom-

munikativen Praktiken satzfunktional eingesetzt werden (vgl. Deppermann/Proske 2015: 18 f.). 

In Anbetracht der festgestellten Defizite des herkömmlichen Satzbegriffs im Kontext der münd-

lichen Sprache suchen SprachwissenschaftlerInnen vermehrt nach neuen Basiseinheiten, die 

speziell für die Beschreibung der mündlichen Kommunikation geeignet sind. Verschiedene al-

ternative Konzepte wurden vorgeschlagen und stützen sich auf Begriffe wie ‚Äußerungsein-

heit‘ (Rath 1992), ‚syntaktische Basiseinheit‘ (Jürgens 1999) oder ‚funktionale Einheit‘ (Fiehler 

et al. 2004). Diese Ansätze zielen darauf ab, die grundlegenden Einheiten der gesprochenen 

Sprache mit Berücksichtigung der Eigenschaften der mündlichen Verständigung (‚Zeitlichkeit‘) 

angemessen zu erfassen, ohne auf den traditionellen schriftsprachlichen Satzbegriff zurückzu-

greifen. Trotz der zahlreichen vorgeschlagenen Ansätze bestehen jedoch nach wie vor Unsi-

cherheit und Kontroversen bezüglich der zentralen Grundeinheit der mündlichen Sprache und 

ihrer geeigneten Segmentierung in mündlicher Kommunikation. 

Ähnlich wie beim Satzbegriff wird auch die Angemessenheit vieler anderer Kategorien in Be-

zug auf die gesprochene Sprache infrage gestellt. Der Begriff ‚Ellipse‘ leitet sich ursprünglich 

vom schriftsprachlichen Satzbegriff ab und wurde in den frühen Jahren der Gesprochene-Spra-

che-Forschung häufig verwendet, um syntaktisch reduzierte Phänomene zu beschreiben. Be-

reits in den 1970er-Jahren wurde festgestellt, dass die Ellipsenbestimmung zwischen der ge-

sprochenen und geschriebenen Sprache unterschiedlich gehandhabt werden soll. In Bezug auf 
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die gesprochene Sprache werden Äußerungseinheiten, die ohne Kontext nicht verständlich sind, 

als elliptische Äußerungseinheiten oder einfach als Ellipsen bezeichnet. In der geschriebenen 

Sprache hingegen basiert die Ellipsenbestimmung auf der grammatischen Vollständigkeit (vgl. 

Rath 1979: 140). Heutzutage gibt es zunehmend Debatten darüber, ob der Begriff ‚Ellipse‘ in 

Bezug auf die Eigenschaften der gesprochenen Sprache überhaupt angemessen ist. Dies ist da-

rauf zurückzuführen, dass in der gesprochenen Sprache viele Äußerungsformen auftreten, die 

zwar syntaktisch unvollständig sind, aber dennoch eine klare kommunikative Funktion erfüllen, 

ohne alle Satzglieder vollständig zu formulieren. Diese Phänomene werden oft nicht im her-

kömmlichen Sinne als ‚Ellipse‘ betrachtet, da sie in konkreten Kommunikationssituationen 

nicht zwangsläufig das Ausgelassene ergänzen. 

Ohne auf die Notwendigkeit des Ellipsenbegriffs in der gesprochenen Sprache einzugehen, wird 

an dieser Stelle zunächst ein Blick auf bestehende Studien zu elliptischen Äußerungen gewor-

fen. Die Ellipse ist eine umfassende Kategorie und beinhaltet eine heterogene Gruppe von syn-

taktisch unvollständigen Äußerungen.9 Die Klassifikation der verschiedenen Ellipsentypen und 

die Abgrenzung der Ellipse von formal ähnlichen sprachlichen Phänomenen stellen sowohl für 

die Ellipsenforschung als auch für die Gesprochene-Sprache-Forschung eine große Herausfor-

derung dar. Hierzu wurden verschiedene Klassifikationsansätze mit unterschiedlichen Fokus-

setzungen vorgelegt (vgl. z.B. Busler/Schlokinski 1997; Klein 1984, 1985, 1993; Zifonun et al. 

1997; Selting 1997; Stein 2003). Dies hat zur Folge, dass es keine einheitliche Ellipsentypologie 

gibt. Die am weitesten verbreitete Ellipsentypologie bezieht sich auf Klein (1993: 767ff.), der 

Ellipsensubtypen wie Textsortenellipsen, Handlungsellipsen, feste Ausdrücke, lexikalische El-

lipsen, Koordinationsellipsen, Adjazenzellipsen und Frage-Antwort-Ellipsen unterscheidet. Bei 

der Analyse der Ellipsentypen zielt ein Großteil der Studien darauf ab, herauszufinden, welche 

Komponenten in den Äußerungen ausgelassen wurden. Dabei können das Subjekt, das Objekt, 

die Präpositionen und andere Satzteile ausgelassen werden. Diese Studien stützen sich nach wie 

vor auf dem Satzbegriff. 

In der Forschung zur gesprochenen Sprache wird intensiv daran gearbeitet, elliptische Äuße-

rungen und andere Formen sprachlicher Kürze aus verschiedenen Perspektiven zu beschreiben 

 
9  Die syntaktische Kategorie Ellipse umfasst recht verschiedene syntaktische Konstruktionen, wovon manche 

an anderer Stelle dieser Arbeit dargestellt werden, so beispielsweise die Strukturen, die von Auer (1993) als 
„uneigentliche Verbspitzenstellungen“, von Günthner (2006) als subjektlose Partizipialkonstruktion, Kopp-
lungskonstruktion und Aussagekern bezeichnet werden. Wegen der formalen bzw. funktionalen Spezifika 
werden sie in der Dudengrammatik als eigenständige syntaktische Kategorien betrachtet. Bei der Auswertung 
der Verbspitzenstellung handelt es sich z.B. um eine Art von Ellipse, in der das Subjekt oder das Objekt häufig 
ausgelassen wird und das finite Verb am Anfang steht.  
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und zu analysieren. Es ist vielfach versucht worden, diese Phänomene genauer zu kategorisie-

ren und zu systematisieren. Schwitalla unterscheidet verschiedene Strategien zur sprachlichen 

Kürze in der gesprochenen Sprache. Dazu gehören ‚Analepsen‘ und ‚freie Ellipsen im engeren 

Sinne‘. Analepsen sind Kurzformen mit Auslassungen, die aus dem Kontext hergeleitet werden 

können, während Ellipsen kontextfreie Kurzformen darstellen (vgl. Schwitalla 2006: 101ff.). 

Fiehler (2015b: 389 ff.) klassifiziert einige dieser Erscheinungsformen sprachlicher Kürze unter 

dem Terminus ‚nichtsatzförmige Äußerungen‘. Diese nichtsatzförmigen Äußerungen können 

sich in Form von fragmentarischen Sätzen, Stichworten, Ausrufen oder unvollständigen Phra-

sen manifestieren, um bestimmte sprachliche Handlungen kommunikativ vollständig auszufüh-

ren. Laut Fiehler existieren auch komplexere, verblose Äußerungen, die lediglich eine proposi-

tionale Struktur mit Referenz und Prädikation aufweisen (Beispiel: Die ganze Fahrt eine ein-

zige Katastrophe), sowie zahlreiche nichtsatzförmige Äußerungen, bei denen in gemeinsamen 

Situationen bestimmte Elemente nicht sprachlich artikuliert werden, sondern erschlossen wer-

den müssen. Solche nichtsatzförmigen Äußerungen finden sich besonders häufig in bestimmten 

kommunikativen Praktiken wie Witzen usw.  

Die in diesem Abschnitt aufgeführten problematischen Beschreibungskategorien zeigen, dass 

viele der traditionellen syntaktischen Kategorien als für die gesprochene Sprache nicht ange-

messen betrachtet werden. Obwohl zahlreiche Vorschläge zur Bildung neuer Kategorien ge-

macht wurden, fehlt es bisher an umfassenden empirischen Studien, um die Validität und An-

wendbarkeit solcher neuen Kategorien zu überprüfen. Zudem sollten die durch empirische Stu-

dien gewonnenen Ergebnisse und die daraus entwickelten Beschreibungskategorien systema-

tisch erfasst werden, um die Verbreitung der Kenntnisse über die Besonderheiten der gespro-

chenen Sprache weiter zu fördern. 

3.1.2 Uneinheitlichkeit der theoretischen und methodischen Ansätze 

Das zweite Problem besteht in der Anwendung unterschiedlicher Untersuchungsmethoden und 

theoretischer Ansätze zur Analyse der syntaktischen Strukturen gesprochener Sprache. Ver-

schiedene theoretische Ansätze und Methoden bieten unterschiedliche Blickwinkel auf die ge-

sprochene Sprache und setzen unterschiedliche Schwerpunkte in Bezug auf die Analyse syn-

taktischer Strukturen. Dies führt zu einer uneinheitlichen Definition, Typologie und Funktions-

zuschreibung syntaktischer Strukturen. Zu den wichtigen Ansätzen gehören insbesondere die 
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Gesprochene-Sprache-Forschung, die Konversationsanalyse bzw. Gesprächsanalyse,10 die In-

teraktionale Linguistik, die Konstruktionsgrammatik und die Multimodale Grammatik.11 In der 

vorliegenden Arbeit sind insbesondere die Gesprochene-Sprache-Forschung, die Interaktionale 

Linguistik und die Konstruktionsgrammatik von Bedeutung. Daher werden im Folgenden deren 

grundlegende Annahmen und ihre Relevanz für die Syntaxbeschreibung der gesprochenen 

Sprache näher beleuchtet. Die Gesprochene-Sprache-Forschung, die besonders bedeutsam für 

die vorliegende Arbeit ist, bildet den Ausgangspunkt der folgenden Darstellung. 

Die Gesprochene-Sprache-Forschung (GS-Forschung): Dieser Ansatz hat seinen Ursprung 

im Jahre 1899, als der deutsche Germanist Otto Behaghel (1854–1936) einen Vortrag über die 

grundlegenden Unterschiede zwischen gesprochener und geschriebener Sprache hielt. Erst in 

den 1960er-Jahren wurde die gesprochene Sprache dann aber als eigenständiges Forschungs-

feld in der Linguistik anerkannt (vgl. Schwitalla 2006: 18). Die Erforschung der gesprochenen 

Sprache entwickelte sich in ihren Anfängen insbesondere im Rahmen des Projekts „Grund-

strukturen der deutschen Sprache“ an der Forschungsstelle Freiburg des Instituts für deutsche 

Sprache (IDS).12 Das Hauptziel bestand darin, systemlinguistische Unterschiede zwischen der 

gesprochenen und geschriebenen Sprache, insbesondere in grammatikalischer und lexikalischer 

Hinsicht, auf der Grundlage von Korpusdaten zu erfassen. Nach der Auflösung der Forschungs-

stelle Freiburg führten die neu geschaffenen Abteilungen am IDS die Arbeiten zur mündlichen 

Kommunikation fort. Ihr vertieftes Engagement für die gesprochene Sprache trug maßgeblich 

zur Entwicklung der GS-Forschung bei (vgl. Fiehler/Wagener/Schröder 2007: 341).  

 
10  Die Gesprächsanalyse wurde von den Arbeiten der (ethnomethodologischen) Konversationsanalyse inspiriert, 

die Mitte der 1960er-Jahre von Harvey Sacks in Berkley begründet wurde. In der vorliegenden Arbeit werden 
beide Ansätze gleichgesetzt. Die Gesprächsanalyse konzentriert sich auf verschiedene Phänomene und ihre 
Forschungsfelder sind z.B. die Eröffnung und die Beendigung eines Gesprächs, Sprecherwechselregelung und 
Gesprächssteuerung, Gesprächsteile, Handlungspläne, Ablaufmuster und Verständigungsprozeduren (vgl. 
Schank/Schwitalla 1980: 318 f.). Da die vorliegende Arbeit die monologische Rede untersucht, wird dieser 
Ansatz nicht behandelt.  

11  In jüngster Zeit schlagen einige ForscherInnen eine multimodale Grammatik für die gesprochene Sprache vor 
(vor allem Fricke 2012; Stukenbrock 2009; Zima 2014). Dieser Ansatz basiert auf der Multimodalität der 
mündlichen Kommunikation und berücksichtigt den engen Zusammenhang zwischen nonverbalen und verba-
len Elementen in der mündlichen Kommunikation. Es muss angemerkt werden, dass nonverbale Elemente wie 
z.B. Gestik und Mimik bei der Funktionszuschreibung eine wichtige Rolle spielen. Aber die Einbeziehung der 
multimodalen Grammatik in die syntaktische Beschreibung ist bis jetzt noch nicht voll entwickelt. Da sich 
dieser Ansatz noch in der Anfangsphase befindet und es noch an empirischen Studien mangelt, wird er im 
Rahmen der vorliegenden Arbeit nicht behandelt.  

12  Im Jahre 1965 wurde eine Außenstelle für gesprochene Sprache an der Universität Kiel eingerichtet, deren 
Hauptaufgabe war, ein authentisches Korpus der gesprochenen deutschen Gegenwartssprache aufzubauen und 
die grammatischen Strukturen der gesprochenen Sprache zu analysieren. Im Jahre 1968 ist die Außenstelle 
nach Freiburg umgezogen. Das Freiburger Projekt war der erste empirische Versuch, die grammatischen und 
lexikalischen Besonderheiten der gesprochenen Sprache gegenüber der geschriebenen korpusbasiert heraus-
zuarbeiten (vgl. Fiehler/Wagener/Schröder 2007: 334 ff.). 
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Im Rahmen der GS-Forschung wurde nicht nur die Syntax der gesprochenen Sprache untersucht, 

sondern auch andere sprachliche Elemente wie beispielsweise ihre prosodischen Eigenschaften 

und pragmatischen Funktionen, die zuvor eher am Rande behandelt wurden. Der Untersu-

chungsgegenstand wurde kontinuierlich erweitert und umfasst nunmehr auch empirisch gewon-

nene Daten und Materialien aus der gesprochenen Sprache. Besonderes Augenmerk liegt auf 

dialogischen Gesprächen, wobei die Interaktion zwischen GesprächsteilnehmerInnen und die 

Organisation von Gesprächen sowie die Art und Weise, wie Äußerungen formuliert werden, an 

Bedeutung gewonnen haben.  

Im Rahmen der GS-Forschung wurden zahlreiche Einzelstudien durchgeführt, um die Gram-

matik der gesprochenen Sprache zu beschreiben. Insbesondere im Bereich der Syntax der ge-

sprochenen Sprache wurden verschiedene syntaktische Strukturen untersucht und funktional 

analysiert. Einige Beispiele für solche syntaktischen Strukturen sind ‚Linksversetzungen‘ (vgl. 

Selting 1993), ‚Vor-Vorfeldbesetzungen‘ (vgl. Auer 1997) und ‚Ellipsen‘ (vgl. Selting 1997; 

Busler/Schlobinski 1997). Es ist jedoch wichtig zu beachten, dass einige syntaktische Katego-

rien, die in der GS-Forschung verwendet werden, direkt von der traditionellen Grammatik der 

geschriebenen Sprache übernommen wurden. Dies kann zu Begrifflichkeiten führen, die nicht 

immer die spezifischen Eigenschaften der gesprochenen Sprache angemessen widerspiegeln. 

Ein Beispiel dafür ist die Struktur der ‚Linksversetzung‘, die auf schriftliche Konventionen zu-

rückgeht, wo Sätze von links nach rechts geschrieben werden. In der gesprochenen Sprache, 

die durch ihre zeitliche Natur geprägt ist, verlaufen Äußerungen kontinuierlich und linear. Da-

her könnte der Begriff ‚Linksversetzung‘ möglicherweise nicht die spezifischen Charakteristika 

der gesprochenen Sprache angemessen erfassen. In neueren Studien zur gesprochenen Sprache 

wurde diese Terminologie angepasst, indem sie nun als ‚Referenz-Aussage-Struktur‘ neu be-

zeichnet wird. Darüber hinaus wurden die formale Beschreibung sowie die Funktionsbeschrei-

bung dieser Struktur unter Berücksichtigung der Eigenschaften der mündlichen Kommunika-

tion überarbeitet. Auf diese syntaktischen Strukturen wird in Kapitel 3.3 noch näher eingegan-

gen. 

Im Verlauf der historischen Entwicklung der Forschung zur gesprochenen Sprache haben sich 

verschiedene theoretische und methodische Ansätze herausgebildet, die diverse Aspekte der 

gesprochenen Sprache eingehend untersucht haben. In der vorliegenden Arbeit werden noch 

zwei grundlegende Ansätze – die Interaktionale Linguistik und die Konstruktionsgrammatik – 

vorgestellt, da diese für die Analyse syntaktischer Strukturen in der gesprochenen Sprache und 

ihrer Funktionen in konkreten Kommunikationssituationen relevant sind. Die beiden Ansätze 

repräsentieren eine umfassende Sprachtheorie, die in dieser Arbeit nicht ausführlich behandelt 
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werden muss. Der Fokus liegt vielmehr auf den syntaktischen Strukturen, die aus diesen An-

sätzen abgeleitet werden.  

Interaktionale Linguistik (IL): Die Interaktionale Linguistik ist eine interdisziplinäre For-

schungsrichtung, die auf verschiedenen Ansätzen wie Konversationsanalyse, anthropologischer 

Linguistik, funktionaler Linguistik und anderen aufbaut (vgl. Couper-Kuhlen/Selting 2000: 

77 f.). Im Zentrum der IL steht die wechselseitige Beziehung zwischen Linguistik und Interak-

tion. Forschungsarbeiten, die sich an diesem Ansatz orientieren, konzentrieren sich auf sprach-

liche Äußerungen auf verschiedenen sprachlichen Ebenen, wie Prosodie, Semantik, Syntax und 

Pragmatik, sowie deren Funktionen im sozialen Interaktionskontext (vgl. Couper-Kuhlen/Sel-

ting 2000: 76 ff.).  

Konstruktionsgrammatik (KxG; Englisch: construction grammar): Die Konstruktions-

grammatik ist eine vielseitige Rahmentheorie, die verschiedene Ansätze mit unterschiedlichen 

Forschungsausrichtungen einschließt. Ihr Schwerpunkt liegt auf der Untersuchung von Kon-

struktionen. Konstruktionen werden aus konstruktionsgrammatischer Sicht als Form-Funktion-

Bedeutungs-Paarungen definiert und sie bestehen nicht nur aus Ausdrücken oder Phraseologis-

men, sondern auch aus Wortverbindungen oder sogar nur aus prosodischen Strukturen, die ganz 

oder teilweise lexikalisiert sind. Solche Konstruktionen sind in der Regel idiomatisch und ma-

chen wesentliche Anteile des alltäglichen Sprechens aus (vgl. Deppermann 2006: 48 f.). Im 

deutschsprachigen Raum sind vor allem interaktional ausgerichtete Ausprägungen der Kon-

struktionsgrammatik verbreitet (vgl. z.B. Deppermann 2006; Günthner/Imo 2006; Hennig 2006; 

Hopper 2004; Imo 2007; Günthner 2007). 

Die IL und die KxG sind miteinander verflochten und ergänzen sich gegenseitig (vgl. Depper-

mann 2006: 47). Beide Ansätze ermöglichen eine präzisere Beschreibung der syntaktischen 

Konstruktionen der gesprochenen Sprache, die von der geschriebenen Sprache abweichen und 

in der GS-Forschung bisher kaum klassifiziert oder vernachlässigt wurden. Durch empirische 

Daten wurden spezifische syntaktische Strukturen und Konstruktionen identifiziert, die dazu 

beitragen, bestehende syntaktische Analysekategorien der gesprochenen Sprache zu ergänzen. 

Beispielsweise beschäftigt sich Auer (2006b) mit so-Konstruktionen, und Imo (2007) widmet 

sich den Konstruktionen mit zehn matrixsatzfähigen Verben im gesprochenen Deutsch. Günth-

ner (2008a; 2009; 2015) erforscht Projektorkonstruktionen, wie z.B. ‚die Sache ist…-Konstruk-

tion‘, die ‚Adjektiv + dass-Satz-Konstruktion‘ und die ‚zwar…aber-Konstruktion‘ in mündli-

chen Interaktionen. In Bezug auf narrative Erzählungen stellt sie fest, dass „dichte Konstrukti-

onen“ häufiger in dieser Praktik auftreten (Günthner 2006).  
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Des Weiteren können bestimmte syntaktische Strukturen und ihre Funktionen, die in der GS-

Forschung noch umstritten sind, auf neue Weisen beschrieben und analysiert werden. Die Funk-

tionsbestimmung der syntaktischen Strukturen beschränkt sich nicht mehr nur auf monologi-

sche Sätze, sondern berücksichtigt auch Faktoren wie den sozialen Status der SprecherInnen, 

ihre Beziehung zueinander, den Kontext der Interaktion und die kommunikative Absicht. Ein 

Beispiel für eine solche Struktur ist der ‚weil-Satz mit Verbzweitstellung‘. Frühere Interpreta-

tionen fokussierten darauf, die Gründe für bestimmte Sachverhalte zu erklären. Im Laufe meh-

rerer Jahre wurde diese Struktur jedoch aus verschiedenen Blickwinkeln analysiert, wobei fest-

gestellt wurde, dass das Wort weil in diesem Sprachgebrauch manchmal sogar seine Rolle als 

Einleitung zum Bezeichnen von Ursachen ganz verliert und die Sprache hier eher als Diskurs-

marker organisiert wird.13 Solche Erkenntnisse tragen dazu bei, die Vielfalt der syntaktischen 

Konstruktionen in der gesprochenen Sprache besser zu verstehen und die bestehenden Theorien 

der GS-Forschung zu erweitern. 

Trotz solcher Vorteile stellen die Integration und Umsetzung verschiedener Ansätze zur Erfor-

schung der syntaktischen Strukturen der gesprochenen Sprache große Herausforderungen dar. 

Die Vielfalt der Ansätze führt zur Uneinheitlichkeit bei der Benennung und Kategorisierung 

syntaktischer Strukturen, was auch die Funktionsbeschreibung erschwert. Beispielsweise kön-

nen sprachliche Einheiten unterschiedlich benannt werden, je nachdem ob sie als ‚Vorfeldbe-

setzung‘ (im Sinne von der GS-Forschung), als ‚Diskursmarker‘ (im Sinne von der IL) oder als 

konkrete Muster (im Sinne von der KxG) betrachtet werden. Diese Heterogenität ist zwar eine 

Bereicherung für die Forschung, da sie verschiedene Aspekte der gesprochenen Sprache be-

leuchtet, kann jedoch auch zu Verwirrung und fehlender Vergleichbarkeit zwischen den Ergeb-

nissen führen. 

Um diese Uneinheitlichkeit zu vermeiden, verwendet die vorliegende Arbeit ein vollständiges 

Beschreibungsschema als Referenz zur Bezeichnung und Kategorisierung syntaktischer Struk-

turen der gesprochenen Sprache. Dieses Schema (das Duden-Schema) soll einen maximalen 

Überblick über die syntaktische Struktur des gesprochenen Deutsch geben, auf die im nächsten 

Kapitel näher eingegangen wird. Dabei berücksichtigt die Arbeit auch die neuesten Studien aus 

der Interaktionalen Linguistik (IL) und der Konstruktionsgrammatik (KxG). Die Theorie der IL 

trägt vor allem dazu bei, die Beschreibung der pragmatischen Funktionen syntaktischer Struk-

turen in einer gegebenen Situation zu ergänzen. Die Theorie der KxG wiederum hilft dabei, das 

 
13  Für eine detaillierte Beschreibung der weil-Sätze mit Verbzweitstellung siehe Kapitel 3.3.5. 
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Vorhandensein von häufigen Mustern im untersuchten Korpus zu identifizieren. Diese inte-

grierte Herangehensweise ermöglicht es, sowohl formale syntaktische Aspekte als auch prag-

matische Funktionen in konkreten Kontexten zu berücksichtigen, und trägt so zu einer fundier-

ten und umfassenden Untersuchung der Syntax in monologischen YouTube-Videos bei. 

3.1.3 Unklare Abgrenzung der syntaktischen Konstruktionen 

Die letzte, jedoch keineswegs unbedeutende Herausforderung in diesem Zusammenhang be-

zieht sich auf die häufig festgestellte Unschärfe und Fluidität der Grenzen zwischen den syn-

taktischen Strukturen in gesprochener Sprache. Dieses Problem wurde bereits in vielen wissen-

schaftlichen Arbeiten, einschließlich der von Fiehler (2015b), eingehend beleuchtet.  

Die Unschärfe der Abgrenzung zwischen verschiedenen syntaktischen Strukturen der gespro-

chenen Sprache ist auf viele Faktoren zurückzuführen. Unter diesen Einflussfaktoren finden 

beispielsweise die Artikulationsweise von Äußerungen in der mündlichen Kommunikation und 

der Kontext besondere Beachtung. Es ist zu konstatieren, dass Äußerungen je nach Kontext und 

Gesprächssituation zu unterschiedlichen syntaktischen Interpretationen führen können. Dies 

liegt daran, dass Sprache in der Realität oft vielfältig und komplex ist, und es nicht immer ein-

fache Kategorien gibt, um sie zu beschreiben.  

Ein gutes Beispiel dafür ist die Unterscheidung zwischen den syntaktischen Strukturen ‚El-

lipse‘ und ‚Anakoluth‘. Beide syntaktische Strukturen können nicht immer klar voneinander 

abgegrenzt werden (vgl. Selting 1997: 141). Tatsächlich können Überlappungen und Über-

gänge zwischen diesen Strukturen auftreten, was die Analyse und Beschreibung erschwert.  

Ein weiteres Beispiel ist die Abgrenzung der Strukturen ‚Ellipse‘ und ‚Nachtrag‘. Der Begriff 

‚Nachtrag‘ bezieht sich auf eine sprachliche Konstruktion, bei der zusätzliche Informationen 

hinzugefügt werden, die syntaktisch nicht notwendig sind, um den Satz grammatisch korrekt 

zu machen. Beide Konstruktionen können dazu führen, dass Teile eines Satzes fehlen oder un-

vollständig sind. Die Unterscheidung zwischen ihnen kann von verschiedenen Faktoren abhän-

gen, darunter Kontext, Betonung und Prosodie. In manchen Fällen können Ellipsen und Nach-

träge sehr ähnliche syntaktische Merkmale aufweisen.  

Nicht nur die Grenzen zwischen verschiedenen syntaktischen Strukturen können oft fließend 

sein, sondern es kann auch Überlappungen bei der Klassifikation der Subtypen solcher Struk-

turen geben. Kriterien für spezifische syntaktische Strukturen bzw. Konstruktionen sind abhän-

gig davon, welchen theoretischen und methodischen Zugang man wählt. Aufgrund der teilweise 
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unterschiedlichen theoretischen Auffassungen, der methodischen Vielfalt sowie der qualitati-

ven und quantitativen Heterogenität der Beschreibungsansätze erweisen sich die Identifizie-

rungskriterien für eine bestimmte syntaktische Struktur nicht immer als einheitlich. 

Es ist wichtig zu beachten, dass das Überlappen von syntaktischen Strukturen ein häufiges 

Merkmal der gesprochenen Sprache ist, das auf verschiedene Weisen auftreten kann. Syntakti-

sche Strukturen können ähnliche Funktionen erfüllen oder ähnliche Effekte erzeugen, was es 

schwierig macht, klare Grenzen zwischen ihnen zu ziehen. Zudem sind intonatorische und prag-

matische Faktoren von großer Bedeutung, da sie die Interpretation und Verwendung syntakti-

scher Strukturen beeinflussen. Schlobinski (1997: 19) ist der Ansicht, dass sowohl intonatori-

sche Faktoren (z.B. Pausen und Hauptakzent) als auch pragmatische Faktoren (z.B. Diskurstyp, 

Sprechhandlungen, Gesprächsstrukturen) bei der Analyse syntaktischer Strukturen gesproche-

ner Sprache eine Rolle spielen. Die Dudengrammatik und ähnliche Beschreibungskonzepte bie-

ten oft einen allgemeinen Überblick über die syntaktischen Merkmale und mögliche Typolo-

gien, aber die tatsächliche Verwendung in der gesprochenen Sprache kann stark variieren. Da-

her ist es wichtig, diese Faktoren zu berücksichtigen und in der Analyse der Syntax der gespro-

chenen Sprache flexibel zu sein. 

Die oben genannten drei Probleme verdeutlichen die Komplexität der Syntaxbeschreibung von 

gesprochener Sprache. Gesprochene Sprache verändert sich ständig, und dies spiegelt sich auch 

in ihrer Syntax wider. Neue Konstruktionen können entstehen, bestehende können sich verän-

dern, und die Interpretation der Funktionen solcher Strukturen kann in verschiedenen sozialen, 

kulturellen und zeitlichen Kontexten variieren. In Anbetracht der Schwierigkeiten, auf die die 

Linguistik bei der Erforschung der Syntax der gesprochenen Sprache stößt, ist es für sie schwie-

rig, eine systematische Theorie zu entwickeln, wie es bei der geschriebenen Sprache der Fall 

ist. Dies hat zur Folge, dass das Wissen über die Syntax der gesprochenen Sprache z.B. im DaF-

Unterricht nur schwer umgesetzt werden kann. 

3.2 Entwicklung syntaktischer Kategorien der gesprochenen Sprache 

Trotz allgemeiner Einigkeit über die Notwendigkeit eigener Beschreibungskategorien für die 

gesprochene Sprache besteht nach wie vor die Frage, welche Kategorien am besten geeignet 

sind, um diese Sprachform adäquat zu beschreiben. In der Vergangenheit wurden zahlreiche 

Einzelstudien zu syntaktischen Phänomenen in der gesprochenen Sprache veröffentlicht. Viele 

von ihnen verwenden jedoch Begriffe, die direkt aus der Schriftsprache übernommen wurden. 
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In dieser Arbeit wird der Versuch unternommen, eine umfassende Darstellung der syntakti-

schen Besonderheiten der gesprochenen Sprache anzubieten. Daher widmet sich dieses Kapitel 

einer Reflexion über die Entwicklung syntaktischer Kategorien der gesprochenen Sprache, um 

einen Überblick über die syntaktischen Merkmale der gesprochenen Sprache zu geben. 

In den letzten Jahren sind mehrere linguistische und grammatische Einführungsbücher erschie-

nen, welche die Ergebnisse der im vorigen Absatz erwähnten Einzelstudien aus der GS-For-

schung darstellen. Ein umfassendes Werk zur systematischen Beschreibung der Phänomene des 

gesprochenen Deutsch ist das Buch „Gesprochenes Deutsch“ von Schwitalla (2006).14 In dieser 

Einführung werden nahezu alle Phänomene auf verschiedenen sprachlichen Ebenen der gespro-

chenen Sprache behandelt, die in den letzten Jahren in der GS-Forschung Beachtung gefunden 

haben. In Bezug auf die Syntax wird eine Reihe von syntaktischen Besonderheiten vorgestellt, 

darunter sind beispielsweise ‚Kurzformen‘, ‚Ellipsen‘, ‚Anakoluth‘ und ‚Nachtrag‘. Die Auf-

merksamkeit wird vor allem auf diejenigen Erscheinungsformen gelenkt, die von der Schrift-

sprache abweichen. Allerdings basiert die Beschreibung der syntaktischen Merkmale der ge-

sprochenen Sprache in der Publikation von Schwitalla weitgehend auf dem Konzept der ge-

schriebenen Sprache, beispielsweise werden hier Kategorien wie ‚Vorfeldbesetzungen‘, ‚freie 

Themen‘ und ‚Linksversetzung‘ als syntaktische Besonderheiten vorgestellt.  

Ein weiterer komplexer Überblick ist in der Dudengrammatik zu finden. In der Neuauflage der 

Dudengrammatik (2016)15 wird versucht, die Ergebnisse der GS-Forschung in die Grammatik-

darstellung zu integrieren, dem sich auch die Konzeption des Kapitels „Gesprochene Spra-

che“ verdankt. Dieses Kapitel gibt einen knappen und anschaulichen Überblick über das Wesen 

des gesprochenen Deutsch und die speziellen Merkmale der gesprochenen Sprache auf ver-

schiedenen Ebenen. Insbesondere aus syntaktischer Perspektive liefert die Dudengrammatik 

eine ausführliche Beschreibung der Besonderheiten der gesprochenen Sprache. 

Die beiden zuvor vorgestellten Publikationen schaffen einen Gesamtüberblick über die syntak-

tischen Besonderheiten der gesprochenen Sprache. In der Darstellung der syntaktischen Beson-

derheiten in diesen beiden Werken gibt es gewisse Überschneidungen, jedoch besteht ein we-

sentlicher Unterschied darin, dass viele der von Schwitalla verwendeten syntaktischen Katego-

rien auf dem Konzept der geschriebenen Sprache basieren, während die Darstellungen in der 

 
14  Das Einführungsbuch „Gesprochenes Deutsch“ von Johannes Schwitalla wurde erstmals im Jahre 1997 ver-

öffentlicht. Die in der vorliegenden Arbeit verwendete dritte, überarbeitete Auflage stammt aus dem Jahr 2006. 
15  Seit der 7. Auflage der Dudengrammatik (2005) wurde unter anderem ein Kapitel zu „Gesprochener Spra-

che“ hinzugefügt. Die in der vorliegenden Arbeit verwendete Ausgabe ist die 9. Auflage, die im Jahre 2016 
veröffentlicht wurde.  
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Dudengrammatik eher eine eigenständige Kategorisierung verfolgen, die spezifisch für die ge-

sprochene Sprache ist. In der vorliegenden Arbeit wird vor allem auf die Beschreibungs- und 

Analysekategorien der Dudengrammatik zurückgegriffen, während die syntaktische Beschrei-

bung von Schwitalla (2006) als Ergänzung dient.  

Der wichtigste Grund der Entscheidung für die Dudengrammatik liegt in ihrer Vollständigkeit 

und ihrer weiten Verbreitung. In Bezug auf die Syntax werden hier die wichtigsten Forschungs-

ergebnisse der GS-Forschung sowie teilweise der IL zusammengefasst. Die meisten in der Du-

dengrammatik behandelten syntaktischen Strukturen können als allgemeine syntaktische Struk-

turen der gesprochenen Sprache gelten, die im überregionalen mündlichen Kontext regelhaft 

auftreten. Die Dudengrammatik fungiert hier als Grammatikreferenzwerk, das sicherlich große 

Verbreitung nicht nur unter GermanistInnen, sondern auch unter Deutschlernenden genießt. Ihr 

syntaktisches Beschreibungsschema wurde auch in vielen anderen Studien als Grundlage ge-

nutzt.16 Deshalb ist es in der vorliegenden Arbeit sinnvoll, die Angemessenheit dieses Schemas 

zu überprüfen, um eine weitere Verbreitung der Theorie der gesprochenen Sprache zu befördern.  

Die Dudengrammatik bietet nicht nur einen umfassenden Überblick über linguistische For-

schungsergebnisse zu syntaktischen Besonderheiten der gesprochenen Sprache, sondern inte-

griert auch eigene Überlegungen zu solchen Strukturen und bezieht die Eigenschaften der ge-

sprochenen Sprache mit ein. Reinhard Fiehler, der Autor dieses Kapitels, betont wiederholt, 

dass grammatische Kategorien, die aus der Schriftsprache abgeleitet sind, nicht direkt auf die 

gesprochene Sprache übertragbar sind. Unter Berücksichtigung der Besonderheiten mündlicher 

Verständigung werden viele syntaktische Strukturen, die in der GS-Forschung intensiv disku-

tiert wurden, nicht nur zusammengefasst, sondern auch angepasst. Dabei verwendet er viele 

neue Bezeichnungen für alte syntaktische Strukturen und führt einige (neue) Konstruktionen 

ein. Der Begriff ‚Ellipse‘ wird z.B. in diesem Schema vermieden, indem neue Begriffe und 

Terminologien eingeführt werden, die aus der IL oder KxG herausgearbeitet werden. Das 

Schema wird verwendet, um terminologische Unsicherheiten und Uneinheitlichkeit zu klären. 

Die folgende Tabelle dient einer Darstellung des syntaktischen Beschreibungsschemas, das der 

Dudengrammatik (2016) entnommen ist: 

 
16  Auf Grundlage dieses Schemas schlägt z.B. Jan Georg Schneider das Konzept eines gebrauchsbasierten ge-

sprochenen Standards vor. Laut Schneider (2016: 275) existieren spezifische syntaktische Strukturen bzw. 
Konstruktionen im gesprochenen Standard. Manche Strukturen weichen vom schriftlichen Standard ab und 
finden Anwendung bei MuttersprachlerInnen. Im Bereich der Didaktik des Deutschen als Fremdsprache er-
weist sich der Begriff des gesprochenen Standards als besonders relevant. Dies ermöglicht es den Lernenden, 
die grammatischen Unterschiede zwischen der gesprochenen und geschriebenen deutschen Sprache zu verste-
hen und angemessen damit umzugehen. 
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Besondere syntaktische Konstruktionen 
der gesprochenen Sprache Beispiele (Transkription) 

Referenz-Aussage-Struktur (1) un die lehrer die saßen da alle auch um so größere tische 
herum 

Apokoinukonstruktion (2) die überschneiden sich genau wie n kreuz lechstes drauf und 
zwar mittich ne 

Operator-Skopus-Struktur (3) kurz und gut – wir können uns das abenteuer nicht leisten 

Anhängige Verbzweitkonstruktion (4) ich weiß du kannst das 

Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweit-
stellung 

(5) ja zur vorsicht am nachmittach weil ich weiß jetzt noch nich 
ob monti frei hat wenn er frei hat könnten wir auch schon eher 
kommen 

Verbspitzenstellung (6) wundert mich nicht 

Subjektlose Partizipialkonstruktion (7) ich also papiere zusammengeschmissen koffer geschnappt 
losgestürzt zum taxistand rein und abgedüst zum flughafen 

Kopplungskonstruktion (8) ich nix wie weg – wir mit drei mann los – der hund ab in den 
wald – ich ein Spielverderber 

Aussagekern (9) In dem kleinen zimmer da standen rundum so paar tiefe sessel 
und zehn damen da und ham sich unterhalten 

Expansion (10) weil die total unterdrückt sind in china 

Dativ-Possessiv-Konstruktion (11) dem otto seine operation hat nichts geholfen 

Nichtsatzförmige Äußerung (12) feuer; (13) einen kleinen brauen; (14) hier mit dem obersten 
Kabel 

Artikelwörter in Verbindung mit einem Ei-
gennamen (15) der peter gibt mir mal die butter 

Tabelle 1: Syntaktisches Beschreibungsschema des gesprochenen Deutsch (vgl. Dudengrammatik 2016: 
1216-1231)17 

Da die vorliegende Arbeit auf der Syntaxbeschreibung der Dudengrammatik (2016) basiert, 

wird im folgenden Kapitel eine detailliertere Betrachtung solcher syntaktischen Besonderheiten 

vorgenommen.  

 
17      Diese Tabelle enthält nicht alle syntaktischen Strukturen der gesprochenen Sprache, und der Autor betont     
        auch, dass der Prozess der Sammlung syntaktischer Merkmale der gesprochenen Sprache fortlaufend ist. 
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3.3 Allgemeine Merkmale syntaktischer Strukturen der gesprochenen Sprache  

Da das Duden-Schema die Grundlage für die empirische Analyse bildet und seine Angemes-

senheit für weitere empirische Untersuchung überprüft werden soll, werden die einzelnen syn-

taktischen Strukturen in den folgenden Abschnitten einer eingehenden Betrachtung unterzogen. 

Einige dieser syntaktischen Kategorien verweisen auf andere Literatur, auf die gegebenenfalls 

in den nachfolgenden Abschnitten Bezug genommen wird. Angemerkt sei weiterhin, dass die 

Konstruktionen ‚Dativ-Possessiv-Konstruktion‘ und ‚Artikelwörter in Verbindung mit einem 

Eigennamen‘ in den folgenden Abschnitten nicht weiter behandelt werden, da sie die im Ver-

gleich zur Schriftsprache abweichende Satzstruktur der gesprochenen Sprache nicht anschau-

lich widerspiegeln können. Die präzisen Realisierungsformen und Funktionen solcher syntak-

tischen Strukturen werden im empirischen Teil anhand detaillierter Beispiele beschrieben und 

analysiert. 

3.3.1 Referenz-Aussage-Strukturen 

Der Terminus ‚Referenz-Aussage-Struktur‘ wurde erstmals im Kapitel zur gesprochenen Spra-

che der Dudengrammatik vorgeschlagen. Konstruktionen wie z.B. ‚Linksherausstellungen‘, 

‚Linksversetzungen‘ und ‚Freies Thema‘ (vgl. Altmann 1981) werden zu ‚Referenz-Aussage-

Struktur‘ umbenannt, weil die Begriffe ‚Herausstellung‘ und ‚Versetzung‘ eher auf die räumli-

che Reihenfolge hinweisen, während der zeitliche Charakter der gesprochenen Sprache nicht 

berücksichtigt wird (vgl. Fiehler 2000: 31 ff.; Fiehler et al. 2004: 170; Schneider et al. 2018: 

93). Die neue Bezeichnung solcher Kategorien ist für die Syntaxbeschreibung der gesprochenen 

Sprache sinnvoll, da sie einerseits die Funktionalität dieser zweiteiligen Strukturen anzeigt. Das 

erste produzierte Element liefert eine Referenz bzw. Topikalisierung, über die im nachfolgen-

den Satz eine Aussage gemacht wird. Andererseits trägt die Verwendung dieses Terminus zur 

Vermeidung von Verwirrungen aufgrund uneinheitlicher Begriffe bei.  

Die Referenz-Aussage-Struktur setzt sich aus zwei Einheiten zusammen: einem referierenden 

Element und einem Aussageteil. Der Referenzausdruck ist in der zeitlichen Reihenfolge vom 

Aussageteil getrennt und wird in der Regel durch eine Proform (z.B. da, das und ein entspre-

chendes Demonstrativum) im Vorfeld des nachfolgenden Aussagesatzes wieder aufgenommen 

(vgl. Dudengrammatik 2016: 1214 f.). Die Referenz-Aussage-Struktur findet sich häufiger in 

der gesprochenen Sprache, tritt aber auch gelegentlich in der schriftlichen Sprache auf. In der 

geschriebenen Sprache wird diese Struktur eher als Stilmittel verwendet, beispielsweise in der 

Werbung (vgl. Schwitalla 2006: 111). 
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Referenzausdrücke bestehen in den meisten Fällen aus Nominalphrasen, die vom einfachen 

Nomen über „attributiv erweitere NP-Strukturen bis hin zu komplexen Einheiten mit appositi-

ven, restriktiven und explikativen, den Phrasenkopf substituierenden Relativsätzen“ reichen 

(Scheutz 1997: 29). Bei Subjekten und Objekten wird die Proform durch ein Demonstrativum 

ersetzt, das mit dem vorangestellten Element kongruiert. Neben Nominalphrasen treten manch-

mal auch lokale und temporale Präpositionalphrasen auf, wobei meistens die Proform da ver-

wendet wird. In wenigen Fällen können auch Adverbien, substantivierte Infinitive und De-

monstrativpronomina vorangestellt werden (vgl. Dudengrammatik 2016: 1214; Scheutz 1997: 

30).  

Die folgenden Beispiele veranschaulichen die Formen der Referenz-Aussage-Strukturen:18  

(16) un * die lehrer die 'saßen da alle auch * um so größere 'tische herum (Selting 1993: 295) 

(17) in der stadt- * da hab ich gestern den leo getroffen (Dudengrammatik 2016: 1215) 

(18) und dreimal in der woche das reicht dann mh: (Selting 1993: 296) 

(19) die amelie- * Wann war die denn zuletzt hier? (Dudengrammatik 2016: 1215) 

Wie oben gezeigt wurde, können Referenzausdrücke einfache Nominalphrasen wie in Beispiel 

(16): die lehrer, Präpositionalphrasen, wie in Beispiel (17): in der Stadt und auch Adverbiale 

wie in Beispiel (18): dreimal in der Woche umfassen. Nach dem Referenzausdruck folgt eine 

Aussage, aber gelegentlich werden auch Fragen gestellt wie in Beispiel (19): Wann war die 

denn zuletzt hier? 

Bei der Beschreibung der prosodischen Integration der Referenz-Aussage-Struktur wird fest-

gehalten, dass es nicht immer eindeutig ist, ob eine prosodische Integration zwischen dem Re-

ferenzteil und dem Aussageteil vorliegt oder nicht (vgl. Dudengrammatik 2016: 1215). Es exis-

tiert vielmehr ein Kontinuum, in dem Referenzausdrücke und Aussagen im prototypischen Fall 

prosodisch integriert sind. Sie können jedoch auch jeweils als eigenständige Intonationsphrasen 

auftreten. 

Die pragmatischen Funktionen der Referenz-Aussage-Strukturen werden in der Dudengram-

matik nicht ausführlich behandelt. Die Trennung von Referenz und Prädikation erleichtert die 

Rezeption, so wird die/der GesprächspartnerIn durch den Referenzausdruck zunächst auf das 

Thema vorbereitet. Schwitalla (2006: 113) fasst die allgemeine Funktion der ‚Linksherausstel-

lungen‘ zusammen und lehnt sich dabei an Selting (1993) an, die feststellt, dass „Sprecher mit 

 
18  Fett markierte Phrasen beziehen sich auf das referierende Element.  



3 SYNTAX DER GESPROCHENEN SPRACHE 

 
32 

Linksversetzungen enger an ein Thema anknüpfen“. Als Ergänzungen identifizieren Schneider 

et al. (2018: 106) die Funktionen der Referenz-Aussage-Strukturen basierend auf ihren Reali-

sierungsvarianten: „rezipientenorientierte Form der Thematisierung“; „Erleichterung des Pro-

zessierens bei komplexen Nominalphrasen“ und „Reparaturhandlungen, Sicherung des Rede-

rechts“.  

3.3.2 Apokoinukonstruktionen 

Der Dudengrammatik (2016: 1216) zufolge tritt die Apokoinukonstruktion ausschließlich in 

der mündlichen Kommunikation auf. Diese Konstruktion ist durch drei unmittelbar aufeinan-

derfolgende Teile gekennzeichnet. Der gemeinsame Teil B wird als Koinon bezeichnet, der von 

der vorangehenden Teilkonstruktion A und dem nachfolgenden Satzteil C gemeinsam verwen-

det wird (vgl. Scheutz 1992: 248). Das Koinon befindet sich in den meisten Fällen in der Mitte 

zwischen den Teilen A und C, sodass die Satzketten A-B und B-C jeweils eine sprachliche 

Einheit bilden. Als Koinon können alle syntaktischen Konstituenten wie z.B. Nominal-, Präpo-

sitional- und Adverbphrasen und sogar Nebensätze zugelassen werden, außer finite Verben (vgl. 

Dudengrammatik 2016: 1216; Poncin 2000: 104 ff.). Eine Satzkette A-B-C ist jedoch nicht 

möglich. Einige AutorInnen stellen zudem fest, dass der Satzteil B-C in den meisten Fällen 

einen vollständigen Satz bilden kann, während der Anfangsteil A-B nicht unbedingt vollständig 

bzw. satzwertig ist (vgl. z.B. Scheutz 1992: 248; Poncin 2000: 103).  

Apokoinukonstruktionen werden bisher in der Literatur nach verschiedenen Kriterien klassifi-

ziert (vgl. z.B. Betz 2008; Scheutz 1992; Poncin 2000). Die vorliegende Arbeit geht vor allem 

von Scheutz’ Klassifikation aus. Apokoinukonstruktionen werden nach Scheutz (1992) im We-

sentlichen in fünf Typen innerhalb von zwei Gruppen aufgeteilt: Spiegelkonstruktionen und 

Apokoinu-Konstruktionen der älteren Zeit. Spiegelkonstruktionen zeichnen sich dadurch aus, 

dass das Koinon sowohl in A-B als auch in B-C die gleichen grammatischen Funktionen erfüllt. 

In den älteren Apokoinu-Konstruktionen kann das Koinon in A-B eine andere grammatische 

Funktion als in B-C erfüllen. Die Anfangskette A ist strukturell nicht identisch mit der End-

kette C. Scheutz (1992: 263) weist darauf hin, dass gegenwärtige Apokoinu nur noch in Form 

von Spiegelkonstruktionen auftreten. Hinsichtlich ihrer syntaktischen Formen und prosodi-

schen Merkmale unterscheiden sich diese vier Typen wie folgt: 

Wahre Spiegelkonstruktion (Englisch: true mirror-image construction): In diesem Muster 

wiederholt der C-Teil wörtlich den A-Teil. Die Anfangs- und Endkette haben die gleiche gram-

matische Struktur. In der Teilkonstruktion C wird die Verbstellung invertiert, da das Koinon 
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das Vorfeld für den Satzteil B-C bildet. Das Koinon B trägt einen starken Akzent und ist ohne 

Pause in die umgebende Peripherie eingebettet, wie in Beispiel (20): 

Beispiel (20) (Scheutz 1992: 249): 

er hat ihm (A) milliméterweis (B: Koinon) hat er ihm (C) éinigstochn  

Spiegelkonstruktion (Englisch: mirror-image construction): In diesem Muster werden zu-

sätzliche Elemente (metasprachliche Ausdrücke oder fragmentarische Wiederholungen) vor 

dem Koinon in den Satzablauf eingeschoben. Vor dem Koinon steht jeweils eine deutliche 

Pause. Der C-Teil ist intonatorisch nicht integriert. 

Beispiel (21) (ebd.: 249): 

Ja des ghört (A) . de . da . mit ein-Mähbalkn (das Koinon) ghört-s gmäht (C)  

Modifizierende Spiegelkonstruktion (Englisch: modified mirror-image construction): Die 

Anfangs- und Endkette in diesem Muster sind strukturell nicht identisch. Im Teil B-C findet 

sich oft eine Variation oder Modifikation des Teils A-B, z.B. ein Wechsel einer Verbform an-

hand des Subjekts oder eine Änderung des Tempus einer Verbform. Die nachfolgende Teilkon-

struktion sollte die Inhalte der linksperipheren Struktur modifizierend wiederaufnehmen. 

Beispiel (22) (ebd.: 250): 

die habm (A) eine derartig ah derbe Mundart (B: Koinon) sprechen die daheim (C) 

Apokoinu der älteren Zeit im gesprochenen Gegenwartsdeutsch: Die Anfangskette A ist 

strukturell nicht identisch mit der Endkette C. Das Koinon erfüllt im A-B-Teil und B-C-Teil 

unterschiedliche Funktionen. Es gibt eine semantische Beschränkung, also A-B und B-C dürfen 

sich nicht auf völlig verschiedene Sachverhalte beziehen.  

Beispiel (23) (ebd.: 250): 

da is die (A) Fensterkurbel (B: Koinon) hab-i abgedreht gehabt (C)  

Die Dudengrammatik (2016: 1216 f.) betrachtet die kommunikativen Funktionen von Apo-

koinukonstruktionen aus zwei Perspektiven: Einerseits trägt die Wiederaufnahme der vorheri-

gen Aussage in der Apokoinukonstruktion zur Sicherung des Verständnisses bei, besonders, 

wenn das Koinon komplex ist. Andererseits ermöglicht die Wiederaufnahme des vorherigen 

sprachlichen Materials das Hervorheben und Fokussieren eines Ausdrucks. Als Fokussierungs-

strategie ermöglicht diese Konstruktion die Unterscheidung zwischen Themen und Rhemen, 

Fokus und Hintergrund, Wichtigem und Unwichtigem. Darüber hinaus weist Scheutz darauf 
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hin, dass Apokoinukonstruktionen als „Reparaturprozedur“ und „Kohärenzsignal“ benutzt wer-

den können (Scheutz 1992: 256 ff.). 

3.3.3 Operator-Skopus-Strukturen 

Die Operator-Skopus-Struktur wurde von Reinhard Fiehler und dessen Arbeitsgruppe entwi-

ckelt und in Fiehler et al. (2004: 239-467) detailliert beschrieben. Die Struktur setzt sich aus 

einem Operator und dem dazugehörigen Skopus zusammen. Der Operator ist in der Regel ein 

Wort oder eine kurze Formel, der als Verstehensanweisung für die nachfolgenden Äußerungen 

dient (vgl. Fiehler/Barden/Elstermann 2001: 197). Der Operator gibt HörerInnen einen Hinweis 

darauf, worum es in den kommenden Äußerungen geht, und macht den Inhalt der nachfolgen-

den Äußerungen vorhersehbar. Der Skopus ist eine potenziell vollständige Äußerung, die durch 

den Operator genauer charakterisiert wird. Er kann eine Aussage, eine Frage oder sogar mehrere 

Sätze sein und wird durch syntaktische und/oder prosodische Markierung vom Operator abge-

grenzt. Diese Struktur umfasst eine vielfältige Gruppe grammatischer Phänomene, darunter sol-

che, die oft diskutiert werden, wie das ‚Gliederungssignal‘ (vgl. z.B. Gülich 1970), die ‚Her-

ausstellung‘ (vgl. z.B. Altmann 1981), die ‚Vor-Vorfeldbesetzung‘ (vgl. z.B. Auer 1997) und 

der ‚Diskursmarker‘ (vgl. z.B. Günthner 1999; Gohl/Günthner 1999). 

In der Operator-Skopus-Struktur befindet sich der Operator prototypisch vor dem Skopus, und 

diese Anordnung ermöglicht es dem Operator, die erwartete Bedeutung anzudeuten und die 

HörerInnen auf die folgenden Äußerungen vorzubereiten (vgl. Fiehler et al. 2004: 244). Es ist 

zweifellos festzustellen, dass vorangestellte Operatoren eine stärkere Vorwegnahme der Be-

deutung bieten und als Anweisungen zum Verständnis des Skopus dienen können. Jedoch gibt 

es Ausnahmen, in denen der Operator innerhalb oder nach der Referenzäußerung platziert wird. 

Operatoren wie glaube ich und denke ich können innerhalb der Äußerungen im Skopus einge-

fügt werden, während andere wie nicht, nicht wahr, ne und gell (bekannt als ‚question tags‘) 

nach den Äußerungen im Skopus stehen können (vgl. Fiehler 2004: 244). Die Frage, ob nach-

gestellte Phrasen als Operatoren betrachtet werden sollten, wird in der Linguistik divers disku-

tiert. Einige SprachwissenschaftlerInnen argumentieren, dass nachgestellte Operatoren keine 

Verstehensanweisung für Äußerungen im Skopus liefern und damit keine projektive Kraft für 

ihren Skopus haben können (vgl. Schneider et al. 2018: 158). Auch Fiehler et al. (2004: 279) 

heben hervor, dass die rückwärts gerichtete Relationierung in Bezug auf Operatoren sich deut-

lich von der vorwärts gerichteten unterscheidet. Der Hauptunterschied besteht darin, dass nach-

gestellte Operatoren keine Verstehensanweisung für nachfolgende Äußerungen liefern, sondern 

sich auf vorherige Äußerungen oder Informationen beziehen, um eine Verbindung herzustellen. 
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Deshalb können nur einige Operatoren in die Bezugsäußerung eingelagert sein und solche Ope-

ratoren erfordert eine andere Analyse.  

Es werden verschiedene Kriterien zur Identifizierung von Operator-Skopus-Strukturen vorge-

schlagen, welche die Merkmale dieser Struktur widerspiegeln. Dieser Kriterienkatalog verdeut-

licht auch, dass die Operator-Skopus-Struktur durch das Zusammenspiel von funktionalen und 

formalen Eigenschaften charakterisiert ist (vgl. Fiehler/Barden/Elstermann 2001: 200). Zu den 

Eigenschaften bzw. den Bestimmungskriterien der Operator-Skopus-Struktur gehören gemäß 

Fiehler et al. (2004: 242 ff.) folgende:  
Der Operator gibt eine Verstehensanweisung für die Äußerungen im Skopus: Dieses Kri-

terium bildet das grundlegende Merkmal der Operator-Skopus-Struktur und ermöglicht ihre 

Unterscheidung von anderen zweigliedrigen Strukturen wie der Referenz-Aussage-Struktur. 

Zwischen dem Operator und dem Skopus besteht eine enge semantische Beziehung. Der Ope-

rator gibt den HörerInnen im Voraus Hinweise darauf, was im Folgenden gesagt werden wird. 

Er kann die nachfolgende Äußerung charakterisieren, beispielsweise als Begründung oder Bitte. 

Gemäß diesem Kriterium stehen Operatoren prototypisch vor ihrem Skopus.  

Der Operator und der Skopus bilden eine zweigliedrige Struktur: Die Operator-Skopus-

Struktur zeigt eine interne Zweigliedrigkeit, die entweder auf syntaktischer oder prosodischer 

Ebene erkannt werden kann. Die syntaktische Zweigliedrigkeit besteht darin, dass der Operator 

nicht vollständig in die nachfolgende Äußerung integriert ist. Stattdessen bilden der Operator 

und die nachfolgende Äußerung ein größeres Syntagma, wobei die nachfolgende Äußerung 

potenziell eigenständig ist und ohne den Operator stehen kann. Zu möglichen prosodischen 

Markierungsformen der Operator-Skopus-Struktur zählen Pausen nach dem Operator, Tonhö-

henveränderung zwischen Operator und Skopus, Akzent oder Tonhöhenbewegung auf dem 

Operator. Die Kombination aus Tonhöhenveränderung und Pause zwischen Operator und 

Skopus wird oft verwendet und ist effektiv, um den Operator vom Skopus zu trennen (vgl. 

Fiehler/Barden/Elstermann 2001: 216). Es ist jedoch zu beachten, dass prosodische Markierun-

gen nicht immer zwingend sind, da Operatoren eine syntaktische Integration aufweisen können. 

Subjunktionen wie weil, obwohl und wobei können als Operatoren betrachtet werden, wenn sie 

einen Hauptsatz mit Verbzweitstellung einleiten, selbst wenn sie keine prosodische Trennung 

anzeigen. Wenn die Zweigliedrigkeit einer Struktur nicht durch syntaktische bzw. semantische 

Merkmale zu erkennen ist, dienen prosodische Merkmale zur Markierung der Operatoren. Bei 

bestimmten Operatoren, insbesondere koordinierenden Subjunktionen wie und, denn, oder, 

aber oder Partikeln wie also, die auch als Gliederungssignale dienen können und keine klare 
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Verstehensanweisungsfunktion haben, ist eine prosodische Markierung obligatorisch (vgl. 

Fiehler/Barden/Elstermann 2001: 212). Die prosodischen Merkmale tragen dazu bei, die Zwei-

gliedrigkeit der Struktur deutlich zu machen und die Aufmerksamkeit im Gespräch zu lenken. 

Der Operator hat Projektionskraft: Diese Projektionskraft bedeutet, dass der Operator eine 

Leerstelle oder eine Erwartung erzeugt, die in der nachfolgenden Äußerung aufgefüllt wird. 

Dies führt zu einer hierarchischen Beziehung zwischen dem Operator und dem Skopus. Der 

Operator gibt eine Verstehensanweisung und beeinflusst den Inhalt oder die Interpretation der 

nachfolgenden Äußerung.  

Der Operator ist kurz und formelhaft: Die Operator-Skopus-Struktur zeichnet sich auch 

durch die ‚Kürze‘ und ‚Formelhaftigkeit‘ der Operatoren aus. Unter ‚Kürze‘ wird nicht unbe-

dingt die Zahl der Wörter verstanden, sondern die Verwendungsweise solcher kurzen Ausdrü-

cke. Operatoren können nicht nur in Form von Nomina und Nominalisierungen, Präposition-

alphrasen, Adverbialen oder Partikeln auftreten, sondern auch in Form von Matrixsätzen mit 

Verben des Sagens, Denkens und Meinens, wenn ein asyndetischer Abschluss mit Verbzweit-

konstruktion auf sie folgt (vgl. Fiehler et al. 2004: 284). ‚Formelhaftigkeit‘ äußert sich durch 

wiederholtes Auftreten, syntaktisch-lexikalisch feste Wendungen und spezifische Funktionen 

in jeweiligen sprachlichen Handlungen (vgl. ebd.).  

Im Weiteren wird das Augenmerk auf die Funktionen der Operatoren gerichtet, da diese im 

Fokus des Analyseteils der vorliegenden Arbeit stehen. Die Funktionen der Operator-Skopus-

Struktur werden von Fiehler et al. (2004: 261-271) im Zusammenhang mit verschiedenen Arten 

von Verstehensanweisungen beschrieben. Die folgende Tabelle bietet einen Überblick über die 

Funktionen der Operatoren, zusammen mit Beispielen zur Erläuterung: 
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Funktionen Bemerkungen Beispiele 

Ankündigung sprachli-
cher Handlungen 

Operatoren dienen dazu, sprachliche Handlungen 
wie Fragen, Versprechen, Begründungen und Zuge-
ständnisse im Voraus anzukündigen.  

(24) Sag mal, kannst du mir 
deinen Wagen für eine 
halbe Stunde leihen? 

Verdeutlichung des 
mentalen Status 

Operatoren können Meinungen, Überzeugungen, 
Ideen, Schätzungen, Vermutungen, Glauben oder 
Gefühle der Äußerung im Skopus signalisieren. 

(25) Ich glaube, er hat uns 
da nicht die Wahrheit ge-
sagt. 

Kennzeichnung des 
kommunikativen Sta-
tus 

Operatoren können den kommunikativen Status der 
Äußerung in Bezug auf Geltung (die Sicherheit oder 
Wahrheit der Äußerung), Relevanz (die Bedeutung 
oder Wichtigkeit der Äußerung), Offenheit (ob die 
Äußerung offen oder vertraulich gemeint ist) und 
Modalität (den Modus oder die Art und Weise, wie 
die Äußerung gemeint ist) signalisieren. 

(26) Ehrlich, ich habe deine 
Brille nicht versteckt. 
(27) Vor allem wir sollten 
uns auf die Sicherheit kon-
zentrieren. 
(28) Spaß beiseite, das war 
wirklich beeindruckend. 

Angabe von Beziehun-
gen und Zusammen-
hängen 

Operatoren helfen dabei, die Beziehungen zwischen 
der aktuellen Äußerung und vorherigen Äußerungen 
zu verdeutlichen. Sie explizieren sowohl die Aspekte 
der Gesprächsorganisation als auch die inhaltlich-
funktionale Beziehung zwischen Äußerungen. 

(29) Allerdings der Erfolg 
war sehr gering. 

Tabelle 2: Funktionen der Operator-Skopus-Struktur (vgl. Fiehler et al. 2004: 261-271) 

Ein Vorteil der Operator-Skopus-Struktur könnte darin legen, dass sie eine komplexe und um-

fassende syntaktische Kategorie darstellt. Dies kann dazu beitragen, bisher schwer zu klassifi-

zierende syntaktische Strukturen bzw. Konstruktionen in der gesprochenen Sprache unter einer 

gesamten Kategorie zu verstehen und zu systematisieren. Sie bietet damit die Möglichkeit, ter-

minologische Unklarheiten zu vermeiden und eine einheitliche Kategorie für bestimmte syn-

taktische Phänomene zu schaffen (vgl. Fiehler/Barde/Elstermann 2001: 230).  

Dennoch weist diese syntaktische Kategorie auch einige Nachteile auf. Wie aus der obigen 

Darstellung ersichtlich ist, sind die Kriterien zur Identifizierung dieser Struktur nicht streng 

definiert (vgl. Schneider et al. 2018: 159). Die Frage, ob eine Konstituente tatsächlich kurz und 

formelhaft ist oder ob sie eine eigenständige funktionale Einheit darstellt, ist in vielen Fällen 

schwer zweifelsfrei zu beantworten. Da diese Kategorie eine sehr umfangreiche Kategorie ist, 

besteht die Gefahr der Überlappung mit anderen syntaktischen Strukturen. Noch eine weitere 

Herausforderung besteht in der Identifikation der Operatoren durch prosodische Selbstständig-

keit. Konnektoren wie und, aber, denn, oder erfordern obligatorische prosodische Merkmale 

zur Identifizierung als Operatoren. Dieses prosodische Merkmal kann z.B. durch den Hauptak-

zent, Pausen und den finalen Tonhöhenverlauf erkannt werden. Allerdings kann die prosodische 
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Analyse durch die „Subjektivität des Höreindruckes“ und „das Auftreten von Hörfehlern“ be-

einflusst werden (Fiehler et al. 2004: 313). Eine apparative Analyse mithilfe von Programmen 

wie PRAAT bietet zwar eine Lösung, erfordert jedoch einen erheblichen Zeitaufwand (Fiehler 

et al. 2004: 314). 

Trotz dieser Mängel wird die Operator-Skopus-Struktur in der empirischen Untersuchung die-

ser Arbeit verwendet. Die Betrachtung der Operatoren, die obligatorisch prosodische Selbst-

ständigkeit erfordern, kann in dieser Arbeit nur begrenzt erfolgen, da der Fokus dieser Arbeit 

auf den syntaktischen Besonderheiten der gesprochenen Sprache liegt. Die empirische Analyse 

konzentriert sich stattdessen darauf, prototypische Beispiele der Operator-Skopus-Struktur zu 

identifizieren und ihre Funktionen in monologischen YouTube-Videos darzustellen. 

3.3.4 Abhängige Verbzweitkonstruktionen  

Die abhängige Verbzweitkonstruktion ist eine zweigliedrige Struktur, die aus einem Matrixsatz 

mit Verben des Sagens, Denkens usw. und einem nachfolgenden Hauptsatz mit Verbzweitstel-

lung besteht. Obwohl der Matrixsatz und der nachfolgende Hauptsatz syntaktisch unabhängig 

voneinander sind, fungiert der Hauptsatz semantisch als Komplementsatz des Matrixsatzes. Die 

Darstellung dieser syntaktischen Strukturen in der Dudengrammatik bezieht sich hauptsächlich 

auf Auer (1998), der sie als „abhängige Hauptsätze“ bezeichnet. Neuere linguistische Arbeiten 

neigen jedoch dazu, auf die Begriffe Haupt- und Nebensätze zu verzichten, da der nachfolgende 

Satz sowohl syntaktisch als auch pragmatisch keine typischen Merkmale eines Nebensatzes 

aufweist. Um eine Dichotomie zwischen Haupt- und Nebensätzen zu vermeiden, verwendet 

Freywald (2013: 318) den Begriff „uneingeleiteter V2-Satz“ und Lenzhofer (2017: 221) spricht 

von „unselbstständigen Komplementsätzen mit Verbzweitstellung“. Im Rahmen der vorliegen-

den Arbeit wird das Phänomen als „abhängige Verbzweitkonstruktion“ gemäß der Dudengram-

matik bezeichnet. Bei der Darstellung der formalen Charakteristika und der Funktionen werden 

auch andere einschlägige Literaturquellen berücksichtigt, um ein umfassendes Verständnis des 

Phänomens zu gewährleisten. 

Wie in den folgenden zwei Beispielsätzen dargestellt, existieren zwei Varianten in Bezug auf 

das nachfolgende Syntagma des Matrixsatzes. Es ist möglich, einen Nebensatz zu verwenden, 

wie in Beispiel (30), der durch eine Konjunktion eingeleitet wird und in dem das finite Verb 

am Ende steht. Alternativ kann ein eigenständiger Verbzweitstellungssatz verwendet werden, 

wie in Beispiel (31). Beide Varianten kommen sowohl in der geschriebenen als auch in der 
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gesprochenen Sprache vor. Allerdings ist die abhängige Verbzweitkonstruktion in der gespro-

chenen Sprache häufiger anzutreffen als in der geschriebenen Sprache (vgl. z.B. Auer 1998: 

288 f.; Dudengrammatik 2016: 1220).  

(30) Ich denke, dass du recht hast. (dass-Komplementsatz) 

(31) Ich denke, du hast recht. (abhängige Verbzweitkonstruktion) 

Man muss dabei jedoch berücksichtigen, dass nicht jeder dass-Komplementsatz in eine abhän-

gige Verbzweitkonstruktion umgewandelt werden kann. Die Verwendung der abhängigen 

Verbzweitkonstruktion unterliegt bestimmten Einschränkungen, die auf semantischer, syntak-

tischer und pragmatischer Ebene zu finden sind: 

Auf semantischer Ebene ist es wichtig zu beachten, dass der nachfolgende Hauptsatz inhaltlich 

mit dem Matrixsatzverb verbunden ist. Der Matrixsatz erfordert semantisch ein Komplement, 

das durch den nachfolgenden abhängigen Satz bereitgestellt wird. Jedoch ist nicht jedem Verb 

gestattet, in einer abhängigen Verbzweitkonstruktion verwendet zu werden. Diese Konstruktion 

tritt vor allem nach Verben des Sagens und Denkens auf, auch bekannt als Verba Dicendi und 

Sentiendi (z.B. meinen, denken, glauben, hoffen, finden). Die Häufigkeit der Hauptsatzstellung 

ist je nach Verb sehr unterschiedlich ausgeprägt (vgl. Dudengrammatik 2016: 1220). Verben, 

die besonders häufig in abhängigen Verbzweitkonstruktionen auftreten, sind in Freywald (2013: 

327) wie folgt zusammengefasst: 

(a) Verben des Sagens (erzählen, sagen, behaupten u. a.); 

(b) Verben des Denkens und Meinens / doxastische Einstellungsprädikate 

(finden, meinen, glauben, fürchten u. a.); 

(c) Perzeptionsverben (hören, lesen, merken u. a.); 

(d) volitive Verben (hoffen, bitten, empfehlen u. a.; nur im Konjunktiv II: 

wünschen, wollen); 

(e) Präferenzprädikate (vorziehen, besser/lieber/angenehmer sein, am bes-
ten/liebsten/angenehmsten sein u. a.).  

Hinsichtlich der (morpho-)syntaktischen Charakteristika lassen sich zwei Restriktionen fest-

stellen, welche die Verwendung der abhängigen Verbzweitkonstruktion beeinflussen können. 

Erstens wird die Wahrscheinlichkeit einer abhängigen Verbzweitkonstruktion durch die Nega-

tion des Verbs im Matrixsatz oder durch das finite Verb mit semantischer Negation verringert. 

Zweitens tritt die abhängige Verbzweitkonstruktion in der Regel nach dem Bezugssatz auf (vgl. 

Auer 1998: 291 f.; Dudengrammatik 2016: 1221; Lenzhofer 2017: 221). Darüber hinaus ist die 

Verwendung der abhängigen Verbzweitkonstruktion bei bestimmten Verben in bestimmten 

Formen akzeptabler, insbesondere, wenn sie mit Pronomen in der 1. oder 2. Person kombiniert 
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werden. Ihre Akzeptabilität steigt weiter, wenn die folgende Äußerung im Präsens oder Impe-

rativ erfolgt (vgl. Auer 1998: 296). 

Auf pragmatischer Ebene spielen zwei Faktoren bei der Bildung von abhängigen Verbzweit-

konstruktionen eine entscheidende Rolle. Erstens weisen konjunktional eingeleitete Nebensätze 

eher eine „präsuppositionale“ Eigenschaft auf, während abhängige Hauptsätze eher „asser-

tiv“ sind (vgl. Auer 1998: 293). Das bedeutet, dass der zentrale Fokus der Äußerung im abhän-

gigen Hauptsatz liegt und die Informationen dort eher neu und unzugänglich für Gesprächs-

partnerInnen sind. Der Matrixsatz erhält weniger kommunikatives Gewicht und tritt daher in 

den Hintergrund. Die kommunikative Relevanz des abhängigen Hauptsatzes überwiegt die des 

Matrixsatzes (vgl. Dudengrammatik 2016: 1221). Zweitens begünstigen deiktische Kontexte19 

die Verwendung der abhängigen Verbzweitkonstruktion (vgl. Auer 1998: 293 ff.). Die Verwen-

dung der abhängigen Verbzweitkonstruktion in einem deiktischen Kontext bietet die Möglich-

keit, Informationen auf eine präzise und kontextuell relevante Weise zu vermitteln, die für Hö-

rerInnen besser nachvollziehbar ist. 

In der Dudengrammatik (2016) wird das Phänomen aufgrund seiner syntaktischen, semanti-

schen und pragmatischen Eigenschaften und Beschränkungen als eigenständige syntaktische 

Beschreibungskategorie behandelt. Bei genauerer Betrachtung ihrer formalen Merkmale und 

pragmatischen Funktionen zeigt sich, dass zahlreiche abhängige Verbzweitkonstruktionen alle 

formalen und funktionalen Merkmale der Operator-Skopus-Struktur erfüllen. Jedoch definiert 

die Dudengrammatik keine klare Grenze zwischen der Operator-Skopus-Struktur und der ab-

hängigen Verbzweitkonstruktion. Bei Fiehler et al. (2004: 291-296) wird ein Versuch zur Ab-

grenzung zwischen der Operator-Skopus-Struktur und der abhängigen Verbzweitstellung ge-

boten. Dabei werden zwei Konstruktionstypen identifiziert, bei denen Matrixsätze die Funktion 

von Operatoren haben können: 

1) Konstruktionen, die aus der Sprecherdeixis ich (oder auch der Sprecher-

gruppendeixis wir bzw. dem Indefinitum man) und einem entsprechend flek-

tierten Verb des Sagens oder Denkens bestehen. Besonders häufig ist die Ver-

bindung mit der Sprecherdeixis ich: ich sag(e) (ja/nur/mal), ich finde, ich 
denke, ich glaube, ich hoffe, ich meine, ich weiß;  

2) Konstruktionen mit der Sprecherdeixis ich (bzw. der Sprechergruppendei-

xis wir oder dem Indefinitum man) zusammen mit einem entsprechend flek-

tierten Modalverb und einem Verb des Sagens oder Denkens im Infinitiv: ich 

 
19  Ein deiktischer Kontext bezieht sich auf die räumliche, zeitliche oder situative Umgebung, in der eine sprach-

liche Äußerung gemacht wird. Im deiktischen Kontext werden oft deiktische Ausdrücke (z.B. Demonstrativ-
pronomen, Adverbien wie dort, hier) verwendet, und die Bedeutungen von solchen deiktischen Ausdrücken 
können sich je nach Kontext ändern. 
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darf, kann, möchte, will, würde sagen (bzw. ein anderes verbum dicendum); 
man kann sagen usw. (Fiehler et al. 2004: 292) 

Dem Zitat ist zu entnehmen, dass Syntagmen in Form von Matrixsätzen, wenn sie die oben 

genannten Voraussetzungen erfüllen, in die Unterklasse der Operator-Skopus-Struktur einge-

ordnet werden können. Auer (1998: 301) hebt ebenfalls hervor, dass der Matrixsatz schließlich 

zu einem Diskursmarker oder Operator wird, wenn er allmählich in den Hintergrund tritt und 

seine semantische Bedeutung auf ein Minimum reduziert wird. In der vorliegenden Arbeit wird 

die abhängige Verbzweitkonstruktion aufgrund ihrer spezifischen Merkmale als eigenständige 

syntaktische Struktur betrachtet. Das Ziel dieser Arbeit ist nicht, eine klare Grenze zwischen 

der Operator-Skopus-Struktur und der abhängigen Verbzweitkonstruktionen zu ziehen. Viel-

mehr soll eine Beschreibung der verschiedenen Erscheinungsformen der syntaktischen Struk-

turen und ihrer Funktionen in monologischen YouTube-Videos erfolgen.  

3.3.5 Ursprüngliche Subjunktionen mit Verbzweitstellung 

In den standardmäßigen Verwendungen leiten Subjunktionen wie weil, obwohl, während und 

das Präpositionaladverb wobei Nebensätze mit einer Verbletztstellung ein, was bedeutet, dass 

das finite Verb am Satzende steht. Diese Subjunktionen weichen in der gesprochenen Sprache 

von der typischen Verwendung in der geschriebenen Sprache ab, indem sie die Verbzweitstel-

lung im Hauptsatz annehmen, wodurch das finite Verb an zweiter Stelle des Satzes steht. Die 

Verwendung der Subjunktionen in dieser Weise wird in der Dudengrammatik (2016: 1222) als 

‚ursprüngliche Subjunktionen mit Verbzweitstellung‘ gekennzeichnet. Diese Bezeichnung 

weist darauf hin, dass Subjunktionen in der gesprochenen Sprache nicht mehr als Subjunktion 

verwendet werden können.  

Das Phänomen ist kein neues Thema20 in der Sprachwissenschaft und erregt in der GS-For-

schung zunehmende Aufmerksamkeit. Einige SprachwissenschaftlerInnen betrachten dieses 

Phänomen als einen Hinweis auf einen syntaktischen Wandel in der deutschen Sprache. Dieser 

Wandel wird oft im Zusammenhang mit der Vereinfachung des Satzbauplans diskutiert, 

wodurch komplexe syntaktische Strukturen möglicherweise leichter verständlich werden (vgl. 

z.B. Gaumann 1983: 140; Ziegler 2009: 45). In den letzten Jahren wurde immer wieder versucht, 

 
20  Bereits in den 1990er-Jahren wurde in einigen Grammatiken auf das Vorkommen der Verbzweitstellung bei 

weil und obwohl im gesprochenen Deutsch hingewiesen. Gemäß Elspaß (2005: 316) ist festzustellen, dass die 
Konstruktion, weil-Sätze im Verbzweitstellung, bereits in der geschriebenen Alltagssprache des 19. Jahrhun-
derts, wenn auch nur vereinzelt, belegt ist. Heutzutage taucht diese Konstruktion vermehrt auch in der ge-
schriebenen Sprache auf, beispielsweise in Zeitungsartikeln. 
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die unterschiedlichen Bedeutungen und pragmatischen Funktionen der Varianten mit Verb-

zweitstellung und Verbendstellung in der gesprochenen Sprache herauszuarbeiten (vgl. z.B. 

Keller 1993; Antomo/Steinbach 2010; Günthner 1993; 2008; Gohl/Günthner 1999; Freywald 

2016). Es ist wichtig zu beachten, dass diese zwei Verbstellungsvarianten nicht willkürlich aus-

tauschbar sind, sondern bestimmte Unterschiede in ihrer Verwendung aufweisen (vgl. Keller 

1993, zit. nach Dudengrammatik 2016: 1222). Im Folgenden wird eine Zusammenfassung der 

wichtigsten Erkenntnisse und Ansätze zu ursprünglichen Subjektionen mit Verbzweitstellung 

geliefert. Da weil-Sätze mit Verbzweitstellung in der Literatur am häufigsten diskutiert wurden, 

stehen sie im Mittelpunk der folgenden Darstellung.  

3.3.5.1 Weil-Sätze mit Verbzweitstellung  

Das Phänomen der weil-Sätze mit Verbzweitstellung (im Folgenden: WV2) ist in den letzten 

dreißig Jahren intensiv und aus unterschiedlichen Perspektiven erforscht worden. Dabei hat sich 

ein allgemeiner Konsens herausgebildet, dass WV2 nicht nur für kausale, sondern auch für an-

dere semantische Relationen verwendet werden. Bei weil-Sätzen mit Verbzweitstellung und mit 

Verbletztstellung (im Folgenden: WVL) wird zwischen propositionaler, epistemischer, expli-

kativer und sprechaktbezogener Verwendung unterschieden. Günthner (1993) untersucht die 

Gebrauchsfaktoren, die WV2 und WVL erfordern. Sie meint, dass WV2 verwendet werden, 

wenn zwischen den Teilsätzen eine semantisch lockere Verbindung besteht und die kausale 

Beziehung nicht im Vordergrund steht (Günthner 1993: 44 ff.). Außerdem betonen Gohl und 

Günthner (1999: 40), dass herkömmliche Erklärungsansätze zu WV2 nicht ausreichen, um das 

Auftreten von WV2 in der authentischen Kommunikation zu erklären. In ihrer Untersuchung 

konzentrieren sie sich auf die diskurspragmatischen Funktionen von WV2 und stellen fest, dass 

weil in WV2 keine rein kausale Bedeutung mehr hat, sondern tendenziell als ein Diskursmarker 

zur Organisation eines Gesprächs agiert. Fiehler et al. (2004: 269 f.) betrachten WV2 als einen 

Teil der Operator-Skopus-Struktur. Das Vorhandensein von weil kann den HörerInnen signali-

sieren, dass im folgenden Skopus eine Begründung genannt wird.  

WV2 und WVL unterscheiden sich in verschiedenen Aspekten. Die syntaktische Position ist 

ein entscheidender Unterschied zwischen WV2 und WVL in der gesprochenen Sprache. WV2 

erfolgen immer nach dem Hauptsatz. Im Gegensatz dazu können WVL sowohl vor als auch 

nach dem Hauptsatz stehen (vgl. Dudengrammatik 2016: 1222). Eine weitere syntaktische Be-

schränkung ist, dass WV2 nicht in einer Negation stehen (vgl. Antomo/Steinbach 2010: 5). 

Noch eine Einschränkung ist, dass die Verwendung von WV2 eher unüblich und unakzeptabel 

ist, wenn der vorangehende Teilsatz bereits Kausalkonnektoren (z.B. deshalb oder deswegen) 
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oder Fokuspartikeln (z.B. auch, nur, besonders) enthält (vgl. ebd.). Dies liegt daran, dass solche 

Wörter das kausale Verhältnis zwischen den beiden Teilsätzen verstärken, was zu einer unna-

türlichen oder schwer verständlichen Konstruktion führen kann.  

In Bezug auf die semantischen und pragmatischen Aspekte gibt es auch Unterschiede zwischen 

WV2 und WVL. WVL geben normalerweise nur einen sachlichen Grund für den Sachverhalt 

in der Vorgängeräußerung an und beantworten Fragen wie Warum ist das so? (vgl. Duden-

grammatik 2016: 1223). Diese sogenannte propositionale Lesart bevorzugt laut Dudengram-

matik eine Verbletztstellung, ist aber prinzipiell auch mit WV2 möglich. WV2 können in der 

gesprochenen Sprache verwendet werden, um verschiedene Arten von Begründungen zu liefern. 

Sie können eine faktische Begründung liefern, die eine einfache Erklärung oder Ursache für 

den vorherigen Teilsatz darstellt (vgl. ebd.). In diesem Fall signalisieren WV2 oft eine lose 

Anbindung zwischen beiden Teilsätzen, und der kausale Zusammenhang kann weniger stark 

ausgeprägt sein als bei WVL. In Beispiel (32) finden sich zwei Verbstellungsvarianten von 

weil-Sätzen. Der WV2 liefert hier keine direkte Begründung für den vorausgehenden weil-Ne-

bensatz (weil das mein einziger freier Abend is), sondern eine Begründung für den Hauptsatz 

(ich würd echt gern heut ins kino).  

Beispiel (32): (Günthner 2008b: 109) 

ich würd echt gern heut ins kino,  

weil das mein einziger freier Abend is. 

weil (-) zur zeit hab ich ECHT STRESS.  

In der gesprochenen Sprache bevorzugen WV2 jedoch die Begründung auf epistemischer bzw. 

sprechaktbezogener Ebene (vgl. Günthner 1993. 40 ff.). Wenn weil-Teilsätze sich nicht auf die 

Inhaltsebene, sondern auf das Wissen bzw. die Erfahrung der SprecherInnen beziehen, sollten 

nur WV2 benutzt werden. In diesem Fall begründet weil eine Annahme oder Vermutung und 

beantwortet Fragen wie: Woher weißt du das? Wie kommst du zu dieser Schlussfolgerung? (vgl. 

Dudengrammatik 2016: 1223). In Beispiel (33) wird ein WV2 dafür verwendet. Grammatisch 

ist der WVL auch korrekt (Der Bildschirm ist kaputt, weil auf dem Bildschirm noch schwarz 

ist). Semantisch ist diese Verwendung jedoch nicht sinnvoll. Der weil-Satz liefert keine Ursache 

dafür, dass der Bildschirm defekt ist. Die Ursache kann z.B. sein, dass jemand den Bildschirm 

zerbrochen hat. Der Grund dafür, dass der Bildschirm kaputt ist, ist aber nicht, dass er schwarz 

ist. Hier liefert der weil-Satz eine wissensbasierte Begründung.  
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Beispiel (33) (Günthner 1993: 42): 

der Bildschirm ist kaputt. – 

WEIL – da ist nur noch schwarz aufm Schirm 

WV2 können auch eine sprechaktbezogene Begründung liefern. In diesem Fall beziehen sich 

weil-Teilsätze nicht auf die Proposition, sondern auf die Illokution der vorausgehenden Äuße-

rung. Weil-Teilsätze rechtfertigen die Durchführung einer bestimmten sprachlichen Handlung 

(z.B. Aufforderung, Bitte, Frage oder Entschuldigung). Diese Verwendung kann mit der Um-

schreibung … das sage/frage/bitte ich, weil … überprüft werden (vgl. Günthner 1993: 41). In 

Beispiel (34) handelt es sich um eine sprechaktbezogene Begründung. Im vorausgehenden Satz 

steht eine Frage (was gibt´s außer cinema paradiso). Auf diesen Fragesatz folgt ein weil-Satz 

mit Verbzweitstellung. Die Lesart kann somit folgende: Warum stelle ich die Frage? Ich frage 

danach, weil ich den Film schon gesehen habe. In diesem Fall realisieren zwei Teilsätze jeweils 

eine eigenständige Sprechhandlung (Fragesatz + Aussagesatz), wobei der WV2 eine Begrün-

dung der vorausgehenden Sprechhandlung einleitet. 

Beispiel (34) (Günthner 2008b: 111):  

und was gibt’s außer cinema paradiso. 

(-) weil (-) DEN hab ich schon gesehen.  

In der gesprochenen Sprache kann es auch häufig passieren, dass der kausale Zusammenhang 

zwischen den beiden Teilsätzen allmählich verschwimmt, bis weil als Diskursmarker fungiert. 

Wenn die Begründungsfunktion nicht vorrangig ist, können WV2 verschiedene gesprächsorga-

nisierende Funktionen haben. Insgesamt werden vier Diskursfunktionen von weil in der Litera-

tur häufig diskutiert: Einführung von Zusatzinformationen; Einleitung einer Erzählse-

quenz, Markierung eines Themenwechsels und Signalisierung einer Gesprächsfortsetzung (vgl. 

Gohl/Günthner 1999: 42). In Beispiel (35) äußert die Sprecherin zunächst ihre eigene Einschät-

zung, dass es bei ihr zu Hause ziemlich lustig war. Der weil-Satz liefert hier keine kausale 

Begründung, sondern leitet eine relativ lange Erzählung ein.  

Beispiel (35) (Günthner 2008b: 112): 

ohh ja des- bei mir wars eigentlich ziemlich lustig; 

weil also- 

ich hatte mal ne zeitlang n auto gehabt, 

und dann ähm: hatt ich auf der autobahn ne panne,  
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und äh s ging echt nichts; 

In Bezug auf die prosodischen Merkmale der WV2 ist festzustellen, dass kurze Sprechpausen 

gelegentlich vor oder nach weil vorkommen können, jedoch ist dies keine zwingende Anforde-

rung (vgl. Günthner 2008b: 110; Antomo/Steinbach 2010: 10). 

3.3.5.2 Obwohl-Sätze mit Verbzweitstellung 

In der gesprochenen Sprache können obwohl-Sätze auch mit Verbzweitstellung verwendet wer-

den, um die inhaltliche Beziehung zwischen zwei Äußerungen zu verdeutlichen. Die Darstel-

lung zu dieser Struktur in der vorliegenden Arbeit basiert auf den Ergebnissen von Günthner 

(1999, 2000, 2002, 2005) und Moraldo (2012, 2013). 

Moraldo unterscheidet zwischen konzessivem und korrektivem obwohl. Das konzessive ob-

wohl leitet einen Nebensatz mit Verbletztstellung ein, wobei der obwohl-Teilsatz dem Haupt-

satz vorangehen kann (vgl. Moraldo 2013: 270). Diese Struktur wird in der Schriftsprache ver-

wendet, um die Aussage des Hauptsatzes einzuschränken. Sie entspricht den Regeln der kodi-

fizierten Standardnormen. Im Gegensatz dazu leitet ein korrektives obwohl einen Hauptsatz ein 

und kann nur nachgestellt werden. Das korrektive obwohl kann ein vorangegangenes Gesche-

hen ganz oder teilweise korrigieren (vgl. ebd.: 270). Diese Korrektur kann sich auf fremde oder 

eigene Aussagen bzw. Handlungen beziehen (vgl. Günthner 2002: 70). Im Sinne von Fiehler et 

al. (2004) wird obwohl mit Verbzweitstellung als ein Teil der Operator-Skopus-Struktur be-

trachtet, in der das Wort obwohl den HörerInnen eine Verstehensanweisung für die nachfol-

gende Äußerung signalisiert. 

Nach einem korrektiven obwohl folgt in der Regel eine kurze Pause, die in den neuen Medien 

beispielweise durch grafische Zeichensetzung wie Doppelpunkt (:) oder Minuszeichen (−) rea-

lisiert werden kann (vgl. Moraldo 2013: 270).  

3.3.5.3 Wobei-Sätze mit Verbzweitstellung 

In der geschriebenen Sprache werden wobei-Sätze mit Verbletztstellung oft dazu verwendet, 

um eine Gleichzeitigkeit, Präzisierung oder Ergänzung der vorherigen Äußerung auszudrücken 

(vgl. Zifonun et al. 1997: 2323). In der gesprochenen Sprache hingegen können wobei-Sätze 

auch mit Verbzweitstellung verwendet werden. Wobei fungiert in diesem Fall als Diskursmar-

ker und signalisiert, dass die nachfolgende Äußerung eine Einschränkung oder Korrektur der 

vorherigen Äußerung darstellt (vgl. z.B. Günthner 2005: 48; Dudengrammatik 2016: 1224.). 

Diese Struktur erfüllt in der gesprochenen Sprache eine ähnliche Funktion wie obwohl-Sätze 
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mit Verbzweitstellung, indem wobei als Korrekturmarker dient und die vorherige Aussage teil-

weise oder vollständig zurücknehmen oder korrigieren kann. 

3.3.5.4 Während-Sätze mit Verbzweitstellung 

Während mit Verbzweitstellung ist im Vergleich zu weil und obwohl mit Verbzweitstellung 

seltener anzutreffen. Während wird in der geschriebenen Sprache normalerweise für temporale 

(zeitliche) oder adversative (gegensätzliche) Nebensätze verwendet. In der gesprochenen Spra-

che kann während auch mit Verbzweitstellung verwendet werden, um anzuzeigen, dass eine 

nachfolgende Aussage im Gegensatz oder adversativen Verhältnis zu einer vorherigen Aussage 

steht (vgl. Dudengrammatik 2016: 1224). Die Tatsache, dass es nur wenig Literatur zur Verb-

zweitstellung mit während gibt und dass dieses Satzmuster im Alltag relativ selten anzutreffen 

ist, macht dieses Phänomen untersuchenswert. In der empirischen Untersuchung der vorliegen-

den Arbeit soll daher analysiert werden, ob diese spezielle syntaktische Struktur in monologi-

schen YouTube-Videos häufig(er) vorkommt. Zudem soll versucht werden, die Gründe für ihr 

Auftreten oder ihr Fehlen in diesem Kontext zu ergründen. 

3.3.6 Verbspitzenstellungen 

Eine weitere syntaktische Struktur, die in der gesprochenen Sprache weit verbreitet ist, stellt 

die Verbspitzenstellung in Aussagesätzen dar. Unter ‚Verbspitzenstellung‘ wird eine syntakti-

sche Konstruktion verstanden, bei der das finite Verb im Vorfeld eines Aussagesatzes steht (vgl. 

Dudengrammatik 2016: 1224). Im Rahmen der standardsprachlichen Norm treten Sätze mit 

Verberststellung nur in wenigen eingeschränkten Fällen21 oder in bestimmten Textsorten (z.B. 

in bestimmten literarischen Formen wie Erzählungen oder Witzen) auf. Im gesprochenen 

Deutsch hingegen ist die Verwendung der Verbspitzenstellung weit verbreitet. Die Dudengram-

matik erläutert diese Struktur mit Verweis auf Auer (1993), wo eine umfassende Darstellung 

der Verbspitzenstellung und ihrer speziellen pragmatischen Funktionen im gesprochenen 

Deutsch zu finden ist.  

Auer (1993: 195 ff.) unterscheidet zwischen eigentlicher und uneigentlicher Verbspitzenstel-

lung. Bei der eigentlichen Verbspitzenstellung handelt es sich um Sätze, in denen alle obliga-

torischen Ergänzungen vorhanden sind, der Satz jedoch mit einem finiten Verb beginnt (siehe 

 
21  Nach Auer (1993: 194) ist die Verberststellung in der geschriebenen Sprache nur in folgenden Fällen zugelas-

sen: in Frage-, in Befehls- und (etwas archaisch) in Wunsch-/Heischesätzen, in der Protasis von uneingeleite-
ten Konditional- und Konzessivgefügen, im übergeordneten nach einem untergeordneten Adverbialsatz, vor 
doch, in parenthetischen Einschüben, besonders bei der Redeanführung, bei Koordinationsellipse (nach der 
Vermutung von Auer erscheint dieser Typ nur literarisch), nach und davon abweichend auch ohne Subjekt-
gleichheit (im Gegenwartdeutsch kaum vorkommend, veraltete Verwendung). 
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Beispiel 36 unten). Die eigentliche Verbspitzenstellung entsteht, weil das expletive Element es 

oder der Vorfeldfüller da/dann/in dem Fall in der gesprochenen Sprache häufig nicht realisiert 

werden muss, die in der geschriebenen Sprache jedoch obligatorisch sind. Solche Elemente 

übernehmen keine Satzgliedfunktion und stehen auch in keiner Kohäsionsbeziehung zu den 

vorangehenden Äußerungen, weshalb sie in der gesprochenen Sprache häufig weggelassen wer-

den.  

Beispiel (36) (Auer 1993: 196): 

M: also ich wünsch dir viel Vergnügen= 

F: = (a a,) = 

M: und is gut daß der Mammi was hingeschriebm hast/ da 

freut sie sich sehr daß du kurz heimgekommen bis. 

In Beispiel (36) handelt es sich bei der Äußerung (und is gut daß der Mammi was hingeschriebm 

hast/ da freut sie sich sehr daß du kurz heimgekommen bis) um eine eigentliche Verbspitzen-

stellung. Der Komplementsatz (daß der Mammi was hingeschriebm hast) erfüllt in diesem Fall 

die Subjektfunktion. Aufgrund seiner Komplexität und seines Informationsstatus steht er nach 

dem Prädikat. In einer standardmäßigen Satzstellung würde ein kataphorisches es im vorausge-

henden Matrixsatz stehen, wie zum Beispiel: Es ist gut, dass du der Mammi etwas hingeschrie-

ben hast. Dies entspricht der eigentlichen Verbspitzenstellung, die in der gesprochenen Sprache 

häufig vorkommt. 

Die uneigentliche Verbspitzenstellung unterscheidet sich von der eigentlichen Verbspitzenstel-

lung dadurch, dass dem Satz eine der obligatorischen Ergänzungen fehlt, die normalerweise im 

Vorfeld stehen würde (vgl. Auer 1993: 198). Das Verb füllt in diesem Fall die Vorfeldposition 

des Satzes aus (siehe Beispiel 37 unten). Es kann passieren, dass entweder eine Nominativer-

gänzung, eine Akkusativergänzung oder eine Präpositionalergänzung fehlt, die sonst im Vor-

feld stehen könnte. Die Nichtrealisierung von Vorfeldelementen, also die uneigentliche Verb-

spitzenstellung, wird je nach Forschungsansatz auch der Unterklasse der ‚dichten Konstruk-

tion‘ (Günthner 2006: 99 ff.), 22  ‚Topik-Wegfall‘ (Klein 1993:780 f.) oder ‚Vorfeldanal-

epse‘ (Zifonun et al. 1997: 632 ff.) zugeordnet. Die uneigentliche Verbspitzenstellung tritt im-

mer dann auf, wenn die fehlende Ergänzung im sprachlichen Kontext gegeben ist, sie durch den 

Situationskontext semantisch erschließbar oder durch die Kategorien der Verbform markiert ist. 

 
22  Nach Günthner (2006) wird die uneigentliche Verbspitzenstellung auch als „dichte Konstruktion“ eingestuft. 

Diese Konstruktion wird besonders in spezifischen kommunikativen Gattungen wie Alltagerzählungen mit 
besonderer kommunikativer Funktion verwendet. 
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Im letzten Fall fehlt dem Satz meist ein deiktisches Subjektpronomen wie ich/das/es oder 

manchmal auch du/ihr im Vorfeld (vgl. Dudengrammatik 2016: 1225). 

Beispiel (37) (Auer 1993: 198): 

R:  bin ich froh wenn ich die Uni nimmer seh du – 

also ehrlich – bin bestimmt nimmer zum Vergnüge hier – 

In Beispiel (37) liegt eine uneigentliche Verbspitzenstellung in dem Ausdruck (bin bestimmt 

nimmer zum Vergnügen hier) vor. Das finite Verb bin steht am Satzanfang, da das deiktische 

Pronomen ich im Vorfeld weggelassen wird, was typisch für eine uneigentliche Verbspitzen-

stellung ist. Dies trägt zur Betonung der Aussage bei, insbesondere der subjektiven Einschät-

zung des Sprechers darüber, nicht mehr aus Vergnügen an der Universität zu sein. 

Die Verbspitzenstellung scheint in verschiedenen Kontexten präferenziell aufzutreten, insbe-

sondere in Syntagmen, die bestimmte Handlungstypen realisieren. Auer (1993: 218) hebt her-

vor, dass dies in modalisierenden Bezugnahmen, Bewertungen, Kommentierungen, Elaborati-

onen, konversationellen Antworten und in der Darstellung von Handlungsschritten in Narrati-

ven der Fall ist. Viele Verbspitzenstellungen sind formelhaft und werden in der Alltagskom-

munikation ohne weiteres Nachdenken verwendet, wie zum Beispiel stimmt genau, kann sein 

oder macht nichts (vgl. Dudengrammatik 2016: 1225). 

Die Verwendung der Verbspitzenstellung kann in Abhängigkeit vom Kontext unterschiedliche 

Ausprägungen aufweisen, wie in Auer (1993: 213 f.) erläutert. In alltäglichen Erzählungen be-

tont die Verbspitzenstellung den handlungsorientierten Charakter der Äußerungen und ermög-

licht eine verdichtete Darstellung von Handlungssequenzen (vgl. Dudengrammatik 2016: 1225). 

Günthner (2006: 99 ff.) betont, dass die uneigentliche Verbspitzenstellung in Alltagserzählun-

gen häufig in Kombination mit Präsensformen vorkommt. In diesem Zusammenhang dient sie 

als stilistisches Mittel, um benachbarte Äußerungen prägnant zu gestalten und lebendige Dar-

stellungen der Handlungsabläufe zu schaffen. In konversationellen Kontexten wird die Verb-

spitzenstellung häufig verwendet und kann dazu beitragen, die Kohäsion zwischen verschiede-

nen Äußerungen zu stärken.  

3.3.7 Kopplungskonstruktionen, subjektlose Partizipialkonstruktionen und 
Aussagekerne 

Die nun dargestellten syntaktischen Strukturen – ‚Kopplungskonstruktionen‘, ‚subjektlose Par-

tizipialkonstruktionen‘ und ‚Aussagekerne‘ und ein großer Teil der im letzten Abschnitt vorge-

stellten ‚Verbspitzenstellung‘ – werden von Günthner (2006) unter dem Begriff der ‚dichten 
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Konstruktionen‘ subsumiert. Diese Konstruktionen werden von anderen Sprachwissenschaftle-

rInnen auch unter Begriffen wie ‚Ellipsen‘ oder ‚Kurzformen‘ diskutiert. Günthner zeigt ver-

schiedene Formen dichter Konstruktionen auf, die auf Ideen aus der Interaktionslinguistik und 

der Konstruktionsgrammatik beruhen, und argumentiert, dass dichte Konstruktionen nicht nur 

Formen der Reduktion sind, sondern in bestimmten kommunikativen Genres, insbesondere in 

alltäglichen Erzählungen, spezifische formale und pragmatische Eigenschaften aufweisen 

(Günthner 2006: 98). Aufgrund ihrer formalen Charakteristika und pragmatischen Funktionen, 

insbesondere in Alltagserzählungen, werden solche Konstruktionen in der Dudengrammatik als 

eigenständige Kategorien betrachtet. Die Darstellung dieser drei Konstruktionen in der Duden-

grammatik bezieht sich vor allem auf Günthner (2006), weshalb in den folgenden Ausführun-

gen vor allem ihrem Ansatz gefolgt wird. 

Die ‚Kopplungskonstruktion‘, auch als ‚Infinitkonstruktion‘ bezeichnet (vgl. Günthner 2006: 

105), ist eine syntaktisch zweigliedrige Konstruktion, bei der „eine Referenz und eine Tätigkeit 

bzw. Eigenschaft des Referenten ohne Finitum miteinander gekoppelt werden“ (Dudengram-

matik 2016: 1226). An der Subjektposition steht eine Proform, die ein deiktisches bzw. ana-

phorisches Pronomen ist. Das Pronomen tritt meistens in Form der 1. Person Singular ich und 

seltener in Form der 3. Person Plural wir auf. Die Proform spielt hierbei die Rolle des „Ereig-

nisträgers“. Danach folgt die Thematisierung der neuen Handlung. In diesem Teil wird ein 

neues Ereignis genannt, das häufig „in Form einer Fortbewegung [vorkommt], die den Erzähl-

gang fortsetzt“ (Günthner 2006: 105). Im zweiten Teil der Konstruktion können ein Partizip, 

eine Präpositionalphrase, ein prädikativ gebrauchtes Adjektiv mit Adverb usw. stehen.  

Die Kopplungskonstruktion zeichnet sich ferner durch ihre Prosodie aus. Die Proform im ersten 

Teil trägt den Hauptakzent, gefolgt von einer kurzen Pause. Im Anschluss an die kurze Pause 

finden sich meistens noch weitere akzentuierte Silben im zweiten Teil (vgl. Günthner 2006: 

106). Das finite Verb ist zwar eingespart, aber kontextuell sinngemäß interpretierbar. Nach 

Günthner (2006: 105) tritt die Kopplungskonstruktion vor allem in narrativem Zusammenhang 

auf. Wie im folgenden Beispiel gezeigt, enthält die Konstruktion ICH (.) NIX wie WEG in 

Zeile 39 kein Finitum. Die Proform (ICH) steht in der Subjektposition, worauf ein neues Ereig-

nis ohne Nennung des Finitums folgt (NIX wie WEG). Diese Konstruktion kann wie folgt inter-

pretiert werden: ich bin/war nix wie weg oder ich laufe/lief nix wie weg. 

Beispiel (38) (Günthner 2006: 105): 

35 Klara: ich hab (.) ge- geklingelt,  

36  seh d-die MAra kommen,  
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37 hi <<hi> verSTECK mich.> 

38 Pia:        hihi (<<hi> du FEIGling.>)  

39 Klara: hihihi ICH (.) [NIX wie] WEG.  

40 Udo:                  [hat ( )] 

Mit Blick auf den Verwendungszweck bzw. die pragmatischen Funktionen der Kopplungskon-

struktion betont Günthner (2006: 115 ff.), dass sie der „Kontextualisierung von Dynamik und 

Emphase“ dienen. Informationen, die durch den Kontext interpretierbar sind, werden eingespart, 

während den Handlungsabläufen oder den neuen Ereignissen mehr Aufmerksamkeit geschenkt 

wird. 

Die subjektlose Partizipialkonstruktion (auch: subjektlose Infinitkonstruktion) verzichtet so-

wohl auf die Nennung des Ereignisträgers (bzw. des Subjekts) im Vorfeld als auch auf das finite 

Verb in der Position der linken Satzklammer (vgl. Günthner 2006: 108). Die andere Konsti-

tuente steht im Mittelfeld und in der Position der rechten Satzklammer. Im Vergleich zur Kopp-

lungskonstruktion ist die subjektlose Partizipialkonstruktion nicht zweigliedrig. Die Auslas-

sung des Subjekts und des Finitums ermöglicht eine kompakte Darstellung, wodurch die Auf-

merksamkeit auf die beschriebenen Handlungen und Emotionen gerichtet wird. Diese Kon-

struktion wird häufig in Erzählungen zur Darstellung von Ereignisabfolgen eingesetzt (vgl. Du-

dengrammatik 2016: 1225).  

Das Beispiel (39) verdeutlicht, wie durch Verwendung der subjektlosen Partizipialkonstruktion 

die Informationen kompakt präsentiert werden können, ohne das Subjekt und das Finitum ex-

plizit zu nennen. In diesem Beispiel berichtet Gabi von einem Panikanfall im Auto. Nach der 

Beschreibung des Anfalls in den Zeilen 171–175 liegt in Zeile 176 eine subjektlose Infinitiv-

kopplungskonstruktion vor, in der sowohl das Subjekt als auch das Finitum nicht angezeigt 

werden. Man kann sie aber ohne Verständigungsprobleme rekonstruieren, nämlich: Ich habe 

keine Luft mehr gekriegt. Die Kontextualisierung und die Möglichkeit zur Rekonstruktion er-

lauben eine effiziente Kommunikation, insbesondere in erzählerischen Kontexten. 

Beispiel (39) (Günthner 2006: 108): 

171 Gabi: <<all> es war auch nich VOLL auf der autobahn>; 

172  es war halt Abend um ELF,  

173  ähm und TROTZdem;  

174  es ging auf EINmal, 
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175            aus HEIterem himmel LOS. 

176  KEIne LUFT mehr gekriegt,  

177  SUper herzrasen, 

Die subjektlose Partizipialkonstruktion wird häufig in erzählerischen Kontexten, insbesondere 

bei der Darstellung von Ereignisabfolgen, verwendet (vgl. Dudengrammatik 2016: 1225). 

Durch das Weglassen des Subjekts und des Finitums werden die Informationen kompakt prä-

sentiert, was in erzählerischen Situationen besonders effektiv sein kann, um die Handlungsde-

tails zu betonen und den Fokus auf die erlebten Ereignisse zu lenken. Damit wird die Aufmerk-

samkeit des Publikums auf die Handlung gelenkt.  

Der Aussagekern (auch: Minimale Setzung) ist in Alltagserzählungen ebenfalls eine häufig ein-

gesetzte syntaktische Struktur. Im Gegensatz zu den oben genannten Konstruktionen besteht 

diese Konstruktion nur aus einer Nominal- oder Adjektivphrase, welche die Mittelfeldposition 

füllt (vgl. Günthner 2006: 114). Diese Konstruktion wird häufiger „in szenischen Schilderun-

gen“ eingesetzt, um „pointiert und plakativ Ereignisse oder Sachverhalte einzuführen“ (Duden-

grammatik 2016: 1226). 

Das Beispiel (40) knüpft unmittelbar an das Beispiel (39) an. In dieser Sequenz hat Gabi über 

einen Panikanfall gesprochen. Sie hat am Anfang in Zeile 176 von einem Symptom erzählt 

(KEIne LUFT mehr gekriegt), dann folgen aneinandergereiht in den Zeilen 177 bis 180 weitere 

körperlichen Symptome. Obwohl das Subjekt und das Finitum nicht realisiert wurden, ist die 

Interpretation im Kontext der Auflistung körperlicher Symptome möglich. In den Zeilen 177 

und 178 kann das in Zeile 176 eingeführte Partizip gekriegt weiterhin übernommen werden, 

wie ich habe Super Herzrasen und Kopfschmerz gekriegt, während es in Zeile 180 keine klare 

Möglichkeit zu geben scheint, das Finitum vom vorherigen Kontext direkt zu übernehmen. Die 

Verwendung dieser Konstruktionen erleichtert die Kommunikation, indem sie den Fokus auf 

die wichtigsten Informationen lenkt und unnötige Redundanz vermeidet. 

Beispiel (40) (Günthner 2006: 114): 

174 Gabi:  es ging auf EINmal, 

175:           aus HEIterem himmel LOS.  

176   KEIne LUFT mehr gekriegt,  

177   SUper herzrasen,  

178   und und KOPFschmerzen,  
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179   die OHrn gingen zu- 

180   SCHWINdelig-  

181   und alles und  

182            .h da BIN ich-  

183   ich HAB dann das FENster erst RUNtergemacht, 

Zur vergleichenden Analyse der strukturellen Charakteristika der drei Konstruktionen wird 

nachfolgend eine tabellarische Darstellung aus topologischer Perspektive gebracht.23 Diese Ta-

belle ermöglicht eine klare Übersicht über die Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen 

den Konstruktionen. Dabei wird deutlich, dass bei allen drei Konstruktionen der finite Prädi-

katsteil oder das gesamte Prädikat ausgespart ist. 

Konstruktionen Vorfeld Finitum Mittelfeld Rechte  
Satzklammer 

Nachfeld 

Kopplungskonstruktion ICH Ø NIX wie WEG.  

Subjektlose Partizipial-
konstruktion 

Ø Ø KEIne LUFT 
mehr 

gekriegt,  

Aussagekern Ø Ø Super herz-
rasen, 

Ø  

Tabelle 3: Vergleich der strukturellen Charakteristika von Kopplungskonstruktion, subjektloser Partizipial-
konstruktion und Aussagekern (vgl. Günthner 2006: 99-115) 

Angesichts der strukturellen Ähnlichkeiten mit diesen Konstruktionen stellt die Dudengram-

matik zusätzliche Konstruktionen vor, die als „Familiennetzwerke“ dieser Konstruktionen be-

trachtet werden können. Zu diesen Strukturen gehören beispielsweise die ‚bewertende Adjektiv 

+ dass-Satz-Konstruktion‘ wie in schön dass ihr zeit habt, die ‚bewertende Nominal- und Prä-

positionalphrase + dass-Satz-Konstruktion‘ wie in hammer dass ihr zeit habt, die ‚wie + Ad-

jektiv + dass-Satz-Konstruktion‘ wie in wie schön dass ihr zeit habt. Ebenfalls gehören dazu 

‚Negation + dass/wenn-Satz-Konstruktion‘ wie in nicht wenn ich es vermeiden kann (vgl. 

Günthner 2009, zit. nach Dudengrammatik 2016: 1226 f.). Alle diese Konstruktionen teilen 

strukturelle Gemeinsamkeiten mit den Aussagekernen, indem sie die Merkmale der Zweiglied-

rigkeit und Auslassung bestimmter Satzglieder aufweisen.  

 
23     Die Idee des Vergleichs dieser Konstruktionen im Zusammenhang mit der Felderpositionierung ist eine An-

lehnung an Günthner (2006). 
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Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass diese drei Strukturen an bestimmte Situatio-

nen und Textkontexte gebunden sind. Insbesondere bei Alltagserzählungen im Zusammenhang 

mit detaillierten Phasen werden sie häufig verwendet, um schnell aufeinanderfolgende Ereig-

nisse prägnant zu porträtieren (vgl. Günthner 2006: 117). Androutsopoulos (1998: 299) betont, 

dass syntaktisch reduzierte Konstruktionen häufig in narrativen Sequenzen vorkommen und 

pragmatische Funktionen wie „Lebendigkeit“ und „Kürze“ erfüllen. Sie dienen dazu, in Ge-

sprächen mit mehreren GesprächspartnerInnen das Rederecht zu behalten.  

Wie bereits betont wurde, treten diese Strukturen häufiger in narrativen Kontexten auf und er-

füllen in diesem Zusammenhang verschiedenen Funktionen. Wenn sich jedoch der Kontext än-

dert und der Charakter der Erzählung nicht mehr so ausgeprägt ist, stellt sich die Frage, ob diese 

Satzmuster immer noch angemessen sind. Die Angemessenheit der Verwendung solcher Satz-

muster soll daher im empirischen Teil bei der Analyse monologischer YouTube-Videos disku-

tiert werden. 

3.3.8 Expansionen 

Die Dudengrammatik definiert den Begriff ‚Expansion‘ in der gesprochenen Sprache in Anleh-

nung an Auer (1991) als „Fortführung der Vorgängerstruktur“, wobei „eine abgeschlossene 

syntaktische Struktur durch Hinzufügen von neuem verbalem Material zu einer größeren Struk-

tur ausgebaut wird“ (Dudengrammatik 2016: 1227). Laut Dudengrammatik ist ein möglicher 

Abschlusspunkt zwischen der Vorgängeräußerung und der erweiterten Äußerung das wichtigste 

Identifikationsmerkmal für die Expansion. Die Abgeschlossenheit der Äußerungseinheit kann 

entweder durch signifikante syntaktische Abschlusssignale wie beispielsweise die rechte Satz-

klammer oder durch prosodische Selbstständigkeit gegenüber der Vorgängeräußerung gekenn-

zeichnet sein.  

Hervorzuheben ist die Tatsache, dass Expansionen nicht ausschließlich auf die gesprochene 

Sprache beschränkt sind, sondern auch in der Schriftsprache auftreten. Selbst in der schriftli-

chen Sprache kommt es vor, dass die Satzklammer durchbrochen wird, indem beispielsweise 

ein Präpositionalobjekt nach der Rechtsklammer realisiert wird. Allerdings besteht ein Unter-

schied darin, dass Expansionen in der gesprochenen Sprache grammatisch akzeptabler sind und 

vielfältigere Funktionen erfüllen können. Die Arbeit von Auer (1991) leistet einen wichtigen 

Beitrag, die Besonderheiten der Expansionen im gesprochenen Deutsch zu erforschen und zu 

vermitteln, weshalb sich die vorliegende Arbeit bei der Darstellung der Formen und ihrer prag-

matischen Funktionen auch an diesem Modell orientiert. 
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Die syntaktische Kategorie der Expansion repräsentiert eine äußerst vielfältige Gruppierung. 

Die nachfolgende Grafik (Abb. 2) veranschaulicht die Expansionstypologie. Die Dudengram-

matik bezieht sich in erster Linie auf die Typologie von Auer (1991). Daher wird im Folgenden 

Auers Modell für Expansionen vorgestellt. Wie die folgende Grafik zeigt, unterscheidet Auer 

dabei zwischen zwei Hauptgruppen von Expansionen, nämlich der regressiven und der progres-

siven Expansion. Während die regressive Expansion die Vorgängerstruktur modifiziert, erwei-

tert die progressive Expansion die Vorgängerstruktur sowohl semantisch als auch syntaktisch. 

Sowohl regressive als auch progressive Expansionen können weiter differenziert werden. Aus 

der Typologie von Auer ergeben sich Expansionstypen wie Ausklammerung, Nachtrag, Rechts-

explikation, Reparatur, Zusatz, Konjunkt und Fortsetzung, die rein nach der syntaktischen und 

prosodischen Integration in die vorausgehende Struktur klassifiziert werden.  

Die regressive Expansion unterscheidet zwischen syntagmatischer (Einfügung in die Vorgän-

gerstruktur) und paradigmatischer (Ersetzung in der Vorgängerstruktur) Modifikation der Vor-

gängerstruktur. Bei der regressiv-syntagmatischen Expansion wird eine Konstituente als Erwei-

terung in die Vorgängerstruktur eingefügt. Laut Auer (1991: 146) unterscheiden sich ‚Ausklam-

merung‘ und ‚Nachtrag‘ nicht durch syntaktische, sondern nur durch prosodische Merkmale. 

Die Ausklammerung zeichnet sich dadurch aus, dass eine nicht satzwertige Konstituente zu 

einer vollständigen syntaktischen Struktur expandiert wird und sie syntaktisch in die Vorgän-

gerstruktur vor der rechten Satzklammer integrierbar ist. In der Ausklammerung steht das ex-

pandierte Element in vollständiger prosodischer Integration mit der Vorgängerstruktur, wäh-

rend zwischen dem nachgestellten Element und seiner Vorgängerstruktur vollständige prosodi-

sche Unabhängigkeit besteht. Die Ausklammerung zeigt prototypisch eine prosodische Integra-

tion mit der Vorgängerstruktur, im Gegensatz dazu bildet das nachgestellte Element im Nach-

trag eine eigene Intonationsphrase. Zwischen Ausklammerung und Nachtrag gibt es ein Konti-

nuum. Bei der regressiv-paradigmatischen Expansion wird eine Konstituente in der Vorgän-

gerstruktur durch expandierte Elemente ersetzt. Die ‚Rechtsexplikation‘ tritt auf, wenn eine 

Proform im vorherigen Satz durch expandierte Elemente ersetzt wird. Wenn keine Proform 

ersetzt wird, handelt es sich normalerweise um eine ‚Reparatur‘.  

Zur progressiven Expansion gehören z.B. ‚Zusatz‘, ‚Konjunkt‘ und ‚Fortsetzung‘. Beim ‚Kon-

junkt‘ wird das expandierte Element durch eine Konjunktion (z.B. und, oder) eingeleitet und 

durch einen prosodischen Bruch (meist eine Pause) von anderen Expansionstypen und Satz-

mustern unterschieden (vgl. Dudengrammatik 2016: 1227). Der ‚Zusatz‘ ist ein spezieller Sub-

typ der Expansion, bei dem sprachliches Material als Appositiv eingefügt wird, um das Bezugs-

nomen in der Vorgängerstruktur semantisch präziser zu definieren. Diese Art der Expansion 
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tritt ausschließlich in prosodisch eigenständiger Form auf, wobei ein prosodischer Bruch erfor-

derlich ist. Die Identifikation der ‚Fortsetzung‘ erfolgt ebenfalls ausschließlich durch den pro-

sodischen Bruch, der meistens durch eine Pause markiert wird (vgl. Dudengrammatik 2016: 

1227).  

 

Abbildung 2: Typologie der Expansionen (Auer 1991, zit. nach Dudengrammatik 2016: 1227) 

Die Entstehung einer Expansion resultiert vorrangig aus den spezifischen kommunikativen 

Grundbedingungen der Mündlichkeit, darunter insbesondere der Zeitlichkeit und Dialogizität. 

Im Modell von Auer wird der prozessuale Charakter der gesprochenen Sprache betont, welcher 

sich in einer Onlinesyntax manifestiert. Die Nutzung einer Expansion kann vom ursprünglichen 

Sprecher erfolgen, um die eigene Äußerung nach Abschluss zu erweitern. Darüber hinaus weist 

die Expansion einen interaktiven Charakter auf, indem sie nicht zwangsläufig von der/dem glei-

chen GesprächspartnerIn stammen muss, sondern auch von einer/einem anderen Gesprächs-

partnerIn zur Ergänzung einer potenziell abgeschlossenen Äußerung verwendet werden kann 

(vgl. Auer 1991: 48 f.). Die Hinzufügung neuer Informationen führt zu einer Erweiterung des 

ursprünglichen Syntagmas zu einem umfassenderen Syntagma, wodurch das neue Syntagma 

präzisiert wird. 

Obwohl eine solche Einteilung auf den ersten Blick eindeutig erscheint, lässt sich die angeführ-

ten Expansionstypen in der Praxis nicht immer klar abgrenzen. Die Abgrenzung zwischen ‚Aus-

klammerung‘ und ‚Nachtrag‘ ist aufgrund ihrer Unterscheidung durch prosodische Merkmale 

besonders schwierig (vgl. Auer 2006a; Imo 2011). Die Prototypen dieser beiden Typen weisen 
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auf eine klare prosodische Integration in der Vorgängerstruktur (Ausklammerung) bzw. eine 

eigene Intonationsphrase (Nachtrag) hin. Dennoch existiert ein Kontinuum zwischen beiden, 

was eine klare Abgrenzung problematisch macht. Auer selbst erklärt diese Schwierigkeit in 

einer seiner späteren Arbeiten folgendermaßen: 

Manche sind vorwärts, andere rückwärts orientiert. Manche stellen neue 

Handlungen dar, andere beziehen sich auf die vorausgehende(n). In einigen 

Fällen ist die Erweiterung mit einem Sprecherwechsel verbunden, in anderen 

ist es derselbe Sprecher, der weiter spricht. Es gibt syntaktisch abhängige und 

syntaktisch unabhängige Erweiterungen – und dasselbe gilt für die Prosodie. 

Schließlich können die Erweiterungen neue sprachliche Handlungen ausfüh-

ren oder schon begonnene modifizieren. Die Grenzen zwischen all diesen Ex-

pansionsformaten zu ziehen bleibt der weiteren Forschung vorbehalten. Jede 

von ihnen muss nach den genannten Kriterien beschrieben werden. (Auer 

2006a: 291) 

Neben der Schwierigkeit, die oben genannten Expansionstypen eindeutig voneinander abzu-

grenzen, besteht ein weiteres Problem dieses Modells darin, dass die Trennung zwischen Kate-

gorienbezeichnung und funktionaler Beschreibung nicht immer klar ist. In Bezug auf den Sub-

typ ‚Reparatur‘ kann dies zur Verwirrung führen. Diese Bezeichnung zeigt keine syntaktischen 

Merkmale, sondern weist auf die pragmatische Funktion hin. Geht man davon aus, dass ‚Repa-

ratur‘ ein Subtyp von ‚Expansionen‘ ist, sollte man die Funktion von diesem Subtyp anderes 

formulieren, z.B. als ‚Korrektur‘.  

Darüber hinaus hat das Modell die Funktionen der verschiedenen Expansionstypen in konkreten 

Kommunikationssituationen nicht ausreichend erforscht. Die verschiedenen Expansionstypen 

unterscheiden sich funktional voneinander. Wie Auer (2006a: 288) selbst betont, soll die Be-

schreibung der Expansion nicht nur syntaktische und prosodische, sondern auch semantisch-

pragmatische Geschichtspunkte berücksichtigen. Hinsichtlich der pragmatischen Funktionen 

der Expansion hebt Auer zwei Funktionen der Expansion hervor. Zum einen spielt die Expan-

sion eine wichtige Rolle bei der Steuerung des Rederechts, da die Übergabe des Rederechts 

syntaktische Abgeschlossenheit voraussetzt. Zum anderen hilft die Expansion bei der Informa-

tionsverteilung. Durch die Expansion werden thematisch neue Informationen eingeführt. Die 

expandierten Elemente vermitteln die wichtigsten Informationen, sodass die Aufmerksamkeit 

der HörerInnen gelenkt wird (vgl. Auer 1991: 153 ff.). Weitere Funktionen von Expansionen 

sind z.B. ‚Präzisierung‘, ‚Betonung‘, ‚Ergänzung von Zusatzinformationen‘ oder ‚Nachreichen 

von vergessenen Informationen‘ (vgl. Schwitalla 2006: 115 f.). Für die vorliegende Arbeit ist 

es wichtig, herauszufinden, welche Expansionstypen in monologischen YouTube-Videos häu-

fig verwendet werden und welche Funktionen sie erfüllen.  
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3.3.9 Nichtsatzförmige Äußerungen 

In der gesprochenen Sprache sind Äußerungen weit verbreitet, die zwar syntaktisch unvollstän-

dig nach den Regeln der standardsprachlichen Norm sind, aber dennoch eine vollständige kom-

munikative Handlung ausdrücken können. Die neue Dudengrammatik bezeichnet viele dieser 

Phänomene als ‚nichtsatzförmige Äußerungen‘, dabei handelt es sich um pragmatisch vollstän-

dige, eigenständige und syntaktisch unabhängige Äußerungen, die meistens kein finites Verb 

enthalten (vgl. Dudengrammatik 2016: 1229). 

Die syntaktische Kategorie ‚nichtsatzförmige Äußerung‘ in der Dudengrammatik erscheint auf 

den ersten Blick als unscharf. Viele solcher Äußerungen wurden in anderen Literaturquellen 

unter den Begriff der ‚Ellipse‘ subsumiert. Ursprünglich wurde der Begriff ‚Ellipse‘ in der 

Grammatik der geschriebenen Sprache entwickelt und ist eng mit dem Satzbegriff verbunden. 

Aufgrund der umstrittenen Natur des Satzbegriffs in Bezug auf die gesprochene Sprache wird 

jedoch in der Dudengrammatik die Terminologie ‚Ellipse‘ vermieden. Es ist wichtig zu beach-

ten, dass ‚nichtsatzförmige Äußerungen‘ nicht vollständig mit Ellipsen gleichgesetzt werden 

können, sondern lediglich ein wichtiger Teil von Ellipsen sind.  

In der Dudengrammatik werden nicht alle Ellipse-Typen behandelt. Die in der Dudengramma-

tik erwähnten nichtsatzförmigen Äußerungen lassen sich wie folgend weiter differenzieren (vgl. 

Dudengrammatik 2016: 1230):  

Beim ersten Typ der nichtsatzförmigen Äußerungen handelt es sich um elliptische Routinefor-

meln, die oft nur aus einem einzelnen Wort bestehen oder aus einer einfachen Adjektiv- oder 

Nominalphrase. Die semantische und pragmatische Bedeutung solcher Wendungen kann im 

konkreten kommunikativen Kontext ergänzt werden, muss aber nicht jedes Mal neu konstruiert 

werden. Beispiele dafür sind Fragen wie Alles klar? oder Noch Fragen?; aber auch Antworten 

wie Keine Ahnung; Alles in Ordnung, Grüße wie Guten Abend alle miteinander, Warnungen 

wie Achtung!; Vorsicht!; Vorsichtig!; Pass auf!, Aufforderungen wie Zur Sache! sowie Bewer-

tungen wie richtig; gut; klasse. 

Beim zweiten Typ der nichtsatzförmigen Äußerungen können einige Teile der Äußerungen 

ausgelassen werden, weil sie im Kontext oder aufgrund gemeinsamen Wissens verstanden wer-

den. Im Rahmen einer gemeinsamen Tätigkeit, der gemeinsamen Wissensbasis oder in einer 

zweckgebundenen Einrichtung können die Äußerungen verstanden werden, ohne dass eine ex-

plizite Referenz angegeben werden muss. Beispiele sind z.B.: am Fahrkartenschalter: Köln hin 

und zurück zweiter Klasse mit Bahncard; Schiedsrichter beim Tennis: fünfzehn beide (Duden-

grammatik 2016: 1230).  
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Ein weiterer in der gesprochenen Sprache verbreiteter Typ der nichtsatzförmigen Äußerungen 

findet sich häufig in Frage-Antwort-Sequenzen. Hier werden die noch im Gedächtnis präsenten 

lexikalischen Elemente und syntaktischen Strukturen der vorherigen Äußerung vom folgenden 

Sprecher bzw. der folgenden Sprecherin genutzt. Ein Beispiel dafür ist: A: Hast du die Lampen 

schon angebracht? B: Nur im Esszimmer die (Dudengrammatik 2016: 1231). Dieser Typ der 

Ellipse dient der sprachlichen Ökonomie, indem in den Antworten nur diejenigen Informatio-

nen genannt werden, die der Fragende tatsächlich benötigt. Die ausgelassenen Informationen 

können dagegen im Kontext vollständig und verständlich interpretiert werden. Insbesondere in 

einer schnellen gegenseitigen Kommunikation bleibt oft keine Zeit, um Ideen zu planen und sie 

durch komplexere Konstruktionen auszudrücken. Klein (1993: 768) bezeichnet diese elliptische 

Kurzform als „Adjazenzellipse“ und unterteilt sie in folgende verschiedene Subtypen: Frage-

Antwort-Folgen (Wer schlug wen wo? – Alexander die Perser bei Issos); teilweise Korrekturen 

(Otto hat hundert Mark gewonnen. – (Nein,) Peter tausend verloren); teilweise Bestätigungen 

(Otto hat im Lotto gewonnen. – (Ja,) fast eine Million); parallele Fortführungen (Ich komme 

heute abend. – Ich auch. – Ich nicht). Zu beachten ist, dass die Antwort in der richtigen gram-

matischen Form stehen sollte. So ist eine Frage wie Wem gibst du einen Apfel? mit der Antwort 

Meiner Mutter grammatisch richtig, während Meine Mutter nicht korrekt ist. 

Nichtsatzförmige Äußerungen treten oft in bestimmten mündlichen Kontexten auf, wie z.B. im 

Wetterbericht oder in Sportreportagen (vgl. Dudengrammatik 2016: 1231). Sie gehören zu ei-

nem erfolgreichen Verfahren der ökonomischen Sprachverwendung in der Alltagskommunika-

tion. Statt über die vollständige Verbform, Deklination oder grammatikalische Korrektheit 

nachzudenken, äußert man sich im Sprechen nur mit wenigen Wörtern, was jedoch die Ver-

ständigung zwischen SprecherInnen und HörerInnen nicht beeinträchtigt. 
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4 Zur kommunikativen Praxis in monologischen YouTube-Videos 

Der Schwerpunkt dieser Arbeit liegt auf der Darstellung der gesprochenen Sprache in monolo-

gischen YouTube-Videos. Nachdem im letzten Kapitel auf die Syntax der gesprochenen Spra-

che eingegangen wurde, soll nun in diesem Kapitel ein weiterer Aspekt behandelt werden, näm-

lich die Charakteristika monologischer YouTube-Videos. 

In diesem Kapitel werden zunächst die Besonderheiten der YouTube-Kommunikation vermit-

telt. Anschließend erfolgt eine detaillierte Beschreibung der untersuchten monologischen 

YouTube-Videos. Dabei werden die spezifischen Eigenschaften dieser Videos hervorgehoben, 

die für die Untersuchung der syntaktischen Gestaltung der gesprochenen Sprache sowie für ihre 

Funktionsbestimmung von Relevanz sind.  

4.1 Einführung in die YouTube-Kommunikation 

In diesem Kapitel erfolgt eine allgemeine Beschreibung der Kommunikation auf YouTube. Zu-

nächst wird die Nutzung der YouTube-Plattform vorgestellt, gefolgt von einer linguistischen 

Beschreibung dieser Kommunikationsform. 

4.1.1 Nutzung der Plattform YouTube 

Seit seiner Gründung im Jahre 2005 hat sich YouTube zum weltweit renommierten Internet-

Videoportal entwickelt. Diese Plattform ermöglicht es NutzerInnen auf einfache Weise, ver-

schiedene Videos anzusehen, herunterzuladen und hochzuladen.  

Die Plattform YouTube nimmt heute einen zentralen Stellenwert ein. Laut der ARD/ZDF-On-

linestudie 201824  verzeichnet die Nutzung des Onlinevideoportals kontinuierlich steigende 

Zahlen. Etwa 64 % der Deutschen nutzen YouTube zumindest gelegentlich, wobei 15 % es 

täglich nutzen. Insbesondere in der Altersgruppe der 14- bis 29-Jährigen liegt die Nutzung mit 

98 % am höchsten, gefolgt von den 30- bis 49-Jährigen mit 85 % und den 50- bis 69-Jährigen 

mit 45 %. Dies verdeutlicht den zunehmenden Erfolg von YouTube als einer der beliebtesten 

Videoplattformen in Deutschland. Jugendliche bzw. junge Erwachsene bilden eine wichtige 

 
24  Quelle: ARD/ZDF-Onlinestudie 2018: Onlinevideo-Reichweite und Nutzungsfrequenz wachsen, Altersge-

fälle bleibt. 

https://www.ard-zdf-onlinestudie.de/files/2018/0918_Kupferschmitt.pdf
https://www.ard-zdf-onlinestudie.de/files/2018/0918_Kupferschmitt.pdf
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Gruppe innerhalb der YouTube-Community, da sie nicht nur passiv die Inhalte auf YouTube 

konsumieren, sondern auch aktiv Videos produzieren und eigene YouTube-Kanäle betreiben.  

Auf YouTube wird eine umfangreiche Datenbank mit vielfältigen Videoinhalten aufgebaut. Die 

Videotypen reichen von Interviews über Alltagsgeschichten und wissenschaftliche Vorträge bis 

hin zu Musikvideos. Jeder YouTube-Kanal konzentriert sich auf spezifische Videoformate und 

richtet seine Inhalte an bestimmten Zielgruppen aus. Gemäß der JIM-Studie (Jugend, Informa-

tion, Medien)25 (siehe Abbildung 3) zählen Musikvideos, unterhaltsame Clips, Comedy von 

YouTuberInnen und Let’s-Play-Videos zu den vier beliebtesten Videogenres bei Jugendlichen. 

Auch Videos, in denen YouTuberInnen ihren Alltag reflektieren, erfreuen sich großer Beliebt-

heit. 

 

Abbildung 3: Beliebteste Internetangebote 2018 (JIM-Studie 2018: 50) 

Durch den Einsatz technischer Medien erweitert sich die zwischenmenschliche Kommunika-

tion beständig, wobei sich auch die Kommunikationsformen verändern. Im Vergleich zu ande-

ren Massenmedien wie beispielweise Fernsehen oder Radio ist die Plattform YouTube deutlich 

flexibler und interaktiver. Eine der Besonderheiten von YouTube ist, was auch zu seiner 

Beliebtheit mit beigetragen haben dürfte, dass YouTube eine direkte Interaktion zwischen 

 
25  Quelle: mpfs. 2018. JIM-Studie 2018: Jugend, Information, (Multi-) Media. Basisstudie zum Medienumgang 

12- bis 19-Jähriger in Deutschland. Unter: https://www.mpfs.de/studien/jim-studie/2018/. 

https://www.mpfs.de/studien/jim-studie/2018/
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YouTuberInnen und seinen ZuschauerInnen über Kommentare, Live-Chats und soziale Medien 

ermöglicht. Alle NutzerInnen können ein kostenloses Konto mit einem selbst gewählten Nick-

namen anlegen. Die BetreiberInnen von YouTube-Kanälen werden auch als YouTuberInnen 

oder InfluencerInnen bezeichnet. Sie laden regelmäßig Videos hoch und kümmern sich um ihre 

FollowerInnen. NutzerInnen, die selbst keine Videos produzieren, sondern lediglich Videos an-

sehen möchten, können ihren Lieblings-YouTuberInnen folgen und deren Kanäle abonnieren. 

Die ZuschauerInnen werden in die Videos aktiv einbezogen, indem die YouTuberInnen ihnen 

Fragen stellen, sie zu bestimmten Handlungen auffordern oder um ihre Unterstützung bitten. 

Die ZuschauerInnen können nach dem Anschauen der Videos in den Kommentaren reagieren. 

So ermöglicht YouTube einen virtuellen Kommunikationsraum zwischen ZuschauerInnen und 

YouTuberInnen. 

Auf YouTube existieren viele verschiedene Interaktionsformen zwischen den YouTuberInnen 

und ihren engagierten ZuschauerInnen. Die Interaktion wird durch den Einsatz technischer Me-

dien aufgebaut. NutzerInnen können Kanäle abonnieren, um regelmäßig Updates von ihren 

Lieblings-YouTuberInnen zu erhalten. Benachrichtigungen informieren die AbonnentInnen 

über neue Inhalte. Im Kommentarfeld haben NutzerInnen die Möglichkeit, direkt mit YouTu-

berInnen zu interagieren. Diese Kommentare können sowohl von den YouTuberInnen selbst 

als auch von anderen NutzerInnen bewertet werden (siehe Markierung 4 und 5 in Abbildung 4). 

Neben der Kommunikation im virtuellen Raum durch Kommentare zu den Videos tragen auch 

Funktionen wie „Gefällt mir“ oder „gefällt mir nicht“ sowie das Teilen der Videos in anderen 

sozialen Medien (siehe Markierung 1, 2 und 3 in Abbildung 4) dazu bei, dass die Kommunika-

tion über YouTube immer beliebter und erfolgreicher wird. 
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Abbildung 4: Screenshot zum Kommentarbereich eines analysierten Videos26 

4.1.2 Besonderheiten der YouTube-Kommunikation  

Wie bereits im vorherigen Abschnitt angedeutet, unterscheidet sich die Kommunikation auf 

YouTube von anderen Kommunikationsformen in Massenmedien oder Face-to-Face-Kommu-

nikationssituationen. Auf der YouTube-Plattform findet eine virtuelle Kommunikation zwi-

schen YouTuberInnen und den ZuschauerInnen statt.  

Die YouTube-Kommunikation stellt eine neue Form der computervermittelten Kommunikation 

dar. Unter dem Begriff ‚computervermittelter Kommunikation‘ (CvK) versteht man Kommu-

nikationsformen, bei denen Informationen mithilfe von Computernetzwerken ausgetauscht 

werden (vgl. Beißwenger 2015: 5). Dazu gehören schriftbasierte Kommunikationsformen wie 

E-Mail, Mailinglisten, Newsgroups und Foren sowie mündliche Kommunikationsformen wie 

Internet-Videokonferenzen, Internet-Telefonie und Skype. Ebenso zählt die Kommunikation 

auf Onlineplattformen, wo verschiedene Kommunikationsformen kombiniert genutzt werden, 

 
26  Quelle: https://www.youtube.com/watch?v=IXZ_OqFwykk&t=333s&ab_channel=MissAliana. 

https://www.youtube.com/watch?v=IXZ_OqFwykk&t=333s&ab_channel=MissAliana
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wie beispielsweise Sozial Media bei Facebook oder der YouTube-Community, dazu. Diese ver-

schiedenen neueren Kommunikationsformen haben die private Alltagskommunikation stark ge-

prägt und weisen jeweils ihre eigenen Besonderheiten auf.  

Dürscheid (2005: 7 f.) unterscheidet die neuen computervermittelten Kommunikationsformen 

anhand des Zeichensystems, der Kommunikationsrichtung, der Anzahl der Kommunikations-

partnerInnen, der räumlichen Dimension, der zeitlichen Dimension und des Kommunikations-

mediums. Im Vergleich zu traditionellen Massenmedien ist die Kommunikation auf YouTube 

komplexer. Basierend auf Dürscheid (2005) lassen sich die Besonderheiten der YouTube-

Kommunikation wie folgt veranschaulichen: 

Zeichensystem Gesprochene Sprache in Videos; Schriften in 
Kommentaren unter Videos, Bilder; Musik 

Kommunikationsrichtung dialogisch 

Anzahl der KommunikationspartnerInnen eine/r zu vielen 

Räumliche Dimension physische Distanz 

Zeitliche Dimension asynchron 

Kommunikationsmedium vernetzte Computer bzw. Handys 

Tabelle 4: Merkmale der YouTube-Kommunikation (vgl. Dürscheid 2005: 8) 

Wie aus der obigen Tabelle ersichtlich wird, findet die YouTube-Kommunikation über ver-

netzte Computer oder Mobiltelefone statt. Die KommunikationspartnerInnen in der YouTube-

Kommunikation befinden sich nicht im selben physischen Raum, was zur räumlichen und zeit-

lichen Distanz führt. Die Kommunikation zwischen den TeilnehmerInnen erfolgt asynchron, 

was bedeutet, dass die Antworten zeitversetzt sind und nicht unmittelbar aufeinanderfolgen. 

Diese Art der Kommunikation entsteht nur, wenn YouTuberInnen Videos hochladen, die von 

den ZuschauerInnen angesehen und kommentiert werden. Darüber hinaus kommunizieren die 

KommunikationspartnerInnen anonym. Sie kennen einander nicht im wirklichen Leben und 

Kommunizieren in vielen Situationen, ohne ihre Namen und soziale Identität preiszugeben. Die 

meisten Videos auf YouTube sind multimodal, das heißt, sie kombinieren verbale und nonver-

bale Elemente wie Gestik und Mimik, Bilder, Musik und Schrift. Trotz des virtuellen Raumes 

entstehen fiktive Interaktionen zwischen den KommunikationspartnerInnen. Um mit dieser 

Kommunikationsform verbundene Einschränkungen zu überwinden und mehr Interaktion zu 

ermöglichen, müssen YouTuberInnen verschiedene sprachliche oder nonverbale Strategien ein-

setzen.  
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Androutsopoulos und Tereick (2016: 356, Herv. i. O.) zufolge zeichnet sich die YouTube-

Kommunikation durch „multi-authored, multi-semiotic, dialogic and dynamic units of dis-

course“ aus. „Multi-authored“ bedeutet, dass die YouTube-Kommunikation von mehreren Au-

torInnen geprägt ist. Es handelt sich nicht nur um eine einzelne Person, die Informationen oder 

Botschaften vermittelt, sondern um einen Austausch, in dem verschiedene Stimmen und Per-

spektiven zum Ausdruck gebracht werden. „Multi-semiotic“ heißt, dass in der YouTube-Kom-

munikation unterschiedliche semiotische Systeme zum Einsatz kommen. Neben verbalen Aus-

drucksformen werden auch visuelle Elemente wie Bilder, Grafiken und Videos verwendet, um 

Informationen, Meinungen und Ideen auszutauschen. YouTube-Kommunikation ist auch durch 

einen Dialogcharakter gekennzeichnet. Es entsteht eine interaktive Kommunikation, bei der auf 

Kommentare, Fragen und Anregungen von ZuschauerInnen eingegangen wird. Und schließlich 

weist „dynamic units of discourse“ auf den sich ständig entwickelnden Charakter der YouTube-

Kommunikation hin.  

Diese kurze Darstellung der Merkmale der YouTube-Kommunikation dient der funktionalen 

Einordnung des Sprachgebrauchs in den untersuchten Videos. Die vorliegende Arbeit kon-

zentriert sich auf syntaktische Besonderheiten der Sprache in monologischen YouTube-Videos. 

Daher werden im folgenden Kapitel die Merkmale der zu untersuchenden monologischen 

YouTube-Videos beschrieben.  

4.2 Monologische YouTube-Videos  

Der im Titel verwendete Begriff ‚monologische YouTube-Videos‘ ist weit gefasst und wenig 

präzise definiert, da nicht klar ersichtlich ist, welche Videos genau darunterfallen. Auch der 

Begriff ‚Monolog‘ kann verschiedene kommunikative Situationen umfassen. Einige monologi-

sche Reden sind zwar in monologischer Form gestaltet, dennoch haben sie einen dialogischen 

Charakter. An dieser Stelle ist es wichtig, die Kommunikationsbedingungen der untersuchten 

monologischen YouTube-Videos genauer zu betrachten. In diesem Abschnitt wird daher zu-

nächst die untersuchte Textsorte präzisiert, gefolgt von einer linguistischen Beschreibung der 

spezifischen Kommunikationsbedingungen. 

4.2.1 Definition, Arten und Charakteristika  

Auf YouTube steht eine Vielzahl von Videos zur Verfügung. YouTuberInnen haben zudem 

unterschiedliche Kommunikationsstile, die von informell und freundlich bis hin zu formell und 

sachlich reichen können. Der Kommunikationsstil eines jeden Videos hängt oft von der Art des 
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Kanals und dem persönlichen Stil der ErstellerInnen ab. Je nach Zielgruppe und Inhalt gebrau-

chen YouTuberInnen auch verschiedene Sprachregister. Die YouTube-Videos sind in der Regel 

nach ihrem Zweck und Thema strukturiert, daher variieren auch der Stil und die Sprachwahl.  

Die kommunikative Praxis, die in der vorliegenden Arbeit untersucht wird, sind monologische 

YouTube-Videos. Monologische YouTube-Videos zeichnen sich dadurch aus, dass eine ein-

zelne Person, oft ein Content Creator oder ein/e YouTuberIn, vor der Kamera spricht und In-

formationen, Meinungen, Erfahrungen oder andere Inhalte mit dem Publikum teilt. Im Gegen-

satz zu alltäglichen Dialogen, in denen es einen interaktiven Austausch zwischen mehreren 

Personen gibt, erfolgt die Kommunikation in monologischen Videos weitgehend einseitig, wo-

bei die ZuschauerInnen lediglich passiv konsumieren und nicht direkt auf die vorgetragenen 

Inhalte reagieren.  

Trotz der monologischen Gestaltungsweise weisen monologische YouTube-Videos einige Be-

sonderheiten auf. Sie zeichnen sich hauptsächlich durch ihre interaktiven und unterhaltsamen 

Eigenschaften aus. Die Sprache in diesen Videos ist oft informell und authentisch, da YouTu-

berInnen versuchen immer, eine persönliche Verbindung zum Publikum herzustellen. Verschie-

dene Genres können als monologische YouTube-Videos betrachtet werden. Dazu gehören u. a. 

Vlogs, Tutorials, Meinungsvideos und Morgenroutine-Videos. YouTube-Videos zu wissen-

schaftlichen oder politischen Themen werden in der vorliegenden Arbeit jedoch nicht als mo-

nologische interaktive YouTube-Videos betrachtet, da der Sprachstil in solchen Videos eher 

formell ist und sich die Sprache eher an der Schriftsprache orientiert.  

Nach der Klärung des Begriffs ‚monologische YouTube-Videos‘ sollen im Anschluss die ver-

schiedenen Arten dieser Videos genauer beschrieben werden. Die folgenden Videoformate27 

können zu den untersuchten monologisch-interaktiven YouTube-Videos gehören:  

Hauls: Ein Haul-Video ist ein Onlinevideo, in dem YouTuberInnen präsentieren, welche Pro-

dukte sie beim Shoppen erstanden haben. Dabei beschreiben sie die gekauften Produkte mit 

Herkunft, Preis und Shoppingerlebnis. Die ZuschauerInnen können sich über die Eigenschaften 

von Produkten durch die Bewertung von YouTuberInnen informieren. Diese Videos sind ver-

gleichbar mit den Videos zur Produktbewertung oder Reviews, in denen sowohl die positiven 

als auch die negativen Eigenschaften der Produkte dargestellt werden. 

Unboxings: In Unboxing-Videos werden anfangs noch verpackte Produkte während des Aus-

packens bewertet. Die/der YouTuberIn zeigt, was sie/er neu gekauft hat oder wie das Produkt 

 
27  Glossar der YouTube-Begriffe: https://youtube.fandom.com/de/wiki/Glossar_der_YouTube-Begriffe#Gen-

res_und_Formate. 

https://youtube.fandom.com/de/wiki/Glossar_der_YouTube-Begriffe#Genres_und_Formate
https://youtube.fandom.com/de/wiki/Glossar_der_YouTube-Begriffe#Genres_und_Formate
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aussieht. Der Prozess des Auspackens ist oft voller Überraschungen. Die Lieferung, die Verpa-

ckung, das Aussehen und die Funktionen der Produkte werden meist kommentiert. 

Routine: Das Routine-Video gilt als eines der beliebtesten Video-Formate unter Jugendlichen. 

Dabei handelt es sich meist um Morgen- und Abendroutinen sowie Sportroutinen. In Morgen-

routine-Videos wird beispielsweise aufgezeichnet, was die YouTuberInnen nach dem Aufste-

hen unternehmen (z.B. duschen, frühstücken, Zähne putzen). Die YouTuberInnen filmen ihre 

tatsächlichen Lebenssituationen und erzählen von ihren eigenen Gewohnheiten. 

Q&A: Bei Q&A beantworten YouTuberInnen Fragen ihrer ZuschauerInnen. YoutuberInnen 

erhalten regelmäßig wiederkehrende Fragen von ihren ZuschauerInnen in den Kommentaren. 

Q&A-Videos helfen dabei, diese Fragen ausführlich zu beantworten und die Beziehung zwi-

schen YouTuberInnen und ZuschauerInnen zu pflegen. 

Top-Listen: Diese Videos werden auch als Rankings bezeichnet, in denen YouTuberInnen ver-

schiedene Typen, Klassen oder Charakteristika zu einem bestimmten Thema zusammenstellen. 

Die Rangfolgen messen sich an persönlichen Meinungen oder bestimmten Bewertungskriterien. 

Beispiele dafür sind „10 Arten von Eltern“, „10 Arten von Dates“, „10 Arten von Beziehungen“, 

„Top 10 Songs of the Week“. 

Diese Videoarten, obwohl in vielen Aspekten unterschiedlich, lassen sich durch einige wesent-

liche Merkmale kennzeichnen: Viele YouTuberInnen produzieren ihre Videos in persönlichen 

Räumen, oft sitzend auf dem Bett oder vor einem Tisch. Ihr Blick ist direkt auf die Kamera 

gerichtet, was eine inszenierte Rezeptionssituation schafft und den Eindruck vermittelt, als wür-

den sie sich mit den ZuschauerInnen in einem gemeinsamen Raum befinden. Der Sprachstil ist 

oft informell und umgangssprachlich, was den tatsächlichen Sprachgebrauch widerspiegelt. Die 

Struktur dieser Videos folgt oft einem ähnlichen Aufbau und gliedert sich in der Regel in drei 

Hauptphasen: 

Eröffnungsphase: Zu Beginn des Videos begrüßen YouTuberInnen ihre ZuschauerInnen und 

stellen sich kurz vor. Einige YouTuberInnen nutzen diese Gelegenheit auch, um Werbung für 

ihre anderen sozialen Kanäle wie Instagram oder Snapchat zu machen. Anschließend folgt nor-

malerweise eine Einleitung, deren Ziel es ist, die Aufmerksamkeit der ZuschauerInnen zu erre-

gen und das Thema des Videos vorzustellen.  

Hauptteil: Im Hauptteil des Videos erklären YouTuberInnen den spezifischen Inhalt im Detail. 

Dies kann die Beantwortung von Fragen, das Vorstellen von Produkten oder das Teilen persön-

licher Erfahrungen umfassen. Oft werden die Hauptinhalte in kleine Punkte unterteilt, um sie 

prägnant darzustellen und das Interesse der ZuschauerInnen aufrechtzuerhalten.  
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Schlussphase: Am Ende des Videos stellen YouTuberInnen die wichtigsten Punkte des Videos 

noch einmal zusammen. Sie teilen oft einige abschließende Gedanken mit und ermutigen die 

ZuschauerInnen dazu, aktiv zu werden, indem sie das Video kommentieren und teilen. Ein sol-

cher Handlungsaufruf kann das Engagement und die Interaktion der ZuschauerInnen erhöhen.  

Die Struktur von monologischen YouTube-Videos kann zudem je nach persönlichem Stil, be-

handeltem Thema und der Zielgruppe der YouTuberInnen variieren. Die allgemeine Zielset-

zung der Struktur dieser Videos besteht jedoch darin, eine authentische und interaktive Erfah-

rung für die ZuschauerInnen zu schaffen. Ein erfolgreiches Video soll gewährleisten, dass die 

ZuschauerInnen das Gefühl haben, sich in einem gemeinsamen Raum mit ihren Lieblings-Y-

ouTuberInnen zu befinden. Diese gemeinsamen Merkmale ermöglichen die Identifizierung vie-

ler Elemente, die typischerweise mit gesprochener Sprache in Verbindung stehen. Wie sich 

diese Mündlichkeit in monologischen YouTube-Videos zeigt, wird im nächsten Kapitel aus-

führlich diskutiert. 

4.2.2  Konzeptionelle Mündlichkeit in monologischen YouTube-Videos 

Wie aus der Darstellung der Begriffe ‚Mündlichkeit‘ und ‚Schriftlichkeit‘ in Kapitel 2.2 her-

vorgeht, gibt es in realen Kommunikationssituationen viele Fälle, in denen eine klare Abgren-

zung zwischen Mündlichkeit und Schriftlichkeit auf konzeptioneller Ebene oft nicht immer 

möglich ist. Insbesondere in neuen digitalen Medien wie YouTube kommt es häufig zu einer 

Vermischung von mündlichen und schriftlichen Elementen. Die konzeptionelle Einordnung ei-

ner Text- oder Sprechsorte als eher ‚mündlich‘ oder eher ‚schriftlich‘ hängt von verschiedenen 

Faktoren ab, etwa von Kommunikationsbedingungen, Versprachlichungsstrategien, Anwesen-

heit und Vertrautheit der GesprächspartnerInnen, vom Produktionsprozess sowie von Dialogi-

zität und Spontaneität (vgl. Koch/Oesterreicher 1985: 21 ff.).  

Die Kategorisierung der monologischen YouTube-Videos nach dem Modell von Koch und Oe-

sterreicher (1985) kann problematisch sein, da viele Unterschiede zwischen Sprache der Nähe 

und Sprache der Distanz nach diesem Modell nur für den prototypischen Fall gelten. Informelle, 

monologische YouTube-Videos stellen eine spezielle kommunikative Praxis dar, die sich so-

wohl von typisch monologischen Textsorten wie wissenschaftlichen Vorträgen oder politischen 

Reden als auch von typisch dialogischen Kommunikationen unterscheidet. Obwohl ihre Form 

monologisch ist, weisen sie viele Merkmale der konzeptionellen Mündlichkeit auf und sind 

stark von den Merkmalen der (konzeptionellen) Mündlichkeit geprägt. Im Folgenden wird nä-

her auf die konzeptionelle Mündlichkeit der monologischen Videos auf YouTube nähere ein-

gegangen: 
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Medienspezifische Inszenierungen von Dialogizität: Laut Frobenius (2014: 275) orientieren 

sich YouTuberInnen in solchen Monologsituationen an ihren Erfahrungen in Dialogsituationen, 

nur gibt es hier keine Sprecherwechsel und keine Unterbrechung durch andere. Obwohl mono-

logische YouTube-Videos keine direkten Gespräche mit den ZuschauerInnen ermöglichen, ver-

suchen die YouTuberInnen dennoch eine fingierte Interaktion aufzubauen. Sie sprechen so, als 

würden sie ein direktes Gespräch mit ihrem Gegenüber führen. YouTuberInnen verwenden oft 

eine persönliche Ansprache, indem sie direkt mit dem Publikum sprechen, z.B. kann durch im-

perativische Sprachverwendung und Begrüßungsformeln ein virtueller Interaktionsraum ge-

schafft werden. Sie fördern oft die Interaktion mit dem Publikum, indem sie Fragen stellen, 

Kommentare ansprechen oder Aufforderungen zur Teilnahme geben. Dies schafft ein Gefühl 

der Nähe und des gemeinsamen Erlebens. Dies trägt dazu bei, dass die Kommunikation weniger 

förmlich und mehr wie ein informelles Face-to-Face-Gespräch wirkt. 

Medienspezifische Inszenierungen von Spontaneität: In monologischen YouTube-Videos 

wird oft eine inszenierte Spontaneität dargestellt, um den Eindruck einer Face-to-Face-Kom-

munikation zu vermitteln. In erfolgreichen monologischen YouTube-Videos versuchen 

YouTuberInnen möglichst frei zu sprechen oder sich lediglich auf Stichwortzettel zu stützen, 

um eine spontane und natürliche Atmosphäre zu schaffen. Ähnlich wie bei Vorträgen stehen 

YouTuberInnen bei der Aufnahme der Videos unter Zeitdruck, da diese in der Regel eine be-

stimmte Länge haben, oft etwa 10 Minuten. Obwohl die YouTuberInnen ihre Rede in gewissem 

Maße planen und die Videos nachträglich schneiden können, behalten sie beispielsweise be-

wusst Versprecher, Fehler und Selbstreparaturen bei, um den Eindruck zu erwecken, dass die 

Rede spontan ist.  

Vertrautheit der KommunikationspartnerInnen: Die Vertrautheit der Gesprächspartner-

Innen basiert auf gemeinsamem Wissen und vorherigen Kommunikationserfahrungen. Durch 

regelmäßige Updates und den Austausch in den Kommentaren oder anderen sozialen Medien 

entsteht eine Vertrautheit zwischen YouTuberInnen und ZuschauerInnen. Die ZuschauerInnen 

haben sogar Einfluss auf das Produzieren der Videos, indem sie Videoinhalte im Kommentar-

bereich vorschlagen. YouTuberInnen sprechen in einer persönlichen und direkten Art und ver-

suchen, eine vertraute Atmosphäre zu schaffen. ZuschauerInnen fühlen sich mit den YouTuber-

Innen verbunden und haben das Gefühl, sie wirklich zu kennen.  

Medienspezifische Inszenierung einer Sprache der Nähe: YouTuberInnen verwenden in ih-

ren Videos verschiedene sprachliche Phänomene, um eine Nähe zu ihren ZuschauerInnen her-
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zustellen. Zwar haben alle YouTuberInnen ihren je eigenen Sprechstil, aber es lassen sich den-

noch sprachliche Gemeinsamkeiten feststellen. Die Sprache in solchen monologischen 

YouTube-Videos ist häufig von Umgangssprache, Jugendsprache und YouTube-spezifischen 

Begriffen geprägt. Da YouTuberInnen nicht nur in ihrer Themenwahl, sondern auch in ihrer 

sprachlichen Gestaltung frei sind, bieten ihre Videos einen unverfälschten Einblick in diese 

sprachlichen Phänomene. YouTuberInnen neigen dazu, ihre Emotionen offen zu zeigen, die 

durch Begeisterung, Humor oder andere expressive Ausdrucksformen formuliert werden. Dies 

fördert eine emotionalere Verbindung zum Publikum.  

Nonverbale Kommunikation: In monologischen YouTube-Videos wird die persönliche Hal-

tung oft direkt durch gestisch-mimische Mittel wie Kopfnicken (Zustimmung), Kopfschütteln 

(Ablehnung), Fingerzeigen oder Klatschen vermittelt. Solche sichtbaren nonverbalen Aus-

drucksmittel tragen dazu bei, eine Nähe zu den ZuschauerInnen herzustellen. Durch diese Ges-

ten lenken die YouTuberInnen die Aufmerksamkeit des Publikums auf den Inhalt ihrer Rede. 

Obwohl die ZuschauerInnen ihre eigene Gestik und Mimik nicht in den Videos zeigen können, 

haben sie die Möglichkeit, ihre Gefühle und Reaktionen durch Emoticons im Kommentarfeld 

auszudrücken. Auf diese Weise können sie interaktiv an der Kommunikation teilnehmen.  

Es ist jedoch wichtig zu beachten, dass nicht alle dieser Videos in gleichem Maße ihre infor-

mellen, nähesprachlichen Charakteristika zeigen. Die Balance zwischen Vorbereitung und 

Spontaneität variiert von Videos zu Videos. YouTuberInnen haben tatsächlich die Möglichkeit, 

ihre Videos im Voraus zu planen und ein Drehbuch zu erstellen. Alternativ können sie Verspre-

cher, Wiederholungen oder Korrekturen, die in der spontanen gesprochenen Sprache üblich 

sind, während der Bearbeitung des Videos entfernen. Trotzdem legen viele solcher Videos gro-

ßen Wert darauf, eine persönliche und authentische Sprache beizubehalten, um eine Nähe zum 

Publikum herzustellen. Sie möchten auch vermeiden, dass ihre Videos wie abgelesene Texte 

wirken, da dies unnatürlich und möglicherweise abschreckend für die ZuschauerInnen sein 

kann. All dies kann dazu führen, dass die Sprache in monologischen YouTube-Videos eigene 

Charakteristika aufweist.  

Daraus lässt sich die Schlussfolgerung ziehen, dass die Untersuchung der Syntax von gespro-

chener Sprache in monologischen YouTube-Videos durchaus berechtigt ist. Obwohl der Begriff 

‚Monolog‘ traditionell eher mit der schriftlichen Sprache assoziiert wird, weisen solche Videos 

dennoch interaktive Elemente auf. In monologischen YouTube-Videos findet zwar keine spon-

tane dialogische Interaktion statt, jedoch orientiert sich die Sprache in solchen Videos primär 

an der informellen gesprochenen Sprache, um die Videos ansprechender zu gestalten. Es ist 
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interessant zu beobachten, wie YouTuberInnen in solchen Videos durch die sprachliche Gestal-

tung eine direkte Ansprache an ihre ZuschauerInnen erreichen. Im empirischen Teil dieser Ar-

beit wird daher genauer darauf eingegangen, welche syntaktischen Strukturen der gesprochenen 

Sprache in solchen Videos häufiger oder weniger häufig verwendet werden und wie sich der 

Kontext auf die sprachliche Gestaltung auswirkt. Die Ergebnisse können auch Aufschluss dar-

über geben, ob es sich in diesem Kommunikationskontext eher um konzeptionelle Mündlichkeit 

handelt oder nicht.
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5 Methodische Vorgehensweise der empirischen Untersuchung 

Im theoretischen Teil der vorliegenden Arbeit ist ausführlich auf die syntaktischen Merkmale 

gesprochener Sprache im Allgemeinen, deren Merkmale und Funktionen in der GS-Forschung 

sowie auf die spezifischen Kommunikationsbedingungen in monologischen YouTube-Videos 

eingegangen worden. Im empirischen Teil sollen nun syntaktische Strukturen anhand von ei-

nem selbst erstellten Korpus untersucht werden. Es wird versucht, die dargestellten syntakti-

schen Strukturen der gesprochenen Sprache in monologischen YouTube-Videos von Jugendli-

chen bzw. jungen Erwachsenen zu untersuchen und herauszuarbeiten, wie solche Strukturen in 

dieser spezifischen Kommunikationssituation vorkommen und welche Funktionen sie erfüllen. 

Bevor das Verfahren der Korpuserstellung und die Methode der Korpusanalyse dargestellt wer-

den, sollen noch einmal das Forschungsziel und die Fragestellung wiederholt werden.  

5.1 Forschungsziel und Fragestellung 

Der Zweck der vorliegenden Arbeit ist, eine Verbindung zwischen Theorien gesprochener 

Sprache und der neuen computervermittelten Kommunikationsform YouTube in Bezug auf die 

syntaktische Perspektive herzustellen. Im empirischen Teil werden die aus der Literatur zusam-

mengestellten syntaktischen Beschreibungskategorien gesprochener Sprache mit authentischen 

Korpusdaten abgeglichen. Die Korpusanalyse zielt darauf ab, die Übertragbarkeit der neu ent-

wickelten syntaktischen Kategorien aus dem Duden-Schema, die für die gesprochene Sprache 

entwickelt wurden, auf die Analyse von monologischen YouTube-Videos zu prüfen. Dabei soll 

zunächst untersucht werden, welche syntaktischen Strukturen der gesprochenen Sprache in den 

untersuchten monologischen YouTube-Videos häufig auftreten, und die Vorkommenshäufig-

keit der identifizierten Phänomene im Korpus soll ermittelt werden. In diesem Zusammenhang 

soll auch die Angemessenheit und Anwendbarkeit dieser syntaktischen Kategorien diskutiert 

werden. Darüber hinaus wird ein situationsabhängiges syntaktisches Register für monologische 

YouTube-Videos von Jugendlichen oder jungen Erwachsenen entwickelt. 

Folgende Unterfragen sollen bei der Datenanalyse aufgegriffen werden: 

• Welche syntaktischen Strukturen des gesprochenen Deutsch, die in der neuen Dudengram-

matik verzeichnet sind, kommen häufig im untersuchten Korpus vor und wie häufig kom-

men sie vor? 
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• Welche formalen Charakteristika und welche pragmatischen Funktionen weisen sie in die-

sem Kontext auf?  

• Gibt es weitere syntaktische Strukturen, die in diesem Korpus auffällig sind, jedoch im 

Duden-Schema nicht erwähnt werden? Und welche Funktionen haben sie? 

• Inwiefern eignet sich das Duden-Schema zur Beschreibung der gesprochenen Sprache für 

die Analyse der syntaktischen Besonderheiten in monologischen YouTube-Videos?  

Um die Nachvollziehbarkeit der empirischen Untersuchung zu gewährleisten, ist es notwendig, 

im Folgenden die Datenauswahl, das verwendete Datenkorpus und die Analysemethoden vor-

zustellen. 

5.2 Korpuserstellung 

Da das Korpus zur Weiterverarbeitung und Analyse verwendet wird, sollen zunächst sein Auf-

bau und seine Zusammensetzung beschrieben werden. Das Korpus besteht aus einer Sammlung 

von Textdaten, die aus verschiedenen YouTube-Videos extrahiert wurden. In den folgenden 

Abschnitten sollen die Auswahl der Videos und das Verfahren des Transkribierens näher erläu-

tert werden. Die Datenerhebung besteht aus zwei Teilen. Im ersten Schritt werden die Kriterien 

für die Auswahl der Daten festgelegt, und im zweiten Schritt erfolgt die manuelle Auswahl der 

Daten entsprechend diesen Kriterien.  

5.2.1 Auswahlkriterien der untersuchten Videos 

Um die verschiedenen syntaktischen Konstruktionen gesprochener Sprache im spezifischen 

Kommunikationskontext monologischer YouTube-Videos illustrieren zu können, liegt dem 

empirischen Teil dieser Arbeit ein Korpus von 20 Videoclips zugrunde. Darunter befinden sich 

sieben Videos von männlichen YouTubern und 13 Videos von weiblichen YouTuberinnen. Die 

Auswahl der Videos erfolgte nach folgenden Kriterien: 

Das erste Kriterium ist die Darstellungsform der Videos. In der vorliegenden Arbeit werden nur 

solche Videos berücksichtigt, die sich auf eine monologische Sprechsituation beziehen. Dabei 

wird zunächst geprüft, ob in dem Video nur ein einzelner Sprecher oder eine einzelne Spreche-

rin vor der Kamera spricht und Dinge präsentiert oder Gedanken zu einem bestimmten Thema 

äußert.  

Das zweite Kriterium bezieht sich auf das Alter und die Sprachverwendung der SprecherInnen. 

Die Altersgruppe umfasst Personen zwischen 14 und 24 Jahren, deren Erstsprache Deutsch ist. 
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Um möglichst unterschiedliche syntaktische Strukturen zu analysieren, die für die gesprochene 

Sprache charakteristisch sind, werden in dieser Arbeit YouTuberInnen einer jüngeren Alters-

gruppe untersucht. Der Grund dafür ist, dass der Sprachgebrauch der jüngeren Generation in 

informellen Sprechsituationen weniger vom Standarddeutschen geprägt ist und sich in den Vi-

deos meist an gesprochener Sprache orientiert. Außerdem weist diese Sprache die Merkmale 

der Jugendsprache auf, was eine Besonderheit des Sprachgebrauchs in YouTube-Videos ist. 

Videos, in denen der Sprachgebrauch stark dialektal geprägt ist, wurden ausgeschlossen, da 

lediglich die Besonderheiten der Standardvarietät im Mittelpunkt der vorliegenden Arbeit ste-

hen.  

Das dritte Kriterium bezieht sich auf die technische Qualität der Videos, was nicht nur die Bild-

qualität, sondern auch die Tonqualität bedeutet. Es wird darauf geachtet, dass die Aufnahmen 

gut verständlich sind. Außerdem sollten die Videos wenig Hintergrundmusik oder Nebenge-

räusche enthalten, damit die Aufmerksamkeit nicht abgelenkt wird und nicht zuletzt die Tran-

skription dadurch unnötig erschwert wird. 

Das letzte Auswahlkriterium betrifft die Aktualität und die Popularität der Videos. Um den 

aktuellen Trend der gesprochenen Sprache besser erfassen zu können, wurden Videos ausge-

wählt, die in den letzten Jahren veröffentlicht wurden. In dieser Arbeit wurden vor allem Videos 

ausgewählt, die in den Jahren 2016 bis 2018 veröffentlicht wurden. Außerdem ist es von Vorteil, 

wenn die ausgewählten Videos eine hohe Zahl an Aufrufen haben. Durch die Berücksichtigung 

der Aktualität und Popularität der Videos soll sichergestellt werden, dass die analysierten syn-

taktischen Strukturen dem aktuellen Sprachgebrauch entsprechen und eine breite Relevanz ha-

ben.  

5.2.2 Ablauf der Videosammlung 

Nach der Darstellung der Auswahlkriterien stellt sich die Frage, wie repräsentative Videos ge-

sammelt werden. Da es auf YouTube sehr viele Videos gibt, erfolgte der Auswahlprozess nicht 

völlig zufällig, sondern die potenziell geeigneten Videos mussten daraufhin überprüft werden, 

ob sie alle oben genannten Kriterien erfüllen. Die zu analysierenden Videos wurden in mehre-

ren Schritten gesammelt: 

Schritt 1: Zunächst müssen die Themen der Videos identifiziert werden. Dabei geht es vor 

allem um Themen, die bei Jugendlichen bzw. jungen Erwachsenen sehr beliebt sind, wobei 

Videotypen wie ‚Haul‘, ‚Routine‘ und ‚Hacks‘ im Bereich Beauty/Fashion bzw. ‚Vlogs‘ und 
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‚Toplisten‘ im Bereich Lifestyle28 als relevant angesehen wurden. Als Stichworte wurden z.B. 

Schule, Abitur, back to school haul, Morgen- oder Abendroutine, Schminktipps in das Suchfeld 

auf der YouTube-Startseite eingegeben. Daraufhin wurden zahlreiche Videos angezeigt. Die 

dort gelisteten Videos wurden teilweise von Unternehmen betrieben und enthielten Werbe-, 

Musik- oder Filmclips, die nicht den Kriterien entsprachen und daher nicht ausgewählt werden 

konnten. 

Schritt 2: Als nächstes wurden die Gestaltungsformen der Videos und das Alter der Sprecher-

Innen überprüft. Videos, in denen ein kurzes Gespräch mit anderen Personen zu sehen ist oder 

die nicht von Jugendlichen oder jungen Erwachsenen produziert wurden, wurden ausgeschlos-

sen. Das Alter der YoutuberInnen ist auf YouTube oftmals nicht direkt ersichtlich. In solchen 

Fällen konnte aber meist über andere soziale Medien, die sie betreiben, überprüft werden, ob 

die SprecherInnen zwischen 14 und 24 Jahren alt waren.  

Schritt 3: Weiterhin wurde festgestellt, ob die/der Sprecherin/Sprecher Dialekt spricht und ob 

die Videos zwischen 2016 und 2018 veröffentlicht wurden, was bei der Auswahl ebenfalls be-

rücksichtigt wurde. 

Schritt 4: Die auf diese Weise gefilterten Videos wurden abgespeichert. Die Metainformatio-

nen zu allen Videos finden sich im Anhang (vgl. Anhang I). Aufgrund des Transkriptionsauf-

wandes wurde jeweils nur ein Ausschnitt der Videos bearbeitet. Die ersten zwei bis drei Minu-

ten der Videos wurden mit der Aufnahmesoftware QuickTime Player mithilfe der Screenshot-

Funktion aufgenommen und im WAV-Dateiformat gespeichert. Diese Audiodaten standen so-

dann für die Transkription zur Verfügung. 

In der folgenden Tabelle werden die Metainformationen der zum Korpus gehörenden monolo-

gischen Videos dokumentiert. Die erste Spalte enthält die Nummer der Videos, die in der spä-

teren Analyse als Bezeichnung für die Videos verwendet wird. Die zweite und dritte Spalte 

dokumentiert den Kanalnamen sowie das Alter der YouTuberInnen, als sie das Video veröf-

fentlicht haben. Anschließend folgen die Zahl der Aufrufe und Kommentare zum damaligen 

Zeitpunkt sowie Titel und Link der Videos. Die gesamte Tabelle findet sich in Anhang I.  

 
28  In Kapitel 4 wird bereits auf diese speziellen YouTube-Begriffe eingegangen. Die Definitionen sind hier auf-

geführt: https://youtube.fandom.com/de/wiki/Glossar_der_YouTube-Begriffe#Genres_und_Formate (letzter 
Zugriff: 06.06.2023). 

https://youtube.fandom.com/de/wiki/Glossar_der_YouTube-Begriffe#Genres_und_Formate
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Tabelle 5: Ausschnitt von Metainformationen der ausgewählten monologischen YouTube-Videos 

Es muss darauf hingewiesen werden, dass YouTube-Videos in der Regel geschnitten und bear-

beitet werden. YouTuberInnen haben die Möglichkeit, eine Szene mehrmals zu drehen, bis sie 

ein zufriedenstellendes Ergebnis erzielen, und dann mehrere Szenen zu einem vollständigen 

Video zusammenzufügen. Dieser Faktor kann dazu führen, dass die syntaktischen Merkmale 

gesprochener Sprache in monologischen YouTube-Videos möglicherweise nicht vollständig 

repräsentiert werden. Zudem nutzen manche YouTuberInnen einen Teleprompter, bei dem sie 

einen vorher geschriebenen Text ablesen. Solche Faktoren können den spontanen Charakter der 

Sprache in Videos beeinflussen und dazu führen, dass syntaktische Strukturen möglicherweise 

nicht so spontan sind wie in natürlicher, ungeplanter Konversation.  

Die empirische Untersuchung zielt jedoch darauf ab, syntaktische Strukturen, die von den Spre-

cherInnen als gängig in diesem Kontext angesehen werden, zu identifizieren. Aufgrund der 

geringen Anzahl von YouTube-Videos können die Ergebnisse der Arbeit nur als Tendenzaus-

sagen betrachtet werden, die an einem größeren Korpus überprüft werden müssen. Um die 

Frage zu beantworten, welche syntaktischen Strukturen insbesondere typisch für Jugendsprache 

und welche typisch für Monologe sind, müssen kontrastive Studien durchgeführt werden. 

5.2.3 Datenaufbereitung  

In der Datenaufbereitungsphase geht es darum, die gesprochenen Daten in eine schriftliche 

Form zu bringen. Die Verschriftlichung der Daten in dieser Arbeit erfolgt mithilfe des FOL-

KER-Editors nach den cGAT-Konventionen in der Basistranskriptionsstufe.  

Der FOLKER (FOLK EditoR) ist ein effizientes Transkriptionsprogramm, das für das Projekt 

„Forschungs- und Lehrkorpus Gesprochenes Deutsch“ (FOLK) am Leibniz-Institut für Deut-
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sche Sprache (IDS) entwickelt wurde (vgl. Schmidt/Schütte 2016: 3). Die Wahl der Transkrip-

tionssoftware und Transkriptionsstufe hängt von den Forschungsfragen bzw. Analysezielen ab. 

In dieser Arbeit geht es um eine syntaktische Analyse, bei der Wortstellungen im Vordergrund 

stehen, ohne dass besonderer Wert auf eine exakte phonetische und nonverbale Notation gelegt 

wird. FOLKER wurde u. a. deshalb gewählt, weil es einfacher und effizienter gegenüber ande-

ren Mehrzweck-Editoren ist. Seine Vorteile lassen sich wie folgt erklären: Die Transkription 

erfolgt in FOLKER in literarischer Transkription, d. h., die Transkription erfolgt orthografisch 

und orientiert sich eng an der Wortschreibung. Auf diese Weise wird eine bessere Lesbarkeit 

und Verständlichkeit der Transkriptionen gewährleistet. Zudem ermöglicht die automatische 

Zeit- und Syntaxkontrolle eine schnellere Überprüfung der Transkripte auf syntaktische Fehler 

und zeitliche Inkonsistenzen. Sobald bei der Eingabe eines Transkriptionstextes ein syntakti-

scher Fehler oder eine zeitliche Inkonsistenz auftritt, verwandelt sich das grüne Häkchen in der 

Spalte „Syntax“ oder „Zeit“ in ein schwarzes Kreuz. Bei jeder Texteingabe wird überprüft, ob 

die cGAT-Konventionen und die zeitliche Konsistenz eingehalten werden. Darüber hinaus bie-

tet FOLKER vielfältige Möglichkeiten der Textausgabe. Er ermöglicht die Ausgabe der Tran-

skripte als HTML-Dateien für alle Ansichten (Segmente, Partitur, Beiträge), die zur Analyse 

und zum Zitieren mit WORD geöffnet werden können. Diese Funktion ist besonders hilfreich 

für die Präsentation von Beispielbelegen in verschiedenen Dokumenten.  

 

Abbildung 5: Screenshot FOLKER 

Der FOLKER-Editor transkribiert Audiodateien nach den cGAT-Konventionen. Die cGAT-

Konventionen sind keine neuen Transkriptionskonventionen, sondern eine leichte Modifikation 

des Gesprächsanalytischen Transkriptionssystems 2 (GAT2).29 Die Regeln der GAT2-Konven-

tionen werden in cGAT beibehalten, jedoch gibt es mehrere Unterschiede zwischen den GAT2- 

 
29  GAT 2 (Selting et al. 2009) ist eine modalisierte und aktuelle Version des Gesprächsanalytischen Transkrip-

tionssystems (GAT), das seit 1998 für die Erforschung der mündlichen Kommunikationen entwickelt wurde.  
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und den cGAT-Konventionen, wie z.B. die Notation von Pausen30 und Auslassungen.31 Da die 

Prosodie ein wichtiges Mittel zur Segmentierung von Sprechbeiträgen und zur Interpretation 

der pragmatischen Funktionen der syntaktischen Strukturen ist, wurde für die Erstellung der 

gesprächsanalytischen Transkripte das Basistranskript gewählt, in dem grundlegende Einheiten 

wie Pausen, Ein- und Ausatmen, Lachen sowie prosodische Informationen wie Tonhöhenver-

läufe, Hauptakzente, Dehnungen und beschreibende Kommentare notiert werden. Die Intona-

tionsmerkmale können in der vorliegenden Arbeit aufgrund ihrer Konzentration auf die Syntax 

nur grob herausgearbeitet werden. Weitere feine Differenzierungen wie die phonologische Ver-

schmelzung bei Endkonsonanten (is, nich) oder der Nominativ-Akkusativ-Zusammenfall (nen) 

werden in den Transkripten ebenfalls nicht berücksichtigt, denn der Fokus liegt vielmehr auf 

syntaktischen Besonderheiten, insbesondere der Wortstellung.  

Das folgende Beispiel veranschaulicht die Struktur des Transkripts. Ein vollständiges Tran-

skript befindet sich im Anhang II und dient als Beispiel zur Veranschaulichung der Transkrip-

tionstexte. Die in dieser Arbeit verwendeten cGAT-Transkriptionskonventionen werden in An-

hang III angegeben. 

Beispiel: MONO-YouTube-Korpus, Text 4 

  007 C: °h und  

  008  (0.32) daVOR muss ich mich erstmal entschuldigen;  

  009  dass so lange keine videos kamen.  

  010  weil (.) ich hab MEga viele arbeiten geschrie:ben.  

  011  °h also in allen meinen hauptfächern habe ich die arbeiten  

    geSCHRIEben, 

  012  und das war (.) ZIEMlich viel,  

  013  °h und glaubt mir das war ne STRESsige zeit.  

Abbildung 6: Ausschnitt des Transkripts 

 
30  In der GAT2-Notation werden Mikropausen, kurze geschätzte Pausen und gemessene Pausen jeweils mit (.), 

(-) (--) (---) und genauer Zeitangabe notiert, die in Segmenten zusammen mit dem Sprechtext oder in eigenen 
Segmenten notiert werden können, während die cGAT-Konventionen empfehlen, dass alle geschätzten Pausen 
mit Ausnahme von Mikropausen (weniger als 1 Sekunde lang) in eigenen Segmenten mit genauer Zeitangabe 
notiert werden. Das Pausensegment kann im FOLKER mit dem Pause-Button eingefügt werden, mit dem die 
Pausenlänge automatisch gemessen werden kann (vgl. Schmidt/Schütte/Winterscheid 2015: 48 ff.). 

31  Notation von Auslassungen und Verständlichkeit: Auslassungen in cCAT-Notation sollten ohne Zeitangabe 
als ((Auslassung)) oder mit Zeitangabe als ((Auslassung, Zeitangabe)) notiert werden. Wenn sie in GAT2-
Notation notiert werden, sollten sie als ((…) oder ((Zeitangabe, Auslassung)) notiert werden. Unverständliches 
wird in cGAT durch drei +++ ohne Klammern gekennzeichnet, in GAT-2 durch ( ) oder (XXX XXX) (vgl. 
Schmidt/Schütte/Winterscheid 2015: 46 ff.). 



5 METHODISCHE VORGEHENSWEISE DER EMPIRISCHEN UNTERSUCHUNG 

 
78 

Das gesamte Korpus besteht aus insgesamt 20 Texten. Der Name des Korpusmaterials (MONO-

YouTube-Korpus) und die Quelle des Beispielsegments (Text 4) werden am oberen Rand an-

gezeigt. In dieser Arbeit wird auf die genaue Zeitangabe verzichtet, stattdessen steht links die 

Segmentnummerierung. Nach der Segmentnummer folgt die Sprecherkennzeichnung (C), die 

aus den Initialen der jeweiligen Namen der SprecherInnen besteht. Die Sprecherkennzeichnung 

muss in einem neuen Segment nicht wiederholt werden, wenn die jeweiligen SprecherInnen 

dieselben bleiben. Da es sich bei allen Transkripten um monologische Reden ohne Sprecher-

wechsel handelt, wird die Sprecherkennzeichnung in der Regel nur zu Beginn des Transkripts 

angegeben. Nach der Sprecherkennzeichnung folgt der Transkripttext. Das Zeichen → verweist 

auf die im Text zu analysierende Transkriptstelle, die zusätzlich noch fett markiert wird (wie in 

Zeile 010). Um eine einheitliche und übersichtliche Darstellung der Transkripte zu gewährleis-

ten, müssen weitere typografische Anforderungen festgelegt werden: Die Schriftart der Tran-

skripte wird in dieser Arbeit als Courier New, die Schriftgröße auf 10 Pt. und der Zeilenabstand 

auf 1,0 festgelegt. 

5.3 Datenanalyse 

5.3.1 Feststellung untersuchungsrelevanter Strukturen  

Nach Fertigstellung der Korpusdaten sollen die Äußerungen in den Transkripten nach syntak-

tischen Kategorien klassifiziert werden. Die Bestimmung der Analysebereiche ist methodisch 

an ein kombiniertes Top-down- und Bottom-up-Verfahren angelehnt, um sowohl bekannte als 

auch potenziell besondere Strukturen im jeweiligen spezifischen Kontext zu identifizieren.  

Beim Top-down-Verfahren werden zunächst alle syntaktischen Strukturen identifiziert, die von 

der geschriebenen Standardsprache abweichen. Anschließend werden diese Belege nach syn-

taktischen Kategorien sortiert. Wie bereits in Kapitel 3.2 erwähnt, orientiert sich die Klassifi-

kation der syntaktischen Strukturen im Wesentlichen am Duden-Schema. Um eine umfassende 

Darstellung der syntaktischen Strukturen gesprochener Sprache zu erhalten, wird zusätzlich die 

Darstellung syntaktischer Besonderheiten von Schwitalla (2006) berücksichtigt. Es wird ge-

prüft, ob die im Schema genannten syntaktischen Kategorien in den untersuchten Korpusdaten 

vorkommen. Da das Schema nicht aktuell ist, sollten auch neue Erkenntnisse aus jüngeren Ein-

zelstudien berücksichtigt werden. Nach der Identifizierung aller spezifischen syntaktischen 

Strukturen sollte zudem Berücksichtigung finden, dass manche syntaktische Kategorien weiter 

untergliedert werden können.  
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Wie aus der Beschreibung der Merkmale der syntaktischen Besonderheiten im Duden-Schema 

in Kapitel 3.3 hervorgeht, ist die Darstellung einiger dieser Strukturen problematisch. Insbe-

sondere bei den elliptischen Strukturen lassen sich einige Äußerungen nicht ohne Weiteres in 

das Duden-Schema einordnen, sodass eine Anpassung der im Duden-Schema dargestellten Ka-

tegorien erforderlich ist. Im Duden-Schema wird versucht, die schriftsprachlich orientierten 

Begriffe ‚Ellipse‘ und ‚Satz‘ zu vermeiden und stattdessen neue Kategorien zu entwickeln, um 

die Eigenschaften der gesprochenen Sprache adäquat zu beschreiben. Für syntaktisch reduzierte 

Äußerungen wird eine Reihe von neu entwickelten Kategorien eingeführt, die auf der Grund-

lage von Theorien der Konstruktionsgrammatik (KxG) entwickelt wurden. Dazu gehören die 

‚Kopplungskonstruktion‘, der ‚Aussagekern‘, die ‚subjektlose Partizipialkonstruktion‘, die 

‚Verbspitzenstellung‘ und ‚nichtsatzförmige Äußerungen‘. Davon sind einige Kategorien nicht 

in allen mündlichen Kontexten weit verbreitet, sondern treten eher in bestimmten Textsorten 

auf – z.B. treten in Alltagserzählungen die ersten drei Konstruktionen viel häufiger auf. Die 

Darstellung der formalen Charakteristika und die Funktionsbestimmung solcher syntaktischer 

Kategorien basieren sich vor allem auf den Merkmalen narrativer Erzählungen. Wenn es sich 

in den untersuchten Kommunikationskontexten nicht um narrative Erzählungen handelt, ist eine 

direkte Übertragung der Kategorien schwierig.  

Hinzu kommt, dass der Begriff der ‚nichtsatzförmigen Äußerung‘ nicht klar definiert und auch 

nicht genau typisiert ist. Bei Betrachtung ihres Vorkommens in monologischen YouTube-Vi-

deos fällt auf, dass kurze feste Wendungen häufig auftreten, während andere elliptische Muster 

wie z.B. elliptische Äußerungen in Frage-Antwort-Sequenzen oder konkrete Sprachhandlungs-

ellipsen nicht so häufig vorkommen.  

In Anbetracht der Unschärfe mancher syntaktischer Kategorein und der mangelnden Einheit-

lichkeit bei der Darstellung der syntaktisch reduzierten Äußerungen in der gesprochenen Spra-

che stützt sich die vorliegende Arbeit weiterhin auf ein Verfahren, bei dem die elliptischen 

Strukturen anhand des Grades der syntaktischen Vollständigkeit analysiert werden. Es werden 

die fehlenden Bestandteile identifiziert und anschließend die Gründe bzw. die Funktionen für 

diese Auslassungen untersucht. Diese Kategorisierung kann eine umfassende Darstellung von 

syntaktisch reduzierten Phänomenen in verschiedenen kommunikativen Praktiken ermöglichen. 

In diesem Zusammenhang werden drei grundlegende Ellipsentypen im untersuchten Korpus 

identifiziert.  

• Kurze feste Wendungen: Dieser Typ ist routinemäßig und besteht in der Regel aus einer 

oder wenigen sprachlichen Einheiten. Er wird in der gesprochenen Sprache verwendet, um 



5 METHODISCHE VORGEHENSWEISE DER EMPIRISCHEN UNTERSUCHUNG 

 
80 

bestimmte Sprechhandlungen auszudrücken, oder idiomatisch verwendet. Dieser Typ wird 

in der Dudengrammatik zwar unter der Kategorie ‚nichtsatzförmige Äußerung‘ behandelt, 

jedoch in der vorliegenden Arbeit als eigenständige Kategorie betrachtet.  

• Komplexere Verbellipsen: Zu dieser Kategorie gehören syntaktisch reduzierte Äußerun-

gen, bei denen das Verb oder das Verb und weitere Satzglieder fehlen. Die in der Duden-

grammatik zusammengefassten Konstruktionen wie ‚Kopplungskonstruktion‘, ‚Partizipi-

alkonstruktion‘ und ‚Aussagekern‘ können als Untertypen dieser Kategorie betrachtet wer-

den, kommen aber nur in bestimmten Kontexten wie z.B. Erzählungen vor. Diese Katego-

rie stellt eine heterogene Gruppe dar. Auf ihre Subtypen wird in der qualitativen Analyse 

näher eingegangen.  

• Verbspitzenstellungen: Ein weiterer Typ von Ellipse ist die Verbspitzenstellung. Darunter 

fällt die Auslassung des Subjektpronomens oder des Objektpronomens, was zur Verbspit-

zenstellung führt.  

Im Allgemeinen werden im Rahmen des Top-down-Verfahrens grundsätzlich syntaktische Ka-

tegorien aus der Dudengrammatik verwendet. Einige dieser Kategorien bzw. ihre Subtypen 

müssen möglicherweise leicht modifiziert oder neu typologisiert werden. Diese Modifikation 

ermöglicht es, syntaktische Muster und Merkmale zu identifizieren, die in verschiedenen Kon-

texten auftreten und somit eine breitere Anwendbarkeit der Ergebnisse gewährleisten. 

Die sprachliche Gestaltung variiert von Situation zu Situation. Der analysierte Kommunikati-

onskontext weist seine eigenen Besonderheiten auf, und die Sprachverwendung in diesem Kon-

text hat zwangsläufig auch ihre eigenen Merkmale. Das allgemeine Beschreibungsschema im 

Duden-Schema ist nicht immer in der Lage, die syntaktischen Merkmale der gesprochenen 

Sprache in verschiedenen Kontexten adäquat zu erfassen. Aus diesem Grund ist ein Bottom-

up-Ansatz erforderlich. Hierbei wird versucht, weitere syntaktische Strukturen oder Konstruk-

tionen zu entdecken, die möglicherweise für monologische YouTube-Videos typisch sind. Falls 

es spezifische Strukturen oder Konstruktionen gibt, die im untersuchten Kontext wiederholt 

auftreten oder andere Funktionen haben im Vergleich zu ihrer Verwendung in der Schriftspra-

che, sollen sie in der Analysephase berücksichtigt werden.  

Durch die deduktive Herangehensweise können bereits bekannte Strukturen und Konstruktio-

nen berücksichtigt werden, während die induktive Vorgehensweise Raum für die Entdeckung 

neuer, möglicherweise spezifischer Muster bietet. Diese integrierte Methode ermöglicht es, ein 

präziseres und vollständigeres Bild der syntaktischen Merkmale in monologischen YouTube-

Videos zu zeichnen. 
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5.3.2 Datencodierung 

Die Transkripte wurden mithilfe des Programms MAXQDA32 codiert, damit die Daten digital 

gespeichert und computerlesbar gemacht werden können. In dieser Arbeit bezieht sich die Da-

tencodierung auf die Zuordnung der syntaktischen Kategorien zu relevanten Textstellen.  

Die Daten lassen sich zuerst den deduktiven Kategorien zuordnen. Einfache Satzstrukturen 

ohne Unterteilung in Untergruppen können direkt mithilfe von MAXQDA codiert werden. 

MAXQDA bietet die Möglichkeit, eine automatische Suchanfrage zu stellen. Mithilfe der tech-

nischen Funktionen ‚lexikalische Suche‘ und ‚Autocodierung‘ können repetitive oder standar-

disierte syntaktische Kategorien (z.B. weil-Sätze mit Verbzweitstellung) in einem ersten Schritt 

automatisch codiert werden. In einem Nachbearbeitungsschritt müssen dann solche autocodier-

ten Segmente mit dem Terminus weil noch einmal manuell gefiltert werden (nur Segmente mit 

Verbzweitstellung können erhalten bleiben). Durch die Kombination von automatischer Suche 

und manueller Überprüfung wird sichergestellt, dass keine relevanten Segmente übersehen wer-

den und die Ergebnisse den gewünschten Kriterien entsprechen.  

Außerdem gibt es auch komplexere syntaktische Strukturen, die eine heterogene Gruppe dar-

stellen. Die Identifikation und Kategorisierung solcher Kategorien lassen sich in verschiedenen 

Schritten durchführen. An dieser Stelle werden die Identifikationsschritte am Beispiel einer 

‚Expansion‘ illustriert: Zunächst werden Konstruktionskandidaten ausgewählt, die den Krite-

rien dieser syntaktischen Struktur der gesprochenen Sprache entsprechen. Das wesentliche Kri-

terium für eine Expansion ist das Hinzufügen weiterer Einheiten nach einer abgeschlossenen 

Einheit. Bei der genaueren Identifikation spielt zudem der Zusammenhang zwischen syntakti-

schen und prosodischen Parametern eine wichtige Rolle. Daher ist es sinnvoll, die Satztypolo-

gie zu analysieren. In Bezug auf Expansionen ist weiterhin zu berücksichtigen, welche Satz-

glieder nach der rechten Satzklammer stehen und ob diese Satzglieder von der Schriftsprache 

abweichen. Auch prosodische Parameter wie Pausen und Satzakzente müssen an dieser Stelle 

berücksichtigt werden. Der zweite Schritt ist die weitere Klassifikation der Untergruppen. Die 

Belege, die als Expansion identifiziert werden, lassen sich wiederum syntaktisch unterschied-

lichen Subtypen zuordnen. Im untersuchten Korpus kann die syntaktische Kategorie ‚Expan-

sion‘ weiter in ‚ausgeklammerte Expansion‘, ‚Rechtsexplikation‘ und ‚Konjunkt‘ unterteilt 

werden. Nicht alle im Duden-Schema dargestellten Subtypen der Expansionen sind in den mo-

nologischen YouTube-Videos häufig vertreten und manche Typologien benötigen zudem 

 
32  MAXQDA ist eine Software, die umfangreiche Möglichkeiten zur Unterstützung qualitativer Inhaltsanalysen 

und Mixed-Methods-Forschung bietet. 
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leichte Modifikationen. Zu allen Subtypen sollte weiterhin analysiert werden, welche Phrasen 

besonders häufig expandiert werden. Beispielsweise wurden im Subtyp ‚ausgeklammerte Ex-

pansion‘ häufig Präpositionalphrasen expandiert. Mit diesem Schritt können die Belege für Ex-

pansionen auch daraufhin analysiert werden, welche Funktionen bestimmte expandierte Phra-

sen haben. 

Bei der Datencodierung sollte darauf geachtet werden, dass die codierten Strukturen von ande-

ren verwandten Strukturen unterschieden werden. Beispielsweise kann man manche expandier-

ten Adjektivphrasen auch als elliptische Konstruktionen betrachten. Der schwierigste Teil beim 

Zuordnungsprozess ist die Abgrenzung zwischen den einzelnen Kategorien. Wie bereits in der 

Theorie erwähnt, ist die syntaktische Kategorienbildung im gesprochenen Deutsch immer mit 

der Schwierigkeit konfrontiert, verwandte syntaktische Kategorien voneinander abzugrenzen. 

Bei der Codierung wird stets versucht, solche Überschneidungen möglichst zu vermeiden. Um 

bestimmte syntaktische Kategorien von anderen abzugrenzen, sollten nicht nur syntaktische 

Merkmale berücksichtigt werden, sondern auch Faktoren wie prosodische Einheiten und ihre 

pragmatischen Funktionen im konkreten situativen Kontext. 

Es ist zu beachten, dass einige Segmente mehreren Kategorien zugeordnet werden können. Der 

größte Teil der weil-Sätze mit Verbzweitstellung und abhängiger Verbzweitstellung kann auch 

als Operator-Skopus-Struktur eingeordnet werden. Die Codierung eines Segments mit mehre-

ren Kategorien ist dabei durchaus zulässig, da ein Segment verschiedene syntaktische Merk-

male aufweisen kann.  

Bei der Kodierung kann es auch vorkommen, dass einige Beispiele nicht eindeutig einer Kate-

gorie zugeordnet werden können. Solche Belege sollten als Zwischenfälle behandelt und notiert 

werden. Beispielsweise fällt bei der Identifizierung der abhängigen Verbzweitkonstruktionen 

noch ein weiterer Fall auf, bei dem auf den Matrixsatz mit Verben des Sagens und Meinens ein 

Imperativsatz in der wir-Form folgt, in dem das Verb an der ersten Position steht. Da dieser 

Fall in den monologischen YouTube-Videos häufig vorgekommen ist und die Wortstellung 

nicht der abhängigen Verbzweitkonstruktion entspricht, wird er als Problemfall vermerkt. Sol-

che Fälle können zwar in der qualitativen Analyse herausgegriffen, aber nicht in der quantita-

tiven Analyse mitgezählt werden.  

5.3.3 Quantitative Analyse 

Nach der Feststellung der untersuchungsrelevanten syntaktischen Strukturen und der Codierung 

der syntaktischen Strukturen werden im nächsten Schritt eine quantitative und eine qualitative 
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Analyse zu den jeweiligen Strukturen durchgeführt. In der qualitativen sollen nur die häufigen 

vorkommenden syntaktischen Strukturen analysiert werden. Daher soll zuerst die Vorkom-

menshäufigkeit jeder syntaktischen Struktur ermittelt werden.  

Da es sich bei dieser empirischen Untersuchung nicht um eine kontrastive Studie handelt und 

die Datenmenge relativ gering ist, sind hier keine komplizierten statistischen Verfahren not-

wendig, sondern es werden nur die Frequenz jeder syntaktischen Struktur und gegebenenfalls 

die Frequenz ihrer Subtypen ermittelt. Solch ein Überblick über die Verteilung aller Kategorien 

bzw. Subkategorie dient auch der qualitativen Analyse, da nur die häufig vorkommenden Struk-

turen in der qualitativen Analyse näher betrachtet werden.  

Die quantitative Analyse kann ebenfalls mithilfe der Software MAXQDA durchgeführt werden. 

MAXQDA kann die Häufigkeit des Auftretens der einzelnen Codes und Subcodes auszählen. 

Diese können auch in Form einer Tabelle oder eines Diagramms visualisiert werden. In Abbil-

dung 7 ist ein vollständiges System von Codes dargestellt, in dem insgesamt 11 übergeordnete 

Codes kategorisiert sind. Sie sind nach Codehäufigkeit (absteigend) geordnet. Das Codesystem 

gibt einen Überblick darüber, welche syntaktischen Strukturen im Korpus häufiger und welche 

seltener vorkommen. Anhand von Häufigkeitslisten werden die Beziehungen zwischen dem 

Vorkommen einzelner Strukturen und ihren kommunikativen Situationen untersucht. 
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Abbildung 7: Hierarchisches Kategoriensystem mit syntaktischen Strukturen in MAXQDA 

MAXQDA bietet zudem die Möglichkeit, eine visuelle Darstellung der Häufigkeit und Reihen-

folge des Auftretens von codierten syntaktischen Strukturen in Form von Balken- oder Torten-

diagrammen zu generieren. Diese Funktion erleichtert die Analyse und Interpretation von Mus-

tern. Aus Abbildung 8 geht hervor, dass bestimmte Strukturen wie ‚Operator-Skopus-Struktu-

ren‘ und ‚Expansionen‘ häufiger im untersuchten Korpus aufgetreten sind als etwa ‚Referenz-

Aussagen-Strukturen‘ oder ‚Apokoinu-Konstruktionen‘. Dies liegt vermutlich daran, dass diese 

beiden Strukturen eher in prototypischer interaktionaler gesprochener Sprache verwendet wer-

den. Das Sprechen in monologischen Videos wird meistens vor den Dreharbeiten geplant und 

bedarf daher keiner großen mentalen Vorbereitung.  
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Abbildung 8: Grafische Darstellung der Daten 

Manche Strukturen stellen sich als heterogene Gruppe dar und lassen sich entweder nach for-

malen oder pragmatischen Kriterien, die in der qualitativen Korpusanalyse ausführlich analy-

siert werden, weiter ausdifferenzieren. Abbildung 9 zeigt z.B., welche Subkategorien unter der 

Oberkategorie ‚Expansion‘ stehen und wie häufig sie im Korpus verkommen. In Bezug auf die 

syntaktische Struktur ‚Expansion‘ gibt es beispielsweise drei unterschiedliche Typen. Am häu-

figsten kommt die ausgeklammerte Expansion vor. Aufgrund der hohen Vorkommenshäufig-

keit wird sich die qualitative Inhaltsanalyse zur Kategorie ‚Expansion‘ auf die Charakteristika 

bzw. Funktionen dieses Typs konzentrieren. 

 

Abbildung 9: Statistik für Subcodes 

Durch die quantitative Analyse konnte ermittelt werden, welche syntaktischen Strukturen der 

gesprochenen Sprache die YouTuberInnen in monologischen YouTube-Videos häufig verwen-

den. Es kann ebenfalls angedeutet werden, wie das Auftreten syntaktischer Strukturen der ge-

sprochenen Sprache von kommunikativer Praktik zu kommunikativer Praktik variiert. Manche 
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Strukturen treten in bestimmten Kommunikationssituationen besonders häufig auf. Daher wer-

den diese Strukturen in der qualitativen Analyse näher betrachtet. 

5.3.4 Qualitative Analyse  

Der Schwerpunkt der empirischen Analyse liegt auf der qualitativen Analyse.33 In der qualita-

tiven Korpusanalyse wird eine detaillierte Untersuchung von Einzelbeispielen durchgeführt, 

um die Realisierungsformen und die Funktionen der syntaktischen Phänomene genauer zu be-

schreiben. Bei einigen heterogenen Kategorien wird ein besonderes Augenmerk auf ihre Sub-

typen bzw. die Realisierungsvarianten gelegt, die im untersuchten Kontext häufig vorkommen. 

Das bedeutet, dass es möglicherweise unter einer Kategorie weitere Varianten gibt, die im Kor-

pus auffällig sind. Durch die Auseinandersetzung mit den Realisierungsvarianten kann gezeigt 

werden, inwieweit sich die kommunikative Situation auf die syntaktischen Merkmale auswirkt. 

Zur Beschreibung der formalen Merkmale syntaktischer Strukturen wird das Stellungsfeldmo-

dell verwendet. Die Art und Weise, wie die verschiedenen Elemente einer Äußerung angeord-

net sind, insbesondere die Wortstellung, ist dabei von entscheidender Bedeutung. Gesprochene 

Sprache weist häufig eine flexible Wortstellung auf, die von verschiedenen Faktoren beeinflusst 

wird. So konnte beispielsweise untersucht werden, welche Realisierungsvarianten einer syntak-

tischen Struktur auftreten können. Aufgrund der Eigenschaften der gesprochenen Sprache be-

reitet es bei einigen syntaktischen Strukturen keine großen Schwierigkeiten, das typologische 

Feldermodell zur Beschreibung ihrer formalen Eigenschaften zu verwenden. Bei anderen ist 

dies jedoch problematisch. Auf diese Probleme wird im Rahmen der qualitativen Analyse näher 

eingegangen. 

Die pragmatischen Funktionen syntaktischer Strukturen in monologischen YouTube-Videos 

sollten durch die Analyse konkreter Beispiele aus dem Korpus ermittelt werden. Dabei sind 

verschiedene Faktoren zu berücksichtigen. Zunächst sollten die Bedingungen des untersuchten 

Kontextes, in dem die sprachliche Äußerung stattfindet, detailliert beschrieben werden. Dabei 

sollten Faktoren wie die soziale Rolle und die Absicht des Sprechers berücksichtigt werden. 

 
33  Auf die Frage, ob sich die qualitative Analyse für die Analyse syntaktischer Phänomene der gesprochenen 

Sprache eignet, kann in Anlehnung von Imo (2017a) geantwortet werden. Er erörtert die Bedeutung der qua-
litativen Analyse in mehrfacher Hinsicht: Zum einen berücksichtigt die qualitative Analyse Merkmale der 
gesprochenen Sprache, die bei einer quantitativen Analyse kaum berücksichtigt werden können. Zum anderen 
trägt sie dazu bei, mehr grammatische Phänomene herauszufinden und ermöglicht es, ihre Funktionen im 
konkreten Kontext zu analysieren. Aufgrund des hohen Zeitaufwands der qualitativen Analyse schlägt er vor, 
dass auch kleinere Daten verwendet werden können, anstatt sich auf sehr große Datenmengen zu konzentrieren 
(vgl. Imo 2017a:101).  
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Die Interpretation der Funktionen sollte sich auch auf Theorien der GS-Forschung stützen. Da-

bei kann auf relevante linguistische Theorien, wie die Konversationsanalyse, das Prinzip der 

Informationsverteilung34 oder die Prinzipien der Ökonomie Bezug genommen werden. Im un-

tersuchten Kontext ist es besonders wichtig, um zu verstehen, wie Informationen strukturiert 

werden, um die Aufmerksamkeit des Hörers zu lenken. Nicht zuletzt spielen auch prosodische 

Merkmale für die Funktionsbestimmung der syntaktischen Strukturen eine wichtige Rolle. Es 

wird auch analysiert, wie die Verwendung bestimmter syntaktischen Strukturen Emotionen 

oder Einstellungen der SprecherInnen reflektiert. 

Die Ergebnisse der quantitativen Analyse zeigen, dass nicht alle syntaktischen Strukturen, die 

in der Dudengrammatik behandelt werden, auch ohne Weiteres im untersuchten Korpus zu fin-

den sind. Einige treten nur mit geringer Häufigkeit auf. Solche Strukturen werden in der quali-

tativen Analyse nicht weiter behandelt. Neben solchen deduktiv gefundenen Strukturen gibt es 

jedoch noch weitere syntaktische Besonderheiten, die in dem untersuchten Korpus auffällig 

sind. Aufbauend auf den Ergebnissen der quantitativen Analyse lassen sich insgesamt neun 

Strukturen bzw. Konstruktionen feststellen, auf die in der qualitativen Analyse näher eingegan-

gen wird. Die folgende Tabelle zeigt diese im nächsten Kapitel genauer untersuchten syntakti-

schen Strukturen. 

Phänomene der  
Parataxe 

Phänomene der  
diskontinuierlichen 
syntaktischen Form 

Phänomene der  
syntaktischen  
Reduzierung 

Weitere syntaktische 
Besonderheiten 

Weil-Sätze mit Verb-
zweitstellung 

Expansionen Verbspitzenstellungen Diskontinuierliche  
Pronominaladverbien 

Abhängige Verbzweit-
konstruktionen 

 Komplexere Verbellipsen Quotativkonstruktionen 
mit so 

Operator-Skopus- 
Strukturen 

 Kurze feste Wendungen  

Tabelle 6: Syntaktische Strukturen in der qualitativen Analyse 

Wie aus Tabelle 6 ersichtlich ist, lassen sich für die vorliegende Untersuchung die in monolo-

gischen YouTube-Videos relevanten syntaktischen Strukturen folgendermaßen kategorisieren: 

(i) Phänomene der Parataxe, (ii) Phänomene der diskontinuierlichen syntaktischen Form, 

(iii) Phänomene der syntaktischen Reduzierung und (iv) weitere syntaktische Besonderheiten. 

 
34  Ein zentraler Aspekt der Informationsstruktur ist das Prinzip der Thema-Rhema-Gliederung, auch als Infor-

mationsverteilung bekannt. Gemäß diesem Prinzip sollte zuerst das Alte (Thema) und dann das Neue (Rhema) 
ausgedrückt werden, um die Aufmerksamkeit auf das Rhema zu lenken (vgl. Meibauer 2001: 147 ff.).  
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Jeder dieser vier Aspekte wird in den folgenden Kapiteln nacheinander analysiert. Zu jeder 

syntaktischen Struktur werden zunächst die Häufigkeiten der Realisierungsformen bzw. ihrer 

Subtypen beschrieben. Anschließend werden einige Beispiele gebracht, um die Funktionen die-

ser Strukturen in monologischen YouTube-Videos zu erklären, und schließlich wird ein Zwi-

schenfazit gezogen. 
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6 Quantitative und qualitative Auswertung des MONO-YouTube-Korpus 

Die folgenden Kapitel widmen sich der Analyse der ausgewählten syntaktischen Strukturen und 

ihres Gebrauchs in monologischen YouTube-Videos. Dabei wird jede syntaktische Struktur mit 

den Ergebnissen ihrer qualitativen und quantitativen Analyse vorgestellt. Die Ergebnisse der 

Frequenzanalyse belegen, dass eine Vielzahl gesprochensprachlicher syntaktischer Strukturen 

in monologischen YouTube-Videos tatsächlich vorkommt, jedoch offenbart die Nutzung dieser 

Strukturen eine klare Präferenz. In monologischen YouTube-Videos werden vermehrt (i) para-

taktische Strukturen, (ii) Phänomene syntaktisch diskontinuierlicher Form, (iii) Phänomene 

syntaktischer Reduzierung und (iv) weitere syntaktische Besonderheiten wie etwa diskontinu-

ierliche Pronominaladverbien und Quotativkonstruktionen mit so verwendet. Im Folgenden 

werden die Analyseergebnisse in diesen vier Bereichen präsentiert. 

6.1 Phänomene der Parataxe 

Es lässt sich zunächst feststellen, dass parataktische Strukturen auch in den monologischen 

YouTube-Videos weite Verbreitung finden. Parataktische Strukturen zeichnen sich durch die 

Aneinanderreihung von Hauptsätzen ohne komplexe Satzstrukturen oder Nebensätze aus. Die 

Präferenz für parataktische Strukturen lässt sich insbesondere auf die dadurch bewirkte „grö-

ßere Lebendigkeit“ der mündlichen Kommunikation zurückführen. Im Gegensatz dazu erzeu-

gen hypotaktische Strukturen eine gewisse Distanz zum vermittelten Inhalt (vgl. Polikarpow 

1996: 159). 

In den monologischen YouTube-Videos zeigt sich diese Präferenz in verschiedenen syntakti-

schen Strukturen, einschließlich der ursprünglichen Subjunktion mit Verbzweitstellung, der ab-

hängigen Verbzweitkonstruktion und der Operator-Skopus-Struktur. Diese Strukturen weichen 

zwar von den syntaktischen Regeln der Schriftsprache ab, erfüllen jedoch ganz unterschiedliche 

Funktionen in monologischen YouTube-Videos. Die empirische Analyse beginnt mit der Un-

tersuchung der Struktur von ursprünglichen Subjunktionen mit Verbzweitstellung. Da im un-

tersuchten Korpus ausschließlich weil-Sätze mit Verbzweitstellung vorkommen, bezieht sich 

die folgende Analyse zur ursprünglichen Subjunktion mit Verbzweitstellung nur auf weil-Sätze. 
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6.1.1 Weil-Sätze mit Verbzweitstellung 

6.1.1.1 Identifikation und Frequenzanalyse 

Im Korpus finden sich nur weil-Sätze mit Verbzweitstellung, während die anderen in der Du-

dengrammatik beschriebenen Subjunktionen (obwohl, wobei, während) im Korpus nicht vor-

kommen. Die geringe Verwendung von Subjunktionen wie obwohl, wobei und während mit 

Verbzweitstellung im untersuchten Korpus könnte auf den informellen Stil und die Vorberei-

tung sowie Bearbeitung der Videos zurückzuführen sein. Die drei Subjunktionen (obwohl, wo-

bei, während) werden in der gesprochenen Sprache häufig verwendet, um „eine gewisse Kor-

rektur“ oder „Nichtübereinstimmung“ mit der vorangegangenen Äußerung einzuleiten 

(Mroczynski 2012: 95). In den untersuchten Videos ist die sprachliche Produktion bereits vor 

der Aufnahme der Videos fertig geplant, was die Verwendung von Subjunktionen zur Korrektur 

oder zur Einführung von Nichtübereinstimmung mit vorherigen Äußerungen reduziert. Da für 

die anderen drei Subjunktionen keine Belege im Korpus gefunden wurden, konzentriert sich 

die folgende Analyse auf weil-Sätze mit Verbzweitstellung.  

Wie in Kapitel 3 schon erwähnt wurde, kann das finite Verb in weil-Sätzen in der gesprochenen 

Sprache sowohl am Satzende als auch an der zweiten Position stehen. Die nachfolgende Tabelle 

präsentiert die Häufigkeit der verschiedenen Verbstellungsvarianten von weil-Sätzen im analy-

sierten Korpus. Im Korpus wurden insgesamt 52 Äußerungen identifiziert, die durch die Sub-

junktion weil eingeleitet werden. Von diesen entfallen 24 Beispiele auf die Verbletztstellung 

und 28 Beispiele auf die Verbzweitstellung.  

Variante der weil-Sätze Belege Prozent 

weil-Sätze mit Verbzweitstellung 
(WV2) 28 53,8 % 

weil-Sätze mit Verbletztstellung 
(WVL) 24 46,2 % 

Gesamte Anzahl 52 100,0 % 

Tabelle 7: Vorkommenshäufigkeit der Verbstellungsvarianten von weil-Sätzen im untersuchten Korpus 

Trotz der Begrenztheit der Korpusdaten bestätigen die Ergebnisse dieser Frequenzanalyse die 

in der Forschung zur gesprochenen Sprache bekannte These, dass weil-Sätze in mündlicher 

Kommunikation häufig in Form von Verbzweitstellung gebildet werden. Im untersuchten Kor-

pus ist WV2 etwas häufiger als WVL anzutreffen. Dies deutet an, dass weil-Sätze mit Verb-

zweitstellung eine grammatisch akzeptable und gängige Struktur sind, die von Muttersprachle-

rInnen in der Alltagskommunikation verwendet werden. Die geringere Häufigkeit von WVL in 
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monologischen YouTube-Videos spiegelt die informelle und interaktive Natur dieser Videos 

wider. In diesen Videos geht es oft darum, eine persönliche Verbindung zum Publikum aufzu-

bauen und Inhalte unterhaltsam und ansprechend zu präsentieren. Daher liegt der Schwerpunkt 

weniger auf formellen sprachlichen Strukturen und mehr auf der direkten Interaktion mit den 

ZuschauerInnen.  

Eine weitere mögliche Erklärung hierfür könnte darin liegen, dass die analysierten Videos 

hauptsächlich von Jugendlichen oder jungen Erwachsenen erstellt wurden. Androutsopoulos 

(1998: 277) weist in seiner Analyse jugendspezifischer syntaktischer Muster darauf hin, dass 

Jugendliche häufiger die Verbzweitstellung in weil-Konstruktionen bevorzugen. Ebenso stellt 

Reinke (1994: 299) fest, dass Jugendsprache „Tendenzen zu Parataxe und asyndetischen Satz-

anschlüssen“ aufweist, dazu gehört auch die Verbzweitstellung in weil-Sätzen. Angesichts die-

ser Erkenntnisse aus der Forschung zur gesprochenen Sprache und zur Jugendsprache sind die 

in der vorliegenden Arbeit gewonnenen Ergebnisse nachvollziehbar.  

Im Folgenden werden die Erscheinungsformen von weil-Sätzen mit Verbzweitstellung in mo-

nologischen YouTube-Videos näher untersucht. Da sie keine weiteren Subtypen aufweisen, ba-

siert die folgende Analyse auf den Interpretationen von Lesarten und Funktionen von WV2. 

6.1.1.2 Formale Charakteristika und pragmatische Funktionen 

Wie bereits in den theoretischen Kapiteln erwähnt, finden sich in der gesprochenen Sprache 

sowohl WVL als auch WV2. Es ist jedoch wichtig zu beachten, dass die Verwendung von WV2 

gewissen syntaktischen und semantischen Einschränkungen unterliegt. Darüber hinaus weisen 

die pragmatischen Funktionen von WV2 Unterschiede im Vergleich zu WVL auf, abhängig 

vom jeweiligen Kontext.  

Im Folgenden wird zunächst ein Beispiel präsentiert, in dem weil auf unterschiedliche Weisen 

verwendet wird: sowohl um einen untergeordneten Nebensatz mit Verbletztstellung als auch 

um einen Hauptsatz mit Verbzweitstellung einzuleiten. Beide Verbstellungsvarianten von weil 

werden in einer einzigen Sequenz von demselben Sprecher verwendet. Dies zeigt die flexible 

Verwendung von weil in der gesprochenen Sprache.  

Beispiel (41): MONO-YouTube-Korpus, Text 19 

 
 

001 X: ja hey leute und WILLkomm zu einem weiteren neuen youtube video.  

002  LEUte.  

003  (1.12) ICH hoff es geht euch da draußen gut und wenn NIcht,  
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004  DANN eventuell,  

005  (0.96) genau eventuell ja nach dem video.  

006  ((lacht)) ich hoffe es stört euch nicht dass meine haare nicht  

  gemacht sind; 

007  weil ich war eben gerade DUschen und deswegen  

008  (.) hatte ich jetzt halt nicht wirklich gerade LUST;  

009  so meine haare zu machen.  

010  weil die jetzt gerade so schön (.) weich sind.  

011  (0.37) ja  

Das Beispiel (41) stammt aus der Eröffnungsphase eines Videos. Nach einer kurzen Begrüßung 

der ZuschauerInnen (Zeile 001 bis 005) fasst sich der YouTuber an die Haare und äußert in 

Zeile 006 seine Hoffnung, dass die ZuschauerInnen sich nicht an seinen unfrisierten Haaren 

stören werden. In Zeile 007 wird weil verwendet, auf weil folgt nicht nur ein Teilsatz, sondern 

die Äußerung beginnt in Zeile 007 und endet in Zeile 009. Die Verwendung von weil mit Verb-

zweitstellung erweitert hier den Skopus und ermöglicht dem Sprecher, eine Erklärung oder Be-

gründung für seinen Zustand zu geben. In diesem Fall geht es darum, dass er gerade geduscht 

hat und keine Lust hat, seine Haare zu machen. In Zeile 010 wird erneut weil verwendet. Hier 

leitet weil einen untergeordneten Teilsatz mit Verbletztstellung ein und erklärt den sachlichen 

Grund dafür, warum er keine Lust hat, sich die Haare zu machen. Der Grund ist, dass die Haare 

nach dem Duschen weich sind.  

Das Beispiel (41) dient als Einführung, um zu verdeutlichen, dass weil-Sätze in der gesproche-

nen Sprache sich nicht zwangsläufig auf solche mit Verbletztstellung beschränken. Stattdessen 

treten in der gesprochenen Sprache zunehmend WV2 auf, wobei diese unterschiedlichen Funk-

tionen in verschiedenen Kommunikationssituationen erfüllen. Insbesondere in informellen 

Kontexten wie monologischen YouTube-Videos sollten WV2 nicht mehr als Performanzfehler 

abgetan werden. Vielmehr sind die beiden Verbstellungsvarianten oft mit unterschiedlichen 

Bedeutungen und Funktionen verknüpft.  

Weil liefert sprechhandlungsbezogene Begründungen: 

Die im Theorieteil dargestellten Lesarten wie beispielsweise die epistemische Begründung von 

WV2 lassen sich nicht durch den untersuchten Korpus bestätigen. Stattdessen werden WV2 im 

Korpus verwendet, um eine sprechhandlungsbezogene Begründung zu liefern. Wie sich diese 

Begründung auf die Sprechhandlung bezieht, verdeutlichen die Beispiele (42) und (43): 
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Beispiel (42): MONO-YouTube-Korpus, Text 17 

 028 S: und bevor wir mit dem video anfangen;  

 029  freunde SEHR sehr kurzgehalten.  

 030  hier mein instagram;  

 031  hier mein snapchat;  

 032  bitte folgt mir da auf jeden fall;  

 033  falls ihr jetzt nicht TUT.  

 034  meine ICH.  

 035  Aber wäre wirklich korrekt;  

 036  wenn ihr das video kurz stoppen würdet;  

 037  und (.) mir da einfach folgen würdet,  

 038  weil (.) ich BIN da halt wirklich SEHR aktiv.  

In Beispiel (42) handelt es sich um eine Szene, in welcher der Sprecher seine ZuschauerInnen 

darum bittet, ihm auf anderen sozialen Medien zu folgen. In Zeile 029 betont der Sprecher, dass 

er die Informationen sehr kurzgehalten hat, und gibt dann seine Instagram- und Snapchat-Kon-

ten auf dem Bildschirm an. Von Zeile 035 bis 038 verwendet er einen weil-Satz mit Verbzweit-

stellung (Aber wäre wirklich korrekt; wenn ihr das video kurz stoppen würdet; und (.) mir da 

einfach folgen würdet, weil (.) ich BIN da halt wirklich SEHR aktiv.). Der Einsatz von WV2 

dient hier dazu, die Begründung dafür zu liefern, warum die vorangegangene Aussage im 

Hauptsatz überhaupt getätigt wurde, also warum es korrekt wäre, wenn man ihm folgen würde. 

Seine Begründung ist, dass er auf diesen Plattformen sehr aktiv ist. Dieser Zusammenhang kann 

durch das folgende Beispiel besser illustriert werden. 

Beispiel (43): MONO-YouTube-Korpus, Text 11 

 023 F: WIR beginnen mit meinem schulrucksack.  

 024  das ist so_n schulrucksack,  

 025  den KENNT ihr wahrscheinlich.  

 026  HAben wir alle hipster irgendwie,  

 027  °h dann hab ich hier (.) GANZ wichtig desinfekTIONSmittel vorne  

   dran 

 028  mit so_m unicorn cover,  

 029  °h das LEUchtet sogar,  

 030  (0.26) das desfinfekTIONSmittel sag ich euch,  



6 QUANTITATIVE UND QUALITATIVE AUSWERTUNG DES MONO-YOUTUBE-KORPUS 

 
94 

 031  ist !GANZ! wichtig,  

 032  weil (.) in der schule sind !SO! °h (.) viele bakTErien.  

 033  hab ich heut in BIo gelernt,  

 034  °h wollt ihr GAR nicht wissen,  

 035  und deswegen (.) ist GUT immer da zu haben.  

Dieses Beispiel stammt aus einem monologischen YouTube-Video, in dem die Sprecherin über 

ihre Schulsachen spricht. In dieser Szene beginnt die Sprecherin damit, das Desinfektionsmittel 

auf ihrer Schultasche zu zeigen, und sie erwähnt in Zeile 031, dass es ganz wichtig sei. Hier 

betont sie die Wichtigkeit von Desinfektionsmitteln. In Zeile 032 verwendet die Sprecherin 

einen weil-Satz mit Verbzweitstellung (weil (.) in der schule sind !SO! °h (.) viele bakTErien.) 

als Begründung für die vorangegangene Aussage (das desfinfekTIONSmittel sag ich euch, 

ist !GANZ! wichtig,). Danach erwähnt sie noch, dass sie dies im Biologieunterricht gelernt habe. 

Sie integriert ihr Wissen aus dem Unterricht in ihren YouTube-Content und versucht dadurch, 

eine gewisse Glaubwürdigkeit zu vermitteln.  

Der Gebrauch von WV2 in den oben genannten Beispielen zeigt, dass die SprecherInnen WV2 

verwenden, um eine rationale Erklärung oder Begründung für ihre vorherige Aussage zu geben. 

Weil liefert faktische Begründungen: 

Es ist auch möglich, dass WV2 dazu verwendet werden, um einen faktischen Grund oder die 

Ursache ausschließlich für einen bestimmten Teilbereich des vorangegangenen Satzes zu er-

läutern, anstatt den gesamten vorherigen Satz zu erklären. Günthner bezeichnet diese Verwen-

dung als „parenthetische Einschränkungen“ (Günthner 1993: 46 f.). In Beispiel (44) handelt es 

sich um einen Ausschnitt aus einem YouTube-Video, in dem der Sprecherin sich zunächst für 

die lange Pause ohne Videoveröffentlichungen entschuldigt. 
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Beispiel (44): MONO-YouTube-Korpus, Text 4 

 007 C: °h und  

 008  (0.32) daVOR muss ich mich erstmal entschuldigen;  

 009  dass so lange keine videos kamen.  

 010  weil (.) ich hab MEga viele arbeiten geschrie:ben.  

 011  °h also in allen meinen hauptfächern habe ich die arbeiten  

   geSCHRIEben, 

 012  und das war (.) ZIEMlich viel,  

 013  °h und glaubt mir das war ne STRESsige zeit.  

In Zeile 010 verwendet die Sprecherin WV2 (weil (.) ich hab MEga viele arbeiten ge-

schrie:ben.), um eine Begründung für die Pause in ihrer Videoproduktion anzugeben. Sie er-

klärt, dass sie in all ihren Hauptfächern viele Arbeiten geschrieben hat und dass dies eine stres-

sige Zeit für sie war. WV2 wird hier verwendet, um den Grund für die Verzögerung bei der 

Videoproduktion zu erklären und die Mühen der Sprecherin bei der Bewältigung ihrer schuli-

schen Aufgaben zu betonen. 

Weil als Diskursmarker: 

Es fällt auf, dass die Verwendung von WV2 in monologischen YouTube-Videos vielseitig ist 

und nicht ausschließlich auf Begründungen beschränkt ist. Stattdessen übernehmen WV2 ver-

schiedene Gesprächsfunktionen, wobei besonders die Rolle von weil als Diskursmarker (im 

Sinne von Günthner 1993) oder Operator (im Sinne von Fiehler et al. 2004) betont wird. Im 

folgenden Beispiel handelt es sich um eine Begrüßungsszene, in welcher der Sprecher nach der 

Begrüßung des Publikums das Thema des Videos ankündigt. WV2 werden im Korpus am häu-

figsten verwendet, um eine narrative Erzählung einzuleiten (vgl. Gohl/Günthner 1999: 45). Bei-

spiel (45) kann diese Funktion gut illustrieren.  

Beispiel (45): MONO-YouTube-Korpus, Text 6 

 001 
 

(1.76)  

 002 K: HEY leute willKOMmen zu einem neuen video.  

 003 
 

ähm (.) HEUte (.) °h reden wir über ein (.) bisschen ERNSteres  

   thema; 

 004 
 

UND zwar fragen sich bestimmte VIE:le,  

 005 
 

die (.) schon langsam aufs ENde der schule zugehen,  
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 006 
 

(.) so wie ICH,  

 007 
 

langsam aber SIcher,  

 008 
 

°h äh <<lachend> hä >  

 009 
 

was man eigentlich nach der schule so MAchen soll?  

 010 
 

weil das ist irgendwie GRUselig so;  

 011 
 

man geht einfach nicht mehr zur SCHUle;  

 012 
 

man muss so was ERNSThaftes machen.  

 013 
 

(.) äh also MIR macht_s schon bisschen angst,  

 014 
 

und ich wollt <<stockend> da > drüber heute mit euch REden;  

Die Sprecherin beginnt die Szene mit einer allgemeinen Begrüßung und führt dann allmählich 

in das Hauptthema des Videos ein, das die Unsicherheiten und Ängste bezüglich der Zeit nach 

der Schule behandelt. In Zeile 010 wird ein weil-Satz mit Verbzweitstellung verwendet, jedoch 

steht der weil-Satz nicht in einer kausalen Beziehung zur vorherigen Äußerung. Stattdessen 

dient weil hier als Diskursmarker. Die Verwendung von weil dient der bloßen Einleitung einer 

narrativen Sequenz, in diesem Fall einer kurzen Aufzählung davon, was als gruselig empfunden 

wird. Die Sprecherin nutzt WV2, um den Erzählfluss zu strukturieren und den ZuschauerInnen 

den Übergang zu neuen Themen oder Gedanken zu erleichtern. Dies verleiht der Erzählung 

eine gewisse Kohärenz. 

WV2 werden im untersuchten Korpus ebenfalls verwendet, um einen Einschub der zusätzlichen 

Information zu verdeutlichen (vgl. Gohl/Günthner 1999: 42 f.).  

Beispiel (46): MONO-YouTube-Korpus, Text 6 

 

048 K: (0.95) ERSTmal weiß ich dazu muss man halt echt viel lernen,  

049  und ähm (.) also ICH,  

050  weil ich möchte irgendwann (.) was ANspruchsvolles machen,  

051  (0.4) und daFÜR <<stockend> rei reicht > halt kein (.) so lalala  

  zeugnis, 

052  sondern ich muss schon richtig GUT in der schule sein,  

053  °h RICHtig viel lernen,  

054  (.) daMIT ich das auch erREIche,  

055  (0.27) also ich muss halt n gutes abiTUR machen.  

056  ich will keine AUSbildung machen erstmal,  
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057  sondern ich will schon stuDIEren,  

In Beispiel (46) handelt es sich um ein monologisches YouTube-Video, in dem die Sprecherin 

über ihre Ängste bezüglich ihrer Zukunft spricht. Sie erwähnt in Zeile 048, dass sie viel lernen 

muss, um in der Schule erfolgreich zu sein. In Zeile 049 wird die Äußerung mit Verzögerungs-

signalen (und ähm (.) also ICH,) durch einen WV2 in Zeile 050 unterbrochen. Mit weil wird 

ein „Einschub“ (Gohl/Günthner 1999: 42) eingeleitet, der eine zusätzliche Information liefert. 

Diese zusätzliche Information bezieht sich auf den Hintergrund und die Motivation für ihr Ziel, 

etwas Anspruchsvolles zu machen. Erst in Zeile 055 nimmt die Sprecherin die zuvor unterbro-

chene Äußerung aus Zeile 049 wieder auf.  

Die Verwendung von WV2 in diesem Kontext verdeutlicht den diskursiven Charakter und die 

Funktion von weil als Diskursmarker, um eine zusätzliche Information einzuführen und den 

Zusammenhang zwischen den Aussagen zu verdeutlichen. WV2 trägt dazu bei, den narrativen 

Fluss und die Verständlichkeit der Äußerung zu verbessern. Es zeigt auch, wie die Sprecherin 

den Einschub in ihre Äußerung integriert, um den Zusammenhang zwischen verschiedenen Tei-

len ihrer Rede herzustellen. Insgesamt unterstreicht dieses Beispiel, wie WV2 in monologi-

schen YouTube-Videos dazu verwendet wird, den Erzählfluss zu strukturieren und komplexe 

Informationen verständlich zu vermitteln. 

In monologischen YouTube-Videos können WV2 auch verwendet werden, um einen themati-

schen Wechsel einzuleiten, wie das Beispiel (47) verdeutlicht. 

Beispiel (47): MONO-YouTube-Korpus, Text 3 

 

051 H: wir fangen jetzt einfach mal AN,  

052   (.) mit dem KRAssesten geschenk eigentlich.  

053  also;  

054  (0.46) das ist von meinen ELtern,  

055  (1.56) oKAY.  

056  (0.43) und ZWAR hab ich diese box dann ähm zum Abendessen  

  bekommen. 

057  also wir waren halt dann noch Abends schön Essen;  

058  (.) als familie;  

059  (0.65) am meinen ACHTzehten und von meinem BRUder,  

060  und wir beide haben halt so ne BOX bekommen,  

061  (0.67) u:nd das ist halt so COOL;  
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062  weil (.) okay ich kann euch das jetzt nicht von vorne ZEIgen,  

  MANN. 

063  da steht halt der NAme drauf.  

064  deswegen meine mutter das versucht (.) nachzuMAchen.  

In Beispiel (47) beginnt die Sprecherin zunächst damit, über ein Geschenk zu sprechen, das sie 

von ihren Eltern erhalten hat, und drückt in Zeile 061 ihre Begeisterung aus (u:nd das ist halt 

so COOL;). In Zeile 062 verwendet sie dann weil, um den Übergang zu einem neuen Thema zu 

markieren. In WV2 ist weil syntaktisch und prosodisch von seiner Vorgängerstruktur desinte-

griert. Hierbei handelt es sich nicht um eine kausale Beziehung, sondern weil dient als Diskurs-

marker, der den Wechsel vom Ausdruck ihrer Meinung über das Geschenk hin zur Erklärung 

des Grundes für das Nichtzeigen des Geschenks signalisiert.  

Die Beschreibung und Funktionszuschreibung der oben angeführten Beispiele zeigen, dass 

WV2 in der gesprochenen Sprache tatsächlich nach verschiedenen Lesarten interpretiert wer-

den können und verschiedene Funktionen haben. Allerdings fallen im Korpus noch einige Be-

lege auf, in denen weil neue Verwendungsweisen und Funktionen aufweist, die in der Literatur 

bislang nicht ausführlich behandelt wurden. Der Korpusanalyse ist zu entnehmen, dass WV2 in 

monologischen YouTube-Videos nach dem Vorlesen von Kommentaren oder nach einer szeni-

schen Darstellung der eigenen Meinung verwendet werden kann, um eine klare Abgrenzung 

zwischen zitierten Fremdäußerungen und eigenen Aussagen der SprecherInnen herzustellen. Es 

markiert dabei eine Art „getrennte Assertierbarkeit“ der beiden Teilsätze, wie von Günthner 

(1993: 44) beschrieben. Dies wird durch folgende Beispiele verdeutlicht: 

Beispiel (48): MONO-YouTube-Korpus, Text 2 

 

050 A: VIELleicht fangen wir erst DAmit an;  

051  was wirklich so am MEIsten geschrieben wurde;  

052  war mir von vornheREIN klar;  

053  aber natürlich (.) die TAge.  

054  und zwar war das am meistens ein kommentar wie DIEser hier,  

055  <<Vorlesen des Kommentars> JUNGs stellt euch vor,  

056  ihr bekommt einen FUSSball in die eier >;  

057  weil im letzten video hab ich ja gesagt;  

058  wenn man was in die eier kriegt tut es SO weh,  

059  °h und JETZT ist das genauso schlimm,  
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060  °h aber JEdes  

061  (0.55)  

062  was is denn DAS für n deutsch;  

063  <<Vorlesen des Kommentars> und JEtzt ist das genauso schLIMM.  

064  (0.27)  

065  aber JE:des monat (.) fünf tage lang >;  

066  also das (.) genauso schlimm halt wie FUSSball in die EIer,  

067  aber JEden monat fünf TAge lang.  

068  <<Vorlesen des Kommentars> DANN wisst ihr ungefähr;  

069  wie stark wir mädchen LEIden müssen >.  

In Beispiel (48) spricht der YouTuber darüber, dass in seinen Kommentaren häufig darüber 

geschrieben wird, wie schmerzhaft es ist, als Mädchen die Periode zu bekommen. Von Zeile 

055 bis 069 liest der YouTuber den Kommentar eines Mädchens vor. In dem Kommentar wer-

den Jungen aufgefordert, den Schmerz von Menstruationsbeschwerden mit dem Schmerz zu 

vergleichen, der entsteht, wenn man einen Fußball in die Hoden geschossen bekommt, damit 

Jungen den Schmerz von Mädchen verstehen können. In Zeile 057 wird ein WV2 verwendet 

(weil im letzten video hab ich ja gesagt;). Der YouTuber verweist hier auf sein vorheriges Video, 

in dem er über den Schmerz nach einem Treffer mit einem Fußball in die Genitalien gesprochen 

hat. Der Sprecher betont, dass er bereits in einem früheren Video über diesen Schmerz gespro-

chen hat und stellt eine Verbindung zur aktuellen Aussage über die Schmerzhaftigkeit der Pe-

riode bei Mädchen her. Das Vorlesen des Kommentars wird durch den WV2 unterbrochen und 

damit die eigene Äußerung des YouTubers hinzugefügt. Der WV2 wird hier verwendet, um 

eine Verbindung zwischen verschiedenen Videos herzustellen und auf vorherige Inhalte oder 

Aussagen zu verweisen. Dies ermöglicht es dem YouTuber, die Kontinuität seiner Inhalte zu 

betonen und das aktuelle Video in Beziehung zu seinen vorherigen Veröffentlichungen zu set-

zen, was zur Bindung des Publikums an den Kanal und zur Erinnerung an frühere Inhalte bei-

trägt.  

Beispiel (49): MONO-YouTube-Korpus, Text 2 

 

009 A: HEY leute was geht ab und herzlich willkomm BEIM neuen video;  

010  °h JA leute;  

011  es ist schon relativ SPÄT heute,  

012  Aber ich ((klatscht)) hab mich HINgesetzt;  



6 QUANTITATIVE UND QUALITATIVE AUSWERTUNG DES MONO-YOUTUBE-KORPUS 

 
100 

013  ey KOMM alex.  

014  °h DU (.) machst jetzt noch_n VIdeo,  

015  °h WEIL (.) ich hab mega bock.  

016  ja leute und heute hab ich_s mal SO gemacht,  

017  ich will wirklich !GAR! nicht lange LAbern,  

018  deswegen hab ich jetzt hier ne kleine STOPPuhr,  

019  und zwar würd ich mal SAgen,  

020  Achtzehn sekunden hab ich ZEIt,  

021  °h und kann halt so erklären woRUM es geht;  

In Beispiel (49) begrüßt der YouTuber die ZuschauerInnen und erwähnt dann, dass er trotz der 

späten Uhrzeit noch Lust habe, dieses Video zu drehen. Die Zeilen 013 bis 014 stellen einen 

inneren Monolog dar (Aber ich ((klatscht)) hab mich HINgesetzt; ey KOMM alex. °h DU (.) 

machst jetzt noch_n VIdeo, h WEIL (.) ich hab mega bock.), in dem der YouTuber sich selbst 

motiviert, das Video zu drehen. In Zeile 015 unterbricht der Sprecher den inneren Monolog und 

meldet sich wieder als Sprecher selbst zu Wort. Das Wort weil signalisiert dabei die relative 

Unabhängigkeit des weil-Teilsatzes vom vorhergehenden Teilsatz. Die Perspektive in den Zei-

len 013 und 014 ist nicht identisch mit der in Zeile 015. Darüber hinaus zeichnet sich in Zeile 

015 eine prosodische Desintegration dadurch aus, dass weil in WV2 den Hauptakzent trägt und 

eine intonatorische Pause zwischen weil und der nachfolgenden Äußerung gemacht wird. Der 

Einsatz von weil in diesem Beispiel verdeutlicht, dass es nicht immer eine strikt kausale Bezie-

hung zwischen den Sätzen herstellen muss. Hier dient weil dazu, den Gedankenfluss zu orga-

nisieren und den Übergang von der Selbstmotivation des YouTubers zum eigentlichen Videoin-

halt zu erleichtern. 

Die genauere Betrachtung der oben angeführten zwei Beispiele zeigt, dass in monologischen 

YouTube-Videos, insbesondere in Frage-Antwort-Videos, WV2 häufig verwendet werden, um 

zwischen zitierten Fremd- und Eigenäußerungen zu unterscheiden und hin und her zu wechseln. 

Durch die Verwendung von WV2 wird deutlich gemacht, dass der Sprecher das Wort ergreift, 

um eine eigene Äußerung zu machen, nachdem er zuvor eine Frage oder einen Kommentar aus 

dem Kommentarfeld vorgelesen hat. Diese Verwendung von WV2 wird oft durch prosodische 

Hervorhebungen unterstützt, wie zum Beispiel eine Veränderung der Intonation oder eine kurze 

Pause vor der eigenen Äußerung. Dadurch wird die Abgrenzung zwischen zitierten Fremdäu-

ßerungen und den eigenen Äußerungen des YouTubers deutlich gemacht, was es den Zuschau-
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erInnen erleichtert, den Wechsel zwischen den beiden zu erkennen. Es ist auch wichtig zu be-

merken, dass in solchen Verwendungsweisen der Begründungscharakter von weil verblasst. 

Anstatt eine Kausalbeziehung zu markieren, signalisiert weil eher, die folgenden Worte nicht 

mehr den inneren Monolog, sondern das, was er in dem Moment sagt, in dem er das Video 

aufnimmt. SprecherInnen nutzen WV2 in solchen Fällen also, um ihre Kommunikation klar 

und verständlich zu gestalten. 

Zum Schluss muss betont werden, dass nicht alle Belege im Korpus eindeutig anzeigen, ob sie 

nun entweder WV2 oder aber WVL erfordern. In vielen Fällen können beide Varianten alter-

nativ verwendet werden. Hinzu kommt, dass manche Lesarten sich nicht immer klar voneinan-

der trennen lassen. Die Entscheidung für die Verwendung von WV2 oder WVL und die Inter-

pretation der Lesarten von WV2 hängen von verschiedenen Faktoren ab, darunter der Kontext, 

der Stil, die Betonung und die persönliche Präferenz der SprecherInnen bzw. AutorInnen. Am 

Ende der Analyse wird noch ein Gesprächsabschnitt gebracht, in dem WV2 mehrmals verwen-

det werden und verschiedene Lesarten haben können. 

Beispiel (50): MONO-YouTube-Korpus, Text 18 

 
 
 

032 K: es ist immer besser DANN anzufangen,  

033  (0.69) als n TAG später.  

034  (0.24) weil °hh ich hab jetzt noch ZWEI wochen bis zu meinem mathe  

  abi, 

035  (0.4) ((schmatzt)) und (.) ich bin ZIEMlich aufgeschmissen;  

036  muss ich <<lachend> SAgen >.  

037  (0.4) weil ich das echt SCHRECKlich finde,  

038  (0.48) un:d mir halt IMmer gedacht,  

039  okay,  

040  du bist eher so schlecht;  

041  du kannst eher NICHTS sehr.  

042  (0.38) weil jetzt MUSS ich was machen.  

043  auf TEUfel komm raus;  

044  weil jetzt komm_s drauf AN;  

In Beispiel (50) spricht der Sprecher zuerst darüber, dass es immer besser ist, etwas sofort an-

zufangen, anstatt es aufzuschieben. Dann erwähnt er, dass er noch zwei Wochen bis zu seiner 

Mathe-Abiturprüfung hat und dass er sich in einer ziemlich schwierigen Situation befindet. Der 
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erste Einsatz von WV2 in Zeile 034 markiert einen Themawechsel, nämlich den Übergang von 

der allgemeinen Aussage (es ist immer besser DANN anzufangen, (0.69) als n TAG später. 

(0.24) weil °hh ich hab jetzt noch ZWEI wochen bis zu meinem mathe abi,) über das sofortige 

Beginnen zu einer persönlichen Situation: Er hat jetzt noch zwei Wochen bis zu seinem Mathe-

Abi. Bei weil in dieser Zeile lässt sich jedoch eine andere Lesart anlegen: Es ist immer besser, 

dann anzufangen als einen Tag später. Ich sage das, weil ich nur noch zwei Wochen bis zu 

meinem Abi habe und ich ziemlich aufgeschmissen bin. Hier liefert der weil-Satz eine Begrün-

dung für die vorangegangene Aussage.  

In den folgenden Zeilen 038 bis 041 zeigt der Sprecher einen inneren Monolog, in dem er seine 

Gedanken und Gefühle bezüglich seiner Fähigkeiten und der bevorstehenden Prüfung offenbart. 

Die Verwendung der Du-Form im Präsens (okay, du bist eher so schlecht; du kannst eher 

NICHTS sehr.) verleiht diesem Abschnitt eine persönliche und emotionale Note, während er 

sich selbst anspricht. Ab Zeile 042 endet die Darstellung des inneren Monologs, indem er zwei 

WV2 nacheinander verwendet und die Perspektive auf ich zurückgeworfen wird. In diesen zwei 

Stellen kann weil als Diskursmarker betrachtet werden. Hier gehört die Äußerung nicht mehr 

zur Darstellung des inneren Monologs, sondern signalisiert eine Veränderung der Perspektive. 

Dies markiert den Übergang zu einer anderen Aussage, in der er sagt: weil jetzt MUSS ich was 

machen. auf TEUfel komm raus; weil jetzt komm_s drauf AN; Hiermit betont der Sprecher die 

Dringlichkeit der Situation.  

Solche Fälle sprechen für die Entwicklung von weil zum Diskursmarker. Weil ist meist (aber 

nicht erforderlich) prosodisch desintegriert und durch eine kleine Pause vom nachfolgenden 

Syntagma abgegrenzt. Diese prosodischen Merkmale können von den SprecherInnen absicht-

lich hinzugefügt worden sein und markieren, dass weil keine kausale Begründung mehr liefert. 

Alles in allem ist es wichtig zu verstehen, dass WV2 keine grammatikalischen Fehler sind und 

in bestimmten Kontexten mit Einschränkungen verwendet werden können. 

6.1.1.3 Diskussion und Zwischenfazit 

Im Ganzen lässt sich zusammenfassen, dass WV2 keine Normverletzung sind, sondern dass sie 

in der mündlichen Kommunikation bestimmten Beschränkungen unterliegen und sich in vie-

lerlei Hinsicht von WVL unterscheiden.  

Die Analyse zeigt, dass WV2 in monologischen YouTube-Videos verschiedene Funktionen ha-

ben. Allerdings ist die Lesart von weil als Diskursmarker am häufigsten anzutreffen. WV2 wer-

den in monologischen YouTube-Videos verwendet, um den Erzählfluss zu organisieren, the-

matische Übergänge zu kennzeichnen oder zusätzliche Informationen einzuführen.  
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Die Beobachtungen zur Verwendung von weil in monologischen YouTube-Videos verdeutli-

chen, wie vielseitig die Sprache in verschiedenen Kommunikationskontexten und mit unter-

schiedlichen Absichten eingesetzt werden kann. In informellen monologischen YouTube-Vi-

deos versuchen die YouTuberInnen, Informationen auf eine unterhaltsame und interessante 

Weise zu präsentieren. Daher wird weil oft als Diskursmarker verwendet, um den Informati-

onsfluss zu steuern und die Präsentation lebendiger und ansprechender zu gestalten. Da die 

untersuchten Korpusdaten alle monologisch ausgerichtet sind, können einige der sonst anzu-

treffenden Funktionen von WV2, wie beispielsweise die Sicherung des Rederechts, nicht be-

stätigt werden. Stattdessen kann es passieren, dass WV2 andere Funktionen wie beispielsweise 

die Redeorganisation übernehmen. Sie werden häufig in monologischen YouTube-Videos nach 

einer Selbstinitiierung oder nach dem Vorlesen der Kommentare verwendet, um die Gedanken 

und Gefühle der YouTuberInnen auszudrücken und gleichzeitig eine Verbindung zum Publi-

kum herzustellen. 

Die detaillierte Analyse der Funktionen von WV2 in monologischen YouTube-Videos trägt 

auch dazu, die Gültigkeit des Duden-Schemas infrage zu stellen. Die Operator-Skopus-Struktur, 

wie von Fiehler vorgeschlagen, scheint möglicherweise nicht alle Aspekte dieser Vielfalt zu 

erfassen. Dies könnte darauf hinweisen, dass WV2 als eigenständige syntaktische Kategorie 

betrachtet werden sollte, die nicht zwangsläufig in die Kategorie der Operator-Skopus-Struktur 

fallen muss. Die kritische Auseinandersetzung mit dem Duden-Schema und die Betonung der 

Eigenständigkeit von WV2 könnten dazu beitragen, das Verständnis für die syntaktische Vari-

ation und die Vielfalt der gesprochenen Sprache weiter zu vertiefen. 

6.1.2 Abhängige Verbzweitkonstruktionen 

6.1.2.1 Identifikation und Frequenzanalyse 

Insgesamt wurden 41 Belege im Korpus als abhängige Verbzweitkonstruktion identifiziert. Die 

folgende Tabelle stellt die Häufigkeit der abhängigen Verbzweitkonstruktionen für verschie-

dene Verben im Matrixsatz dar: 
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Verben im Matrixsatz mit abhängiger Verbzweitkonstruktion (Belege) 

sagen 14 

glauben 9 

hoffen 7 

meinen 4 

wissen 2 

denken 2 

merken 1 

finden 1 

das Gefühl haben 1 

Gesamte Anzahl 41 

Tabelle 8: Vorkommenshäufigkeit der abhängigen Verbzweitkonstruktionen in frequenten Verben 

Anhand der Tabelle 8 kann man erkennen, dass abhängige Verbzweitkonstruktionen nach Ver-

ben des Sagens, Meinens und Denkens die Mehrheit ausmachen. Dabei werden die Verben 

sagen, glauben, hoffen und meinen häufiger verwendet. Die übrigen Verben wie merken, finden 

und das Gefühl haben kommen dagegen nur vereinzelt vor.  

Auffällig ist auch, dass der Matrixsatz in allen Belegen eine positive Semantik aufweist, wäh-

rend keine Belege mit syntaktischer Negation vorliegen. Die in der Gesprochene-Sprache-For-

schung vorgeschlagenen syntaktisch-semantischen Beschränkungen der abhängigen Verb-

zweitkonstruktion werden durch die Ergebnisse der vorliegenden Arbeit bestätigt: Verben im 

Matrixsatz sollen semantisch keine Negation integrieren und abhängige Hauptsätze mit Verb-

zweitstellung sollen nachgestellt werden. 

Bezüglich der formalen Charakteristika wird die Verwendung der abhängigen Verbzweitkon-

struktion in zwei Subtypen unterteilt, die in Tabelle 9 dargestellt sind: 
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Abhängige Verbzweitkonstruktionen Belege Prozent 

Verben im Matrixsatz, 1. Pers. Sing., Aktiv, Präsens 39 95,12 % 

Verben im Matrixsatz, 1. Pers. Sing., Aktiv, Präteritum 1 2,44 % 

Verben im Matrixsatz, 2. Pers. Pl., Aktiv, Präsens 1 2,44 % 

Gesamte Anzahl 41 100,00 % 

Tabelle 9: Vorkommenshäufigkeit der Realisierungsformen abhängiger Verbzweitkonstruktionen im unter-
suchten Korpus 

Aus Tabelle 9 geht hervor, dass die abhängige Verbzweitkonstruktion in den monologischen 

YouTube-Videos hauptsächlich in Äußerungen auftritt, in denen das Subjekt im Matrixsatz in 

der 1. Person Singular im Präsens steht. Tatsächlich machen diese Konstruktionen 95,12 % der 

Belege aus. Die Untertypen mit Verben des Denkens und Sagens im Matrixsatz in der 2. oder 

3. Person Singular oder Plural im Aktiv entweder im Präteritum oder im Präsens sind jedoch 

sehr wenig aufgetreten. Dies lässt sich durch den spezifischen Kommunikationskontext der mo-

nologischen Reden in Videos erklären, in dem die YouTuberInnen hauptsächlich über ihre ei-

genen Gedanken und Erfahrungen sprechen.  

Da Matrixsätze mit den Verben sagen, glauben, hoffen und meinen in monologischen 

YouTube-Videos häufiger verwendet werden, werden im folgenden Abschnitt die formalen 

Merkmale und pragmatischen Funktionen der abhängigen Verbzweitkonstruktion mit solchen 

Verben näher erläutert.  

6.1.2.2 Formale Charakteristika und pragmatische Funktionen 

Im vorliegenden Korpus zeigen sich abhängige Verbzweitkonstruktionen häufig im Zusam-

menhang mit den Verben sagen, glauben, hoffen und meinen. Die Funktionen der abhängigen 

Verbzweitstellung sind nicht allein von der Verbauswahl im Matrixsatz abhängig, sondern auch 

von den konkreten Realisierungsformen des jeweiligen Verbs in den Matrixsätzen. Im Folgen-

den werden die formalen Charakteristika und die pragmatischen Funktionen der abhängigen 

Verbzweitkonstruktion jeweils im Kontext der ausgewählten Verben detailliert dargestellt. Da 

das Verb sagen die höchste Häufigkeit aufweist, wird die Analyse der abhängigen Verbzweit-

konstruktion von sagen eingeleitet.  
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Sagen mit abhängiger Verbzweitkonstruktion  

Das Verb sagen kommt im untersuchten Korpus am häufigsten vor. Von den insgesamt 14 Be-

legen, in denen das Verb sagen verwendet wird, lassen sich im Zusammenhang mit der abhän-

gigen Verbzweitkonstruktion weiterhin folgende drei Muster unterteilen. Dabei fällt auf, dass 

alle Verwendungen des Verbs sagen mit der abhängigen Verbzweitkonstruktion in der 1. Per-

son Singular Präsens erfolgen: 

• Ich würde sagen + abhängiger Hauptsatz mit Verbzweitstellung (7 Belege) 

• Ich möchte/muss/kann sagen + abhängiger Hauptsatz mit Verbzweitstellung (6 Belege) 

• Ich sage vorher + abhängiger Hauptsatz mit Verbzweitstellung (1 Beleg) 

Diese verschiedenen Formen der Verwendung des Verbs sagen in Verbindung mit der abhän-

gigen Verbzweitkonstruktion ermöglichen unterschiedliche pragmatische Interpretationen und 

erlauben eine differenzierte Darstellung von Absichten oder Vorhersagen. Als Erstes wird die 

Realisierungsform mit dem Muster Ich würde sagen + abhängiger Hauptsatz vorgestellt. 

Beispiel (51): MONO-YouTube-Korpus, Text 14 

 056 A: DAS hier hab ich bestellt,  

 057  das sind die sachen von Asos,  

 058  !UND! bei douglas hab ich was bestellt,  

 059  (0.94) und ich würde SAgen,  

 060  wir Packen das (.) jetzt alles mal (.) Zusammen aus,  

 061  und schauen was hier (.) überall so DRINne ist,  

In Beispiel (51) hat die Sprecherin ein Unboxing-Video gedreht, in dem sie zuvor bestellte 

Kosmetika vorstellen möchte. In Zeile 059 tritt ein Matrixsatz der Form (und ich würde SAgen,) 

auf, gefolgt von einem abhängigen Hauptsatz in den Zeilen 060 und 061 (wir Packen das (.) 

jetzt alles mal (.) Zusammen aus, und schauen was hier (.) überall so DRINne ist,). Der Mat-

rixsatz in Zeile 059 eröffnet eine syntaktische Leerstelle, die im folgenden abhängigen Haupt-

satz gefüllt wird. Die Äußerungen in den Zeilen 060 und 061 sind zwar syntaktisch von diesem 

Matrixsatz unabhängig, sie liefern aber die Inhalte des Matrixsatzes.  

Der Matrixsatz wird von den ZuschauerInnen als „alt“ bzw. „zugänglich“ eingestuft, im Ge-

gensatz dazu sind die Inhalte in der abhängigen Verbzweitkonstruktion relativ assertiert, d. h., 

sie sind für die ZuschauerInnen „neu“ und „unzugänglich“ (Auer 1998: 293 f.). Durch die Ver-

bzweitkonstruktion im abhängigen Satz wird das kommunikative Gewicht des abhängigen 
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Hauptsatzes erhöht. Die zentrale Information liegt daher im abhängigen Hauptsatz in Zeile 060 

bzw. 061.  

Ein weiteres auffälliges Merkmal in diesem Beispiel ist das Subjekt des abhängigen Verbzweit-

satzes, das mit wir angegeben wird. Anstatt den Satz mit (Ich würde sagen, ich packe das jetzt 

alles mal zusammen aus) zu formulieren, wird durch die Verwendung von wir ein Gefühl der 

Einbeziehung der ZuhörerInnen erzeugt. Dadurch entstehen eine größere Nähe und das Gefühl, 

dass die ZuschauerInnen aktiv am Gespräch teilnehmen. 

Betrachtet man alle Belege mit dem Matrixsatz (ich würde sagen), dann fällt auf, dass fast alle 

dieser Belege in der Einführungsphase des Videos verwendet werden. Nach einer kurzen Be-

grüßung und der Einführung des Themas wird die Floskel (ich würde sagen) verwendet, um 

den Hauptteil des Videos einzuleiten. Diese Aussage kann durch folgende Beispiele belegt wer-

den: 

Beispiel (52): MONO-YouTube-Korpus, Text 8 

 068 R: °h wie gesagt LEUte,  

 069  fühlt euch (.) WIRKlich nicht angegriffen,  

 070  seht das ganze bitte WIRKlich eher als unterhaltung an,  

 071  und ich würd SAgen,  

 072  dann REden wir (.) gar nicht mehr (.) groß drum heRUM.  

 073  und fangen auch gleich schon AN.  

 074  viel SPASS mit dem video.  

In Beispiel (52) redet der Sprecher über Trends, die vor allem bei Mädchen und nicht so sehr 

bei Jungen beliebt sind. Bevor er auf das Thema eingeht, betont er mehrmals, dass die im Video 

angeführten Trends seine persönlichen Gedanken sind und er damit niemanden angreifen 

möchte. In Zeile 071 verwendet er einen Matrixsatz und ich würd SAgen, gefolgt von einem 

abhängigen Hauptsatz (dann REden wir (.) gar nicht mehr (.) groß drum heRUM. und fangen 

auch gleich schon AN). In der Einführung zum Thema des Videos wird oft die Wendung ich 

würde sagen verwendet, gefolgt vom Hauptinhalt des Videos. Dies ermöglicht einen natürli-

chen Übergang zum Kernthema des Videos. 

In den analysierten monologischen YouTube-Videos zeigt sich, dass die Einführung meistens 

mit einer Begrüßung der ZuschauerInnen beginnt, gefolgt vom Hauptthema des Videos. Ob-

wohl die Einführung je nach Videokanal variieren kann, lässt sich ein Trend erkennen: Die 
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Verwendung der abhängigen Verbzweitkonstruktion mit dem Matrixsatz ich würde sagen fin-

det sich häufig direkt nach der Eröffnungsphase, um zum Hauptteil des Videos überzugehen. 

Das assertive Gehalt des Matrixsatzes (ich würde sagen) wird durch den Hauptsatz mit Verb-

zweitstellung in nachfolgenden Äußerungen zurückgestuft und dient lediglich zur Ankündi-

gung des kommenden wichtigen Teils. Man kann die Phrase (ich würde sagen) daher hier auch 

als eine Floskel betrachten, die keine besondere Bedeutung hat. 

Im untersuchten Korpus wird das Verb sagen auffällig oft durch Modalverben modifiziert. In 

den vorliegenden Korpusdaten wird sagen mit den Modalverben müssen, möchten und können 

kombiniert. Die Verwendung unterschiedlicher Modalverben in Verbindung mit dem Verb sa-

gen führt dabei zu einer semantischen Differenzierung des Matrixsatzes und kann unterschied-

liche pragmatische Funktionen erzeugen. Dies wird durch folgende drei Beispiele verdeutlicht:  

Beispiel (53): MONO-YouTube-Korpus, Text 6 

 031 K: Also,  

 032  (0.61) ICH denke sehr viel über die zukunft nach,  

 033  und ich muss EHRlich sagen,  

 034  ich hab auch_n bisschen zukunfts (.) ÄNGste,  

 035  °h ich WEISS nicht warum.  

 036  aber ich denke so immer so ja:,  

 037  was ist wenn ich (.) IRgendwie nicht DAS erreiche,  

 038  was ich mir VORstelle,  

 039  und (.) wenn ICH am ende in so_m stinknormalen bürojob ende und  

   so, 

In Beispiel (53) geht es um das Thema Zukunftspläne. Zu Beginn des Videos gibt die 

YouTuberin zu, dass sie tatsächlich Ängste bezüglich ihrer Zukunft hat. In den Zeilen 033 und 

034 findet sich eine abhängige Verbzweitkonstruktion mit dem Verb sagen, das durch das Mo-

dalverb müssen modifiziert wird. Die YouTuberin verwendet hier die Formulierung (und ich 

muss EHRlich sagen), um zu betonen, dass sie ehrlich ist und ihre Ängste offen anspricht. Es 

wäre auch möglich, dies umzuformulieren zu: Ich muss ehrlich sagen, dass ich auch ein biss-

chen Zukunftsängste habe. Allerdings hat der mit dass-eingeleitete Komplementsatz in diesem 

Fall weniger Gewicht. Die pragmatische Funktion der abhängigen Verbzweitkonstruktion be-

steht darin, das Informationsmanagement zu unterstützen. Hierbei werden abhängige Verb-

zweitkonstruktionen verwendet, in denen die Hauptinformation nicht mehr im Matrixsatz liegt, 
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sondern in der nachfolgenden Äußerung. Die abhängige Verbzweitkonstruktion lenkt damit die 

Aufmerksamkeit der ZuhörerInnen auf den abhängigen Hauptsatz. In diesem Beispiel werden 

die Zukunftsängste durch die abhängige Verbzweitkonstruktion betont. Der Matrixsatz dient 

hier als Einleitung oder Signal für die zentrale Information, die im abhängigen Hauptsatz prä-

sentiert wird. Die Phrase ich muss ehrlich sagen kann hier auch als Operator betrachtet werden, 

der den kommunikativen Status der Sprecherin signalisiert.  

Im Matrixsatz kann das Verb sagen auch in Verbindung mit möchten verwendet werden. In 

Beispiel (54) handelt es sich um ein Video, in dem die Sprecherin über ihre schulischen Leis-

tungen spricht. 

Beispiel (54): MONO-YouTube-Korpus, Text 20 

 

024 X: (0.26) ich möchte dazu aber sagen;  

025  ich bin NICHT die beste schülerin;  

026  ich bin nicht die SCHLECHteste Schülerin  

027  ich bin immer so im ZWEIerbereich;  

028  °h und damit bin ich sehr zuFRIEden.  

In diesem Beispiel fungiert der Matrixsatz (ich möchte dazu aber sagen;) in Zeile 024 eher als 

Diskursmarker oder Gesprächsorganisationsmittel. Er signalisiert, dass die folgende Äußerung 

eine Erläuterung oder Ergänzung zur vorherigen Aussage darstellt. In diesem Fall wäre eine 

Umformung in Matrixsätze mit folgenden eingeleiteten Nebensätzen problematisch, da der Gel-

tungsbereich des Operators (ich möchte dazu aber sagen) sich hier nicht nur auf die unmittelbar 

folgende Äußerung in Zeile 025, sondern auch auf die nachfolgenden Äußerungen bis hin zu 

Zeile 028 erstreckt. Die Sprecherin gibt eingangs zu, dass sie nicht die beste Schülerin ist und 

fügt dann weitere Informationen über ihre Leistungen hinzu. In diesem Fall wird durch die 

Verwendung des Diskursmarkers der Fokus auf die Erläuterung der schulischen Leistungen 

gelegt, wodurch das Gespräch gezielt weitergeführt wird. Die Verwendung eines Matrixsatzes 

mit einem abhängigen Hauptsatz anstatt mit einem eingeleiteten Nebensatz ermöglicht dabei 

eine prägnante und effektive Kommunikation. Sie erlaubt es der Sprecherin, ihre Gedanken klar 

zu strukturieren und gleichzeitig den Fokus auf die Erläuterung ihrer schulischen Leistungen 

zu legen.  

In Beispiel (55) liegt ebenfalls eine abhängige Verbzweitkonstruktion vor. In Zeile 070 tritt der 

Matrixsatz (°h so DAzu kann ich sofort mal sagen;) auf, der eine Äußerung einleitet, in welcher 

der Sprecher seine Meinung oder seine Einstellung zu einer bestimmten Situation ausdrückt. 
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Beispiel (55): MONO-YouTube-Korpus, Text 2 

 

070 A: °h so DAzu kann ich sofort mal sagen,  

071  ich hab VOLLsten respekt vor euch,  

072  WIRKlich das;  

073  ich mein °h ich bin EIgentlich froh,  

074  dass ich das NIcht bekomme.  

075  so weil <<verzögert> es: >;  

076  ich GLAUB euch dass es mega WEHtut.  

Der Sprecher drückt in den nachfolgenden Äußerungen seinen vollen Respekt für Mädchen aus 

und betont, dass er sehr froh ist, sich nicht in der gleichen Situation zu befinden. Die abhängige 

Verbzweitkonstruktion trägt hier dazu bei, den Fokus auf die nachfolgende Äußerung zu lenken, 

in welcher der Sprecher seine Gedanken über die möglichen Schmerzen ausdrückt, die Mäd-

chen aufgrund ihrer Periode erleben können. Der Matrixsatz ermöglicht es dem Sprecher, seine 

Haltung und Empathie zu vermitteln.  

Im Korpus tritt noch ein weiterer Fall auf, in dem der Matrixsatz mit sagen ohne Hilfsverben 

oder Modalverben verwendet wird. Dies zeigt das folgende Beispiel:  

Beispiel (56): MONO-YouTube-Korpus, Text 17 

 

018 S: und vorab bevor ich euch diese schuhe zeige,  

019  sage ich euch vorher jetzt;  

020  ALL diese schuhe sind nicht wirklich sehr sauber,  

021  ich bin ein junge,  

022  ich putz meine schuhe nicht JEden tag.  

023  und ein PAAR davon sind auch schon etwas älter.  

024  deswegen (.) nehmt mir das nicht zu übel.  

In diesem Beispiel verwendet der Sprecher das Verb sagen in Kombination mit den Adverbien 

vorher und jetzt. Der Matrixsatz (sage ich euch vorher jetzt;) in Zeile 019 erfüllt hier eine prag-

matische Funktion, indem er ankündigt, dass der Sprecher vorab einige Informationen mitteilen 

möchte, bevor er die Schuhe präsentiert. Der Sprecher stellt klar, dass die Schuhe nicht wirklich 

sauber sind, und erklärt, dass er ein Junge ist und seine Schuhe nicht jeden Tag putzt. Außerdem 

erwähnt er, dass einige der Schuhe schon etwas älter sind. Die Verwendung der abhängigen 

Verbzweitkonstruktion ermöglicht es dem Sprecher, diese Informationen vorwegzunehmen und 
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den Fokus auf die nachfolgende Äußerung zu lenken. Dadurch wird das kommunikative Ge-

wicht des abhängigen Hauptsatzes erhöht und die zentralen Informationen werden betont. In 

diesem Fall werden die zentralen Informationen von Zeile 019 bis Zeile 024 zum Ausdruck 

gebracht.  

Durch die Betrachtung der vorliegenden Beispiele von anhängigen Verbzweitkonstruktionen 

mit sagen wird deutlich gezeigt, dass die verschiedenen Realisierungsformen von sagen in den 

Matrixsätzen feine semantische Bedeutungsnuancen liefern und verschiedene Funktionen ha-

ben. Einige abhängige Verbzweitkonstruktionen mit sagen können in Komplementsätze mit 

Verbletztstellung umgewandelt werden, wobei sich ihr pragmatisches Gewicht nur in gewissem 

Maße verändert. Aber viele abhängige Verbzweitkonstruktionen mit sagen können nicht direkt 

umgewandelt werden, weil ihnen oft nicht nur ein Teilsatz, sondern eine längere Erzählung 

folgt. Die Verwendung einer abhängigen Verbzweitkonstruktion statt eines durch Subjunktio-

nen eingeleiteten Nebensatzes hat den Vorteil, dass der Fokus auf die nachfolgende Äußerung 

gelenkt und diese als zentrale Information präsentiert wird. Durch die Verbzweitstellung wird 

hier also das kommunikative Gewicht auf die nachfolgenden Hauptsätze gelegt. 

Glauben mit abhängiger Verbzweitkonstruktion 

Das Verb glauben steht mit 9 Fällen an zweiter Stelle. Im Vergleich zu sagen fällt auf, dass das 

Verb glauben in allen Belegen immer in der 1. Person Singular Präsens verwendet wird und 

nicht mit anderen Hilfswörtern oder Modalverben kombiniert wird. Der Matrixsatz mit glauben 

leitet im untersuchten Korpus ausschließlich eine eigene Einschätzung oder Überzeugung ein, 

und keine der Äußerungen mit glauben bezieht sich auf die Einschätzung von Fremden. Da die 

Realisierungsformen des Matrixsatzes mit glauben alle relativ einheitlich sind, soll im Folgen-

den nur ein Beispiel hierfür angeführt werden. 

Beispiel (57): MONO-YouTube-Korpus, Text 10 

 

048 X: die ZWEIte serie geht so ein bisschen in die MYsteryrichtung,  

049  also wenn ihr auf sachen wie pretty LIar steht,  

050  oder (.) JA.  

051  alles was halt eben MYstermäßig <<lachend> ist >.  

052  °h DANN ist es auf jeden fall AUCH was für euch.  

053  und zwar geht es um die serie SEcrets and LIES,  

054  und °h OH:: my GO::D.  

055  die serie ist SO so gut.  
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056  ich glaub bisHER gibt_s zwei staffeln,  

057  die sind beide wirklich KURZ und UNabhängig voneinander,  

058  also °h ihr könnt staffel ZWEI gucken;  

059  obwohl ihr staffel eins NICHT gesehen habt.  

In Beispiel (57) handelt es sich um die Äußerungssequenz aus einem Video, in dem die Spre-

cherin empfehlenswerte Serien vorstellt. In Zeile 056 liegt eine abhängige Verbzweitkonstruk-

tion mit dem Verb glauben vor. Der Matrixsatz (ich glaub) leitet eine persönliche Einschätzung 

ein, während der nachfolgende abhängige Hauptsatz mit Verbzweitstellung die eigentliche In-

formation liefert. Die Sprecherin möchte in ihrem Video keine allgemeingültige Aussage for-

mulieren. Die Verwendung des Operators (ich glaub) verleiht der gesamten Aussage einen zu-

rückhaltenden und vorsichtigen Charakter. Eine mögliche Umformulierung mit einem einge-

leiteten Nebensatz wie (Ich glaube, dass es bisher zwei Staffeln gibt) ist auch möglich, aller-

dings verändert sich dabei das pragmatische Gewicht. In dieser Umformulierung würde der 

Matrixsatz seine semantische Bedeutung beibehalten und weiterhin eine Einschätzung bzw. 

Unsicherheit signalisieren. Allerdings verlagert die Verwendung der abhängigen Verbzweit-

konstruktion den Fokus auf den nachfolgenden Hauptsatz, und das Gewicht der Information 

liegt auf dem nachfolgenden Satz. Die kommunikative Gewichtung der nachfolgenden Äuße-

rung hat sich dadurch geändert. Im Vergleich zu einem konjunktional eingeleiteten Nebensatz 

erhält der abhängige Hauptsatz mehr pragmatisches Gewicht. Der Matrixsatz mit glauben tritt 

daher in den Hintergrund. Der Fokus der GesprächspartnerInnen liegt daher stärker auf dem 

nachfolgenden Hauptsatz.  

Hoffen mit abhängiger Verbzweitkonstruktion  

Das Verb hoffen kommt im untersuchten Korpus siebenmal vor. Wie bei glauben stehen alle 

Verwendungen von hoffen in der 1. Person Singular Präsens. Hoffen hat die semantische Be-

deutung von Wünschen bzw. Erwartungen. Auffällig in diesem Korpus ist, dass in fünf der 

sieben Beispielbelege die abhängige Verbzweitkonstruktion verwendet wird, um das Publikum 

zu begrüßen und eine fingierte Interaktion mit den ZuschauerInnen aufzubauen, wie das fol-

gende Beispiel zeigt: 

Beispiel (58): MONO-YouTube-Korpus, Text 9 

 028 M: das heißt euer serienherz wird nicht nur jeden ZWEIten mittwoch,  

029  sondern JEden mittwoch (.) mit SErien bedient,  

030  °h UND äh ich hoffe,  
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031  ihr freut euch drüber.  

032  ich freu mich auf jeden fall MEga,  

033  weil (.) ich SErien und FILmen abgöttisch liebe,  

In Beispiel (58) teilt die Sprecherin eine kleine Veränderung ihres Kanals mit: Sie wird jeden 

Mittwoch anstatt jeden zweiten Mittwoch ein Video über Serienempfehlung hochladen. Dann 

folgt in Zeile 030 und 031 eine abhängige Verbzweitkonstruktion mit hoffen. Diese Struktur 

drück ihre Hoffnung aus, dass sich die ZuschauerInnen über diese Veränderung freuen werden. 

Hier wird deutlich, dass die Sprecherin ihre Erwartung und ihren Wunsch ausdrückt, dass die 

ZuschauerInnen sich über das Serienangebot freuen werden. Die abhängige Verbzweitkon-

struktion (ich hoffe) wird also verwendet, um den Wunsch der Sprecherin zu betonen und eine 

direkte Verbindung zum Publikum herzustellen.  

Die Verwendung der abhängigen Verbzweitkonstruktion ich hoffe wird im untersuchten Korpus 

zum Aufbau der Interaktion zwischen den ZuschauerInnen und zur Erzeugung von Nähe und 

Authentizität verwendet. Wie in Kapitel 4.2.2 erörtert, bewegen sich die YouTuberInnen sol-

cher Videos dabei im Spannungsfeld von Authentizität und Dialogizität. Durch die Verwen-

dung der Phrase (ich hoffe) mit abhängiger Verbzweitkonstruktion entsteht eine interaktive At-

mosphäre, welche die ZuschauerInnen an ein Face-to-Face-Gespräch erinnern kann. Die Zu-

schauerInnen fühlen sich dabei so, als würden sie direkt angesprochen.  

Meinen mit abhängiger Verbzweitkonstruktion 

Die abhängige Verbzweitkonstruktion mit dem Verb meinen kommt im untersuchten Korpus 

zwar nur viermal vor, aber diese Verwendungsweise hat in der Linguistik viele Diskussionen 

ausgelöst. Die Phrase (ich meine) verliert dabei meist ihre semantische Bedeutung und hat sich 

allmählich zu einem „Operator“ (Fiehler et al. 2004: 263f.) oder „Diskursmarker“ (Günth-

ner/Imo 2003: 9ff.) mit gesprächsorganisierender Funktion entwickelt. Um diese These besser 

zu erläutern, werden im Folgenden drei Beispiele angeführt.  
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Beispiel (59): MONO-YouTube-Korpus, Text 1 

 

079 X:  (.) und ich meine cosplay heißt ja COS (.) PLAY,  

080  weil man den charakter auch in einer gewissen art und weise  

  verKÖRpern soll. 

081  und °h wenn das jetzt ein charakter ist hinter dem nicht STEHe,  

082  und den ich mir einfach nur der rein der optik wegen ausgesucht  

  habe, 

083  KANN das nicht wirklich funktionieren.  

In Beispiel (59) spricht die YouTuberin über Cosplay und erklärt, dass man den jeweiligen 

Charakter auf gewisse Weise verkörpern soll. Der Matrixsatz (und ich meine) in Zeile 079 dient 

als Einleitung der eigenen Meinung der Sprecherin. Durch die abhängige Verbzweitkonstruk-

tion wird betont, dass die folgende Information ihre persönliche Meinung widerspiegelt.  

In diesem Beispiel verliert die Phrase (ich meine) ihre semantische Bedeutung nicht und sie 

drückt weiterhin eine eigene Meinung aus. Eine mögliche Umformulierung mit einem einge-

leiteten Nebensatz könnte lauten: Ich meine, dass Cosplay ja Cosplay heißt, weil man den Cha-

rakter auch in einer gewissen Art und Weise verkörpern soll. Allerdings würde der eingeleitete 

Nebensatz den Fokus auf den Matrixsatz legen, und die Gewichtung der folgenden Informatio-

nen würde geringer sein. Durch die Verwendung der abhängigen Verbzweitkonstruktion wird 

die pragmatische Gewichtung auf die nachfolgende Information (cosplay heißt ja COS (.) PLAY, 

weil man den charakter auch in einer gewissen art und weise verKÖRpern soll.) gelegt, welche 

die eigentliche Information darstellt, auf die sich die Sprecherin bezieht. Der Matrixsatz ich 

meine fungiert dabei als Einleitung der eigenen Meinung und übernimmt die Funktion einer 

Positionierung (vgl. Günthner/Imo 2003: 6). Die Verwendung dieser Konstruktion ermöglicht 

es der Sprecherin, ihre eigenen Meinungen in Bezug auf das Thema deutlich zu machen und zu 

betonen. 

Auer (1998: 301) spricht von der grammatikalischen Entwicklung mancher Matrixsätze zu ei-

nem Diskursmarker, wenn die semantische Bedeutung des Matrixsatzes vollständig verloren 

geht. Diese Ansicht wird auch von Günthner und Imo (2003) unterstützt. Wie von Günthner 

und Imo betont wird, wird die Phrase ich meine in der gesprochenen Sprache tendenziell als 

Diskursmarker im Vor-Vorfeld verwendet, dessen Funktion hauptsächlich in der Diskursorga-

nisation liegt. Wenn die semantischen Bedeutungen von meinen nahezu verblassen, kann der 

Matrixsatz mit meinen einen Konstruktionswechsel markieren oder Selbstkorrekturen, Modifi-

kationen und Neuperspektivierungen eigener Äußerungen einleiten (vgl. Günthner/Imo 2003: 
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17 ff.). In der Dudengrammatik (2016) wird diese Grammatikalisierungstendenz bei der Dar-

stellung der abhängigen Verbzweitkonstruktion ebenfalls erfasst, indem die Phrase ich meine 

als Operator angesehen wird.  

Die folgenden zwei Beispiele zeigen den Prozess der Grammatikalisierung35 deutlich, bei de-

nen die Konstruktion (ich meine) ihre ursprüngliche Bedeutung verliert und eine deutlicher dis-

kursorganisierende Funktion hat.  

Beispiel (60): MONO-YouTube-Korpus, Text 3 

 

041 H: ich hab versucht jetzt irgendwie alles ZUsammenzusammeln,  

042  und hab auf jeden fall auch voll viel GUTscheine bekommen,  

043  dann natürlich noch GELD,  

044  °h (0.26) u::nd <<lachend> ALkoho:l >.  

045  also ich mein,  

046  das is n ACHTzehnter geburtstag,  

047  ich (.) zeig euch das jetzt nicht Alles.  

048  aber das wollte ich euch nur ganz kurz daZU sagen.  

049  also wundert euch NICHT.  

In Beispiel (60) tritt die Konstruktion ich mein auf, die als Operator oder Diskursmarker be-

trachtet werden soll. Obwohl sie formal gesehen wie eine abhängige Verbzweitkonstruktion 

erscheint, hat sie in diesem Kontext eher eine diskursorganisierende Funktion. Die Phrase ich 

mein in Zeile 045 hat keine semantische Bedeutung wie etwa ich bin der Meinung oder ich bin 

der Ansicht. Eine Umstellung wie Ich bin der Meinung, dass das ein achtzehnter Geburtstag 

ist würde in diesem Kontext keinen Sinn ergeben. Die Phrase dient hier dazu, den Informati-

onsfluss zu organisieren und den Fokus auf das folgende Gesagte zu lenken. Man versteht die 

Konstruktion also ich mein als eine Art Ankündigung oder Einleitung, die darauf hinweist, dass 

die Sprecherin etwas Bestimmtes mitteilen oder erklären möchte. Dies signalisiert den Zuhörer-

Innen, dass eine wichtige Information folgen wird, die möglicherweise von Bedeutung oder 

von Interesse ist. Das folgende Beispiel illustriert eine ähnliche Funktion von ich mein. 

 
35  Sie zeigt, wie Sprache sich im Laufe der Zeit verändert und an die Anforderungen der Kommunikation anpasst. 
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Beispiel (61): MONO-YouTube-Korpus, Text 2 

 070 A: °h so DAzu kann ich sofort mal sagen,  

 071  ich hab VOLLsten respekt vor euch,  

 072  WIRKlich das;  

 073  ich mein °h ich bin EIgentlich froh,  

 074  dass ich das NIcht bekomme.  

 075  so weil <<verzögert> es: >;  

 076  ich GLAUB euch dass es mega WEHtut.  

Das Beispiel (61) stammt aus einem Video mit dem Titel Zehn Probleme, die nur Jungs verste-

hen. Vorher hat der Sprecher die Nachricht von einer seiner ZuschauerInnen vorgelesen, in der 

geschrieben wurde, wie schmerzhaft es für Mädchen ist, wenn sie ihre Periode bekommen. In 

Zeile 073 findet sich eine abhängige Verbzweitkonstruktion mit ich meine. Die Umformulie-

rung Ich bin der Meinung, dass ich eigentlich froh bin, dass ich das nicht bekomme scheint in 

diesem Fall durchaus sinnlos, da hier keine klare Semantik von dem finiten Verb meinen vor-

liegt. In Zeile 073 dient ich mein nicht etwa dazu, eine persönliche Meinung auszudrücken, 

sondern vielmehr als Hinweis oder Einleitung für das, was der Sprecher als Nächstes sagen 

wird. In manchen Studien wird die Verwendung von ich mein auch als „Disfluenzmarkie-

rung“ betrachtet (Fischer 1992, zit. nach Imo 2007: 122). In der mündlichen Kommunikation 

werden Disfluenzmarkierungen häufig verwendet, um ein Zögern, Nachdenken oder spontane 

Überlegungen anzudeuten. In informellen Kontexten wie monologischen YouTube-Videos 

kann die Verwendung solcher Disfluenzmarkierungen dazu beitragen, eine authentischere und 

ungezwungenere Kommunikation zu schaffen. Die Sprache in den Videos klingt somit natürli-

cher, spontaner und weniger formell. 

Problemfälle 

Am Ende der Analyse wird noch ein Beispiel gezeigt, das als Problemfall codiert wird. Das 

Beispiel kann verdeutlichen, dass die Zuordnung von ‚abhängiger Verbzweitkonstruktion‘ in 

der empirischen Analyse manchmal herausfordernd ist, insbesondere, wenn auf die Matrixsätze 

mit Verben des Sagens und Denkens ein eigenständiges Syntagma wie beispielsweise ein ei-

genständiger Fragesatz oder ein Imperativsatz folgt.  
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Beispiel (62): MONO-YouTube-Korpus, Text 19 

 030 X: FALLS es immer noch personen gibt,  

 031  die es nicht verstanden haben;  

 032  ihr habt mir auf instagram BILder von weiblichen stars  

   zugeschickt, 

 033  und diese weiblichen stars möchte ich jetzt einfach mal beWERten,  

 034  <<undeutlich bzw. stottert> die > MEIne meinung zu diesen leuten  

   sagen. 

 035  also bleibt auf jeden fall bis zum Ende dRAN.  

 036  ansonsten würde ich sagen,  

 037  schnacken wir nicht so lange  

 038  und legen auch schon jetzt MIT DEM VIdeo LOS.  

Das Beispiel findet sich wieder in der Einführungsphase des Videos. Von Zeile 030 bis 034 

erklärt der Sprecher, was er in diesem Video machen möchte. Er sagt, dass ihm einige seiner 

FollowerInnen auf Instagram Bilder von weiblichen Prominenten zugeschickt haben, die er 

jetzt bewerten möchte. Nach dieser Erklärung möchte er mit der Bewertung der Bilder beginnen, 

deshalb verwendet er einen Matrixsatz mit sagen (ansonsten würde ich sagen,) in Zeile 036, 

um den Übergang zum Hauptteil des Videos herzustellen. Interessanterweise folgt auf den Mat-

rixsatz kein Hauptsatz mit Verbzweitstellung, sondern ein Aufforderungssatz (schnacken wir 

nicht so lange und legen auch schon jetzt MIT DEM VIdeo LOS.), in dem das Verb an erster 

Stelle steht und die Anredeform mit inklusivem wir verwendet wird. In Bezug auf die Funktion 

des Matrixsatzes können zwei Lesarten in Betracht gezogen werden. Einerseits kann der Mat-

rixsatz (ansonsten würde ich sagen,) als eine Art redeanführende Konstruktion betrachtet wer-

den, um eine zusammenhängende Rede einzuleiten. Andererseits kann er auch als Diskursmar-

ker betrachtet werden, der den bevorstehenden Wechsel zum Hauptteil des Videos markiert. 

In Beispiel (62) ist die Zuordnung der nachfolgenden Äußerung zu einem Hauptsatz mit Verb-

zweitstellung nicht eindeutig, da das Verb an erster Stelle steht. Ähnliche Verwendungen sind 

im untersuchten Korpus nicht ungewöhnlich. Beispiele dafür sind: °h dann würd ich SAgen, 

let´s GO. (aus: MONO-YouTube-Korpus, Text 16) und und DANN würde ich auch sagen, (.) 

fangen wir mit dem VIdeo an. (aus: MONO-YouTube-Korpus, Text 17). Wenn man von ‚ab-

hängiger Verbzweitkonstruktion‘ redet, bezieht man sich auf Hauptsätze, in denen das finite 

Verb an zweiter Stelle steht. Die nachfolgenden Äußerungen in solchen Problemfällen können 

als Imperativsatz in der wir-Form interpretiert werden, oder es könnte argumentiert werden, 



6 QUANTITATIVE UND QUALITATIVE AUSWERTUNG DES MONO-YOUTUBE-KORPUS 

 
118 

dass die nachfolgende Äußerung als eine wörtliche Redewiedergabe betrachtet werden kann. 

Da die Zuordnung nicht immer eindeutig ist, könnten solche Fällen besser in die syntaktische 

Kategorie ‚Operator-Skopus-Struktur‘ eingeordnet werden, weil der Skopus nicht unbedingt 

eine Verbzweitstellung aufweisen muss. Es kann auch vorkommen, dass der Skopus eine ei-

genständige Sprechhandlung darstellt. 

Es ist wichtig zu betonen, dass die Grenze zwischen diesen syntaktischen Strukturen manchmal 

verschwimmt oder sogar überflüssig ist. Dies deutet darauf hin, dass eine rein formale Unter-

scheidung allein nicht ausreichend ist, um die Funktion und Bedeutung dieser syntaktischen 

Strukturen zu verstehen. Daher spielt eine qualitative Analyse, die sich auf konkrete Kontexte 

stützt, eine entscheidende Rolle bei der Untersuchung der syntaktischen Strukturen gesproche-

ner Sprache. Die Verwendung syntaktischer Strukturen der gesprochenen Sprache kann je nach 

Situation, Sprecherintention, prosodischen Merkmalen und kommunikativen Bedürfnissen va-

riieren. Ein umfassendes Verständnis der gesprochenen Sprache lässt sich daher nur durch eine 

qualitative Analyse erreichen.  

6.1.2.3 Diskussion und Zwischenfazit 

Als Fazit kann festgehalten werden, dass in den untersuchten Videos eine Vorliebe für paratak-

tische Strukturen nach Matrixsätzen mit Verben des Sagens und Glaubens besteht, insbesondere 

den Verben sagen, glauben, hoffen und meinen. Die semantischen, syntaktischen und pragma-

tischen Einschränkungen der abhängigen Verbzweitkonstruktion, wie sie bereits in der GS-For-

schung festgestellt wurden, finden Bestätigung in den Korpusdaten der vorliegenden Arbeit. 

Dazu gehört, dass Verben im Matrixsatz in der Regel keine semantische Negation enthalten 

und abhängige Hauptsätze mit Verbzweitstellung nachgestellt werden.  

Ihre Erscheinungsformen und ihre pragmatischen Funktionen in monologischen YouTube-Vi-

deos werden in der folgenden Tabelle zusammengefasst: 
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Verben im 
Matrixsatz 

Realisierungsformen Pragmatische Funktionen in monologischen 
YouTube-Videos 

sagen Ich würde sagen + abhängiger 
Hauptsatz 

Floskel, Überleitung zum Hauptteil 

Ich muss (ehrlich)/möchte/kann (so-
fort) sagen + abhängiger Hauptsatz 

Signalisierung des kommunikativen Status im 
Skopus, z.B. Verweis auf die Wahrscheinlichkeit 

Ich sage vorher + abhängiger 
Hauptsatz 

Ankündigung der wichtigsten Informationen 

glauben Ich glaube + abhängiger Hauptsatz Ausdruck der eigenen Einschätzung; die Aussage 
wird zurückhaltend und vorsichtig formuliert 

hoffen Ich hoffe + abhängiger Hauptsatz Fingierte Dialoge mit ZuschauerInnen simulieren; In-
teraktion zu ZuschauerInnen aufbauen 

meinen Ich mein(e) + abhängiger Hauptsatz Diskursorganisierende Funktionen; Disfluenzmarker, 
um die Rede in monologischen YouTube-Videos na-
türlicher und informeller klingen zu lassen 

Tabelle 10: Realisierungsformen und pragmatische Funktionen von Verben des Sagens und Meinens in abhän-
gigen Verbzweitkonstruktionen 

Die Verwendung des Verbs im Matrixsatz erfolgt in fast allen Beispielen in der 1. Person Sin-

gular Präsens. Dieses Merkmal ist stark vom spezifischen Kommunikationskontext abhängig, 

in dem die SprecherInnen ihre eigene Rede durch einen Matrixsatz einleiten oder kommentieren. 

Die hohe Frequenz der abhängigen Verbzweitkonstruktion in monologischen YouTube-Videos 

lässt sich auf verschiedene Faktoren zurückführen. Einerseits bevorzugt die gesprochene Spra-

che aufgrund ihrer linearen Struktur oft eine Hauptsatzstellung. Weniger komplexe Satzstruk-

turen ermöglichen eine direkte und lineare Präsentation von Informationen. Die abhängige 

Verbzweitkonstruktion bietet diese Möglichkeit, da sie die Informationen in einer linearen Ab-

folge darstellt. Andererseits kann die Verwendung der abhängigen Verbzweitkonstruktion 

durch die Präferenzen der Jugendsprache erklärt werden. Da die meisten im Korpus untersuch-

ten YouTuberInnen Jugendliche oder junge Erwachsene sind und ihr Publikum hauptsächlich 

aus Jugendlichen besteht, wird häufig Jugendsprache verwendet. Nach Androutsopoulos (1998: 

279 f.) neigt die Jugendsprache dazu, parataktische Satzstrukturen wie die abhängige Verb-

zweitstellung mit Verben des Denkens, Glaubens usw. zu verwenden.  

Betrachtet man die formalen Charakteristika und pragmatischen Funktionen der abhängigen 

Verbzweitkonstruktion im Korpus, lässt sich eine Tendenz feststellen: Die semantische Bedeu-

tung von Matrixsätzen geht allmählich verloren, und diese entwickeln sich zu diskursorganisie-

renden Ausdrücken. Auch in monologischen Reden, wie sie im untersuchten Korpus vorkom-

men, werden solche diskursorganisierenden Ausdrücke verwendet. Dabei dienen sie nicht mehr 
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dazu, eine eigene Meinung oder Hoffnung einzuführen, sondern die semantische Bedeutung 

des Verbs verblasst hier nahezu. Stattdessen erfüllen diese Phrasen hauptsächlich diskursorga-

nisierende Funktionen. Sie können einen Übergang zum Hauptthema des Videos markieren 

oder Neuperspektivierungen der eigenen Äußerungen einleiten. Sie können auch als Disfluenz-

marker fungieren, um den monologischen Redebeiträgen in Videos einen natürlichen und in-

formellen Ton zu verleihen.  

Die Dudengrammatik präsentiert die abhängige Verbzweitkonstruktion und Operator-Skopus-

Strukturen als eigenständige Kategorien. Obwohl in einzelnen Abschnitten der Dudengramma-

tik auf eine gewisse Überschneidung hingewiesen wird, fehlt eine genaue Erklärung, was zu 

gelegentlichen Missverständnissen führen kann. Es gibt Situationen, in denen eine gewisse 

Überschneidung zwischen der abhängigen Verbzweitkonstruktion und Operator-Skopus-Struk-

turen besteht. Auch die Unterscheidung zwischen bestimmten syntaktischen Strukturen ist in 

der Dudengrammatik nicht immer klar definiert. Die vorliegende Arbeit schlägt daher vor, eine 

sorgfältige qualitative Korpusanalyse von authentischen sprachlichen Daten zu den syntakti-

schen Strukturen gesprochener Sprache durchzuführen. Eine qualitative Korpusanalyse unter 

Berücksichtigung von sprachlichem Kontext, Prosodie und pragmatischer Absicht ermöglicht 

es, die Vielfalt der Realisierungsformen von syntaktischen Strukturen adäquat zu erfassen und 

ein tieferes Verständnis für ihre Verwendung in konkreten Kommunikationssituationen zu ge-

winnen. 

6.1.3 Operator-Skopus-Strukturen 

6.1.3.1 Identifikation und Frequenzanalyse 

In diesem Abschnitt erfolgt die Analyse der Operator-Skopus-Struktur in monologischen 

YouTube-Videos. Das Hauptziel besteht darin, die verschiedenen Erscheinungsformen und 

Funktionen dieser speziellen syntaktischen Struktur zu untersuchen. Wie bereits im Kapi-

tel 3.3.3 erwähnt wurde, umfasst die Operator-Skopus-Struktur eine heterogene und vielfältige 

Gruppe sprachlicher Konstruktionen. Die Bestimmungskriterien nach Fiehler et al. (2004) sind 

sowohl formal als auch funktional definiert. Dies führt dazu, dass einige dieser Kriterien nicht 

immer streng ausgelegt werden können und dass viele sprachliche Einheiten in diese Kategorie 

eingeordnet werden können. Da die Identifikation und die Klassifikation der Operator-Skopus-

Struktur noch weitgehend offen sind, wird im Folgenden zuerst erläutert, wie sie in der vorlie-

genden Arbeit identifiziert und klassifiziert wurde.  
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Diese Arbeit orientiert sich an den Identifikationskriterien von Fiehler et al. (2004), wobei je-

doch einige Einschränkungen eingeführt werden. Viele Operatoren können auch als Diskurs-

marker klassifiziert werden, wie dies z.B. Günthner (1999), Gohl und Günthner (1999) sowie 

Imo (2007) machen, weshalb die Identifizierung und Funktionsbeschreibung der Operator-

Skopus-Struktur auch auf solche Literatur verweisen wird. Die Kombination dieser Kriterien 

und die Einschränkungen ermöglichen eine präzisere Identifikation von Operator-Skopus-

Strukturen. Dies hilft dabei, typische Operator-Skopus-Strukturen zu untersuchen und die syn-

taktischen Besonderheiten der gesprochenen Sprache im Vergleich zur geschriebenen Sprache 

hervorzuheben. 

Die erste Einschränkung betrifft die Zweigliedrigkeit. Da der Schwerpunkt dieser Arbeit auf 

den syntaktischen Besonderheiten der gesprochenen Sprache liegt und die abweichende Wort-

stellung im Vordergrund steht, sollte besonderes Augenmerk auf syntaktisch nicht integrierte 

Operatoren gelegt werden. Mit Hinblick auf Operatoren, die sich ausschließlich auf prosodische 

Markierungen stützen, werden nur solche gezählt, die eine besonders ausgeprägte Zweiglied-

rigkeit aufweisen. Wenn jedoch wie bei dem Konnektor aber nach aber eine Pause folgt oder 

ein Wechsel der Intonation bzw. ein Hauptakzent erfolgt, wird dies als Operator vermerkt.  

Noch eine Einschränkung besteht in der Position der Operatoren. In dieser Arbeit werden nur 

äußerungsinitiale Operatoren in Betracht gezogen, da solche Operatoren im größten Maße Ver-

stehensanweisungen für die Äußerungen im Skopus bieten. Äußerungsinsertierte und nachge-

stellte Operatoren werden in dieser Arbeit dagegen nicht berücksichtigt.  

Die folgende Tabelle stellt die Operatoren dar, die im untersuchten Korpus häufig vorkommen. 

Solche Operatoren werden je nach Typ der Verstehensanweisung in vier Gruppen eingeteilt. In 

der zweiten Spalte werden die entsprechenden Operatoren dargestellt, die aus dem untersuchten 

Korpus stammen. Die Anzahl der Belege für jede Gruppe wird in der dritten Spalte angegeben. 

In der rechten Spalte wird der prozentuale Anteil jeder Gruppe aufgeführt. 
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Gruppen von  
Operatoren 

Operatoren im Korpus Belege Prozent 

Verdeutlichung des kom-
munikativen Status der 
Äußerung im Skopus 

vor allem; und ganz 
wichtig; das Beste war; 
erstmal 

4 3,00 % 

Verdeutlichung der 
Sprachhandlungen der 
Äußerung im Skopus 

sag mal; rate mal; warte 
mal; schau mal; schaut 
euch mal an; vergesst 
nicht; stellt euch vor 

8 5,80 % 

Verdeutlichung des men-
talen Status der Äuße-
rung im Skopus 

ich glaub(e); ich mein(e); 
ich hoffe; ich denke; ich 
würde/muss/möchte sa-
gen 

40 29,00 % 

Verdeutlichung der Rela-
tionen bzw. Zusammen-
hänge zwischen der Äu-
ßerung im Skopus und 
der vorausgehenden Äu-
ßerung 

zum Beispiel; wie gesagt; 
und zwar; das heißt; das 
zweite; als erstes; aber; 
trotzdem; denn; weil; 
deswegen; auf jeden 
Fall; übrigens 

86 62,30 % 

Gesamte Anzahl 138 100,00 % 

Tabelle 11: Vorkommenshäufigkeit der Operatoren im untersuchten Korpus 

Tabelle 11 zeigt, dass in den monologischen YouTube-Videos zwei Gruppen von Operatoren 

bedeutsam sind, nämlich die Gruppe der Operatoren, die zur Verdeutlichung des mentalen Sta-

tus der Äußerung im Skopus dienen, und die Gruppe der Operatoren, die die Relationen bzw. 

Zusammenhänge zwischen Äußerung im Skopus und der vorausgehenden Äußerung anzeigen. 

Erstere umfasst Operatoren, wie beispielsweise ich meine oder ich glaube. Da diese Gruppe 

bereits im Rahmen der Analyse der ‚abhängigen Verbzweitkonstruktionen‘ behandelt wurde, 

wird hier nicht weiter darauf eingegangen. Letztere, die inhaltlichen Beziehungen zwischen den 

Äußerungen im Skopus und den vorausgehenden Äußerungen verdeutlicht, wie beispielsweise 

wie gesagt und das heißt, stellt die häufigste Gruppe im untersuchten Korpus dar. Im Folgenden 

werden die Operatoren dieser Gruppe näher beleuchtet. 

Insgesamt wurden 86 Äußerungen im analysierten Korpus als Operator-Skopus-Strukturen 

identifiziert, welche die inhaltlichen Relationen und Zusammenhänge zwischen Skopus und 

vorausgehenden Äußerungen verdeutlichen. Die folgende Grafik illustriert, welche Operatoren 

innerhalb dieser Gruppe und mit welcher Häufigkeit sie auftraten. In dieser Gruppe nimmt weil 

den ersten Rang ein, gefolgt von aber mit 17 Belegen. Auf dem dritten Platz steht denn mit acht 

Belegen. Ebenfalls signifikant sind das Adverb deswegen und die Verwendungen der kurzen 

Phrasen wie gesagt, und zwar sowie das heißt. Darüber hinaus kann man auch Einzelbelege im 

Korpus finden, z.B. für übrigens, trotzdem und vorneweg. 
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Abbildung 10: Häufig vorkommende Operatoren zur Verdeutlichung der inhaltlichen Relationen und Zusammen-
hänge von Äußerungen im Skopus und vorausgehenden Äußerungen 

Am Ende dieses Abschnitts ist es wichtig zu betonen, dass das Ziel der vorliegenden Arbeit 

nicht darin besteht, die auftretende Operator-Skopus-Struktur strikt und ohne Überlappungen 

mit anderen verwandten syntaktischen Strukturen zu untergliedern. Vielmehr geht es darum, 

die unterschiedlichen Erscheinungsformen der ausgewählten Operatoren und ihre Funktionen 

in monologischen YouTube-Videos darzustellen. Darüber hinaus wurden einige Wörter wie 

also und okay, die potenziell als Operatoren verwendet werden könnten, bei denen aber in vie-

len Fällen noch umstritten ist, ob sie alle Kriterien der Operator-Skopus-Struktur erfüllen, nicht 

bei der Identifizierung kodiert, sondern als kritische Fälle markiert und im nächsten Abschnitt 

angeführt. Im Folgenden wird untersucht, wie bestimmte Operatoren in den monologischen 

YouTube-Videos eingesetzt werden und welche Funktionen sie erfüllen können. Dabei erfolgt 

eine exemplarische Analyse durch die Einzelbetrachtung der ausgewählten Operatoren anhand 

von Transkriptausschnitten im jeweiligen Kontext.  

6.1.3.2 Formale Charakteristika und pragmatische Funktionen 

Nachdem die Vorkommenshäufigkeit der Operator-Skopus-Struktur erläutert worden ist, gilt 

es nun, die Erscheinungsformen und Funktionen der Operator-Skopus-Struktur im untersuchten 

Korpus zu beschreiben und zu analysieren. Wie aus dem letzten Abschnitt ersichtlich ist, sind 

Operatoren in monologischen YouTube-Videos in erheblichem Maße vertreten, insbesondere 

jene, die den mentalen Status und die inhaltlichen Relationen sowie die Zusammenhänge von 

Äußerungen charakterisieren. Da die Operatoren zur Verdeutlichung des mentalen Status be-

reits im letzten Kapitel unter der Kategorie ‚abhängige Verbzweitkonstruktion‘ analysiert wur-

den, wird der Fokus auf die am häufigsten vorkommende Gruppe von Operatoren zur Verdeut-

lichung der inhaltlichen Relationen und Zusammenhänge von Äußerungen gelenkt. Zu der 
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Gruppe zur Verdeutlichung der inhaltlichen Relationen und Zusammenhänge zwischen Äuße-

rungen im Skopus und in vorausgehenden Äußerungen zählen viele verschiedene Operatoren. 

Im Korpus sind ebenfalls viele Belege zu verzeichnen. Der am häufigsten vorkommende Ope-

rator ist weil, aber die Verwendung von weil mit Verbzweitstellung wurde als eigenständige 

syntaktische Kategorie bereits in Kapitel 6.1.1 dargestellt, daher wird hier nicht mehr auf diesen 

Operator eingegangen. Neben weil werden im untersuchten Korpus auch aber und denn häufig 

als Operatoren verwendet. Im Folgenden sollen Beispiele angeführt werden, die verdeutlichen 

können, wie die Operatoren aber und denn dazu verwendet werden, inhaltliche Relationen und 

Zusammenhänge zwischen Äußerungen im Skopus und vorausgehenden Äußerungen zu kenn-

zeichnen. 

Aber als Operator 

In dem nachfolgenden Beispiel aus einem Video, welches Gegenstände im Schulrucksack be-

handelt, wird die Verwendung des Operators aber deutlich. 

Beispiel (63): MONO-YouTube-Korpus, Text 11 

 005 F: lange nicht mehr geSEHen,  
 006  würde ich SAgen,  
 007  äh letztes mal habt ihr die meine <<lachend> flachwitz  
   CHAllenge > gesehen, 

 008  DA könnt ihr auch nochmal vorbeischauen.  
 009  (0.25) Aber (.) HEUte (.) zeig ich euch ein whats in my bag.  
 010  äh for back to school,  
 011  weil (.) ich bin schon in der SCHUle,  

Die Sprecherin beginnt mit der Begrüßung der ZuschauerInnen, indem sie den informellen Aus-

druck (lange nicht mehr geSEHen,) verwendet. Anschließend erinnert sie die ZuschauerInnen 

zwischen den Zeilen 007 und 008 an ihr vorheriges Video, was eine häufige Strategie in mono-

logischen YouTube-Videos darstellt, um auf andere hochgeladene Inhalte oder soziale Medi-

enkonten zu verweisen und dadurch mehr AbonnentInnen zu gewinnen. In Zeile 009 führt sie 

das Wort (Aber) ein und es ist prosodisch von den folgenden Äußerungen durch eine kurze 

Pause abgesetzt. Zudem werden aber und das erste Wort der darauffolgenden Äußerung 

(HEUte) mit Hauptakzent ausgesprochen. Im weiteren Verlauf gibt sie an, dass sie heute den 

Inhalt ihres Schulrucksacks zeigen wird (HEUte (.) zeig ich euch ein whats in my bag.). Zwar 
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zeigt die Äußerung in 009 keine syntaktische Desintegration, aber die Zweigliedrigkeit wird 

durch die prosodische Eigenständigkeit erkennbar.  

In diesem Kontext fungiert aber als Operator und dient dazu, den Übergang zu einem neuen 

Thema anzukündigen, nämlich dem Zeigen des Rucksackinhalts. Der Einsatz von aber ermög-

licht der Sprecherin, einen Kontrast oder eine thematische Verschiebung zu signalisieren und 

gleichzeitig die Aufmerksamkeit der ZuschauerInnen auf das bevorstehende Thema zu lenken. 

Dies trägt zur Strukturierung des Videos bei und erhöht die Kohärenz in den monologischen 

YouTube-Videos. 

Denn als Operator 

In monologischen YouTube-Videos sind auch häufig Operatoren anzutreffen, die Erklärungen 

für Gründe liefern. Beispielhaft zeigt sich dies in Beispiel (59), welches die Einleitung zu einem 

Popcorn-Time-Video darstellt. In diesem Kontext wird denn als Operator eingesetzt, um eine 

zusammenfassende Begründung einzuleiten. 

Beispiel (64): MONO-YouTube-Korpus, Text 9 

 

001  ((Hintergrundmusik))  

002 M: HAllo ihr lieben;  

003  und herzlich willkommen zum  

004  (.) ERsten popcorn time video auf MEInem kanal.  

005  WENN ihr euch jetzt fragt,  

006  warum ich hier in einem DEckenzelt sitze,  

007  und ne schüssel POPcorn <<lachend> vor mir stehen hab >,  

008  °h DANN kann ich euch das natürlich SEHR gerne beantworten;  

009  DENN (.) in popcorn time geht_s einfach DArum,  

010  DASS ich hier in dieser ME:ga gemütlichen Ecke sitze,  

011  mein POPcorn bei mir hab,  

012  und über DINge rede,  

013  °h die man EINfach gerne schau:t,  

014  wenn man POPcorn isst.  

In den Zeilen 002 bis 004 begrüßt die Sprecherin ihre ZuschauerInnen herzlich und kündigt das 

erste Popcorn-Time-Video auf ihrem Kanal an. Dies dient dazu, eine freundliche und einla-

dende Atmosphäre zu schaffen und das Interesse der ZuschauerInnen zu wecken. In den Zeilen 

005 bis 007 stellt die Sprecherin die rhetorische Frage, warum sie in einem Deckenzelt sitzt und 
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eine Schüssel Popcorn vor sich hat. Diese Frage wird verwendet, um das bevorstehende Thema 

einzuleiten und das Interesse der ZuschauerInnen zu steigern. In Zeile 008 erklärt sie, dass sie 

bereit ist, die Frage zu beantworten. Dann verwendet sie denn als Operator, um diese Frage zu 

beantworten. Von Zeile 009 bis 014 erklärt sie, worum es in Popcorn-Time-Videos geht. Das 

bedeutet, dass denn hier keinen Teilsatz einleitet. Vielmehr erstreckt sich der Skopus bis zu 

Zeile 014. 

In Zeile 09 fungiert denn als Operator, der mehrere charakteristische Merkmale aufweist: Der 

Operator denn kündigt an, dass eine Erklärung oder Begründung für das, was zuvor gesagt 

wurde (die Frage in den Zeilen 006 und 007), folgen wird. Es zeigt den ZuschauerInnen, dass 

sie eine Klärung erwarten können. Der Operator denn hat auch projektive Kraft, da er den Zu-

schauerInnen einen klaren Hinweis gibt, dass eine Begründung oder ein Grund folgen wird. Die 

prosodische Markierung in diesem Beispiel könnte Pausen, Tonhöhenveränderungen und Be-

tonungen umfassen, um den Übergang zwischen den Operatoren und dem Skopus zu kenn-

zeichnen. Diese prosodischen Merkmale dienen auch dazu, die Aufmerksamkeit der Zuschau-

erInnen auf die wichtigen Informationen und den Gesprächsfluss zu lenken.  

Die zuvor präsentierten Beispiele zeigen allein die prosodische Selbstständigkeit auf, wobei die 

Operatoren durch Hauptakzent markiert und/oder von einer kleinen Pause gefolgt werden. Wie 

Fiehler et al. (2004: 321 ff.) betonen, spielt die prosodische Markierung bei der Erkennung der 

Operator-Skopus-Struktur bei manchen Konnektoren eine bedeutende Rolle. Da sich die vor-

liegende Arbeit auf die abweichende Wortstellung in der gesprochenen im Vergleich zur ge-

schriebenen Sprache konzentriert, wird auf diese Gruppe von Operatoren nicht weiter einge-

gangen. Im Folgenden werden nun einige Beispiele angeführt, in denen eine syntaktische Des-

integration zu den Äußerungen im Skopus vorliegt. Diese Beispiele zeigen eine abweichende 

Wortstellung im Vergleich zur geschriebenen Sprache. Zunächst wird die Verwendung von und 

zwar als Operator anhand eines Beispiels vorgestellt. 

Und zwar als Operator 

Und zwar ist sowohl in der Alltagskommunikation als auch in monologischen YouTube-Videos 

häufig zu hören und zeigt verschiedene Erscheinungsformen. Eine der geläufigsten Formen ist 

und zwar gefolgt von einem Adjektiv-, einem Nominal- oder einer Präpositionalphrase. In die-

sen Konstruktionen dient die gesamte Phrase als Nachtrag, um beispielsweise neue Informati-

onen hinzuzufügen oder die vorherigen Äußerungen zu präzisieren (vgl. Günthner 2012: 17). 

Darüber hinaus kann und zwar auch im Vorfeld eines Satzes stehen und einen invertierten Satz 

einleiten, in dem das Verb vor dem Subjekt steht. In monologischen YouTube-Videos tritt und 
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zwar jedoch häufig im Vor-Vorfeld auf. Wenn es im Vorfeld platziert wird, übernimmt es eine 

Operator-Funktion. Im Folgenden wird ein Beispiel für die Verwendung von und zwar ange-

führt, um zu verdeutlichen, wie es als Operator fungiert und welche Funktion es in monologi-

schen YouTube-Videos hat.  

Beispiel (65): MONO-YouTube-Korpus, Text 3 

 

069 H: also in der box man hat noch TAschengeld,  

070  °h dann nach so LONdon;  

071  einfach so reiseführer glaub ich;  

072  °h und dann gehen wir nach ähm ALpha MUsical,  

073  dann hat noch so GELD drin.  

074  okay falls ihr euch WUNdert,  

075  und zwar (.) mein bruder und ICH,  

076  (0.29) gehen daHIN;  

077  jeweils mit (.) meinem FREUND und mit der FREUNdin von meinem  

   bruder. 

In Beispiel (65) präsentiert die Sprecherin eine Geschenkbox, die sie von ihren Eltern erhalten 

hat, und erläutert den Inhalt der Box, die Reisepläne nach London, einen Reiseführer und wahr-

scheinlich Theatertickets (Alpha Musical) umfasst. In Zeile 074 führt sie die Äußerung mit 

(okay falls ihr euch WUNdert,) ein, um eine mögliche Verwunderung bei den ZuschauerInnen 

vorwegzunehmen oder anzusprechen. Dann wird in Zeile 075 und zwar am Anfang der Äuße-

rung verwendet, um klarzustellen, wer genau an der geplanten Aktivität teilnimmt. Es wird 

erklärt, dass sowohl der Sprecher als auch sein Bruder jeweils mit ihrem eigenen Freund und 

der Freundin des Bruders an der Aktivität teilnehmen werden. 

Die Verwendung von und zwar als Operator wird hier sowohl syntaktisch als auch prosodisch 

erkennbar. Syntaktisch betrachtet steht und zwar im Vor-Vorfeld und ist nicht in die folgende 

Äußerung integriert. Dies betont die Hervorhebungsfunktion von und zwar und hebt die bevor-

stehende Information hervor. Prosodisch betrachtet gibt es eine kurze Pause nach und zwar. Der 

im Vor-Vorfeld stehende Konnektor und zwar bildet eine eigenständige Intonationsphrase und 

ist locker mit der nachfolgenden Äußerung verbunden. Diese prosodische Markierung verstärkt 

die Trennung zwischen dem Operator und dem folgenden Inhalt und signalisiert den Zuschau-

erInnen, dass eine Erklärung folgen wird.  
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Die Verwendung der Operator-Skopus-Struktur in monologischen YouTube-Videos über-

nimmt in diesem Fall mehrere Funktionen. Erstens leitet und zwar als Operator eine längere 

Ausführung in den Zeilen 075 bis 077 ein. Zweitens dient sie dazu, die Aufmerksamkeit der 

ZuschauerInnen zu gewinnen.  

Das heißt als Operator 

In monologischen YouTube-Videos wird das heißt häufig verwendet und hat als Operator vor 

allem eine Präzisierungsfunktion. Im folgenden Beispiel handelt es sich um ein Video, in dem 

der Sprecher Bilder von weiblichen Stars bewerten möchte. In dieser Szene erklärt der Sprecher, 

wie er an die Bilder gelangt ist und was er mit diesen Bildern vorhat.  

Beispiel (66): MONO-YouTube-Korpus, Text 19 

 

019 X: ey yo leute ich möchte jetzt ein video drehen,  

020  und ALles was ich dafür brauche  

021  sind BILder von weiblichen stars.  

022  das heißt;  

023  ihr schickt mir bilder von euren favoRIten;  

024  (.) weiblichen stars zu;  

025  und ich werd dann °h diesen star bewerten.  

026  also meine meinung ((stottert)) zu ihr sagen.  

027  ja genau das möchte ich jetzt auch machen;  

028  und deswegen schauen wir mal einfach,  

029  welche weiblichen stars ich ZUgeschickt bekommen habe,  

Von Zeile 019 bis 021 erklärt der Sprecher, dass er Bilder von weiblichen Stars braucht. In 

Zeile 022 verwendet er das heißt als Operator. Die Reichweite des Operators erstreckt sich über 

mehrere Zeilen bis zu Zeile 026. Der Skopus wird dadurch erweitert. Dieser dient dazu, den 

vorherigen Gedanken zu erweitern und genauer zu erläutern, was die ZuschauerInnen machen 

sollten. Die prosodische Markierung in Form einer Tonerhöhung nach dem Operator das heißt 

zeigt an, dass eine Erklärung oder Klarstellung folgt. Die Tonerhöhung lenkt die Aufmerksam-

keit der ZuhörerInnen auf die nachfolgende Information. Der Sprecher nutzt diesen Operator, 

um die ZuhörerInnen zu informieren und den Gedankenfluss in seiner Äußerung zu strukturie-

ren. Es hilft auch dabei, die bevorstehenden Aktivitäten zu erklären und zu präzisieren. 
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Wie gesagt als Operator 

In monologischen YouTube-Videos finden sich auch Einsatzmöglichkeiten für sprachliche 

Operatoren, die dazu dienen, wichtige Informationen zu betonen, indem sie vorangegangene 

Äußerungen wiederholen. In Beispiel (67) verdeutlicht der Sprecher von Anfang an, dass die 

in seinem Video gegebenen Bewertungen zu Trends im Bereich der Mädchenmode allein auf 

seinen persönlichen Empfindungen basieren. Er drückt die Hoffnung aus, dass seine Zuschau-

erInnen sich durch diese Äußerungen nicht persönlich angegriffen fühlen. 

Beispiel (67): MONO-YouTube-Korpus, Text 8 

 

057 R: (0.44) je:o:uh:: <<lachend> WARte: ma::l >.  

058  VORneweg (.) ich will damit KEInen angreifen.  

059  WENN ihr irgendwas davon TRAGT oder IRgendwas davon FEIert,  

060  (0.27) is eure entSCHEIdung.  

061  WIRKlich.  

062  ich will hier KEInen irgendwie ANgreifen,  

063  das GANze basiert nur auf (.) MEIner meinung,  

064  was ICH irgendwie so in berlin beziehungsweise allgemein so vielen  

  straßen erlebe, 

065  °h UND was ich mir irgendwie so DENke so,  

066  ICH als junge so,  

067  was ich feier oder was ich NICHT so feier,  

068  °h wie gesagt LEUte,  

069  fühlt euch (.) WIRKlich nicht angegriffen,  

070  seht das ganze bitte WIRKlich eher als unterhaltung an,  

In diesem Beispiel bedient sich der Sprecher verschiedener sprachlicher Mittel, um von Anfang 

an die Aufmerksamkeit seines Publikums zu gewinnen. Bereits in Zeile 057 verwendet er einen 

Imperativsatz (WARte: ma::l), um eine klare Handlungsaufforderung auszusprechen. In Zeile 

058 setzt er den betonten Ausdruck vorneweg, um besonderes Gewicht auf das Kommende zu 

legen. Von Zeile 058 bis Zeile 067 stellt der Sprecher klar, dass er keinerlei Absichten hat, 

jemanden anzugreifen oder zu beleidigen. Er betont seinen Respekt für individuelle Entschei-

dungen bezüglich der Modepräferenzen und verdeutlicht, dass er lediglich seine persönlichen 

Gedanken und Vorlieben als junger Mensch teilt. In Zeile 068 verwendet er den Ausdruck (wie 

gesagt LEUte), gefolgt von zwei Imperativsätzen, um seine Absicht zu wiederholen. Er bittet 
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das Publikum, die präsentierten Inhalte als Unterhaltung zu betrachten und nicht persönlich zu 

nehmen.  

In diesem Fall fungiert wie gesagt als Operator, der nur locker mit den folgenden Äußerungen 

verbunden und grammatisch nicht obligatorisch ist. Die gesamte Operator-Skopus-Struktur 

hilft dem Sprecher, seine Botschaft klar zu vermitteln und die ZuschauerInnen zu beruhigen, 

sodass sie die Inhalte nicht als persönlichen Angriff auffassen.  

Das erste ist, das zweite als Operator 

In monologischen YouTube-Videos spielen Operatoren auch eine bedeutende Rolle, indem sie 

die Struktur und Abfolge der Beiträge deutlicher gestalten. Solche Operatoren dienen dazu, 

spezifische Informationen oder Gedanken hervorzuheben und ZuschauerInnen eine klare Vor-

stellung darüber zu vermitteln, was im Anschluss behandelt wird. Im nachfolgenden Beispiel 

handelt es sich um die Einleitung eines YouTube-Videos, in dem der Sprecher Ankündigungen 

und Informationen an sein Publikum richtet. 

Beispiel (68): MONO-YouTube-Korpus, Text 8 

 
 

012 R: hey ich bin RAphi und willkommen ZU nem neuen VIdeo,  

013  °h <<klatschend> FREUNde > bevor das eigentliche video ANfängt,  

014  MUSS ich wieder noch ein paar sachen SA:gen.  

015  ich weiß GAR nicht wo ich ich richtig anfangen soll?  

016  °h das ERste ist,  

017  ich hab mir jetzt seit (.) Über einem jahr mein INtro gemacht,  

018  ich weiß ich bin (.) ziemlich SCHNELL,  

019  und °h dass das auch wirklich.  

020  Aber ich hab jetzt nach Über nem jahr mein INtro.  

021  ja ja ja <<lachend> DANke >.  

022  °h das ZWEIte das werdet ihr vielLEICHT schon am ANfang des videos  

  geSEHen haben, 

023  °h hier KOmmen dann immer so (.) zwei komische CO:des runter,  

024  also das EIne (.) sieht so_n BISschen aus wie SNAPchat,  

025  °h und das andere sieht irgendwie aus wie INstagram,  

026  aber irgendwie DOCH snapchat.  
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In Zeile 012 beginnt der Sprecher das Video mit einer freundlichen Begrüßung, was in vielen 

monologischen YouTube-Videos üblich ist, um eine persönliche Bindung zum Publikum her-

zustellen. In den Zeilen 013 bis 014 informiert er die ZuschauerInnen darüber, dass er einige 

Dinge mitteilen möchte, bevor das eigentliche Video beginnt. Dies dient dazu, die Zuschauer-

Innen auf bevorstehende Informationen vorzubereiten und ihre Aufmerksamkeit zu gewinnen. 

In Zeile 015 bringt er zum Ausdruck, dass er nicht sicher ist, wo er beginnen soll. Dies vermittelt 

eine informelle, authentische Kommunikation und zeigt, dass er sich in einem lockeren Ge-

spräch mit seinem Publikum befindet. Ab Zeile 016 kündigt er das erste Thema an, nämlich die 

Tatsache, dass er sein Intro zwar seit über einem Jahr nicht mehr aktualisiert hat, sich aber 

trotzdem bei seinen ZuschauerInnen für ihre Unterstützung bedankt. Die Formulierung (das 

erste ist) in Zeile 016 dient hier als Operator und lenkt die Aufmerksamkeit auf das bevorste-

hende Thema. In Zeile 022 verwendet er den zweiten Operator (das zweite). Er präsentiert die 

QR-Codes seiner beiden Social-Media-Konten am unteren Rand des Bildschirms und hofft da-

rauf, dass die ZuschauerInnen diese besuchen und verfolgen werden.  

Die Verwendung von Operatoren wie das erste ist und das zweite dient dazu, wichtige Infor-

mationen hervorzuheben und die Aufmerksamkeit der ZuschauerInnen auf die kommenden 

Themen zu lenken. In monologischen YouTube-Videos sind die klare Strukturierung und Prä-

sentation von Informationen von entscheidender Bedeutung, um das Publikum zu engagieren 

und sicherzustellen, dass die Botschaft verständlich übermittelt wird. Diese Art von sprachli-

chen Mitteln hilft dabei, die Informationen in einer geordneten und verständlichen Weise zu 

präsentieren, wodurch die ZuschauerInnen besser in das Video einbezogen werden und das 

Verständnis und die Aufmerksamkeit gefördert werden. Es ist eine effektive Strategie, um die 

ZuschauerInnen von Anfang an zu fesseln und sicherzustellen, dass die präsentierten Informa-

tionen klar und ansprechend vermittelt werden. 

Die Operatoren in den oben genannten Beispielen behalten ihre eigene semantische Bedeutung 

bei. Allerdings kann es in mündlichen Kommunikationen vorkommen, dass Operatoren ihre 

ursprüngliche semantische Bedeutung verlieren oder nahezu verblassen. Stattdessen dienen sie 

hauptsächlich dazu, den Gesprächsverlauf zu organisieren und zu lenken, ohne selbst eine 

starke semantische Bedeutung zu haben. Diese Funktionsverschiebung ist in der Sprachent-

wicklung nicht ungewöhnlich. Um dies zu verdeutlichen, werden im Folgenden zwei Beispiele 

mit deswegen eingeführt. Durch die Betrachtung dieser Beispiele wird auch deutlich, wie 

sprachliche Elemente je nach Kommunikationskontext unterschiedliche Funktionen erfüllen 

können.  
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Deswegen als Operator 

Das Adverb deswegen wird in der geschriebenen Sprache verwendet, um eine Ursache oder 

Folge zu beschreiben. Es leitet einen Satz ein, in dem das konjugierte Verb direkt nach deswe-

gen auf Position 2 steht. In monologischen YouTube-Videos fällt jedoch auf, dass es Beispiele 

gibt, in denen deswegen im Vor-Vorfeld steht. Bei manchen Fällen verliert deswegen sogar 

seine semantische Bedeutung und erfüllt lediglich diskursorganisierende Funktionen. Dies wird 

an den folgenden zwei Beispielen anschaulich gemacht: 

Beispiel (69): MONO-YouTube-Korpus, Text 16 

 043 L: Also DAS erste was ich habe,  

 044  schön eingepackt in eine FOlie,  

 045  ist das zeugnis der klasse (.) ZWEI A.  

 046  (1.09) <<mit sehr leiser Stimme> zwei a >.  

 047  meinen namen wisst ihr habt IHR alle,  

 048  deswegen es ist VÖllig eGAL eigentlich;  

 049  aber wie gesagt alles andere MUSS ich natürlich abdecken.  

Die Sprecherin erklärt in diesem Beispiel zunächst, was sie in ihrem Video zeigen wird, näm-

lich ihr Zeugnis aus der Klasse 2A. In Zeile 047 sagt die Sprecherin, dass ihr Name allen be-

kannt ist, und fügt dann in Zeile 048 deswegen hinzu, um zu betonen, dass diese Information 

nicht wichtig ist. Sie braucht den Namen nicht abzudecken. In Zeile 049 erklärt sie, dass sie die 

anderen Informationen auf dem Zeugnis abdecken muss.  

Betrachtet man die Wortstellung der Äußerung nach deswegen in Zeile 048, dann fällt auf, dass 

deswegen in diesem Fall von einem Hauptsatz gefolgt wird. Die Äußerung in Zeile 048 weist 

Zweigliedrigkeit auf. Die Hauptsatzstellung lenkt die Aufmerksamkeit der ZuschauerInnen auf 

den nachfolgenden Hauptsatz (es ist VÖllig eGAL eigentlich;). Pragmatisch gesehen dient des-

wegen dazu, den HörerInnen einen Hinweis darauf zu geben, dass die folgende Information in 

Verbindung mit der vorherigen steht, und trägt dazu bei, die Struktur der Aussage zu organisie-

ren und den Fokus auf die nachfolgenden Informationen zu lenken. 

In Beispiel (69) behält deswegen noch seine eigene semantische Bedeutung bei. Bei der Ana-

lyse monologischer YouTube-Videos fällt auf, dass deswegen nicht nur als Begründungsope-

rator verwendet wird, sondern auch dazu dient, den Übergang im Gespräch zu erleichtern und 

die Fortsetzung der Äußerung nahtlos anzukündigen. Wie das folgende Beispiel verdeutlicht, 
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kann deswegen als Fortsetzungssignal wie in mündlicher Kommunikation auch in monologi-

schen YouTube-Videos fungieren.  

Beispiel (70): MONO-YouTube-Korpus, Text 17 

 
014 S: und ich habe hier insgesamt ZEHN schuhpaare stehen;  

015  und diese werde ich heute (.) °h in diesem video  

016  ((Hintergrundmusik))  

017  präsenTIEren.  

018  und vorab bevor ich euch diese schuhe zeige,  

019  sage ich euch vorher jetzt;  

020  ALL diese schuhe sind nicht wirklich sehr sauber,  

021  ich bin ein junge,  

022  ich putz meine schuhe nicht JEden tag.  

023  und ein PAAR davon sind auch schon etwas älter.  

024  deswegen (.) nehmt mir das nicht zu übel.  

In Beispiel (70) handelt es sich um ein Video, in dem der Sprecher seine Schuhe präsentiert. 

Der Sprecher kündigt zuerst in den Zeilen 014 und 015 an, dass er insgesamt zehn Paar Schuhe 

präsentieren wird. Anschließend leitet er die Präsentation mit dem Abspielen von Musik ein 

(Zeile 016). Von Zeile 018 bis 023 führt der Sprecher einige Informationen vor der Präsentation 

ein. Er weist darauf hin, dass die Schuhe nicht besonders sauber sind, da er sie nicht täglich 

putzt, und einige Schuhe seien auch schon älter. Dieses Vorgehen ist in monologischen 

YouTube-Videos üblich, um mögliche negative Kommentare zu antizipieren oder zu reduzie-

ren. Abschließend verwendet der Sprecher in Zeile 024 das Wort deswegen. Nach deswegen 

folgt eine kurze Pause, und dann kommt ein Imperativsatz (nehmt mir das nicht zu übel.). Mit 

dieser Aussage zeigt der Sprecher eine gewisse Vorsicht gegenüber möglichen Kritiken seitens 

der ZuschauerInnen.  

In Zeile 024 fungiert deswegen als Operator. Alle Kriterien der Operator-Skopus-Struktur wer-

den hier erfüllt: Die Zweigliedrigkeit zeigt sich darin, dass auf deswegen kein inverser Satz 

folgt, sondern eine eigenständige Sprachhandlung in Form eines Imperativsatzes. Zudem gibt 

es eine prosodische Markierung der Zweigliedrigkeit. Deswegen gibt auch Verstehensanwei-

sungen für die ZuschauerInnen, jedoch hat es in diesem Fall kaum die Funktion, eine explizite 
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Schlussfolgerung zu liefern. Die Hauptfunktion von deswegen liegt eher in der Rolle eines Fort-

setzungssignals oder einer Art Verbindungselements bzw. Übergangsphrase. Das Wort deswe-

gen steuert den Redefluss und markiert den Zusammenhang zwischen einzelnen Aussagen.  

Die vorgestellten Beispiele verdeutlichen, dass die Operator-Skopus-Struktur sich als nützli-

ches Werkzeug insbesondere in informellen YouTube-Videos erweist, um Informationen ver-

ständlich und deutlich zu vermitteln, um die monologische Rede nahtlos fortzusetzen und um 

die Aufmerksamkeit der ZuschauerInnen zu gewinnen. Trotz ihrer Vorteile und Anwendungen 

gibt es jedoch Herausforderungen und Probleme bei der Analyse dieser syntaktischen Struktur. 

Im Folgenden sollen einige dieser Schwierigkeiten erläutert werden.  

Ein besonders kritisches Problem besteht in der Identifikation von Operatoren, die eigentlich 

Gesprächspartikeln sind. Gesprächspartikeln haben unterschiedliche Funktionen in der münd-

lichen Kommunikation, und die Abgrenzung zwischen Operatoren und Gesprächspartikeln 

kann herausfordernd sein. Fiehler et al. (2004: 254) weisen darauf hin, dass manche Gesprächs-

partikeln als Operatoren betrachtet werden können, da sie in bestimmten Situationen die Funk-

tion einer Verstehensanweisung übernehmen. Die Entscheidung, ob bestimmte Gesprächspar-

tikeln Verstehensanweisungen für die folgenden Äußerungen signalisieren können, variiert in 

vielen Fällen. Im Folgenden werden die Verwendungen von okay und also beispielhaft vorge-

stellt, um zu zeigen, dass die Unterscheidung zwischen Operatoren und Gliederungspartikeln 

nicht immer eindeutig ist. 

Problemfälle am Beispiel von also und okay 

In monologischen YouTube-Videos wird oft auch die Gesprächspartikel also verwendet. In 

Beispiel (71) handelt es sich um ein solches Video, in dem die Sprecherin über die Fernsehserie 

Secrets and Lies spricht und ihre Meinungen dazu mit den ZuschauerInnen teilt.  

Beispiel (71): MONO-YouTube-Korpus, Text 10 

 

052 X: °h DANN ist es auf jeden fall AUCH was für euch.  

053  und zwar geht es um die serie SEcrets and LIES,  

054  und °h OH:: my GO::D.  

055  die serie ist SO so gut.  

056  ich glaub bisHER gibt_s zwei staffeln,  

057  die sind beide wirklich KURZ und UNabhängig voneinander,  

058  also °h ihr könnt staffel ZWEI gucken;  

059  obwohl ihr staffel eins NICHT gesehen habt.  
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In Zeile 053 informiert die Sprecherin das Publikum über das Thema des Videos, nämlich die 

Serie Secrets and Lies. In den Zeilen 054 und 055 drückt die Sprecherin ihre Begeisterung und 

Meinung über die Serie aus, indem sie Ausdrücke wie (und °h OH:: my GO::D.) und (die serie 

ist SO so gut.) verwendet. Sie erwähnt in den Zeilen 056 und 057, dass es bisher zwei Staffeln 

der Serie gibt, die kurz und unabhängig voneinander sind. In den Zeilen 058 und 059 betont die 

Sprecherin, dass die ZuschauerInnen die zweite Staffel sehen können, auch wenn sie die erste 

noch nicht gesehen haben.  

In Zeile 058 wird die Äußerung durch also eingeleitet. In diesem Beispiel erfüllt das Wort also 

in gewissem Maße die Kriterien einer Operator-Skopus-Struktur: Es steht im Vor-Vorfeld des 

Satzes, deutet auf eine bevorstehende Information hin und signalisiert, dass die Sprecherin et-

was Neues einführen oder erklären wird. Es gibt auch eine prosodische Markierung (eine län-

gere Pause und Tonhöhenveränderung), die auf eine geplante Information hinweist. Daher kann 

argumentiert werden, dass es als Operator in diesem Kontext fungiert. 

Okay als Gesprächspartikel ist in dialogischen Kommunikationen verbreitet. Es dient meist als 

Antwortpartikel und drückt Zustimmung aus. Die Verwendung von okay in monologischen 

YouTube-Videos, wie im Beispiel (72) gezeigt, verdeutlicht, dass die Unterscheidung zwischen 

Operatoren und Antwortpartikeln nicht immer eindeutig ist. 

Beispiel (72): MONO-YouTube-Korpus, Text 18 

 

058 K: (0.78) NA ja ich weiß nicht.  

059  ihr könnt ja mal in die kommenTAre schreiben;  

060  (0.32) ist es DOOF,  

061  wenn jemand über schule redet;  

062  Oder ist es in ordnung.  

063  ähm okay;  

064  jetzt FANgen wir mal an mit den fragen.  

Im vorliegenden Beispiel geht es um ein Video über das Thema Schule. Der Sprecher hat zuvor 

angekündigt, dass er in diesem Video über Schule und Abitur reden möchte. Von Zeile 059 bis 

062 drückt er Unsicherheiten bezüglich des Themas auf, indem er sein Publikum auffordert, in 

den Kommentaren Feedback zu geben. Dies trägt dazu bei, eine engere Verbindung zwischen 

dem Sprecher und seinem Publikum herzustellen und die ZuschauerInnen aktiv in den Inhalt 

einzubeziehen. Dann führt der Sprecher ähm okay in Zeile 063 ein. In Zeile 064 kündigt er an, 
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dass er nun mit den Fragen beginnen wird, was darauf hindeutet, dass das Thema der folgenden 

Diskussion vorbereitet ist. 

Die Frage, ob in diesem Beispiel wirklich eine Operator-Skopus-Struktur mit Zweigliedrigkeit 

erforderlich ist, lässt sich nicht einfach beantworten. Die Betrachtung von okay als Operator, 

der den Übergang zu einem neuen Punkt signalisiert, ist plausibel, ebenso wie die Erwägung 

von okay als informellem Pausenzeichen oder Füllwort. Die Kategorie ‚Operator-Skopus-

Struktur‘ kann oft kontextabhängig sein. In verschiedenen Kontexten lässt sich ihre Funktion 

nicht eindeutig bestimmen. Manche Partikeln können auch als Gliederungssignal fungieren; in 

diesem Fall überwiegt ihre Funktion als Gliederungssignal gegenüber anderen Funktionen wie 

der Verstehensanweisung. 

Durch die Darstellung der Problemfälle wird deutlich, dass die Identifizierung von Operatoren 

und ihren Funktionen in monologischen YouTube-Videos eine qualitative Analyse erfordert, 

die auf authentischen Gesprächsdaten basiert. Obwohl diese Art der Analyse zeitaufwendig ist 

und die Wahrnehmung der Funktion eines Ausdrucks von der Interpretation des Analytikers 

bzw. der Analytikerin abhängen kann, ist die Identifizierung der Operator-Skopus-Struktur 

stark vom Kontext abhängig. Die Funktionen können nur anhand eines konkreten Kontexts be-

stimmt werden.  

6.1.3.3 Diskussion und Zwischenfazit 

Aus den vorherigen Beispielanalysen ist deutlich geworden, dass die Operator-Skopus-Struktur 

in informellen monologischen YouTube-Videos den SprecherInnen vor allem dabei hilft, In-

formationen zu organisieren und dem Publikum zu signalisieren, welche Informationen als be-

sonders relevant oder wichtig angesehen werden sollten. Dies trägt zur besseren Verständlich-

keit der Videoinhalte bei und lenkt die Aufmerksamkeit der ZuschauerInnen auf bestimmte 

Punkte. 

Dennoch gibt es weiterhin offene Fragen und Uneinigkeit bezüglich der Identifizierung, Klas-

sifikation und Funktionsbestimmung der Operator-Skopus-Struktur. Die Anwendung der Iden-

tifizierungskriterien ‚Zweigliedrigkeit‘, ‚Kürze‘ und ‚Formelhaftigkeit‘ kann in der Praxis her-

ausfordernd sein. Insbesondere manche Konnektoren, die obligatorische prosodische Selbst-

ständigkeit erfordern, bedürfen einer präziseren apparativen Analyse mithilfe von Computer-

software – so werden Subjektivität und Hörfehler bei der Erkennung der Zweigliedrigkeit ver-

ringert. Zudem kann die Zuordnung von Operatoren zu einer bestimmten Funktion stark vom 

Kontext, der Prosodie sowie begleitender Gestik und Mimik abhängen. Solche Schwierigkeiten 
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unterstreichen die Notwendigkeit weiterer Forschung und Diskussionen, um die Anwendung 

und Abgrenzung der Operator-Skopus-Struktur zu verfeinern und zu verbessern. 

Zu betonen ist zudem, dass die Operator-Skopus-Struktur mit anderen in dieser Arbeit behan-

delten syntaktischen Strukturen, wie abhängigen Verbzweitkonstruktionen und ursprünglichen 

Subjunktionen mit Verbzweitstellung, überlappen kann. Die Abgrenzung von solchen Katego-

rien ist meist fließend. In vielen Fällen kann eine Äußerung sowohl als abhängige Verbzweit-

konstruktion oder ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung als auch als Operator-

Skopus-Struktur klassifiziert werden. Dies führt dazu, dass eine umfassende Untersuchung der 

syntaktischen Strukturen der gesprochenen Sprache eine quantitative Analyse erschwert, bei 

der die Vorkommenshäufigkeit jeder einzelnen syntaktischen Struktur dargestellt und vergli-

chen werden soll. In der vorliegenden Arbeit lässt sich daher nicht einfach feststellen, dass die 

Operator-Skopus-Struktur am häufigsten auftritt oder abhängige Verbzweitkonstruktion am 

seltensten ist, da die beiden Kategorien sich in vielen Fällen überschneiden. Ein erheblicher 

Teil der abhängigen Verbzweitkonstruktion und der weil-Sätze mit Verbzweitstellung sind als 

Untertyp der Operator-Skopus-Struktur zu betrachten.  

Am Ende dieses Kapitels lässt sich festhalten, dass die Operator-Skopus-Struktur möglicher-

weise nicht unbedingt geeignet ist, die syntaktischen Besonderheiten der gesprochenen Sprache 

zu demonstrieren. Diese syntaktische Kategorie fokussiert hauptsächlich auf die pragmatischen 

Funktionen von Ausdrücken und wie sie Informationen strukturieren, unabhängig von strengen 

syntaktischen Kategorien. Insbesondere bei bestimmten Operatoren, die eine prosodische 

Selbstständigkeit erfordern, zeigt sich keine deutliche syntaktische Abweichung von der 

Schriftsprache. In solchen Fällen könnte möglicherweise nicht mehr von syntaktischen Beson-

derheiten der gesprochenen Sprache gesprochen werden. Es ist deshalb diskussionswürdig, ob 

diese syntaktische Struktur in das Duden-Schema, das sich mit der Darstellung der syntakti-

schen Besonderheiten der gesprochenen Sprache beschäftigt, aufgenommen werden sollte.  

6.2 Phänomene syntaktisch diskontinuierlicher Form: Expansionen 

Bei Phänomenen der syntaktischen Diskontinuität handelt es sich um syntaktische Strukturen, 

bei denen die gewöhnliche Kontinuität bzw. lineare Abfolge von Wörtern oder Satzelementen 

unterbrochen wird. Dabei können bestimmte sprachliche Einheiten vorweggenommen, abge-

brochen oder nachgeholt werden (vgl. Schwitalla 2006: 111). Diese syntaktischen Phänomene 

repräsentieren wichtige Aspekte der Sprachstruktur der gesprochenen Sprache, da sie die Fle-

xibilität in der Anordnung von Satzelementen in mündlichen Kommunikationen illustrieren. Im 
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untersuchten Korpus manifestieren sich Expansionen als Phänomen syntaktischer Diskontinu-

ität mit hoher Frequenz. Daher wird im weiteren Verlauf auf diese syntaktische Form einge-

gangen. 

6.2.1 Identifikation und Frequenzanalyse 

Wie bereits in Kapitel 3.3.8 dargelegt, bilden Expansionen eine heterogene Gruppe, deren Sub-

typen manchmal schwer voneinander abzugrenzen sind und deren Abgrenzung zu anderen ver-

wandten Kategorien wie Ellipsen sehr anspruchsvoll sein kann. Die vorliegende Arbeit stützt 

sich auf die nachfolgend ausgeführten Schritte zur Identifizierung des Vorkommens von Ex-

pansionen:  

Zunächst wurden die Äußerungen herausgezogen, die potenziell eine Expansion aufweisen. 

Gemäß Dudengrammatik wurde eine Expansion identifiziert, wenn eine expandierte Konsti-

tuente eine Fortsetzung nach einem möglichen Abschluss- oder Übergabepunkt darstellte. An-

schließend erfolgte eine differenzierte Klassifizierung verschiedener Expansionstypen, die sich 

im Wesentlichen an die Typologie von Auer (1991) anlehnt. Die Identifikation der Subtypen 

beruht in erster Linie auf syntaktischen Kriterien, wobei prosodische Parameter in der vorlie-

genden Arbeit nur eine untergeordnete Rolle spielen. Schließlich wurden die Realisierungsfor-

men der zugeordneten Expansionen hinsichtlich der expandierten Satzglieder beschrieben und 

ihre Funktionen anhand konkreter Beispiele analysiert.  

Es muss betont werden, dass nicht alle Fälle, in denen eine Konstituente im Nachfeld einer 

abgeschlossenen Einheit steht, als Expansionen aufgefasst werden können. Die IDS-Gramma-

tik (1997) unterscheidet zwischen standardsprachlicher und nicht standardsprachlicher Nach-

feldbesetzung. Nach der IDS-Grammatik können die im Nachfeld häufig vorkommenden Ele-

mente in Bezug auf ihren Grad der Akzeptanz in der Standardsprache wie folgt klassifiziert 

werden: Sätze (am häufigsten Nebensätze) > Infinitivkonstruktionen > Adjunktorphrasen mit 

als oder wie (insbesondere in Vergleichsstrukturen) > Präpositionalphrasen > Nominalphrasen > 

Adjektiv-/Adverbphrasen. Als nicht standardsprachliche Ausklammerungen bezeichnet die 

IDS-Grammatik Präpositionalphrasen in der Funktion von adverbialen Ergänzungen, Adjektiv- 

und Adverbphrasen sowie Nominalphrasen (vgl. Zifonun et al. 1997: 1650 ff.). Die grammati-

kalisch akzeptablere schriftsprachliche Nachfeldbesetzung (Nebensätze, als- und wie-Phrasen 

in Vergleichsstrukturen sowie Infinitivkonstruktionen) werden bei der Identifizierung von Ex-

pansionen in der gesprochenen Sprache explizit ausgeschlossen.  
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Aufgrund der Charakteristika dieser Videos, in denen die Sprecher ihre Aufnahmen mehrfach 

drehen und bearbeiten können, ist der Expansionstyp ‚Reparatur‘ in den monologischen You-

Tube-Videos nicht besonders auffällig. Im Korpus treten drei Expansionstypen häufiger auf, 

die in der folgenden Tabelle veranschaulicht werden. 

Expansionen Belege Prozent 

Ausgeklammerte Expansion 56 76,7 % 

Konjunkt 9 12,3 % 

Rechtsexplikation 8 11,0 % 

Gesamte Anzahl 73 100,00 % 

Tabelle 12: Vorkommenshäufigkeit der Expansionstypen im untersuchten Korpus 

Insgesamt wurden 73 Fälle von Expansionen im Korpus identifiziert. Die ‚ausgeklammerte Ex-

pansion‘36 stellt mit 76,7 % den größten Anteil dar, gefolgt von Konjunkt mit 12,3 % und 

Rechtsexplikation mit 11,0 %.  

Aufgrund der Häufigkeit lag der Fokus der weiteren Untersuchung auf der ausgeklammerten 

Expansion. Die Analyse der ausgeklammerten Expansionen konzentrierte sich darauf, welche 

Elemente im Nachfeld häufiger erweitert wurden. Präpositionalphrasen (PP), Adjektiv- bzw. 

Adverbphrasen (AdjP bzw. AdvP) und Nominalphrasen (NP) wurden häufig im Nachfeld aus-

geklammert. Präpositionalphrasen wurden am häufigsten ausgeklammert (33 Fälle), gefolgt 

von Adjektiv- bzw. Adverbphrasen, die in 18 von insgesamt 56 Fällen ausgeklammert wurden. 

Die Expansion von Nominalphrasen war hingegen mit nur fünf Fällen selten. Dieses Ergebnis 

findet auch Unterstützung in anderen Studien.  

 
36  Es muss betont werden, dass die Unterscheidung zwischen ‚Nachtrag‘ und ‚Ausklammerung‘ laut Auer (1991: 

146) vor allem von prosodischen Kriterien abhängt. Daher können Situationen auftreten, in denen die Abgren-
zung zwischen ‚Nachtrag‘ und ‚Ausklammerung‘ verschwimmt. Da sich die vorliegende Studie ausschließlich 
auf syntaktische Aspekte konzentriert, erfolgt die Zuordnung der Expansionstypen hauptsächlich anhand syn-
taktischer Kriterien. Die prosodischen Klassifikationsparameter, wie sie in Auer (1991) beschrieben werden, 
finden nur in begrenztem Maße Berücksichtigung. In diesem Kontext werden ‚Ausklammerung‘ und ‚Nach-
trag‘ bei der Datenauswertung in einer übergeordneten Kategorie, nämlich ‚ausgeklammerte Expansion‘, zu-
sammengeführt. 
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Abbildung 11: Vorkommenshäufigkeit der ausgeklammerten Phrasen in der ‚ausgeklammerten Expansion‘ im un-
tersuchten Korpus 

Im Folgenden werden die Expansionstypen einzeln beschrieben, wobei zunächst die formalen 

Merkmale anhand von Beispielen präsentiert werden. Anschließend erfolgt eine Analyse ihrer 

Funktionen im Kontext der monologischen YouTube-Videos. 

6.2.2 Formale Charakteristika und pragmatische Funktionen 

6.2.2.1 Subtyp 1: Ausgeklammerte Expansion 

Die ‚ausgeklammerte Expansion‘ zeichnet sich durch Präzisierung oder Einschränkung einer 

abgeschlossenen syntaktischen Struktur mittels einer nachgestellten Konstituente aus. Diese 

nachgestellte Konstituente kann sowohl syntaktisch als auch semantisch in die vorherige Struk-

tur integriert werden. Prosodisch kann die ausgeklammerte Konstituente entweder in die vor-

herige Struktur integriert oder davon abgegrenzt sein. Im Folgenden wird dargestellt, welche 

Elemente häufig ausgeklammert werden und welche Funktionen sie dabei haben. 

Ausklammerung von Präpositionalphrasen (PP) 

Im untersuchten Korpus werden PP am häufigsten ausgeklammert. Wie die IDS-Grammatik 

darstellt, stellt die Ausklammerung von PP, insbesondere in adverbialer Funktion, eine Abwei-

chung von den schriftsprachlichen Regeln dar. Im Folgenden werden zwei Beispiele für die 

ausgeklammerte Expansion angeführt, in denen PP in adverbialer Funktion ausgeklammert 

werden: 

Beispiel (73): MONO-YouTube-Korpus, Text 4 

 068 C: °h (.) dann nehm ich einfach mein HANDY,  

 069  ((Hintergrundmusik))  

 070  und leg das (.) auf meine  
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 071  (0.3) hausaufGAben,  

 072  ((Hintergrundmusik))  

 073   DA ich es (.) verGEsse oder verLIEre: (.) am MORgen,  

 074  und zwar sehr <<lachend> gerne >.  

Das Beispiel (73) stammt aus einem Video, in dem die Sprecherin ihre Morgenroutine präsen-

tiert. Die Äußerung in Zeile 073 wird der ausgeklammerten Expansion zugeordnet, in der die 

PP am MORgen ausgeklammert wird. Die PP fungiert hier als Temporaladverbial und trägt 

dazu bei, die Äußerung in Zeile 073 vollständig und verständlich zu machen. In der Stan-

dardsprache sollten PP normalerweise am Satzanfang oder im Mittelfeld platziert werden, wie: 

Da ich es am Morgen vergesse oder verliere. Diese Expansion ermöglicht es, den zeitlichen 

Kontext der Handlung klarer zu vermitteln. In Zeile 073 fällt weiterhin auf, dass es nach der 

rechten Satzklammer eine kurze Sprechpause gibt. Diese Pause kann als Anzeichen des For-

mulierungsprozesses dienen, in dem die Sprecherin die Details der Expansion hinzufügt.  

Beispiel (74): MONO-YouTube-Korpus, Text 3 

 072 H: °h und dann gehen wir noch ähm ALpha MUsical,  

 073  dann hat noch so GELD drin.  

 074  okay falls ihr euch WUNdert,  

 075  und zwar (.) mein bruder und ICH,  

 076  (0.29) gehen daHIN;  

 077  jeweils mit (.) meinem FREUND und mit der FREUNdin von meinem  

   bruder. 

 078  also wir gehen zu viert dahIN.  

In Beispiel (74) zeigt die Sprecherin das Geschenk, das sie von ihren Eltern zum Geburtstag 

bekommen hat. In Zeile 077 findet sich eine ausgeklammerte Expansion mit einer PP (jeweils 

mit (.) meinem FREUND und mit der FREUNdin von meinem bruder.). Im Vergleich zu Bei-

spiel (73) ist der Umfang der expandierten Elemente hier relativ umfangreich, deshalb ist auch 

ihre Funktion etwas anders gelagert. Aufgrund der begrenzten Kapazität des Kurzzeitgedächt-

nisses ist es sowohl für SprecherInnen als auch für HörerInnen herausfordernd, sich gleichzeitig 

auf eine große Menge an Informationen zu konzentrieren. Die Verwendung einer ausgeklam-

merten Expansion, in der die ausgeklammerte Phrase etwas länger ist, ermöglicht die Entlas-

tung des Mittelfelds, was die Verarbeitung und das Verständnis der Äußerung erleichtern kann.  
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Sowohl PP mit adverbialer Funktion als auch solche, die als Präpositionalergänzung fungieren, 

werden in der gesprochenen Sprache häufig ausgeklammert. Die folgenden zwei Beispiele il-

lustrieren den Einsatz von ausgeklammerten Expansionen im Zusammenhang mit einer Präpo-

sitionalphrase (PP) in der Funktion als Präpositionalergänzung. 

Beispiel (75): MONO-YouTube-Korpus, Text 18 

 
001  (0.46)  

002 K: ye jau;  

003  was GEHT.  

004  hier ist euer max und herzlich willKOMmen (.) zu diesem video.  

005  ICH wollte heute einfach mal n bisschen  

006  (0.42) REden;  

007  (.) über SCHUle (.) abi und sonst was. 

Der Sprecher eröffnet das Video mit einer Begrüßung (Zeilen 002–004) und in den nachfolgen-

den Äußerungen (Zeilen 005–007) beabsichtigt er, über das Thema Schule und Abitur zu reden. 

Die Präpositionalphrase (über SCHUle (.) abi und sonst was.) in Zeile 007 wird unmittelbar 

nach der rechten Satzklammer (reden) in Zeile 006 realisiert. Diese Präpositionalphrase ist va-

lenzabhängig von der Verbwahl des Sprechers (über etwas reden) und vermittelt relevante In-

formationen über das Gesprächsthema. Die Ausklammerung der PP ermöglicht in diesem Kon-

text eine prägnante und direkte Präsentation des Videothemas. Besonders in monologisch ge-

stalteten YouTube-Videos kommt diese Erweiterung häufig zum Einsatz, um einen flüssigen 

und natürlichen Sprachstil zu gewährleisten. Diese Konstruktion erleichtert das Verständnis für 

das Publikum und lenkt den Fokus auf die wesentlichen Inhalte, vor allem auf das Hauptthema 

des Videos. 
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Beispiel (76): MONO-YouTube-Korpus, Text 3 

 047 H: ich (.) zeig euch das jetzt nicht Alles.  

 048  aber das wollte ich euch nur ganz kurz daZU sagen.  

 049  also wundert euch NICHT.  

 050  ich würd SAgen,  

 051  wir fangen jetzt einfach mal AN,  

 052   (.) mit dem KRAssesten geschenk eigentlich.  

In Beispiel (76) handelt es sich in Zeile 051 um eine abgeschlossene Äußerung, die mit der 

rechten Satzklammer an endet. Nach einer kurzen Sprechpause setzt die Sprecherin diese Äu-

ßerung fort, indem sie eine PP (mit dem KRAssesten geschenk) hinzugefügt. Diese ausgeklam-

merte PP kann sowohl grammatisch als auch semantisch an die vorherige Äußerung und das 

zugehörige Prädikat (anfangen mit) anknüpfen, etwa: wir fangen jetzt einfach mal mit dem kras-

sesten Geschenk an. Durch die Verwendung von ausgeklammerten Präpositionalphrasen kann 

die Sprecherin zusätzliche Informationen einbringen oder präzisieren, ohne die Kontinuität der 

Äußerung zu unterbrechen. Hierbei trägt die ausgeklammerte Präpositionalphrase den Haupt-

akzent der Äußerung, was die Betonung der Begeisterung über das Geschenk verstärkt. Neben 

der ausgeklammerten Präpositionalphrase fällt auch die Hinzufügung einer Adverbphrase (ei-

gentlich) auf. Diese Adverbphrase kann als Kommentar oder Einschub dienen und trägt mög-

licherweise zur weiteren Verfeinerung oder Modifikation der vorherigen Information bei. 

Die retrospektive Betrachtung der vorangegangenen Beispiele widerlegt eine weitverbreitete 

Annahme, der zufolge oft nur komplexe Konstituenten ausgeklammert werden, um die Ver-

ständlichkeit zu erhöhen. Innerhalb des analysierten Korpus stellen die ausgeklammerten Kon-

stituenten in der Regel kurze und einfache Konstituenten dar. Entweder erhalten die ausgeklam-

merten Präpositionalphrasen oder die Verben in der vorherigen Äußerung eine eigene Betonung. 

Manchmal gibt es auch eine Sprechpause zwischen dem vorhergehenden Syntagma und den 

eingeschlossenen Einheiten. Diese prosodischen Merkmale tragen zusätzlich dazu bei, die 

nachfolgende Information oder die Handlungen zu unterstreichen. 

In monologischen YouTube-Videos fällt das Auftreten der ausgeklammerten Expansionen im 

folgenden Beispiel besonders auf. Diese spezifische Verwendung könnte potenziell auf die be-

sonderen Anforderungen der Videoerstellung und -bearbeitung zurückzuführen sein:  
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Beispiel (77): MONO-YouTube-Korpus, Text 4 

 093 C: um mein gesicht noch MEHR zu reinigen,  

094  benutze ich ein,  

095  (0.4) gesichtsWASser von aok.  

096  (0.34) das halt (0.46) SEHR gut gegen (.) pickel hilft meiner  

  meinung. 

097  (0.21) das BEste ist,  

098  °h  

099  ((Hintergrundmusik))  

100  und das tupfe ich EINfach in mein gesicht ein,  

101  (.) mit einem wattePAD.  

In Beispiel (77) erwähnt die Sprecherin, dass sie zur intensiveren Reinigung ihres Gesichts ein 

Gesichtswasser von Aok verwendet. Sie betont, dass es ihrer Meinung nach besonders effektiv 

gegen Pickel ist (Zeilen 093–096). In den nachfolgenden Zeilen (097–101) wird eine andere 

Szene eingeführt, in der die YouTuberin in die Dusche geht und ein Wattepad verwendet, um 

das Gesichtswasser aufzutragen. Die ausgeklammerte Expansion in Zeile 101 (mit einem watte-

PAD) veranschaulicht die Handlung der YouTuberin beim Auftragen des Gesichtswassers. 

Diese Art der Ausklammerung erlaubt es ihr, visuelle Elemente des Videos zu kommentieren 

und zusätzliche Informationen zu integrieren, ohne die Kontinuität der Äußerung zu beeinträch-

tigen. 

Das vorliegende Beispiel verdeutlicht, dass die Verwendung von ausgeklammerten Expansio-

nen in monologischen YouTube-Videos eine flexible Möglichkeit bietet, zusätzliche Informa-

tionen in fortlaufende Videos zu integrieren oder Handlungen zu präzisieren. Insbesondere in 

monologischen YouTube-Videos, bei denen die Synchronisation nach der Aufnahme erfolgt, 

ermöglichen ausgeklammerte Expansionen den YouTuberInnen, den Inhalt zu verfeinern, zu 

erweitern oder zu klären, ohne die Kontinuität der Äußerung zu stören. Diese syntaktische 

Struktur ermöglicht es den YouTuberInnen, nahtlos zwischen bereits aufgezeichneten Ab-

schnitten zu wechseln und dabei relevante Informationen hinzuzufügen, was besonders in der 

Nachbearbeitung von Videos von Bedeutung ist. 
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Ausklammerung einer Adjektiv- und Adverbphrase 

Es ist interessant zu sehen, dass neben Präpositionalphrasen (PP) auch Belege für die ausge-

klammerte Expansion mit Adjektivphrasen (AdjP) oder Adverbphrasen (AdvP) im Korpus vor-

handen sind. Nach Zifonun et al. (1997: 1660 f.) sind expandierte Adverb- bzw. Adjektivphra-

sen in der gesprochenen Sprache typisch, während sie in der geschriebenen Sprache weniger 

akzeptabel sind.  

Die Funktion der ausgeklammerten Expansion einer Adjektiv- oder Adverbphrase, wie von Imo 

(2015: 240) beschrieben, scheint darauf abzuzielen, „eine nachträgliche Bewertung oder Modi-

fikation der eigenen Äußerung zu liefern“. Dies ermöglicht den SprecherInnen, ihre Aussagen 

zu verfeinern oder genauer zu spezifizieren, was besonders in informellen und dynamischen 

Kontexten, wie sie in YouTube-Videos auftreten, von Vorteil sein kann. Die folgenden Bei-

spiele illustrieren typische Verwendungsweisen dieses Typs: 

Beispiel (78): MONO-YouTube-Korpus, Text 18 

 052 K: andererseits ist_s vielleicht auch DOOF irgendwie;  

 053  sich jetzt (.) geLAber über die SCHUle anzuhören,  

 054  (0.37) und irgendWELche pseudomotivation zu reden,  

 055  weil IHR (.) heute aus der schule kommt;  

 056  und sowieso KEInen bock darauf habt.  

In diesem Beispiel äußert der Sprecher seine Gedanken im Zusammenhang mit dem Thema 

Schule. In Zeile 052 wird eine Adverbphrase irgendwie expandiert, die sowohl syntaktisch als 

auch prosodisch in die vorangehende Satzstruktur integriert werden kann, nämlich andererseits 

ist es vielleicht auch irgendwie doof. Die Nutzung der ausgeklammerten Expansion mit der 

Adverbphrase irgendwie ermöglicht es dem Sprecher, seine vorherige Aussage zu nuancieren 

bzw. zu entschärfen. Wie von Günthner/König (2015: 264) feststellt wurde, wird das Adverb 

irgendwie häufig im Nachfeld verwendet, „um Extremaussagen rückwirkend zu korrigieren und 

dadurch potenziellen Nachfragen, Kritiken etc. entgegenzuwirken“.  

Die ausgeklammerte Expansion mit AdjP oder AdvP kann neben den zuvor genannten Funkti-

onen auch als ‚expressiver Nachtrag‘ dienen (vgl. Androutsopoulos 1998: 333 f.). In seiner 

Monografie zur Jugendsprache betont er, dass dieser Expansionstyp ein charakteristisches 

Merkmal der Jugendsprache ist. Diese Art des ‚expressiven Nachtrags‘ wird oft durch Mo-

dalwörter (wirklich, ehrlich, echt u. a.), feste syntaktische Ausdrücke mit Präpositionen und 

Substantiven (im Ernst, ohne Witz, ohne Scheiß u. a.) oder Wertadjektive/Konversionen (geil, 
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genial, cool u. a.) gebildet. Diese expressive Erweiterung zielt darauf ab, die vorherige Äuße-

rung zu bekräftigen oder zu kommentieren und trägt zu einer betont emotionalen Kommunika-

tion bei (vgl. Androutsopoulos 1998: 332 ff.). Dies wird durch das folgende Beispiel verdeut-

licht.  

Beispiel (79): MONO-YouTube-Korpus, Text 15 

 019 X: AUCH wenn jetzt schon bei dem ein oder anderen,  

 020  die FErien vorbei sind,  

 021  völlig eGAL leute,  

 022  das sind SO geile sachen;  

 023   WIRKlich,  

In Beispiel (79) erfüllt die ausgeklammerte Adverbphrase eine andere Funktion als die in Bei-

spiel (78). In Zeile 023 wird das Modaladverb (WIRKlich) nach einer abgeschlossenen Äuße-

rung hinzugefügt, um die Einstellung des Sprechers zu kommentieren. Das Wort wirklich kann 

auch in die Vorgängerstruktur integriert sein, etwa: Das sind wirklich so geile Sachen. Diese 

nachträgliche Äußerung wird durch einen Hauptakzent prosodisch markiert. Die prosodische 

Markierung hebt die nachträgliche Äußerung hervor und verleiht ihr eine besondere Betonung. 

Durch die syntaktische Ausklammerung und die prosodische Markierung werden die eigenen 

Bewertungen bzw. Kommentierungen zur vorausgehenden Äußerung expressiv ausgedrückt. 

Auf diese Weise wird die Aufmerksamkeit der ZuhörerInnen gezielt auf diesen Teil der Äuße-

rung gelenkt.  

Ausklammerung einer Nominalphrase 

Nominalphrasen werden im untersuchten Korpus im Vergleich zu Präpositionalphrasen und 

Adverbial-/Adjektivphrasen nur sehr selten ausgeklammert. Das Beispiel (80) zeigt deutlich, 

wie eine Nominalphrase als Akkusativobjekt expandiert wird.  
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Beispiel (80): MONO-YouTube-Korpus, Text 6 

 077 K: DÜRFte ich mir_s so KOMplett aussuchen.  

 078  dann würd ich (.) stuDIEren,  

 079  psycholoGIE oder philosoPHIE,  

 080  philosophie find ich auch cool,  

 081  °h aber wahrscheinlich eher psycholoGIE,  

 082  aber würde (.) das nicht beRUFlich machen,  

 083  sondern würde SCHAUspielerin werden,  

In Zeile 079 wird die Nominalphrase (psycholoGIE oder philosoPHIE) nach der rechten Satz-

klammer (studieren) ausgeklammert. Diese Phrase kann auch in das Mittelfeld der vorherigen 

Äußerung integriert werden, beispielsweise: Dann würde ich Psychologie oder Philosophie 

studieren. Durch diese syntaktische Umstellung wird die Nominalphrase in die vorangegangene 

Äußerung eingebunden und führt alternative Studienrichtungen ein. Die Verwendung von No-

minalphrasen auf diese Weise ermöglicht es der Sprecherin, ihre Gedanken flexibel und dyna-

misch zu präsentieren und bestimmte Inhalte, in diesem Fall die Studienrichtung, hervorzuhe-

ben. 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass in monologischen YouTube-Videos häufig Präpo-

sitionalphrasen sowie Adverbial- oder Adjektivphrasen als ausgeklammerte Expansionen auf-

treten. Diese Art von Expansionen erfüllt verschiedene Funktionen in den Videos. Einerseits 

dienen sie dazu, das vorherige Syntagma zu präzisieren und neue oder vergessene Informatio-

nen hinzuzufügen, ohne die Kontinuität des Monologs zu unterbrechen. Andererseits tragen sie 

zur Hervorhebung wichtiger Informationen bei, um die Aufmerksamkeit der ZuhörerInnen zu 

erregen. Es fällt besonders auf, dass in nachträglichen Ergänzungen häufig Adjektiv- und 

Adverbphrasen verwendet werden. Dies könnte auf stilistische Vorlieben oder Tendenzen 

innerhalb der Altersgruppe der YouTuberInnen und ihrer Zielgruppen zurückzuführen sein.  

6.2.2.2 Subtyp 2: Rechtsexplikation 

Ein weiterer regressiver Expansionstyp, der im Korpus identifiziert wurde, ist die Rechtsexpli-

kation. Diese zeichnet sich dadurch aus, dass eine Proform (in den folgenden Transkript-

auschnitten kursiv gedruckt) in den vorangehenden Äußerungen vorhanden ist, die durch ex-

pandierte Einheiten (in den folgenden Transkriptauschnitten fett gedruckt) ersetzt wird. Auf-

grund der geringen Anzahl dieses Subtyps werden hier nur zwei typische Beispiele angeführt. 
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Wie die folgenden Beispiele zeigen, gehören NP und PP zu den häufig nachgestellten Satzglie-

dern der Rechtsexplikation. 

Beispiel (81): MONO-YouTube-Korpus, Text 4 

 087 C: dann putz ich meine ZÄHne,  

 088  wie ihr SEHT.  

 089  ((Hintergrundmusik))  

 090  und wasche mir dRAUF;  

 091  (0.37) mein geSICHT,  

In Beispiel (81) liegt eine Rechtsexplikation in Zeile 091 vor. Die Proform (dRAUF) in Zeile 

090 wird durch die expandierte Nominalphrase (mein geSICHT) nach einer Sprechpause sub-

stituiert. Dieser Form der Rechtsexplikation ermöglicht eine klare und präzise Darstellung des 

zuvor allgemein gehaltenen Elements. Durch die Rechtsexplikation wird deutlich, auf welches 

Element sich die Sprecherin bezieht, was zur Verständlichkeit der Äußerung beiträgt. 

Das zweite Beispiel einer Rechtsexplikation, in der eine NP expandiert wird, lautet: 

Beispiel (82): MONO-YouTube-Korpus, Text 19 

 061 X: ariana grande,  
 062  und (.) ich glaub ich hab das gerade falsch ausgesprochen den  

   namen, 

 063  aber keine ahnung.  
 064  jedenfalls hab ich gehofft,  
 065  dass mir jemand n bild von ihr schicken wird,  

Das Beispiel (82) stammt aus einem Video, in dem der YouTuber seine persönliche Meinung 

über weibliche Stars äußert. Hier spricht er über eine amerikanische Sängerin und Schauspie-

lerin Ariana Grande. In Zeile 062 wird die NP (den namen) nach einem syntaktisch abgeschlos-

senen Syntagma (ich hab das gerade falsch ausgesprochen) expandiert. In der vorherigen Äu-

ßerung wurde die Proform das benutzt, die sich auf dieses Akkusativobjekt bezieht. Das Akku-

sativobjekt (den namen) präzisiert das Bezugsnomen (das). Durch die Rechtsexplikation mit 

dem Akkusativobjekt wird die Information konkretisiert und präzisiert, was auch zur Verständ-

lichkeit der Äußerung beiträgt. 

Die beiden angeführten Beispiele verdeutlichen, dass die Verwendung von Rechtsexplikationen 

in monologischen YouTube-Videos, insbesondere bei der Verfeinerung von Proformen oder 
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generellen Ausdrücken, maßgeblich zur Verbesserung der Verständlichkeit der Äußerungen 

beiträgt. Dieser Expansionstyp ermöglicht es, vage oder allgemeine Bezüge in vorherigen Äu-

ßerungen deutlicher und konkreter zu formulieren.  

6.2.2.3 Subtyp 3: Konjunkt 

Bisher wurden ausschließlich die regressiven Expansionen behandelt, die vor allem die Vor-

gängerstrukturen modifizieren können. Nun wird das Augenmerk auf die progressive Expan-

sion gelegt. Bei der Betrachtung der progressiven Expansion rückt das Konjunkt in den Fokus. 

Das ‚Konjunkt‘ ist ein Expansionstyp, bei dem das expandierte Element mittels einer koordi-

nierenden Konjunktion (wie und, oder, sondern, aber) mit der Vorgängeräußerung verbunden 

wird, um deren semantische oder syntaktische Struktur zu erweitern. Das Konjunkt zeichnet 

sich durch eine prosodische Abgrenzung von der Vorgängeräußerung aus, was durch einen pro-

sodischen Bruch, wie eine Sprechpause oder Betonung, markiert wird.  

Bei der Expansion mit Subjunktionen wird oft nach einem Abschlusspunkt eine PP oder eine 

NP angefügt, um bedeutsame Ergänzungen vorzunehmen oder die zuvor getätigten Aussagen 

leicht zu modifizieren. Im Folgenden sind zwei Beispiele dargelegt, welche die formalen Cha-

rakteristika des Konjunkts sowie dessen Funktionen in monologischen YouTube-Videos ver-

anschaulichen sollen: 

Beispiel (83): MONO-YouTube-Korpus, Text 5 

 009 F: jo WAS geht up leute.  

 010  HERZlich willkommen zu einem neuen video,  

 011  und es freut mich mal wieder dass ihr eingeschaltet habt.  

 012   und auch DU erstmal.  

In Beispiel (83) handelt es sich um eine informelle Begrüßung in einem YouTube-Video. Der 

Sprecher bedient sich des Konjunkts in Zeile 012, um die Begrüßung zu erweitern und dadurch 

eine informellere und freundlichere Atmosphäre zu schaffen. Der Sprecher richtet sich direkt 

an die ZuschauerInnen, indem er die Phrase (und auch DU erstmal) nach einem syntaktisch 

abgeschlossenen Syntagma in Zeile 011 hinzufügt. Dieses Konjunkt verdeutlicht, dass der Spre-

cher eine persönliche Verbindung zu seinen ZuschauerInnen herstellen möchte, indem er sie 

individuell anspricht. Diese Form der Expansion trägt dazu bei, eine engere Beziehung zwi-

schen den YouTuberInnen und ihren ZuschauerInnen aufzubauen und eine vertrautere Kom-

munikation zu ermöglichen.  
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Beispiel (84): MONO-YouTube-Korpus, Text 10 

 074 X: dann komm ich mal zu einer SErie,  

 075  die ist schon LÄNGer vorbei,  

 076  und zwar geht_s um die serie LOST.  

 077  vielleicht kennt ihr SIE.  

 078  °h es geht DArum,  

 079  dass (.) viele menschen BEI einem flugzeugabsturz,  

 080  äh AUF einer (.) insel landen  

 081  und (.) dort überLEben,  

 082  oder sehr viele von IHnen,  

 083  und (.) DIEse insel ist keine normale insel,  

In Beispiel (84) redet die Sprecherin über die TV-Serie Lost. In Zeile 082 verwendet sie eine 

Phrase, die mit einem Konjunkt oder eingeleitet wird (oder sehr viele von IHnen), um die zuvor 

geäußerte Information (viele Menschen) in Zeile 079 zu modifizieren bzw. präziser zu gestalten. 

Diese Form der Expansion stellt ein wichtiges Mittel dar, um die Aussage weniger absolut zu 

machen. Dies trägt zur Genauigkeit der Beschreibung bei, ohne die gesamte syntaktische Struk-

tur erneut formulieren zu müssen. 

6.2.3 Diskussion und Zwischenfazit  

Die Beobachtungen bezüglich der verschiedenen Expansionstypen legen nahe, dass Expansio-

nen in monologischen YouTube-Videos eine bedeutende syntaktische Struktur darstellen und 

diverse Funktionen erfüllen. Die nachfolgende Tabelle fasst die Analyseergebnisse zusammen: 

Expansionstypen Definition Expandierte  
Phrasentypen 

Funktionen 

Ausgeklammerte 
Expansion 

Syntaktisch in Vorgän-
gerstruktur integrierbar; 
prosodisch integrierbar 
oder nicht integrierbar 

PP; AdjP/AdvP; NP  PP: Präzisierung; Ergänzung weiterer 
Informationen; Hervorhebung der ver-
balen Klammer in der Vorgängerstruk-
tur; Informationsentflechtung 
AdjP/AdvP: Bewertung; Modifikation; 
Rede in Videos effektiver und weniger 
konfrontativ wirken lassen; 
NP: Hinzufügen von Details 

Rechtsexplikation paradigmatische Erset-
zung einer Proform in 
der Vorgängerstruktur 

NP; PP Spezifizierung und Präzisierung bereits 
erwähnter Elemente; Verständniser-
leichterung 
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Konjunkt koordinierte Konjunk-
tion (z.B. und, oder) mit 
der Vorgängeräußerung 
verbunden  

und-Phrase; aber-
Phrase; oder-Phrase 

Semantische Erweiterung; Ergänzung; 
Betonung 

Tabelle 13: Verschiedene Expansionstypen und ihre Funktionen im untersuchten Korpus 

Die Verwendung von Ausklammerungen, Rechtsexplikationen und Konjunkten trägt nicht nur 

zur Klarheit und Präzision bei, sondern auch zur Schaffung einer authentischen Sprachat-

mosphäre, die für die Zielgruppe der jungen YouTuberInnen relevant ist. Insbesondere die An-

passung der Sprache an die Jugendsprache und die Verwendung von Expansion der expressiven 

Elemente wie Adjektiv- und Adverbphrasen zeigen, wie sich die Sprache in digitalen Umge-

bungen entwickelt und anpasst.  

Die Betonung der informellen und persönlichen Charakteristik dieser Videos sowie die Integra-

tion von Elementen der gesprochenen Sprache tragen dazu bei, dass die Videos als authentisch 

und ansprechend wahrgenommen werden. Dies wiederum kann die Interaktion mit dem Publi-

kum fördern und die ZuschauerInnen dazu ermutigen, sich stärker mit den Inhalten auseinan-

derzusetzen. 

6.3 Phänomene syntaktischer Reduzierung 

Wie bereits in Kapitel 5.3.1 erörtert wurde, wird die Beschreibung der Phänomene der syntak-

tischen Reduzierung nicht nur im Duden-Schema, sondern auch in der gesamten Gesprochene-

Sprache-Forschung als große Herausforderung dargestellt. In der Tat steht eine adäquate Be-

schreibungskategorie für syntaktisch reduzierte Phänomene in der gesprochenen Sprache nach 

wie vor noch aus.  

Die untersuchten monologischen YouTube-Videos weisen eine Vielzahl von elliptischen Struk-

turen auf, die in der gesprochenen Sprache häufig auftreten. Einerseits sind zahlreiche kurze 

feste Wendungen im Korpus vorhanden, bei denen der Sinn der festen Ausdrücke ohne deren 

Vervollständigung verstanden werden kann. Andererseits gibt es auch elliptische Äußerungen, 

bei denen bestimmte Satzmitglieder weggelassen wurden. Diese können jedoch über den Kon-

text wieder in den Originaltext zurückverfolgt werden. Die Analyse beginnt im Folgenden mit 

den kurzen festen Wendungen. 
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6.3.1 Kurze feste Wendungen 

6.3.1.1 Identifikation und Frequenzanalyse 

Diese Art von elliptischen Strukturen, die oft aus einem einzelnen Wort oder einer einfachen 

Adjektiv- oder Nominalphrase bestehen, ist in monologischen YouTube-Videos häufig anzu-

treffen. In dieser Kategorie wird sich nicht primär nach den vollständigen syntaktischen Struk-

turen und der Form des ausgelassenen Elements gerichtet. Vielmehr sind sie mehr oder weniger 

idiomatisiert und unterliegen festen strukturellen Regeln (vgl. Klein 1993: 767).  

Im Korpus der monologischen YouTube-Videos lassen sich kurze feste Wendungen in zwei 

Untergruppen unterteilen: elliptische Routineformeln und einfache Adjektiv- oder Nomin-

alphrasen. Die nachstehende Tabelle präsentiert die Häufigkeit des Auftretens der kurzen festen 

Wendungen im analysierten Korpus: 

Kurze feste Wendungen Belege Prozent 

Elliptische Routineformeln 47 66,20 % 

Einfache Adjektiv- oder Nominalphrasen 24 33,80 % 

Gesamte Anzahl 71 100,00 % 

Tabelle 14: Vorkommenshäufigkeit der kurzen festen Wendungen im untersuchten Korpus 

Diese Tabelle verdeutlicht, dass elliptische Routineformeln die dominierende Form kurzer fes-

ter Wendungen in den untersuchten monologischen YouTube-Videos darstellen, wohingegen 

einfache Adjektiv- oder Nominalphrasen weniger häufig auftreten. Die folgende Abbildung 

zeigt, welche elliptischen Routineformeln in monologischen YouTube-Videos häufig verwen-

det werden.  

 

Abbildung 12: Vorkommenshäufigkeit der elliptischen Routineformeln im untersuchten Korpus 
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Wie die Grafik zeigt, werden Grüße insbesondere in monologischen YouTube-Videos oft in 

Formeln wie herzlich willkommen, was geht ab und schönen guten Tag ausgedrückt. Auch die 

in der Antwort häufig verwendete Formel keine Ahnung ist eine wichtige elliptische Wendung 

in monologischen YouTube-Videos. Es soll zudem darauf hingewiesen werden, dass bestimmte 

Ausdrücke oder Wendungen, wie zum Beispiel viel Spaß, nur gelegentlich in diesen Videos 

verwendet werden. Das könnte darauf hindeuten, dass die Verwendung solcher Ausdrücke von 

der individuellen Präferenz der YouTuberInnen oder von bestimmten situativen Kontexten ab-

hängt.  

Abbildung 13 bietet einen Überblick über die Verwendung einfacher Adjektiv- oder Nomin-

alphrasen in den untersuchten monologischen YouTube-Videos. Sie zeigt verschiedene Arten 

von einfachen Adjektiv- oder Nominalphrasen. Am häufigsten sind dabei intensivierte Adjek-

tivphrasen mit Ausdrücken wie mega oder voll. Danach kommen Einwortbewertungen und ex-

pressive Ausrufe. 

 

Abbildung 13: Vorkommenshäufigkeit der einfachen Adjektiv- oder Nominalphrasen im untersuchten Korpus 

6.3.1.2 Formale Charakteristika und pragmatische Funktionen 

Wie im letzten Abschnitt dargestellt, können die in monologischen YouTube-Videos häufig 

verwendeten kurzen festen Wendungen hauptsächlich in zwei Gruppen unterteilt werden: El-

liptische Routineformeln und einfache Adjektiv- oder Nominalphrasen. Zum ersten Typ der 

elliptischen Routineformel zählen vor allem verkürzte Begrüßungsformeln und reagierende 

Formeln wie keine Ahnung. Im Folgenden wird die Analyse mit diesem Typ begonnen. 
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Subtyp 1: Elliptische Routineformeln 

Kurze feste Wendungen werden in monologischen YouTube-Videos am häufigsten verwendet, 

um die ZuschauerInnen zu begrüßen. Diese Formeln werden oft in Verbindung mit gängigen 

umgangssprachlichen Anredeformeln wie hey Leute oder Hallo ihr Lieben verwendet, wie im 

folgenden Beispiel verdeutlicht: 

Beispiel (85): MONO-YouTube-Korpus, Text 20 

 

001  ((Hintergrundmusik))  

002 X: HEY und herzlich willkommen ZU einem neuen video von mir;  

003  (.) heute kommt ein video,  

004  das hab ich so in der ART noch NIE: gemacht.  

005  was in letzter zeit ÖFters vorkommt.  

Im gegebenen Beispiel nutzt der Sprecher die elliptische Routineformel (HEY und herzlich will-

kommen) als Begrüßung und leitet so die Vorstellung eines neuen Videos ein. Die Verwendung 

dieser elliptischen Routineformel erfolgt vor allem zu Beginn des Videos und zielt darauf ab, 

die Aufmerksamkeit der ZuschauerInnen zu gewinnen und den informellen Kommunikations-

stil des Videos zu etablieren. Dies ist charakteristisch für monologische YouTube-Videos, in 

denen YouTuberInnen eine lockere und einladende Atmosphäre schaffen, um ihr Publikum zu 

motivieren.  

Abgesehen von den Begrüßungsformeln wird in monologischen YouTube-Videos auch oft die 

kurze Wendung keine Ahnung verwendet, um die Unsicherheit der jeweiligen YouTuberInnen 

auszudrücken, wie im unten stehenden Beispiel deutlich wird:  

Beispiel (86): MONO-YouTube-Korpus, Text 19 

 

061 X: ariana grande,  

062  und (.) ich glaub ich hab das gerade falsch ausgesprochen den  

  namen, 

063  aber keine ahnung.  

064  jedenfalls hab ich gehofft,  

065  dass mir jemand n bild von ihr schicken wird,  

066  denn leute ariana macht gute musik,  

067  die sieht RICHtig gut aus,  
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In diesem Beispiel wird die elliptische Routineformel (aber keine ahnung) in Zeile 063 ver-

wendet, nachdem der Sprecher bemerkt hat, dass er den Namen von Ariana Grande möglicher-

weise falsch ausgesprochen hat. Diese Wendung wird hier genutzt, um seine Unsicherheit be-

züglich der konkreten Aussprache des Namens auszudrücken. Sie wird in informeller mündli-

cher Kommunikation häufig verwendet und zeigt eine informelle und lockere Verwendung der 

Sprache in den monologischen YouTube-Videos. 

Da ihre Zielgruppe insbesondere Jugendliche bzw. junge Erwachsene sind, verwenden YouTu-

berInnen in ihren Videos auch jugendsprachliche spezifische kurze Wendungen, um ihren per-

sönlichen Stil zu prägen und die Herzen ihrer Gleichaltrigen zu gewinnen, damit diese sich 

ihnen nahe fühlen und das Gefühl haben, mit ihren FreundInnen zu kommunizieren. Insbeson-

dere bei der Begrüßung der ZuschauerInnen werden in Videos jugendspezifische Begrüßungs-

formeln verwendet, wie das folgende Beispiel zeigt:  

Beispiel (87): MONO-YouTube-Korpus, Text 18 

 002 K: ye jau;  
 003  was GEHT.  
 004  hier ist euer max und herzlich willKOMmen (.) zu diesem video.  

Hier wird in Zeile 003 die Frage (was GEHT.) nach der Interjektion ye jau gestellt, die häufig 

von Jugendlichen benutzt wird, um zu erfahren, wie es jemandem geht oder ob es etwas Neues 

gibt. Die kurze Frage wird in der Jugendsprache häufig verwendet und dient lediglich als Be-

grüßungsformel, und in manchen Fällen ist es nicht zwingend erforderlich, darauf zu antworten; 

stattdessen kann das Gespräch einfach eingeleitet werden. Ähnliche jugendsprachliche Begrü-

ßungsformeln (z.B. Was geht ab) sind auch in den monologischen YouTube-Videos zu finden. 

Der Einsatz solcher spezifischen Begrüßungsformeln aus der Jugendsprache zu Beginn von 

Videos ist sehr verbreitet und trägt dazu bei, eine lockere Atmosphäre zu schaffen.  

Nicht ausschließlich jugendsprachliche Begrüßungsformeln, sondern auch Mehrwortausdrücke 

wie wie dem auch sei und ihre Varianten werden in monologischen YouTube-Videos verwendet. 

Diese werden genutzt, um ein Thema abzuschließen. Das Beispiel (88) stammt aus einem Video, 

in dem der YouTuber über die Schwächen von Mädchen spricht, die jedoch von Jungen als süß 

empfunden werden. 
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Beispiel (88): MONO-YouTube-Korpus, Text 5 

 016 F: <<lachend> erstMAL >.  
 017  ihr wisst beSCHEID leute.  
 018  IMmer fleißig liken und (.) kommentieren.  
 019  wie DEM auch sei leute.  
 020  im heutigen video geht_s mal um SCHWÄchen von mädchen,  
 021  die wir JUNGS attraktiv und SÜSS finden.  

Im vorliegenden Beispiel wird die Formel (wie DEM auch sei) in Zeile 019 verwendet. Es han-

delt sich um eine diskursive Floskel. Sie beendet die vorherigen Aufforderungen (IMmer fleißig 

liken und (.) kommentieren.) in Zeile 018 und lenkt den Fokus auf das Hauptthema des Videos. 

Diese Wendung fungiert hier als eine Übergangsphrase, die einen thematischen Wechsel ein-

leitet.  

Die oben angeführten Beispiele weisen nach, dass kurze feste Wendungen in monologischen 

YouTube-Videos häufig Verwendung finden und verschiedene Funktionen erfüllen. Einerseits 

dienen sie dazu, die ZuschauerInnen zu begrüßen und eine enge Beziehung mit ihnen aufzu-

bauen. Andererseits fungieren sie als etablierte Ausdrücke, die in bestimmten Situationen wie-

derholt verwendet werden und der Orientierung dienen sowie die mündliche Verständigung 

erleichtern. Diese Ausdrücke sind für die ZuhörerInnen leicht zu verstehen, ohne dass sie im 

Kontext eines vollständigen Satzes ergänzt werden müssen. Zusätzlich finden manche kurze 

feste Wendungen aus der Jugendsprache vermehrt in YouTube-Videos Anwendung, was die 

charakteristischen Merkmale dieses Video-Genres betont. 

Subtyp 2: Einfache elliptische Adjektiv- oder Nominalphrasen 

Ein weiterer Subtyp der kurzen, festen Wendungen in monologischen YouTube-Videos sind 

einfache elliptische Adjektiv- oder Nominalphrasen, die hauptsächlich zur Bewertung dienen. 

Diese kurzen Äußerungen sind in der Regel referenz- und prädikatlos, jedoch in der mündlichen 

Kommunikation ohne Vervollständigung klar verständlich. In den monologischen YouTube-

Videos erfüllen sie vor allem Funktionen der Bewertung, Intensivierung oder Einschränkung.  

Innerhalb dieses Subtyps werden intensivierte Adjektivphrasen am häufigsten verwendet. 

Durch die Hinzufügung von Intensivierungen wie ganz, sehr, voll oder mega wird die Äußerung 

expressiver formuliert, wodurch die Stimmung verstärkt wird. Das folgende Beispiel verdeut-

licht dies:  
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Beispiel (89): MONO-YouTube-Korpus, Text 14 

 

024 A: ich hab (.) WEISS gar nicht ob ich das schon (.) in nem Blog 

  gezeigt hab? 

025  ich hab JAna diesen süßen (.) ventiLAtor hier mitgebracht, 

026  (0.3) der sieht SO: AUS, 

027  also °h (.) so_n BISschen hello kitty mäßig? 

028  (0.33) und den kann man entweder so als STA::NDventilator 

  benutzen, 

029  (1.22) O::der? 

030  (1.36) man kann ihn so HINstellen; 

031  wie <<erstaunt> ups >; 

032  (0.29) <<abgehackt> also (.) jetzt (.) auf meiner hand >. 

033  NICHT so gut? 

034  aber sonst kann man ihn so HINstellen; 

035  MEga SÜSS. 

Im Beispiel (89) präsentiert die YouTuberin einen kleinen Ventilator. Ab Zeile 026 stellt sie 

einen Ventilator vor und beschreibt, dass er das Aussehen von Hello Kitty hat und sowohl als 

Standventilator als auch in der Hand benutzt werden kann. In Zeile 035 wird ihre positive Be-

wertung durch die kurze, intensivierte Adjektivphrase (MEga SÜSS.) für diesen Ventilator aus-

gedrückt. Der vollständige Satz würde wahrscheinlich lauten: Er ist mega süß. Aber in vielen 

solcher Fälle braucht man diese Phrasen nicht zu vervollständigen. Die grammatikalische Un-

vollständigkeit ist kein Hindernis für die Verständlichkeit und im Übrigen wird die Bewertung 

durch diese Kurzform prägnant zum Ausdruck gebracht. Die intensivierte Adjektivphrase dient 

hier dazu, die Begeisterung und das positive Empfinden in Bezug auf den Ventilator zu betonen. 

Diese elliptische Ausdrucksweise, die durch den Einsatz von mega intensiviert wird, spiegelt 

den jugendspezifischen Sprachgebrauch wider. Jugendliche neigen dazu, Partikeln wie mega, 

voll oder ganz zu verwenden, um ihre Gefühle mit mehr Emotionalität auszudrücken (vgl. 

Androutsopoulos 1998: 326 ff.).  

Neben intensivierten Adjektivphrasen werden auch Einwortäußerungen wie z.B. geil, ober-

wichtig und genau in monologischen YouTube-Videos verwendet, die ebenfalls eine Bewer-

tung ausdrücken. Eine besonders interessante Verwendung in monologischen YouTube-Videos 
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ist die elliptische Verwendung von super, die durch eine Änderung der Intonation eine negative 

Bewertung zum Ausdruck bringen kann, wie im folgenden Beispiel illustriert:  

Beispiel (90): MONO-YouTube-Korpus, Text 11 

 009 F: (0.25) Aber (.) HEUte (.) zeig ich euch ein whats in my bag.  
 010  äh for back to school,  
 011  weil (.) ich bin schon in der SCHUle,  
 012  JA;  
 013  ich hatt auch schon HAUSaufgaben;  
 014  SUper.  

In dem genannten Beispiel hat die Sprecherin zuvor erwähnt, dass sie bereits in der Schule ist 

und Hausaufgaben hat. In Zeile 014 wird die Einwortäußerung (Super.) verwendet, wobei die 

negative Bewertung durch die Veränderung der Intonation von super vermittelt wird. Dies führt 

zu einer ironischen Umdeutung der normalerweise positiven Konnotation von super. Durch 

diese Wendung drückt die Sprecherin ihre Gefühle zu ihrer aktuellen Situation aus. Die Situa-

tion wird somit nicht als angenehm, sondern möglicherweise als eher anstrengend wahrgenom-

men. 

Zu diesem Subtyp gehören noch elliptische expressive Ausrufe. Solche expressiven Ausrufe 

werden in monologischen YouTube-Videos verwendet, um die Gefühle und Emotionen der 

YouTuberInnen oder auch Humor auszudrücken, wie im nachfolgenden Beispiel ersichtlich: 

Beispiel (91): MONO-YouTube-Korpus, Text 16 

 072 L: ((lacht)) (.) ((schnappend)) also ihre RECHTschreibleistung war  

   beständig, 

 073  (0.77) es unterlief mir nur WEnige flüchtigkeitsfehler.  

 074  °h JEdoch sollt sie,  

 075  (0.72) ihrer schrift mehr SORGfalt beimessen.  

 076  ((lacht)) °hh ((klatscht)) <<lacht> wie geil >.  

 077  °h ich weiß nicht  

 078  ob ihr in der letzten woche mals mein tagebuch gesehen,  

 079  (0.59) ich hab schon ECHT;  

 080  ich schreib schon echt HÄSSlich für mädchen.  
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In diesem Beispiel liest die Sprecherin eine Lehrerbewertung ihrer eigenen Handschrift und 

Rechtschreibleistung in den Zeilen 072 bis 075 vor und schließt ihre eigene Einschätzung hu-

morvoll mit dem elliptischen Ausruf (wie geil) in Zeile 076 ab. Diese Ausdrucksweise wird 

verwendet, um eine positive oder amüsierte Reaktion auf die vorgelesene Bewertung ihrer da-

maligen Lehrer auszudrücken. Der informelle Ton, einschließlich des Gebrauchs des syntak-

tisch elliptischen Ausrufs (wie geil) und des humorvollen Lachens, trägt zur Unterhaltung bei. 

Und am Ende stimmt die Sprecherin selbst zu, dass ihre Handschrift wirklich hässlich ist. Der 

elliptische Ausruf (wie geil) dient hier als informeller Ausdruck, welcher der Selbstbewertung 

eine positive und humorvolle Atmosphäre verleiht. Er tritt meistens ohne spezifische Referenz 

oder Prädikativa auf und wird verwendet, um Emotionen oder Einstellungen auf eine prägnante 

und unterhaltsame Weise zu vermitteln. Die Kombination aus Selbstbewertung, Humor und der 

Einbeziehung des Publikums trägt zur Authentizität und Nähe zwischen YouTuberInnen und 

ZuschauerInnen bei, was ein wesentliches Merkmal der untersuchten monologischen YouTube-

Videos ist.  

Insgesamt lässt sich feststellen, dass kurze feste Wendungen eine wichtige Rolle in monologi-

schen YouTube-Videos spielen. Sie werden in Videos häufig verwendet, um die ZuschauerIn-

nen zu begrüßen, Unsicherheiten zu formulieren und die Gefühle sowie die Bewertungen der 

YouTuberInnen auszudrücken. Sie sind nicht nur informell, sondern dienen auch dazu, eine 

persönliche und vertraute Verbindung zwischen YouTuberInnen und ihrem Publikum herzu-

stellen. Die Verwendung von kurzen festen Wendungen in Verbindung mit jugendsprachlichen 

Formeln wie hey Leute oder Was geht ab in der Eröffnungsphase des Videos zeugt von einer 

informellen und persönlichen Ansprache und verstärkt das Gefühl der Gruppenzugehörigkeit. 

Die ZuschauerInnen fühlen sich als Teil der Community der YouTuberInnen und werden dazu 

ermutigt, aktiv am Gespräch teilzunehmen und das gesamte Video anzusehen.  

6.3.1.3 Diskussion und Zwischenfazit 

Die Verwendung kurzer fester Wendungen in monologischen YouTube-Videos eröffnet ein in-

teressantes Forschungsfeld, das die spezifischen Merkmale der monologischen YouTube-Vi-

deos reflektieren kann. Die Nutzung von informeller und persönlicher Ansprache, jugend-

sprachlichen Formeln sowie expressiven Ausrufen erhöht die Authentizität der Videos und ver-

tieft die Beziehung zwischen YouTuberInnen und ZuschauerInnen, obwohl eine tatsächliche 

persönliche Bekanntschaft nicht besteht. Dies spiegelt den Stil und die Sprache wider, die in 

vielen Onlinecommunitys, insbesondere bei jüngeren ZuschauerInnen, gebräuchlich sind.  



6 QUANTITATIVE UND QUALITATIVE AUSWERTUNG DES MONO-YOUTUBE-KORPUS 

 
160 

Hinsichtlich der Anwendbarkeit des Duden-Schemas zeigt sich, dass die Darstellung und Ty-

pologien elliptischer Phänomene nicht unmittelbar auf die vorliegende Analyse übertragbar 

sind. In der Dudengrammatik werden derartige Phänomene unter der Kategorie ‚nichtsatzför-

mige Äußerung‘ zusammengefasst (siehe Kap. 3.3.9). Dabei werden verschiedene Subtypen 

vorgestellt, von denen einige in der vorhandenen Literatur mit unterschiedlicher Bezeichnung 

dokumentiert sind. Einige dieser Subtypen, die in der Dudengrammatik präsentiert werden, sind 

im untersuchten Korpus äußerst selten anzutreffen. Ein Beispiel hierfür sind nichtsatzförmige 

Äußerungen in Fragen-Antwort-Sequenzen, die aufgrund des fehlenden Sprecherwechsels im 

untersuchten Korpus nur selten auftreten. Dies wirft die Frage auf, ob eine Unterscheidung 

zwischen monologischer gesprochener Sprache und interaktiver dialogischer gesprochener 

Sprache notwendig ist. Die Beantwortung dieser Frage erfordert weitere kontrastive Forschun-

gen.  

Sowohl in der gesprochenen Sprache im Allgemeinen als auch in den monologischen YouTube-

Videos im Besonderen werden diverse Formen elliptischer Äußerungen verwendet, die in un-

terschiedlichen kommunikativen Praktiken verschiedene Funktionen erfüllen können. Daher ist 

es notwendig, präzisere und klarere Bezeichnungen sowie Typologien für elliptische Strukturen 

zu erarbeiten. In der vorliegenden Arbeit wird dafür plädiert, die scheinbar plausible Kategorie 

‚nichtsatzförmige Äußerung‘ zu umgehen und stattdessen eine umfassende Typologie ellipti-

scher Strukturen zu entwickeln, um die Vielfalt und die verschiedenen Funktionen dieser Phä-

nomene genauer zu erfassen.  

6.3.2 Komplexere Verbellipsen 

Im Korpus gibt es noch eine verbreitete verkürzte Form, bei der insbesondere das Verb fehlt. 

Tatsächlich gibt es im Duden-Schema einige syntaktische Strukturen, die solche ausgelassenen 

Formen beinhalten, wie zum Beispiel ‚subjektlose Partizipialkonstruktion‘; ‚Kopplungskon-

struktion‘ oder ‚Aussagekerne‘ wie in Kapitel 3.3.7 der vorliegenden Arbeit beschrieben. Die 

Darstellung dieser syntaktischen Strukturen im Duden konzentriert sich jedoch hauptsächlich 

auf ihre Realisierungsformen und ihre Funktionen im Kontext der narrativen Erzählungen. 

Diese Darstellung kann nicht uneingeschränkt auf andere kommunikative Praktiken übertragen 

werden. Wenn eine systematische und umfassende Beschreibung der syntaktischen Strukturen 

angestrebt wird, wie in der vorliegenden Arbeit, ist es notwendig, sich mit allgemeinen syntak-

tischen Strukturen auseinanderzusetzen, die auch in sehr kleinen Korpora leicht zu identifizie-

ren sind. In diesem Sinne werden in der vorliegenden Arbeit nicht mehr die häufig in narrativen 



6 QUANTITATIVE UND QUALITATIVE AUSWERTUNG DES MONO-YOUTUBE-KORPUS 

 
161 

Erzählungen vorkommenden Kategorien verwendet, sondern es wird die allgemeine Kategorie 

‚komplexere Verbellipse‘ verwendet, unter die verschiedene Untertypen fallen. 

6.3.2.1 Identifikation und Frequenzanalyse  

Die Identifizierung der komplexeren Verbellipsen erfolgte durch eine systematische Analyse 

der weggelassenen Elemente. Im analysierten Korpus wurden drei Untertypen von komplexe-

ren Verbellipsen identifiziert, die in den folgenden Abschnitten ausführlich vorgestellt werden: 

• Einsparung von Kopula-Verben und gegebenenfalls ihren Bestandteilen: In diesem Sub-

typ wird das Kopula-Verb (z.B. sein, werden) und gegebenenfalls auch seine Bestand-

teile (meistens das Subjekt) weggelassen, während der Kontext ausreicht, um die Be-

deutung zu erschließen. 

• Einsparung von Hilfsverben und gegebenenfalls ihren Bestandteilen: Dieser Subtyp be-

trifft die Zeitform des Perfekts. Dabei wird das Hilfsverb (z.B. haben, sein) und gege-

benenfalls seine Bestandteile in einer Äußerung weggelassen. 

• Einsparung von Vollverben: In diesem elliptischen Subtyp werden das Vollverb und ge-

gebenenfalls weitere Elemente in einem Satz weggelassen. 

Die Häufigkeit des Auftretens jedes Subtyps wird durch die folgende Tabelle verdeutlicht:  

Komplexere Verbellipsen Belege Prozent 

Wegfall vom Kopula-Verb und ggf. seinem Subjekt 20 45,45 % 

Wegfall vom Hilfsverb und ggf. seinem Subjekt 12 27,27 % 

Wegfall vom Vollverb und ggf. weiteren Konstituenten 12 27,27 % 

Gesamte Anzahl 44 100,00 % 

Tabelle 15:  Vorkommenshäufigkeit der komplexeren Verbellipsen im untersuchten Korpus 

Aus der Tabelle geht hervor, dass im analysierten Korpus am häufigsten Kopula-Verben oder 

ihre Bestandteile ausgelassen werden. Die Auslassung von Hilfsverben und ihren Bestandteilen 

ist genauso verbreitet wie die Auslassung von Vollverben und ihren Bestandteilen. Im folgen-

den Abschnitt wird auf jeden dieser Subtypen näher eingegangen. 
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6.3.2.2 Formale Charakteristika und pragmatische Funktionen 

Subtyp 1: Wegfall vom Kopula-Verb und ggf. seinem Subjekt 

In dieser Untersuchung zeigt sich, dass im analysierten Korpus am häufigsten das Hilfsverb 

oder das Hilfsverb und sein Subjekt ausgelassen werden. Das Beispiel (92) entstammt einem 

Haul-Video, in dem verschiedene Schulsachen vorgestellt werden. In diesem Beispiel präsen-

tiert die Sprecherin einen Schnellhefter und zeigt dann sein Inneres. 

Beispiel (92): MONO-YouTube-Korpus, Text 7 

 

071 N: DAnach habe ich mir hier danach,  

072  (0.84) DAS da gekauft,  

073  °h das ist so_n PROjektfile,  

074  da kann man ähm (.) die hefte reintun,  

075  (0.58) UND ich zeig euch mal wie_s von innen AUSsieht.  

076  ((Geräusch))  

077  SO eine schöne farbe;  

078  ich habe auch noch mehrere sachen in dieser FARbe,  

In Zeile 077 verwendet die Sprecherin eine elliptische Äußerung, um ihre eigene Bewertung 

auszudrücken. Diese elliptische Äußerung könnte in ihrer vollständigen Form Das ist so eine 

schöne Farbe oder So eine schöne Farbe ist es lauten. In diesem Fall wird die Verbellipse 

verwendet, um die Begeisterung über die Farbe zu betonen, ohne die Sätze vollständig auszu-

sprechen.  

Die Entscheidung, solch eine komplexere Verbellipse zu verwenden, ist abhängig von den Ei-

genschaften des untersuchten YouTube-Videogenres. Diese informelle Ausdrucksweise passt 

gut zum Kontext eines Haul-Videos, in dem die SprecherInnen ihre Einkäufe präsentieren und 

dabei ihre persönlichen Eindrücke und Bewertungen teilen. Solche verkürzte Form trägt dazu 

bei, die Begeisterung und das Interesse den ZuschauerInnen auf unterhaltsame und effektive 

Weise zu vermitteln. Es lässt sich feststellen, dass dieser Subtyp der Verbellipsen insbesondere 

in Videos vorkommt, wenn es darum geht, Produkte vorzustellen oder persönliche Erfahrungen 

zu teilen. Um diese These zu unterstützen, wird noch ein Beispiel angeführt. 
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Beispiel (93): MONO-YouTube-Korpus, Text 17 

 
 

096 S: das ist der nike air max NEUNzig; 

097  und ähm, 

098  ich hab den ungefähr vor anderthalb JAHren gekauft, 

099  für (.) HUNdertfünfundzwanzig euro. 

100  das weiß ich geNAU. 

101  für hundertfunfundzwanzig euro °h habe ich den beSTELLT, 

102  und ähm ein recht SEHR sehr cooler schuh, 

103  (0.29) in GANZ schwarz. 

104  es ist auch (.) SCHLICHT; 

105  was soll man dazu SAgen. 

Das Beispiel (93) stammt aus einem Video, in dem der Sprecher seine Schuhe präsentiert. Von 

Zeile 096 bis 101 beschreibt der Sprecher seine Schuhe Nike Air Max 90, gibt dann den Kauf-

preis an und äußert seine Meinung über die Schuhe. In Zeile 102 verwendet er zum ersten Mal 

eine elliptische Äußerung (und ähm ein recht SEHR sehr cooler schuh,) ohne das Kopula-Verb 

und das Subjekt, um seine Begeisterung und positive Bewertung des Schuhs auszudrücken. Die 

Verwendung dieser elliptischen Ausdrücke verstärkt die Intensität der Aussage und verleiht 

dem Video eine informelle und persönliche Atmosphäre. In Zeile 103 setzt die Sprecher seine 

Präsentation fort, indem er darauf hinweist, dass der Schuh ganz schwarz ist. Die elliptische 

Äußerung in Zeile 103 (in GANZ schwarz.) vermittelt die Information prägnant. Der Sprecher 

verwendet die Verbellipse, um seine Schuhe zu präsentieren, ohne zu viele bekannte Informa-

tionen zu wiederholen.  

Wie in Kapitel 3.3.7 bereits erwähnt, gibt es verwandte Konstruktionen, die strukturelle Ge-

meinsamkeiten mit solchen Verbellipsen teilen. Allerdings haben sie andere kommunikative 

Aufgaben. Im untersuchten Korpus sind noch einige Äußerungen auffällig, die laut Günthner 

(2009) als ‚Nomen + Komplementsatz‘ bezeichnet werden können. In dieser Konstruktion wer-

den das Kopulaverb ist sowie das Korrelat es getilgt. Nach Günthner (2009: 178 ff.) handelt es 

sich dabei um ein Orientierungsmuster, das in Alltagsinteraktionen zur Positionierung von Be-

wertungen im Hinblick auf bekannte oder zugängliche Handlungen oder Sachverhalte verwen-

det wird. Ein Beispiel hierfür wird aus einem der monologischen YouTube-Videos präsentiert: 
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Beispiel (94): MONO-YouTube-Korpus, Text 2 

 
089 A: GUter witz dass die HAAre von mädchen immer gut sitzen.  

090  °h nur kämmen und <<lachend> fertig >.  

In diesem Beispiel verwendet der Sprecher eine elliptische Äußerung, um eine humorvolle Be-

merkung über die Frisuren von Mädchen zu machen. Die elliptische Struktur besteht aus dem 

Komplementsatz (dass die HAAre von mädchen immer gut sitzen.), das auf eine Nominalphrase 

(GUter witz) folgt. Die vollständige Form dieser Äußerung könnte lauten: Es ist ein guter Witz, 

dass die Haare von Mädchen immer gut sitzen. Die elliptische Form ermöglicht es dem Spre-

cher, die Aussage prägnant zu formulieren und den Fokus auf den humorvollen Aspekt zu legen, 

ohne alle Details der vollständigen Form wiederholen zu müssen. Dies trägt zur Leichtigkeit 

und Flüssigkeit der sprachlichen Äußerung bei und passt gut zu einem informellen Stil, der in 

monologischen YouTube-Videos oft anzutreffen ist. 

Subtyp 2: Wegfall von Hilfsverben und ggf. ihren Bestandteilen 

Der nun vorzustellende Subtyp der komplexeren Verbellipsen ist die Weglassung des Hilfs-

verbs bzw. des Hilfsverbs und seines Subjekts. Viele dieser Strukturen entsprechen den forma-

len Charakteristika der subjektlosen Partizipialkonstruktion (siehe Kap. 3.3.7). Durch das fol-

gende Beispiel wird die strukturelle Gemeinsamkeit gezeigt.  

Beispiel (95): MONO-YouTube-Korpus, Text 8 

 028 R: und zwar könnt ihr jetzt einfach euer HANdy nehmen,  

 029  SNAPchat öffnen und dann einfach diese codes ABfotografieren.  

 030  °h beziehungsweise LANG euren FINger draufhalten,  

 031  und dann POPPT schon so n fenster auf,  

 032  °h und dann könnt ihr mich AUtomatisch auf SNAPchat und auf  

   INstagram adden, 

 033  ist (.) finde ich eine RICHtig coole sache,  

 034  werde ich jetzt immer am anfang des videos EINblenden.  

 035  ((Hintergrundmusik))  

 036  GEnug WERbung gemacht für instagram,  

 037  KOMmen wir auch schon zum VIdeothema.  

Von Zeile 028 bis 034 erklärt der YouTuber Schritt für Schritt, wie die ZuschauerInnen ihn 

automatisch auf Snapchat und Instagram hinzufügen können. Dann setzt ein Musikstück ein, 
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dies dient zum Abschließen des Themas und dazu, den Übergang zum nächsten Punkt einzu-

leiten. In Zeile 036 liegt eine Verbellipse vor, in der das Hilfsverb haben und sein Bestandteil, 

also das Subjekt ich, ausgelassen werden. Der vollständige Satz könnte lauten: Ich habe genug 

Werbungen gemacht für Instagram. In diesem Kontext ist die Bedeutung klar und leicht aus 

dem Kontext zu erschließen, weshalb das finite Verb und das Subjekt weggelassen werden 

können.  

Das folgende Beispiel weist ebenfalls charakteristische Merkmale dieser Konstruktion auf. 

Beispiel (96): MONO-YouTube-Korpus, Text 11 

 
001  ((Hintergrundmusik))  

002 F: HEY LEUte.  

003  ICH bins wieder,  

004  und HERZlich willKOMmen zurück auf meinem <<Singstimme> KAnal >.  

005  lange nicht mehr geSEHen,  

006  würde ich SAgen,  

In Beispiel (96) beginnt das Video mit einer instrumentalen Musikeinblendung, um eine ange-

nehme Atmosphäre zu schaffen. In Zeile 002 wendet sich der YouTuber direkt an sein Publi-

kum und sagt HEY LEUte, wodurch er die Aufmerksamkeit der ZuschauerInnen sofort auf sich 

zieht. In Zeile 003 identifiziert er sich mit den Worten (ICH bins wieder), was darauf hinweist, 

dass er bereits bekannt ist und zuvor schon Videos auf seinem Kanal veröffentlicht hat. Danach 

heißt er die ZuschauerInnen herzlich willkommen und betont dies mit einer singenden Stimme. 

Dies verleiht der Begrüßung eine freundliche Atmosphäre. In den Zeilen 005 und 006 verwen-

det der YouTuber eine Verbellipse, bei der er das Pronomen wir und das Hilfsverb haben weg-

lässt. Die Äußerung in Zeile 005 ist in der Alltagskommunikation sehr üblich. Der elliptische 

Ausdruck (lange nicht mehr geSEHen) ist eine häufig verwendete Begrüßungsformel, die über-

wiegend in Face-to-Face-Situationen verwendet wird. Der YouTuber simuliert in dieser Szene 

einen Dialog, um eine enge Beziehung zu den ZuschauerInnen aufzubauen bzw. den Eindruck 

zu erwecken, dass er bereits eine enge Beziehung zu seinen ZuschauerInnen hat. 

In den YouTube-Videos wird oft versucht, die Aufmerksamkeit der ZuschauerInnen aufrecht-

zuerhalten. Das Weglassen des Finitums kann die Kommunikation effizienter gestalten und den 

Informationsfluss beschleunigen. Das Publikum von den YouTube-Videos ist oft jünger und 

bevorzugt eine informelle und direkte Kommunikation. Elliptische Konstruktionen können die 

Verbindung zum Publikum stärken, da sie den Eindruck erwecken, dass die YouTuberInnen 
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auf gleicher Augenhöhe mit ihren ZuschauerInnen sprechen. Zudem können sie auch eine per-

sönlichere Verbindung zwischen den YouTuberInnen und ihrem Publikum herstellen. Sie ver-

mitteln den Eindruck, dass die YouTuberInnen ihre Gedanken und Reflexionen auf spontane 

und ungezwungene Weise teilen. Durch die Weglassung des Subjekts und des Hilfsverbs wird 

die Satzstruktur vereinfacht und die Kommunikation effizienter. 

Im Folgenden wird erläutert, warum die im Duden-Schema anzutreffende Kategorie ‚subjekt-

lose Partizipialkonstruktion‘ nicht direkt auf das in der vorliegenden Arbeit untersuchte Korpus 

übertragbar ist. Wenn man sich die strukturelle Charakteristik der Verbellipse in den beiden 

obigen Beispielen genauer ansieht, ist unschwer zu erkennen, dass es sich tatsächlich um die in 

der Dudengrammatik erwähnte subjektlose Partizipialkonstruktion handelt, in der eine Refe-

renz und eine Tätigkeit bzw. Eigenschaft des Referenten bzw. der Referentin ohne Finitum 

miteinander gekoppelt werden. Die Einschränkung der Verwendung von ‚subjektloser Partizi-

pialkonstruktion‘ auf die Analyse der monologischen YouTube-Videos könnte auf verschiede-

nen Faktoren zurückzuführen sein: Solche dichten Konstruktionen sind meistens aneinander-

gereiht und werden für die Rekonstruktion bestimmter Ereignisse eingesetzt. Sie schaffen eine 

Interaktionsdynamik. Die Betonung des Erzählungscharakters der subjektlosen Partizipialkon-

struktion, wie von Günthner (2006) in Bezug auf mündliche Erzählungen beschrieben, könnte 

in anderen kommunikativen Praktiken, insbesondere solchen, die nicht primär auf Erzählungen 

ausgerichtet sind, weniger offensichtlich sein. Die Funktionszuschreibung dieser Konstruktion 

– Schaffung einer bestimmten Erzählungsstruktur oder Interaktionsdynamik – könnte in ande-

ren Kontexten weniger klar erscheinen. Das Beispiel von YouTube-Videos, die primär auf Aus-

tausch und Unterhaltung abzielen, verdeutlicht diese Überlegung. In solchen Videos steht das 

Ziel im Vordergrund, Meinungen oder Erfahrungen zu vermitteln, und der Fokus liegt mög-

licherweise weniger auf der Schaffung einer traditionellen narrativen Struktur. Die Zeitform im 

Präsens, wie in den Videos verwendet, könnte ebenfalls darauf hinweisen, dass der zeitliche 

Aspekt und die Erzählform in diesem Kontext anders gestaltet sind als in traditionellen All-

tagserzählungen, die oft das Perfekt verwenden. 

Subtyp 3: Wegfall des Vollverbs und ggf. von weiteren Konstituenten 

Im Korpus lässt sich eine weitere Variation der Verbellipse feststellen, bei der ein Vollverb und 

eventuell weitere Konstituenten ausgelassen werden. Dieses Phänomen ist in der gesprochenen 

Sprache weit verbreitet, und SprecherInnen lassen gelegentlich Teile des Satzes aus, um die 

Kommunikation zu beschleunigen oder sich auf bereits bekannte Informationen zu beziehen. 

Das folgende Beispiel veranschaulicht die Formen und Funktionen dieser Variante. 
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Beispiel (97): MONO-YouTube-Korpus, Text 17 

 
084 S: Aber sind eigentlich gemütliche schuhe,  

085  habe ich ein PAAR mal getragen;  

086  kann man auch zu VIElen outfits tragen.  

087  ähm (.) und ja;  

088  was sollen MEHR dazu sagen.  

089  ((Hintergrundmusik))  

090  EIN auf den jemand wirft mir jetzt die schuhe zu.  

091  Aber (.) ich hab halt keine freunde;  

092  und  

093  (0.38) <<mit leiser Stimme> keinen der mir die schuhe zuwerfen  

   kann >. 

Von Zeile 084 bis 088 sagt der YouTuber über seine Schuhe, dass es gemütliche Schuhe sind, 

die er bereits ein paar Mal getragen hat und die zu vielen Outfits passen. Nach einem Musiksong 

beabsichtigt der YouTuber, zur nächsten Szene überzugehen, in der er ein weiteres Paar Schuhe 

vorstellen möchte. Dabei verwendet er in Zeile 090 jugendliche Umgangssprache. Die Äuße-

rung (EIN auf den jemand wirft mir jetzt die schuhe zu) ist eine informelle Verkürzung von 

Ausdrücken wie: Jetzt mach nicht einen darauf oder jetzt tu doch nicht so, als ob … Dies wird 

verwendet, um humorvoll anzudeuten, dass er nicht möchte, dass die ZuschauerInnen tatsäch-

lich denken, dass ihm jemand jetzt die Schuhe zuwirft. In Zeile 093 wird dann die Verbellipse 

humorvoll genutzt, um zu betonen, dass er niemanden hat, der ihm die Schuhe tatsächlich zu-

werfen kann.  

Diese Form der Verbellipse dient vor allem dazu, Informationen zu verkürzen und den infor-

mellen und flüssigen Ton in monologischen YouTube-Videos aufrechtzuerhalten. Es ermög-

licht dem Sprecher, sich schnell auszudrücken und gleichzeitig eine natürliche und umgangs-

sprachliche Sprache beizubehalten. Zu beachten ist noch, dass dies eine inszenierte Szene ist 

und der YouTuber hier eine jugendliche und humorvolle Ausdrucksweise verwendet, um die 

Aufmerksamkeit der ZuschauerInnen zu gewinnen und eine unterhaltsame Atmosphäre zu 

schaffen. Obwohl er allein im Zimmer ist, simuliert er die Aktion des Schuhwurfs, um eine 

dramatische und humorvolle Atmosphäre zu schaffen. Diese Art von Inszenierung und filmi-

schem Effekt dient dazu, die Vorstellung der Schuhe spannender und interessanter zu gestalten. 

Durch die bewusste Nutzung von Humor und Inszenierung können YouTuberInnen eine Ver-

bindung zu ihrem Publikum aufbauen und eine unterhaltsame Erfahrung bieten. Diese kreative 
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Herangehensweise kann dazu beitragen, dass die ZuschauerInnen sich mit dem Inhalt identifi-

zieren und Spaß haben.  

In der Welt der sozialen Medien, insbesondere auf Plattformen wie YouTube, ist die Interaktion 

mit dem Publikum von entscheidender Bedeutung. Das Ziel der meisten YouTuberInnen ist es, 

die Interaktion zu fördern, ohne die ZuschauerInnen zu überfordern oder zu verlieren. Die In-

teraktion mit dem Publikum, einschließlich der Aufforderung zum Liken, Teilen und Kommen-

tieren von Videos, ist ein wichtiger Aspekt in der Welt der sozialen Medien und besonders auf 

YouTube. Viele YouTuberInnen sind sich bewusst, dass zu viel Eigenwerbung den natürlichen 

Fluss ihres Videos stören und möglicherweise ihre ZuschauerInnen vergraulen kann. Das 

Gleichgewicht zwischen der Förderung des eigenen Inhalts und der Aufrechterhaltung einer 

authentischen und ansprechenden Präsentation ist daher entscheidend. Eine erfolgreiche Stra-

tegie, die YouTuberInnen anwenden, um diese Balance zu finden, ist die Verwendung von el-

liptischen Ausdrücken. Das folgende Beispiel illustriert, wie YouTuberInnen in Videos Verb-

ellipsen ohne Vollverben verwenden, um ihre ZuschauerInnen zur Interaktion aufzufordern.  

Beispiel (98): MONO-YouTube-Korpus, Text 15 

 
022 X: das sind SO geile sachen;  

023  WIRKlich,  

024  die kann man IMmer gebrauchen für die SCHUle,  

025  °h und ähm,  

026  JA: auf jeden fall DAUmen hoch fürs VIdeo,  

027  wenn es euch gefällt.  

In diesem Beispiel spricht die Sprecherin zuerst darüber, wie nützlich die vorgestellten Schul-

materialien sind, und betont, dass man sie immer für die Schule gebrauchen kann. In Zeile 025 

tritt eine Verzögerung durch ähm auf. Dann verwendet sie in Zeile 026 die elliptische Auffor-

derung (JA: auf jeden fall DAUmen hoch fürs Video,), ohne das Vollverb auszudrücken. Diese 

Ellipse wird verwendet, um die ZuschauerInnen aufzufordern, das Video positiv zu bewerten, 

falls sie es mögen. Diese Verwendung ist in der YouTube-Gemeinschaft weit verbreitet und 

dient dazu, die Interaktion zwischen den YouTuberInnen und ihren ZuschauerInnen zu fördern. 

Der vollständige Satz kann sein: Gib/Gebt auf jeden Fall einen Daumen hoch fürs Video. Der 

Verzicht auf das Vollverb macht die Aufforderung kurz, prägnant und informell. Dies erleich-

tert es den ZuschauerInnen, schnell zu verstehen, was von ihnen erwartet wird, ohne den Fluss 

des Videos zu unterbrechen.  



6 QUANTITATIVE UND QUALITATIVE AUSWERTUNG DES MONO-YOUTUBE-KORPUS 

 
169 

In diesem Subtyp gibt es einen großen Spielraum, in dem die Grenzen zwischen verschiedenen 

Mustern fließend sind. Im untersuchten Korpus fällt ein weiteres Muster auf, bei dem es sich 

genuin um eine Form der Konstituentenübernahme handelt. Da in einem solchen Muster eben-

falls kein Vollverb und weitere Satzglieder realisiert werden, wird es hier dem Subtyp 3 zuge-

ordnet. Die folgenden beiden Beispiele dienen einer genaueren Betrachtung. 

Beispiel (99): MONO-YouTube-Korpus, Text 13 

 
 

080 M: also ich weiß dass ich das FRÜHer,  

081  ich hab früher IMmer meine hand geküsst,  

082  ähm (.) ja früher;  

083  ich bin selbst auch nicht so alt.  

084  ähm (.) so mit (.) DREIzehn zwölf hab ich das gemacht,  

085  (.) aber (.) seitDEM,  

086  (0.59) GAR nicht mehr.  

In Beispiel (99) beschreibt die Sprecherin zuerst, dass sie früher immer ihre eigene Hand ge-

küsst hat, insbesondere als sie etwa dreizehn oder zwölf Jahre alt war. In den Zeilen 085 und 

086 verwendet sie die elliptische Äußerung (aber (.) seitDEM,) gefolgt von einer längeren 

Pause. Hierbei verzichtet die Sprecherin bewusst auf eine detaillierte Erläuterung der Ereignisse 

nach seitdem. Die elliptische Äußerung (GAR nicht mehr.) in Zeile 086 dient dazu, den Über-

gang zur Gegenwart prägnant zu kennzeichnen und dabei zu betonen, dass die frühere Gewohn-

heit, die Hand zu küssen, nicht mehr besteht. Dieses Beispiel zeigt, wie die Konstituentenüber-

nahme als elliptische Struktur verwendet wird, um eine Veränderung oder einen Kontrast in der 

Handlung oder im Verhalten zu kennzeichnen. Diese Verwendung von Verbellipsen trägt zur 

Effizienz und Kürze der Äußerung bei, indem auf zusätzliche kontexterschließende Informati-

onen verzichtet wird, ohne ausführliche Erläuterungen zu geben.  

In Beispiel (100) wird eine elliptische Struktur verwendet, um auf prägnante Weise Informati-

onen über die Aufnahmeumgebung des Videos mitzuteilen. 

Beispiel (100): MONO-YouTube-Korpus, Text 1 

 

002 X: °h HAllo ihr lieben ((klatscht));  

003  JA (.) willKOmmen h° zum neuen VIdeo;  

004  diesmal (.) schon direkt (.) aus der neuen WOHnung,  

005  wie man vielleicht UNschwer erkennen kann;  
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Die Verwendung von komplexeren Verbellipsen ist in Zeile 004 zu finden (diesmal (.) schon 

direkt (.) aus der neuen WOHnung,). Die vollständige Äußerung könnte lauten: Diesmal wird 

das Video schon direkt aus der neuen Wohnung aufgenommen/gedreht. Hier wird auf die ex-

plizite Nennung des Verbs und anderer Satzglieder verzichtet, um den Informationsfluss zu 

erleichtern und die Informationen dennoch prägnant zu vermitteln. Die Sprecherin betont, dass 

das Video dieses Mal direkt in der neuen Wohnung aufgenommen wurde, und erwähnt dabei 

die Umgebung ohne die Notwendigkeit, alle Details auszuführen. Die elliptische Struktur trägt 

dazu bei, den Text flüssiger und informeller zu gestalten, was in vielen YouTube-Videos üblich 

ist. 

Die oben genannten Beispiele, insbesondere die diejenigen, die auf die explizite Nennung von 

Verben und weiteren Satzgliedern verzichten und dennoch den zentralen Gedanken oder die 

Hauptinformation vermitteln, können auch als ‚Aussagekerne‘ bezeichnet werden, wie sie auch 

im Duden-Schema dargestellt werden. Weil sie bestimmte strukturelle Gemeinsamkeiten teilen, 

wird in der vorliegenden Arbeit vorgeschlagen, dass eine systematische und umfassende syn-

taktische Beschreibung der gesprochenen Sprache ein breiteres Spektrum an Strukturen umfas-

sen sollte als diejenigen, die nur in bestimmten kommunikativen Praktiken häufig vorkommen.  

6.3.2.3 Diskussion und Zwischenfazit 

Somit ist zu schlussfolgern, dass Verbellipsen ein sehr häufig vorkommendes sprachliches Phä-

nomen in monologischen YouTube-Videos darstellen. Die Funktionen der Verbellipsen lassen 

sich wie folgt zusammenfassen: Verbellipsen ermöglichen es, sprachliche Elemente aus vorhe-

rigen Äußerungen beizubehalten, ohne sie wiederholen zu müssen. HörerInnen können die aus-

gelassenen Teile selbst ergänzen, was die Effizienz der Kommunikation steigert. Die Verwen-

dung von Verbellipsen steigert nicht nur die Sprachökonomie, sondern sie ermöglicht es auch, 

bestimmte Emotionen, Gedanken oder eigene Bewertungen prägnanter und expressiver auszu-

drücken. Das Weglassen bestimmter Teile ermöglicht es dem Sprecher, die Aufmerksamkeit 

der ZuhörerInnen gezielt auf das zu lenken, was als besonders wichtig oder aussagekräftig be-

trachtet wird. Dies fördert eine klare und fokussierte Kommunikation. Des Weiteren ermögli-

chen die Verbellipsen den YouTuberInnen, ihre Aufforderungen zur Interaktion auf prägnante 

und informelle Weise zu äußern. Die Interaktion zwischen YouTuberInnen und ZuschauerIn-

nen trägt dabei zur Bildung einer Community bei. Die prägnante und informelle Eigenschaft 

von Verbellipsen schafft zudem eine ungezwungene Atmosphäre, in der die ZuschauerInnen 

eher dazu geneigt sind, sich einzubringen und sich als Teil der Community zu fühlen.  
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Die Analyse der komplexeren Verbellipsen in monologischen YouTube-Videos verdeutlicht, 

dass einige Kategorien im Duden-Schema nicht direkt in anderen kommunikativen Praktiken 

angewendet werden können. Zu den nicht anwendbaren Kategorien gehören die Kopplungs-

konstruktion, der Aussagekern und die subjektlose Partizipialkonstruktion, die tatsächlich Teil 

der dichten Konstruktion (Günthner 2006) sind. Solche syntaktischen Kategorien eignen sich 

nur für bestimmte kommunikative Praktiken, insbesondere in narrativen Erzählungen. Wenn 

eine systematische und umfassende syntaktische Beschreibung angestrebt wird, sollte diese 

auch Kategorien einschließen, die in vielen kommunikativen Praktiken auftreten können. 

6.3.3 Verbspitzenstellungen  

6.3.3.1 Identifikation und Frequenzanalyse 

Bei Feststellung einer Verbspitzenstellung ist zu berücksichtigen, dass nicht sämtliche Äuße-

rungen, in denen das finite Verb an erster Stelle steht, als Verbspitzenstellung klassifiziert wer-

den können. So sollte etwa die in der schriftlichen Standardsprache zulässige Verberststellung37 

bei der Identifikation der Verbspitzenstellung außer Acht gelassen werden. Zum Beispiel sollte 

die Äußerung Regnet es nicht, gehen wir spazieren von der Verbspitzenstellung ausgenommen 

werden, da es sich um einen (verkürzten) Konditionalsatz handelt (Wenn es nicht regnet, gehen 

wir spazieren).  

Des Weiteren sollten einschubartige, formelhafte Phrasen wie meine ich, glaube ich und finde 

ich nicht der Verbspitzenstellung zugeordnet werden. Aufgrund ihrer pragmatisch-diskursor-

ganisatorischen Funktionen werden sie in der vorliegenden Arbeit als eingefügte Operatoren 

betrachtet, wie beispielsweise in Das würde mir halt, glaube ich, richtig gut gefallen.  

Wie bereits im theoretischen Teil erläutert, wird bei Äußerungen mit Verbspitzenstellung zwi-

schen ‚der eigentlichen und der uneigentlichen Verbspitzenstellung‘ unterschieden, abhängig 

davon, ob alle für das Verb obligatorischen Ergänzungen vorhanden sind oder eine dieser Er-

gänzungen fehlt, wie von Auer bereits im Jahre 1993 beschrieben. In der GS-Forschung wird 

die uneigentliche Verbspitzenstellung häufiger thematisiert als die eigentliche Verbspitzenstel-

lung, da sie in der mündlichen Kommunikation wesentlich häufiger vorkommt. In Auers Kor-

pusdaten lassen sich drei Viertel der Fälle von Verbspitzenstellung der Kategorie der uneigent-

lichen Verbspitzenstellung zuordnen (vgl. Auer 1993: 198). Diese Ergebnisse werden auch 

durch die Korpusdaten der vorliegenden Arbeit bestätigt.  

 
37  Verbspitzenstellung kommt in der geschriebenen Sprache in Imperativen, Fragesätzen, Wunschsätzen und 

Koordinationsellipsen vor. 
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In den analysierten Transkripten der monologischen YouTube-Videos wurden insgesamt 

60 Äußerungen mit Verbspitzenstellung festgestellt, davon entsprechen 48 Belege der unei-

gentlichen Verbspitzenstellung und 12 Belege der eigentlichen Verbspitzenstellung, wie in Ta-

belle 16 dargestellt. 

Verbspitzenstellungen Belege Prozent 

uneigentliche Verbspitzenstellungen 
(syntaktisch unvollständig) 48 80,0 % 

eigentliche Verbspitzenstellungen 
(syntaktisch vollständig) 12 20,0 % 

Gesamte Anzahl 60 100,00 % 

Tabelle 16:  Vorkommenshäufigkeit der Verbspitzenstellungen im untersuchten Korpus 

Dabei lässt sich die uneigentliche Verbspitzenstellung weiter differenzieren, abhängig vom je-

weils weggelassenen Element: uneigentliche Verbspitzenstellung ohne Subjekt und uneigentli-

che Verbspitzenstellung ohne Objekt. Wie aus der nachstehenden Abbildung hervorgeht, tritt 

die Auslassung der Nominativergänzung etwas häufiger als die Auslassung der Akkusativ-

ergänzung auf. 

 

Abbildung 14: Verteilung der uneigentlichen Verbspitzenstellung im untersuchten Korpus 

6.3.3.2 Formale Charakteristika und pragmatische Funktionen  

Da die Verbspitzenstellung in eigentliche und uneigentliche Verbspitzenstellung unterteilt ist 

und letztere im Korpus häufiger auftritt, wird zunächst auf die uneigentliche Verbspitzenstel-

lung eingegangen. Die im Korpus festgestellten Fälle der uneigentlichen Verbspitzenstellung 

können auf das Fehlen einer Nominativ- oder Akkusativergänzung zurückgeführt werden. Auf-

grund der höheren Häufigkeit beginnt die Analyse mit der Betrachtung des Subtyps ‚Uneigent-

liche Verbspitzenstellung ohne Nominativergänzung‘.  



6 QUANTITATIVE UND QUALITATIVE AUSWERTUNG DES MONO-YOUTUBE-KORPUS 

 
173 

Uneigentliche Verbspitzenstellungen 

Subtyp 1: Uneigentliche Verbspitzenstellungen ohne Subjekt 

Dieser Subtyp der Verbspitzenstellung entsteht, weil das Subjekt in der Äußerung nicht explizit 

genannt wird. Vielmehr erfolgt die Rekonstruktion des Subjekts durch die Verbform oder den 

situativen Kontext. Im Folgenden werden drei Beispiele angeführt, um zu verdeutlichen, wie 

die uneigentliche Verbspitzenstellung in monologischen YouTube-Videos Anwendung findet. 

Beispiel (101): MONO-YouTube-Korpus, Text 4 

 

038 C: und ich bin: (.) nicht so ne person,  

039  die auf SCHLUMmern drückt.  

040  sondern (.) ich leg mich dann zuRÜCK.  

041  °h bin dann erstmal am HANDY;  

042  so (.) SNAPchat,  

043  (0.36) WHATSapp,  

044  (0.41) INstagram,  

045  (0.82) bis ich (.) dann mich  

046  (0.34) AUFrappel irgendwann.  

Beispiel (101) stammt aus einem Video, in dem die Sprecherin eine ihrer Morgenroutine zeigt. 

In Zeile 041 liegt eine uneigentliche Verbspitzenstellung vor, bei der das Subjektpronomen ich 

nicht explizit genannt wird. Die Nichtrealisierung des deiktischen Pronomens der 1. Person 

Singular ist im gesprochenen Deutsch zulässig, da das Personalsubjekt anhand der Verbform 

leicht identifiziert werden kann. Aufgrund der Verbform bin ist äußerst leicht ersichtlich, dass 

es sich um die erste Person Singular ich handelt.  

Wie Auer (1993: 198 f.) in seiner Arbeit feststellt, wird das Pronomen der 1. Person Singular 

ich und der 2. Person Singular du am Satzanfang in den meisten Fällen weggelassen. Weniger 

häufig, aber dennoch vorhanden, ist das Auslassen der Pronomen der 2. Person Plural ihr. Im 

vorliegend untersuchten Korpus findet sich nur ein Fall, bei dem das Subjektpronomen der 

2. Person Singular du ausgelassen wird, wie das folgende Beispiel gezeigt: 
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Beispiel (102): MONO-YouTube-Korpus, Text 12 

 
070 E: es gibt KEIne unangenehmeren situationen,  

071  als wenn du UNgeoutet bist,  

072  und eine FREUNdin sich in dich verLIEbt.  

073  und du hast KEIne ahnung was du SAgen sollst.  

074  du BIST noch nicht bereit dich zu OUten,  

075  WILLST sie aber auf der ANderen seite auch nicht verLEtzten.  

In Beispiel (102) spricht der YouTuber über ein gängiges Dilemma, das viele homosexuelle 

Jugendliche erleben: Sie haben sich noch nicht geoutet, sind aber in der unangenehmen Situa-

tion, dass sich eine Freundin in sie verliebt. In Zeile 075 wird das Subjektpronomen du nicht 

explizit ausgedrückt. Aufgrund der Verbform (willst) ist klar erkennbar, dass hier das Personal-

pronomen der 2. Person Singular (du) fehlt.  

Zusätzlich zur Auslassung des Subjektpronomens wird auch die anaphorische Nominativergän-

zung der/die/das oft weggelassen. 

Beispiel (103): MONO-YouTube-Korpus, Text 7 

 

025 N: °hh ICH beginne mit,  

026  <<murmelnd> womit soll ich beginnen >.  

027  (0.92) mi::t (.) etwas sehr SIMplem,  

028  (0.3) was mir hier schon (.) unten kaPUTTgegangen ist,  

029  (0.49) und ZWAR sind das von BIC,  

030  DIE äh (.) kugelSCHREIber,  

031  die sind einfach am BEsten;  

032  mit denen schreibe ich IMmer,  

033  sind FÜNFzig stück,  

034  (0.42) also einfach auf reSERve auch,  

035  und (.) JA.  

036  SEHR praktisch,  

Im Beispiel (103), das aus einem Video mit dem Hauptthema back to school haul stammt, prä-

sentiert die Sprecherin verschiedene Schulmaterialien, die sie als äußerst empfehlenswert an-

sieht. In Zeile 033 tritt eine Äußerung mit uneigentlicher Verbspitzenstellung auf, bei der das 

anaphorische Pronomen das oder die in der Subjektrolle fehlt, das aus dem situativen Kontext 
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abgeleitet werden kann. Die direkte Übernahme der anaphorischen Nominalergänzung führt 

hier zu keinem Verständnisproblem bei den ZuschauerInnen, da der situative Kontext klar und 

eindeutig ist. 

Subtyp 2: Uneigentliche Verbspitzenstellungen ohne Objekt 

Der zweithäufigste Subtyp der uneigentlichen Verbspitzenstellung betrifft das Weglassen der 

schriftlich obligatorischen Objekte. Die folgenden zwei Beispiele verdeutlichen die formalen 

Merkmale dieser Kategorie. 

Beispiel (104): MONO-YouTube-Korpus, Text 15 

 050 X: sara SCHMIDT,  

051  du hast es AUCH geschafft.  

052  DU hast einfach nur geschrieben,  

053  Unicornpower,  

054  und so FÜNFtausend von diesen <<lachend> FAUST smileys >.  

055  °h fand ich GEIL;  

In Beispiel (104) begrüßt die Sprecherin zu Beginn ihres Videos einige ZuschauerInnen und 

liest eine Nachricht von einer Zuschauerin namens Sara Schmidt vor (in den Zeilen 053–054). 

Anschließend kommentiert die Sprecherin selbst (fand ich GEIL). In diesem Fall kann die Äu-

ßerung durch die Akkusativergänzung das rekonstruiert werden (Das fand ich geil). Das Wort 

das bezieht sich auf die im unmittelbaren Vortext vorgelesenen Kommentare.  

Beispiel (105): MONO-YouTube-Korpus, Text 11 

 
 

030 F: (0.26) das desinfekTIONSmittel sag ich euch,  

031  ist !GANZ! wichtig,  

032  weil (.) in der schule sind !SO! °h (.) viele bakTErien.  

033  hab ich heut in BIo gelernt,  

034  °h wollt ihr GAR nicht wissen,  

In Beispiel (105) werden zwei Äußerungen direkt durch ein finites Verb eingeleitet. In den 

Zeilen 033 und 034 fehlt die obligatorische Akkusativergänzung das im Vorfeld, die sich auf 

den Inhalt in den Zeilen 032 und 033 bezieht: In der Schule sind so viele Bakterien. Trotz der 

Tatsache, dass das fehlende Objekt nicht allein anhand der Verbform ersichtlich ist, können die 

ZuhörerInnen in einer klaren Kontextsituation rasch verstehen, was gemeint ist.  
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In monologischen YouTube-Videos erfüllt die uneigentliche Verbspitzenstellung insbesondere 

die Funktionen der ‚Bewertung‘ und ‚Kommentierung‘ der vorangegangenen Äußerung, wie 

von Auer (1993: 208) beschrieben. Die ‚Bewertung‘ bezieht sich auf ein Urteil über einen Ge-

genstand oder Sachverhalt, der bereits in einer vorherigen Äußerung angesprochen wurde. Ein 

Beispiel, das diese Funktion verdeutlicht, ist das bereits erwähnte Beispiel (104). In diesem 

Beispiel hat die Sprecherin zuvor einen Kommentar einer ihrer ZuschauerInnen vorgelesen und 

äußert dann ihre eigene Meinung zu diesem Kommentar. Sie findet es toll, was die Zuschauerin 

geschrieben hat. In diesem Fall handelt es sich um eine Bewertung von etwas, das sie gerade 

vorgelesen hat.  

Es fällt auf, dass die Verbspitzenstellung in den Transkripten 11, 15 und 17 besonders häufig 

vorkommt. In diesen Transkripten handelt es sich um Videos, in denen Produkte präsentiert und 

bewertet werden. Zum Beispiel präsentiert Transkript 17 die eigenen Schuhe, während die 

Transkripte 11 und 15 sich mit dem Thema „back to school haul“ befassen. Dies bestätigt die 

These von Auer (1993: 208), dass die Verbspitzenstellung ein wichtiges sprachliches Mittel zur 

Bewertung ist. In dem in der vorliegenden Arbeit untersuchten Korpus enthalten viele Videos 

die Absicht, Produkte zu empfehlen und die ZuschauerInnen zum Kauf zu animieren. Das fol-

gende Beispiel zeigt, wie die Verbspitzenstellung in monologischen YouTube-Videos eine 

wichtige Rolle bei der Bewertung von Produkten und bei der Meinungsäußerung spielt und wie 

sie dazu beiträgt, die Kommunikation prägnanter und effektiver zu gestalten. 

Beispiel (106): MONO-YouTube-Korpus, Text 17 

 
 
 
 
 

078 S: (0.37) diese SCHUhe haben glaube ich auch (.) um die neunzig (.)  

  bis hundert euro gekostet. 

079  plus minus.  

080  (.) KEIne ahnung.  

081  habe ich jetzt nicht wirklich SEHR SEHR oft getragen;  

082  gefallen mir auch von den hier nicht SO gut.  

083  ich weiß nicht waRUM.  

084  Aber sind eigentlich gemütliche schuhe,  

085  habe ich ein PAAR mal getragen;  

086  kann man auch zu VIElen outfits tragen.  

In diesem Beispiel handelt es sich um einen Ausschnitt, in dem der Sprecher seinen Zuschauer-

Innen seine Schuhe zeigt und bewertet. In dieser Szene wird die Verbspitzenstellung gereiht 
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verwendet, um die verschiedenen Aspekte der Schuhe zu betonen und zu kommentieren. Der 

Sprecher nennt zunächst den Preis der Schuhe und gibt an, dass er diese Schuhe nicht sehr oft 

trägt. In den Zeilen 081 und 082 äußert er sein allgemeines Gefühl gegenüber diesen Schuhen, 

dass er sie nicht mehr so mag und nicht mehr so oft trägt. Die Verbspitzenstellung von gefallen 

fokussiert die Meinung des Sprechers. In Zeile 084 folgt jedoch auf die Hauptsatzkonjunktion 

aber noch ein syntaktisch unvollständiger Satz, in dem ein Subjektpronomen fehlt: Aber (sie/die) 

sind eigentlich bequeme Schuhe. In Zeile 086 ergänzt er einen weiteren Kommentar zu diesen 

Schuhen, in dem ein Objektpronomen ausgelassen wurde: Man kann (sie/diese Schuhe) zu vie-

len Outfits tragen. In allen markierten Äußerungen wird der bekannte Gegenstand die Schuhe 

in der Topik-Position weggelassen. Durch diese Auslassung können die ZuschauerInnen ihre 

Aufmerksamkeit auf das Rhema richten, was in diesem Fall die Bewertung und Kommentie-

rung der Schuhe ist. Die Verbspitzenstellungen reihen sich aneinander, dies dient zur Steige-

rung der Sprachdynamik und zur Aufrechterhaltung der Aufmerksamkeit der ZuschauerInnen.  

Eine weitere gängige Funktion von Äußerungen mit uneigentlicher Verbspitzenstellung ist die 

‚Modalisierung‘ der vorherigen Äußerung. ‚Modalisierung‘ bezieht sich auf die Bewertung des 

Wahrheitsgehalts, der Wahrscheinlichkeit und der Zuverlässigkeit der eigenen Aussage oder 

Einstellung (vgl. Auer 1993: 207). Sie wird häufig in Kombination mit festen Ausdrücken wie 

finde ich oder hoffe ich verwendet. Diese Funktion kann anhand weiterer Beispiele verdeutlicht 

werden. 

Beispiel (107): MONO-YouTube-Korpus, Text 15 

 

063 X: DAS hab ich jetzt zum beispiel aus_m TEdi.  

064  ich hab fast Alle sachen aus_m TEdi.  

065  muss ich sagen.  

066  das ist dieser ein EUro laden,  

067  °h und ich (.) LIEbe LIEbe LIEbe tedi.  

Das Beispiel (107) stammt aus einem Video, in dem die Sprecherin ihren ZuschauerInnen ei-

nige von ihr empfohlene Schulsachen vorstellt. In Zeile 063 erklärt sie, dass sie das Hausauf-

gabenheft im TEDi gekauft hat. In Zeile 064 fügt sie dann hinzu, dass sie fast alles im TEDi 

gekauft hat. Daraufhin folgt eine Äußerung mit Verbspitzenstellung: muss ich sagen. Die Spre-

cherin möchte hier ihre vorherigen Äußerungen durch diesen formelhaften Ausdruck verstärken. 

Es dient dazu, die vorherigen Informationen zu betonen und ihnen ein gewisses Maß an Nach-

druck oder Authentizität zu verleihen. In diesem Kontext könnte die Sprecherin muss ich sagen 

verwenden, um ihren ZuschauerInnen zu versichern, dass sie die Wahrheit sagt oder um ihre 
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persönliche Meinung oder Erfahrung zu unterstreichen. Sie erlaubt es der Sprecherin, ihre Mei-

nungen und Erfahrungen auf eine Weise zu teilen, die vertraut und ansprechend für ihr Publi-

kum ist.  

Beispiel (108): MONO-YouTube-Korpus, Text 7 

 103 N: und in ARbeiten (.) benutze ich immer den FÜller.  

 104  (0.57) keine AHnung;  

 105  ich hab es falls so,  

 106  WEIL ich auch das Gefühl hab;  

 107  lehrer mögen mehr FÜller,  

 108  weiß ich nicht.  

 109  °h jedenfalls schreib ich in arbeiten mit FÜller,  

In Beispiel (108) sagt die Sprecherin zunächst, dass sie Füller für ihre (schriftlichen) Arbeiten 

benutzt, weil sie auch das Gefühl hat, dass Lehrer Füller bevorzugen. Hier stellt sie eine Ver-

bindung zwischen der Verwendung des Füllfederhalters und der möglichen Vorliebe der Leh-

rerInnen her. Anschließend verwendet sie die Verbspitzenstellung (weiß ich nicht.) in Zeile 108, 

um ihre ursprüngliche Behauptung zu relativieren. Dies drückt Unsicherheit aus und zeigt, dass 

sie keine definitive Antwort darauf hat, ob LehrerInnen tatsächlich Füllfederhalter bevorzugen. 

Durch diese Struktur vermeidet die Sprecherin eine zu starke Aussage, indem sie ihre eigene 

Einschätzung mit der Tatsache verknüpft, dass sie sich nicht sicher ist.  

Die präsentierten Beispiele veranschaulichen die Verwendung und die pragmatischen Funktio-

nen der uneigentlichen Verbspitzenstellung in den monologischen YouTube-Videos. Als 

Nächstes wird auf den anderen Typ der Verbspitzenstellung eingegangen.  

Eigentliche Verbspitzenstellungen 
In der eigentlichen Verbspitzenstellung sind alle obligatorischen Ergänzungen des jeweiligen 

Verbs vorhanden, wobei das finite Verb dennoch am Anfang des Satzes positioniert ist. Bei 

diesem Subtyp können grundsätzlich alle Arten von Verben, sei es Vollverben, Modalverben 

oder Hilfsverben, am Beginn der Äußerung platziert werden, ohne dass dabei die obligatori-

schen Ergänzungen entfernt werden. In den folgenden zwei Beispielen handelt es sich um ei-

gentliche Verbspitzenstellung. Die fett markierten Äußerungen sind syntaktisch vollständig, 

weisen jedoch eine von der geschriebenen Standardsprache abweichende Satzstellung auf. 
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Beispiel (109): MONO-YouTube-Korpus, Text 16 

 

 

010 L: °h es ist heute morgen nicht ACHT uhr morgen,  

011  sondern nicht SECHS uhr morgens,  

012  °h (.) sondern bereits halb zehn uhr Abends,  

013  °h !A!ber da ich morgen wieder !WEG!fahre,  

014  und dachte ich mir, 

015  dreh ich heute noch mal ein VIdeo,  

016  °h MEIN vlog kam mir eigentlich ganz gut an;  

In Beispiel (109) gibt es zwei Äußerungen mit eigentlicher Verbspitzenstellung. Sie entsteht 

dadurch, dass ein anaphorischer Ausdruck wie z.B. dann nach der Hauptsatzkonjunktion aus-

gespart wird und (dann) dachte ich mir. In der gesprochenen Sprache wird der Vorfeldfüller 

dann häufig reduziert, da es aufgrund des Kontexts leicht zu verstehen ist. Dies verleiht der 

Äußerung einen flüssigen und informellen Charakter. In Zeile 014 wird eine Verbspitzenstel-

lung mit der Hauptsatzsubjunktion und angeschlossen. Die Verwendung von Hauptsatzsub-

junktionen wie und oder aber zur Verbindung von Sätzen ist typisch für die gesprochene Spra-

che und trägt zur Kontinuität der Äußerung bei. In Zeile 015 steht das Vollverb drehen an erster 

Stelle. Durch die Spitzenstellung des Verbs drehen in Zeile 015 wird die Handlung betont und 

in den Fokus gerückt, um die Aufmerksamkeit auf die Handlung (ein Video drehen) zu lenken.  

Die eigentliche Verbspitzenstellung kann auch in Verbindung mit der Perfektform verwendet 

werden. Diese Verwendungsweise ist eine gebräuchliche Technik in der gesprochenen Sprache, 

um bestimmte Ereignisse oder Handlungen besonders hervorzuheben, wie auch das folgende 

Beispiel verdeutlicht:  
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Beispiel (110): MONO-YouTube-Korpus, Text 15 

 

050 X: sara SCHMIDT,  

051  du hast es AUCH geschafft.  

052  DU hast einfach nur geschrieben,  

053  Unicornpower,  

054  und so FÜNFtausend von diesen <<lachend> FAUST smileys >.  

055  °h fand ich GEIL;  

056  hab ich diREkt nen screenshot ((klatschend)) davon gemacht,  

057  und ja in diesem sinne ((schnalzend)).  

058  SAra ich grüße dich.  

In Beispiel (110) liegt eine Verbspitzenstellung in Kombination mit der Perfektform vor, um 

den Fokus auf die abgeschlossene Handlung zu legen. Die Verbspitzenstellung ist in Zeile 056 

zu finden, wo die Äußerung mit dem Hilfsverb haben beginnt. Diese Struktur verleiht der Aus-

sage eine bestimmte Betonung und verdeutlicht, dass die Handlung abgeschlossen ist. Wie 

Janssen (2015: 251 f.) zutreffend feststellt, wird die eigentliche Verbspitzenstellung verwendet, 

um die durch die verbalen Elemente ausgedrückte Handlung zu betonen. Der Sprecher betont, 

dass er direkt einen Screenshot gemacht hat, um die Wichtigkeit oder Dringlichkeit der Hand-

lung hervorzuheben.  

Beispiel (111): MONO-YouTube-Korpus, Text 17 

 

029 S: freunde SEHR sehr kurz gehalten.  

030  hier mein instagram;  

031  hier mein snapchat;  

032  bitte folgt mir da auf jeden fall;  

033  falls ihr jetzt nicht TUT.  

034  meine ICH.  

035  Aber wäre wirklich korrekt;  

036  wenn ihr das video kurz stoppen würdet;  

037  und (.) mir da einfach folgen würdet,  

038  weil (.) ich BIN da halt wirklich SEHR aktiv.  

In Beispiel (111) wendet sich der Sprecher direkt an seine ZuschauerInnen und bittet sie, ihm 

auf Instagram und Snapchat zu folgen. In Zeile 035 wird eine Kommentarbemerkung mithilfe 
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von einer eigentlichen Verbspitzenstellung gemacht. Die grammatikalisch korrekte Form in der 

geschriebenen Standardsprache wäre: Aber (es) wäre wirklich korrekt, wenn ihr das Video kurz 

stoppen würdet und mir da einfach folgen würdet. In diesem Beispiel wird ein schriftlich obli-

gatorisches expletives es nicht realisiert. Durch das Weglassen des expletiven es am Satzanfang 

kann die Kommunikation effizienter gestaltet werden. Hier drückt der Sprecher direkt sein mo-

ralisches Urteil über das Verhalten der ZuschauerInnen aus. In diesem Kontext dient die Ver-

wendung der Verbspitzenstellung dazu, die Höflichkeit der Bitte zu verstärken. 

Die Verwendung der Verbspitzenstellung in monologischen YouTube-Videos wird durch die 

interaktiven Eigenschaften und Anforderungen dieser Videos erklärt. In solchen Videos haben 

die YouTuberInnen oft nur begrenzte Zeit zur Verfügung, da die meisten Videos in der Regel 

zwischen 10 und 15 Minuten dauern. In dieser begrenzten Zeit müssen die YouTuberInnen 

nicht nur Informationen vermitteln, sondern auch andere Elemente wie Musik, Bilder und vi-

suelle Effekte in ihre Videos integrieren. Dies bedeutet, dass sie prägnant und effizient sprechen 

müssen, um ihr Publikum zu erreichen. Die Verbspitzenstellung ist ein solches Mittel, um den 

Fokus auf die Handlung oder die wichtigsten Meinungen bzw. Bewertungen zu lenken, und sie 

ermöglicht es den SprecherInnen, auf Füllwörter oder Platzhalter zu verzichten, was die Kom-

munikation prägnanter macht. Die Verwendung der eigentlichen Verbspitzenstellung in mono-

logischen YouTube-Videos spiegelt somit die Anforderungen an eine klare, effiziente und in-

formative Kommunikation in diesem Kontext wider. Es ist eine Möglichkeit für die YouTuber-

Innen, ihre Botschaften auf den Punkt zu bringen und die Aufmerksamkeit ihres Publikums zu 

erhalten.  

Insgesamt ermöglicht die Verwendung der uneigentlichen Verbspitzenstellung in monologi-

schen YouTube-Videos eine effektive Kommunikation, indem sie sowohl dem Prinzip der 

Thema-Rhema-Gliederung als auch dem der Sprachökonomie gerecht wird. Diese sprachliche 

Strategie trägt dazu bei, Redundanz zu vermeiden, die ZuschauerInnen aktiv einzubeziehen, die 

Aufmerksamkeit auf relevante Informationen zu lenken und gleichzeitig eine unterhaltsame 

und flüssige Präsentation zu gewährleisten.  

6.3.3.3 Diskussion und Zwischenfazit 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die Verbspitzenstellung in monologischen 

YouTube-Videos in zwei Untergruppen mit unterschiedlichen Entstehungsgründen und prag-

matischen Funktionen vorkommt. Die uneigentliche Verbspitzenstellung, bei der eine obliga-

torische Ergänzung des Verbs weggelassen wird, dient hauptsächlich der Erzeugung von Ko-
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häsion zum Vortext und der Hervorhebung neuer Informationen. Die eigentliche Verbspitzen-

stellung, bei der alle obligatorischen Elemente vorhanden sind, hebt hingegen die Handlung 

hervor, die durch das Verb ausgedrückt wird.  

In monologischen YouTube-Videos wird die Verbspitzenstellung in bestimmten Kontexten 

häufiger verwendet, insbesondere bei der Bewertung von Produkten. Sie wird auch genutzt, um 

vorangegangene Äußerungen einzuschränken und zu kommentieren. Die Verwendung der 

Verbspitzenstellung verleiht der Rede in den Videos eine lebendigere Wirkung, und die Auf-

merksamkeit bzw. das Interesse des Publikums wird kontinuierlich aufrechterhalten. 

Die Dudengrammatik (2016) bietet einen guten ersten Überblick über die verschiedenen As-

pekte der Verbspitzenstellung. Die Verbspitzenstellung wird hier als eigenständige syntaktische 

Struktur betrachtet, was eine angemessene Berücksichtigung der syntaktischen Flexibilität der 

gesprochenen Sprache darstellt. Die Verbspitzenstellung dient nicht nur der Sprachökonomie, 

sondern erfüllt auch wichtige pragmatische Funktionen in der gesprochenen Sprache, ein-

schließlich Hervorhebung, Bewertung und Kommentierung von Inhalten. 

6.4 Weitere syntaktische Besonderheiten in monologischen YouTube-Videos 

In den vorherigen Kapiteln (Kap. 6.1, 6.2 und 6.3) wurden syntaktische Strukturen des gespro-

chenen Deutsch, wie sie in der Dudengrammatik beschrieben werden, anhand von authenti-

schen Korpusdaten abgeglichen und ihre jeweiligen Funktionen im Kontext von monologischen 

YouTube-Videos analysiert. Es gibt allerdings noch weitere syntaktische Besonderheiten in 

diesen Videos. Das vorliegende Kapitel beschränkt sich auf die Auseinandersetzung mit zwei 

weiteren syntaktischen Besonderheiten: mit ‚diskontinuierlichen Pronominaladverbien‘ und 

‚Quotativkonstruktionen mit so‘.  

Anzumerken ist, dass diese zwei Strukturen in der Linguistik nicht gänzlich unerforscht sind. 

Sie sind allerdings bislang nur wenig behandelt worden und zumindest in der Dudengrammatik 

hinsichtlich der Syntax der gesprochenen Sprache überhaupt nicht behandelt worden. Die An-

zahl dieser zwei Strukturen im hier untersuchten Korpus ist zwar nicht groß, aber es ist durchaus 

sinnvoll, diese Struktur vorzustellen und auf mögliche Entwicklungen und Trends in der ge-

sprochenen Sprache hinzuweisen. Da der theoretische Teil keine umfassende Darstellung dieser 

beiden Strukturen beinhaltet, beabsichtigt die nachfolgende Analyse, sich zunächst auf die be-

reits vorhandene Forschungsliteratur zu stützen, bevor eine quantitative und qualitative Daten-

auswertung durchgeführt werden.  
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6.4.1 Diskontinuierliche Pronominaladverbien 

Diese syntaktische Struktur wird in der Dudengrammatik nicht als besondere syntaktische 

Struktur der gesprochenen Sprache betrachtet, aber viele neuere Studien erwähnen diese Struk-

tur in Bezug auf die gesprochene Sprache bzw. Dialekte. Da sie in der Dudengrammatik nicht 

erwähnt wird, stützt sich die vorliegende Untersuchung insbesondere auf die Arbeiten von Flei-

scher (2002) und Negele (2012) und die von diesen erarbeiteten Grundlagen, um verschiedene 

Stellungsvarianten und Funktionen der Pronominaladverbien zu erklären. 

In der Schriftsprache wird das Pronominaladverb als unflektierbare Wortart betrachtet, die aus 

einem der drei Adverbien da-, hier- oder wo- und einer Präposition z.B. an, auf oder bei besteht 

(z.B. davon, wofür, hierbei). Beginnt die Präposition mit einem Vokal, so wird an da- und wo- 

jeweils ein r angehängt, um zu vermeiden, dass die Vokale zweier verschiedener Wörter oder 

Silben aufeinandertreffen. Zu den sogenannten Pronominaladverbien gehören darauf, darunter, 

woran, hieran usw. (vgl. Dudengrammatik 2016: 591 ff.). Am häufigsten kommt die Kombi-

nation aus dem Adverb da und einer Präposition vor, gefolgt von wo + Präposition. Am sel-

tensten ist hier + Präposition. So werden Sätze wie Davon weiß ich nichts oder Ich weiß nichts 

davon im Alltag sowohl schriftlich als auch mündlich sehr häufig verwendet, die meistens mit 

deiktischer, anaphorischer oder kataphorischer Funktion (vgl. Dudengrammatik 2016: 593).  

Pronominaladverbien weisen in der gesprochenen Sprache unterschiedliche Realisierungsarten 

auf. Auch die Dudengrammatik verweist darauf, dass Pronominaladverbien in gewissen Dia-

lekten häufig aufgespaltet verwendet werden (vgl. Dudengrammatik 2016: 592). Schneider et 

al. (2018: 136) sprechen in einem solchen Falle von einer „Adverbklammer“ und betrachten 

diese Konstruktion als eine syntaktische Besonderheit der gesprochenen Sprache. Darunter 

wird ein klammerbildendes Pronominaladverb verstanden, in dem der linke Klammerteil ein 

Adverb (da, wo, hier) und der rechte Klammerteil eine Präposition (mit, gegen, auf …) oder 

dar/dr-Präposition38 (damit, dagegen, drauf …) ist. In der Literatur wird dieses Phänomen auch 

als „Pronominaladverb in Distanzstellung“ (Deppermann/Helmer 2013: 130), „diskontinuierli-

che Pronominaladverbien“ (Negele 2010) oder „klammerbildende Pronominaladverbien“ (Pe-

scheck 2008: 17 f.) bezeichnet.  

Dieses Phänomen wird in der dialektologischen Literatur seit Langem intensiv diskutiert. Es 

wird nicht als standardsprachlich, sondern lediglich als dialektisch betrachtet. Fleischer (2002) 

befasst sich mit dieser syntaktischen Struktur aus dialektologischer Sicht und untersucht ihre 

 
38  Die Pronominaladverbien mit dar- werden in der gesprochenen Sprache häufig zu dr- verkürzt. 
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geografische Verbreitung sowie Funktionen. Seiner Auffassung nach kommen diskontinuierli-

che Pronominaladverbien in bestimmten Dialekten des Deutschen in vielfältigen Formen vor. 

Er fasst die folgenden drei Realisierungsvarianten von Pronominaladverbien zusammen:  

Spaltungskonstruktion: Bei diesem Strukturtyp wird das Pronominaladverb in seine beiden 

Bestandteile aufgeteilt, und das Muster lautet: Adverb (da, wo, hier) + Präposition (an, für, auf). 

Sie wird häufig in Norddeutschland verwendet. Das Adverb da/hier steht mehrheitlich im Vor-

feld, also direkt vor dem finiten Verb, z.B. Da habe ich immer großes Gewicht auf gelegt. In 

manchen Fällen steht das Adverb da/hier aber auch nach dem flektierten Verb am linken Rand 

des Mittelfeldes, z.B. Sie sind da sehr besorgt um oder nach dem unbetonten Personalpronomen 

im Mittelfeld, z. B. Ich mache mir da nichts aus.39 Im Gegensatz zu da/hier steht das Wort wo 

immer am Satzanfang. 

Verdopplungskonstruktion/Distanzverdopplung: Bei dieser Variante wird das Pronominal-

adverb nicht nur aufgespalten, sondern es liegt eine Verdopplung in der Struktur vor. Der 

Rechtsteil der Klammer wird mit einem zusätzliches da-/dr- verwendet. Die Verdopplungskon-

struktion besteht dann aus einem Pronomen da/wo/hier und einem Pronominaladverb, wie bei-

spielsweise: Da weiß ich nichts davon. Die topologische Position des Adverbs in der Verdopp-

lungskonstruktion unterscheidet sich nicht von der in der Spaltungskonstruktion. Fleischer 

(2002: 213) vertritt die These, dass die Verdopplungskonstruktion in Mittel- und Süddeutsch-

land verbreitet sei. Negele (2002: 1075) merkt jedoch an, dass diese Konstruktion im gesamten 

hochdeutschen Sprachraum üblich sei.  

Kurze Verdopplung: Bei dieser Konstruktion stehen Adverb und Präposition unmittelbar hin-

tereinander. In Bezug auf die Gebrauchseinschränkung stellt Negele (2002: 1075) fest, dass der 

Gebrauch von der „phonologischen Struktur der Präposition“ abhängig ist. Nur bei einer voka-

lisch anlautenden Präposition und mit dr- kombiniertem Pronominaladverb kann die kurze Ver-

dopplung verwendet werden, wie z.B. da dran. 

In jüngerer Zeit wird das Phänomen zunehmend als syntaktische Struktur der gesprochenen 

Standardsprache betrachtet (vgl. z.B. Negele 2010; Schneider et al. 2018). Negele (2010: 

1076 ff.) stellt in ihrer Dissertation die These auf, dass die Spaltungskonstruktionen mit einer 

Tendenz zum (west-)mitteldeutschen Sprachraum eine areale Gebrauchspräferenz aufweisen. 

Die Distanzverdopplung und die kurze Verdopplung können jedoch im gesamten deutschen 

 
39  In diesem Abschnitt angeführte Beispiele stammen alle aus Fleischer (2002: 168 ff.). 
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Sprachgebiet verwendet werden und dem gesprochenen Standard oder einer sehr standardnahen 

Alltagssprache angehören.40  

Die Frage, ob diese Konstruktion eher dem gesprochenen Standard oder dem Substandard zu-

zuordnen ist, kann in der vorliegenden Arbeit leider nicht weiter diskutiert werden, da es sich 

nicht um eine konstruktive Untersuchung zwischen Dialekten und gesprochener Standardspra-

che handelt. Wichtig ist jedoch festzuhalten, dass das Phänomen im untersuchten Korpus nicht 

selten vorkommt und auch funktional eingesetzt wird. Schneider et al. (2018: 106) schreiben 

die Funktionen dieser Konstruktion wie folgt: 

- die deiktische Semantisierung bzw. Betonung der pronominalen Funktion 

des linken Klammerteils (Kohäsionsstärkung und gleichzeitig Betonung der 

Elemente, auf die referiert wird) 

- die Eröffnung und Einlösung von Projektionen, durch die auf gesprächsor-

ganisatorischer Ebene die Sicherung des Rederechts verbunden ist,  

- die Hervorhebung der eingeklammerten Konstituenten sowie  

- die rhythmische Gestaltung von Sequenzen.  

6.4.1.1 Identifikation und Frequenzanalyse 

Im untersuchten Korpus wurden 13 Belege für ein syntaktisches Muster von diskontinuierlichen 

Pronominaladverbien gefunden, wobei da mit acht Belegen am häufigsten vorkommt, gefolgt 

von hier mit fünf Belegen. Das Pronominaladverb wo wurde im Korpus nicht identifiziert.  

diskontinuierliche Pronominaladverbien Belege Prozent 

da + Pronominaladverb 8 61,54 % 

hier + Pronominaladverb 5 38,46 % 

Gesamte Anzahl 13 100,00 % 

Tabelle 17:  Vorkommenshäufigkeit der diskontinuierlichen Pronominaladverbien im untersuchten Korpus 

Es fällt auf, dass die am häufigsten auftretende Form der diskontinuierlichen Pronominaladver-

bien in den untersuchten monologischen YouTube-Videos die Distanzverdoppelung ist, wobei 

der rechte klammerbildende Teil immer mit einem eingeschobenen dr- realisiert wird. Die Spal-

tungskonstruktion und die kurze Verdopplung sind dagegen im untersuchten Korpus kaum zu 

finden. Das Fehlen dieser Konstruktionsvarianten könnte darauf zurückzuführen sein, dass die 

analysierten Korpusdaten eher der standardnahen gesprochenen Sprache entsprechen, in der 

 
40  Negele begründet ihre Stellungnahme mit Argumenten aus fünf Bereichen: historische Legitimation, Struk-

turgemäßheit, Erfüllung zweier Wortstellungstendenzen, Verwendung im gesamten deutschen Sprachgebiet 
und Verwendung in distanzsprachlichen Kontexten (z.B. Zeitungen). Weitere Details siehe Negele (2010). 
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diese beiden Konstruktionsvarianten weniger häufig auftreten. Dieses Ergebnis stützt erneut die 

These von Negele, dass klammerbildende Pronominaladverbien mit eingeschobenem dr- im 

gesamten deutschsprachigen Raum anwendbar sind. Im Folgenden wird insbesondere auf die 

im Korpus vorkommenden Satzmuster eingegangen. 

6.4.1.2 Formale Charakteristika und pragmatische Funktionen 

Im Korpus sind zwei Subtypen dieser Struktur erkennbar: „da – dr-Präposition“ und „hier – dr-

Präposition“. Im Folgenden werden die Merkmale und Funktionen dieser Struktur anhand von 

Beispielen näher erläutert: 

Subtyp 1: da – dr-Präposition 

In dieser Variante wird da am Satzanfang verwendet, um auf eine entfernte oder allgemeine 

Position zu verweisen, gefolgt von einer dr-Präposition, die den spezifischen Ort oder die Po-

sition angibt. Eine dr-Präposition wird in der gesprochenen Sprache oft als Abkürzung für dar 

verwendet. Diese Konstruktion ist in der gesprochenen Sprache gebräuchlich, um auf Orte oder 

Position zu verweisen. Das folgende Beispiel verdeutlicht diese Verwendungsweise.  

Beispiel (112): MONO-YouTube-Korpus, Text 3 

 

060 H: und wir beide haben halt so ne BOX bekommen,  

061  (0.67) u:nd das ist halt so COOL;  

062  weil (.) okay ich kann euch das jetzt nicht von vorne ZEIgen,  

  MANN. 

063  da steht halt der NAme drauf.  

064  deswegen meine mutter das versucht (.) nachzuMAchen.  

Dieses Beispiel stammt aus einem Video, in dem die YouTuberin alle Geburtstagsgeschenke 

zeigt, die sie zu ihrem gerade gefeierten 18. Geburtstag erhalten hat. In dieser Szene zeigt sie 

das Geschenk von ihren Eltern, über das sie sich am meisten gefreut hat. In Zeile 060 erinnert 

sich die YouTuberin daran, wie sie das Geschenk bekommen hat. Das Wort wir in Zeile 060 

bezieht sich dabei auf sie und ihren Zwillingsbruder. Da sie zusammen Geburtstag feiern, haben 

ihre Eltern ein großes Geschenk für sie vorbereitet, welches in einer Box verpackt war. Auf der 

Box steht ihr Name. Aus Datenschutzgründen möchten sie die Box nicht von vorne zeigen. In 

Zeile 063 kommt die Äußerung (da steht halt der NAme drauf.) vor, welche die klammerbil-

dende Konstruktion da-drauf enthält. Hierbei bezieht sich das Adverb da auf die in der Vor-
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gängeräußerung (Zeile 060) erwähnte Box. Das Adverb steht im Vorfeld, und durch diese To-

pik-Position enthält da eine deiktische Semantisierung. Da fungiert als Anapher und bezieht 

sich auf die Box. Das Subjekt (der Name) befindet sich im Mittelfeld und trägt den Hauptakzent 

in dieser Äußerung. Das Pronominaladverb drauf steht am Ende der Äußerung. Durch die 

Klammerbildung und die prosodische Markierung wird die eingeklammerte Konstituente, in 

diesem Fall der Name, hervorgehoben.  

Wie das Beispiel (113) zeigt, kann diese Konstruktion auch mit und eingeleitet werden: 

Beispiel (113): MONO-YouTube-Korpus, Text 15 

 060 X: wir starten jetzt einfach mal mit dem ERsten teil,  

 061  ein (.) SUper SUper süßes (.) hausaufgabenheft,  

 062  (0.32) und da ist einfach ein EINhorn drauf;  

 063  DAS hab ich jetzt zum beispiel aus_m TEdi.  

 064  ich hab fast Alle sachen aus_m TEdi.  

 065  muss ich sagen.  

Das Beispiel (113) stammt aus einem Video, in dem die YouTuberin zeigt, was sie alles 

für Back to School gekauft hat. Ihre Präsentation fängt mit einem niedlichen Hausaufgabenheft 

an. In Zeile 062 verwendet sie ein diskontinuierliches Pronominaladverb in der Form da-drauf. 

Das Besondere an dieser Szene ist, dass der linke Klammerteil da in Verbindung mit einem und 

realisiert wird. Die Gesprächspartikel und in Zeile 062 dient dazu, den neuen Gesprächsbeitrag 

einzuleiten und die Fortsetzung der Präsentation anzukündigen. Das Adverb da hat eine ana-

deiktische Funktion, da es auf das zuvor erwähnte Hausaufgabenheft verweist. Am Satzende 

verwendet sie das Pronominaladverb drauf. Dieses Adverb bezieht sich ebenfalls auf das Haus-

aufgabenheft und auf das darauf abgebildete Einhorn. Es ist eine verkürzte Form von darauf. 

Die Verwendung von drauf anstelle von darauf verweist auf eine informelle gesprochene Spra-

che.  

In dieser Struktur kann da tatsächlich sowohl im Vorfeld als auch im Mittelfeld stehen. Die 

Wahl der Position hängt von der Betonung und dem Kontext ab. Wenn da im Vorfeld steht, 

wird die Konstituente, auf die es sich bezieht, stärker betont. Steht es im Mittelfeld, kann die 

Betonung auf anderen Teilen des Satzes liegen, wie das folgende Beispiel verdeutlicht: 
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Beispiel (114): MONO-YouTube-Korpus, Text 3 

 

074 H: okay falls ihr euch WUNdert,  

075  und zwar (.) mein bruder und ICH,  

076  (0.29) gehen daHIN;  

077  jeweils mit (.) meinem FREUND und mit der FREUNdin von meinem  

  bruder. 

078  also wir gehen zu viert dahIN.  

079  °h ähm was halt VOLL cool ist,  

080  und das schon in den WINterferien,  

081  und dann gehen wir halt noch in Musical,  

082  °h wir schlafen (.) in diesem <<lachend> hoTEL >,  

083  °h UND ähm-  

084  ich hab mich da SO drüber gefreut,  

085  also wie bei jedes andere geschenk AUCH.  

086  Aber (.) ich freu mich einfach zu REIsen.  

087  ich LIEbe reisen.  

Das Beispiel (114) ist eine Fortsetzung von Beispiel (112), in dem die YouTuberin weiter ihre 

Begeisterung über das Geschenk ihrer Eltern ausdrückt. Sie erklärt in den Zeilen 074 bis 083, 

dass das Geschenk nicht nur für sie und ihren Bruder vorbereitet wurde, sondern auch ihr 

Freund und die Freundin ihres Bruders an der Reise teilnehmen sollen. In Zeile 084 bildet sie 

eine Verdopplungskonstruktion. Die Verdopplungskonstruktion besteht aus dem pronominalen 

Teil da und dem Pronominaladverb drüber, wobei zwischen ihnen die Gradpartikel steht. Die 

Gradpartikel so trägt im Satz einen Hauptakzent und verstärkt somit die Betonung. Im Gegen-

satz zu Beispiel (112) steht das Adverb da in Beispiel (114) im Mittelfeld des Satzes, nach dem 

unbetonten Personalpronomen. Die eingeklammerte Konstituente wird stärker herausgehoben, 

wenn sie sehr kurz ist (vgl. Schneider et al. 2018: 139). In diesem Satz werden die Emotionen 

und die Begeisterung der YouTuberin durch die Verdopplungskonstruktion und die Gradparti-

kel so verstärkt, um die Bedeutung der geplanten Reise für alle Beteiligten hervorzuheben.  

Die folgende Tabelle zeigt die Typologie der diskontinuierlichen Pronominaladverbien und 

dient zur besseren Erklärung dieser Struktur: 
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Bei-
spiel Vorfeld Linke Satzklammer Mittelfeld Rechte  

Satzklammer Nachfeld 

(112) Da steht halt der Name drauf.   

(113) Und da ist einfach ein Einhorn drauf.   

(114) Ich  hab mich da so drüber gefreut.  

Tabelle 18:  Typologie der diskontinuierlichen Präpositionaladverbien 

Die topologische Analyse zeigt, dass das pronominale Element da flexibel im Satz platziert 

werden kann, sowohl im Vorfeld als auch im Mittelfeld. Im Gegensatz dazu neigt die dr-Prä-

position dazu, am Satzende zu stehen, da sie oft tendenziell rhematische Informationen enthält 

(vgl. Negele 2012: 185). 

Subtyp 2: hier – dr-Präposition 

Im untersuchten Korpus gibt es noch einen weiteren Subtyp von diskontinuierlichen Pronomi-

naladverbien, bei dem das Adverb hier anstelle von da verwendet wird, um nahe gelegene oder 

aktuelle Orte zu betonen. Das folgende Beispiel zeigt die Realisierungsformen dieses Typs.  

Beispiel (115): MONO-YouTube-Korpus, Text 11 

 024 F: das ist so_n schulrucksack,  

 025  den KENNT ihr wahrscheinlich.  

 026  Haben wir alle hipster irgendwie,  

 027  °h dann hab ich hier (.) GANZ wichtig desinfekTIONsmittel vorne  

   dran, 

 028  mit so_m unicorn cover,  

 029  °h das LEUchtet sogar,  

In Beispiel (115) zeigt die YouTuberin ihren Schulrucksack, auf dem ein Desinfektionsmittel 

steht. Bei der Äußerung (°h dann hab ich hier (.) GANZ wichtig desinfekTIONsmittel vorne 

dran) in Zeile 027 handelt es sich um ein diskontinuierliches Präpositionaladverb. Die YouTu-

berin verwendet zunächst das Adverb hier, um auf den Standort des Desinfektionsmittels hin-

zuweisen. Diese Position wird auch durch ihre Gestik im Video hervorgehoben. Am Satzende 

verwendet sie vorne dran. Es zeigt eindeutig, dass sich das Desinfektionsmittel an der Vorder-

seite des Rucksacks befindet. Die Verwendung von diskontinuierlichen Präpositionaladverbien 

wie hier in Kombination mit präzisen räumlichen Angaben wie vorne dran dient dazu, eine 

klare und anschauliche Beschreibung des Ortes oder der Position eines Objekts zu geben und 

die Aufmerksamkeit der ZuschauerInnen darauf zu lenken. 



6 QUANTITATIVE UND QUALITATIVE AUSWERTUNG DES MONO-YOUTUBE-KORPUS 

 
190 

Problemfälle 

Im Korpus gibt es auch einige Beispiele, bei denen die Zuordnung einer Äußerung zu den dis-

kontinuierlichen Präpositionaladverbien nicht ganz eindeutig ist. In Beispiel (116) spricht der 

Sprecher über die Verwendung eines Kalenders aus dem Jahr 2018 als Mousepad und erwähnt, 

dass man darauf zeichnen kann, wenn man am Computer sitzt. 

Beispiel (116): MONO-YouTube-Korpus, Text 15 

 083 X: ein MOUsepad kalender zweitausendACHTzehn?  

 084  °h und den könnt IHR,  

 085  hähä wie der name schon sagt,  

 086  °h als MOUsepad benutzen,  

 087  und wenn ihr dann zum beispiel am PE CE seid,  

 088  und ihr habt irgendwie iDEE oder euch ist LANGweilig,  

 089  ihr wollt halt irgendwie KRItzeln,  

 090  °h könntet ihr das einfach hier drauf Machen.  

Die Zuordnung dieser Konstruktion zu den diskontinuierlichen Präpositionaladverbien kann 

wie folgt erklärt werden: In der Äußerung in Zeile 090 (°h könntet ihr das einfach hier drauf 

Machen.) gibt es eine kurze Verdopplung vom Adverb hier und vom Pronominaladverb drauf. 

Diese kurze Verdopplung von Adverb und Pronominaladverb, die direkt aufeinander folgen, 

wird in der gesprochenen Sprache verwendet, um auf einen Ort oder eine Position in einem 

Satz hinzuweisen. Dies kann in der informellen Kommunikation als Stilmittel dienen, um die 

Aufmerksamkeit auf diesen speziellen Ort zu lenken. Man kann aber auch der Ansicht sein, 

dass es sich nicht um eine vollständige Adverbialklammer handelt, sondern um eine wieder-

holte Betonung des Ortes, auf den sich der Sprecher bezieht. Dies könnte als eine Art Hervor-

hebung oder Betonung des Ortes oder der Stelle interpretiert werden, auf die sich der Sprecher 

bezieht.  

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass diskontinuierliche Präpositionaladverbien tatsächlich 

in monologischen YouTube-Videos unter Jugendlichen bzw. jungen Erwachsen verwendet 

werden, um die Rede zusammenhängender zu gestalten und bestimmte Konstituenten in der 

Rede hervorzuheben und somit die Aufmerksamkeit der ZuhörerInnen zu lenken. Dies trägt zur 

Verständlichkeit und Betonung bestimmter Informationen in der gesprochenen Sprache bei, 

was besonders in informellen Kontexten wie YouTube-Videos hilfreich ist.  
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6.4.1.3 Diskussion und Zwischenfazit 

Aufgrund der vorliegenden empirischen Analyse ist festzuhalten, dass die Verdopplungskon-

struktion ‚da/hier-dr-Präposition‘ in monologischen YouTube-Videos häufig vorkommt und 

sie in diesem Kontext funktional eingesetzt wird. Sie kann dazu mitwirken: die Kohäsion in 

monologischen Reden zu fördern, indem sie Informationen miteinander verknüpft und den Text 

flüssiger gestaltet; bestimmte Konstituenten, insbesondere spezifische Orte oder Positionen 

hervorzuheben, um die Aufmerksamkeit der ZuhörerInnen oder ZuschauerInnen auf wichtige 

Punkte bzw. Details zu lenken; Emotionen und Empfindungen stärker zu vermitteln.  

In der Dudengrammatik wird diese Struktur nicht in Bezug auf die Syntax der gesprochenen 

Sprache behandelt, obwohl sie im Alltag nicht unüblich ist. Ob diese Struktur zur typischen 

gesprochenen (Standard-)Sprache oder nur zu bestimmten Dialekten gehört, bleibt eine disku-

tierte und vorerst offene Frage, aber es scheint klar, dass die Struktur in der Alltagssprache 

immer mehr an Bedeutung gewinnt. Die zunehmende Verwendung kann auf den Einfluss der 

Medien und sozialen Netzwerke zurückzuführen sein. Es ist wichtig zu bemerken, dass die ge-

sprochene Sprache einem ständigen Wandel unterliegt und sich damit auch neue sprachliche 

Konstruktionen und Muster entwickeln, die dann (teilweise) in die alltägliche Kommunikation 

integriert werden. Für die Linguistik und Sprachforschung ist es von großer Bedeutung, solche 

Entwicklungen zu verfolgen und zu verstehen, wie Sprache in verschiedenen Kontexten ver-

wendet wird.  

6.4.2 Quotativkonstruktionen mit so 

In der gesprochenen Sprache unterscheidet sich die direkte Rede- oder Gedankenwiedergabe 

von der in der geschriebenen Sprache. Im geschriebenen Deutsch werden Matrixsätze mit sagen 

und denken usw. häufig in Verbindung mit einem Doppelpunkt und einem Anführungszeichen 

verwendet, um den zitierten Inhalt abzugrenzen, z.B.: Dann habe ich gesagt: „Ja, ich weiß das 

schon.“. In mündlichen Kommunikationen kann das Gesagte und Gedachte jedoch direkt wie-

dergegeben werden, ohne solche Satzzeichen zu verwenden. Die SprecherInnen können zum 

Beispiel prosodische Hinweise wie Intonation, Rhythmus und Mimik verwenden, um die zi-

tierten Reden anzuzeigen. Alternativ können sie Verben des Sagens und Denkens in Kombina-

tion mit der Quotativpartikel so verwenden. Ein Beispiel hierfür ist: Ich hab so gesagt, ich weiß 

das schon. Oder ohne explizitere Sprechaktverben wie: Ich so, ich weiß das schon. Diese Al-

ternativen werden in der einschlägigen Literatur als Quotativkonstruktion mit so bezeichnet.  
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In der Erforschung der gesprochenen Sprache und in der Jugendsprachforschung hat das Inte-

resse an der Verwendung der Quotativkonstruktion mit so in den letzten Jahren zugenommen 

(vgl. z.B. Auer 2006b; Ehmer 2011; Golato 2000; Mertzlufft 2014). Die meisten Studien kon-

zentrieren sich dabei auf die verblose Quotativkonstruktion mit so. Wie Androutsopoulos (1998: 
318 f.) feststellt, ist die Verwendung von Quotativkonstruktionen in Form von ich so oder er so 

charakteristisch für die Jugendsprache. In dieser spezifischen Verwendung wird so stets ohne 

Betonung ausgesprochen, wobei der Satzakzent auf dem Pronomen liegt, das die Quelle der 

zitierten Rede repräsentiert (vgl. Auer 2006b: 295). Dieses Phänomen ist nicht auf das Deutsche 

beschränkt, sondern findet sich auch in anderen Sprachen. Im Englischen wird zum Beispiel oft 

der Ausdruck be like verwendet, um Gedanken oder Zitate von sich selbst oder von anderen 

wiederzugeben, ohne ein spezifisches Verbum Dicendi/Sentiendi zu verwenden (vgl. Gulato 

2000: 32 ff.).  

Hinsichtlich der Funktion von Quotativkonstruktionen mit so stellt Auer (2006b: 295) fest, dass 

diese dazu dienen, „eine oder mehrere darauf folgende Turnkonstruktionseinheiten ohne den 

Einsatz von Subjunktionen zu initiieren“. Mertzlufft (2014: 374) untersucht die Quotativkon-

struktion mit so im Mädchengespräch und fasst insgesamt drei Funktionen zusammen: Diese 

Konstruktion wird verwendet, um eine animierte Rede zu projizieren und einen Übergang in 

den performativen Modus zu markieren; um Emphase und Spannung zu erzeugen und um ver-

schiedene Positionierungsaktivitäten durchzuführen.  

Quotativkonstruktionen im Zusammenhang mit einem Verb des Sagens oder Denkens und der 

Quotativpartikel so wurden bis jetzt dennoch nicht systematisch aufgearbeitet. Wie von Auer 

(2006b) beschrieben, bedienen sich Erwachsene häufig in informellen mündlichen Kommuni-

kationen der Quotativpartikel so in Verbindung mit Verben wie sagen und denken, um Rede-

beiträge oder Gedanken wiederzugeben. Die jüngste Studie zu diesem Thema stammt von Wes-

sels (2019). Sie hat in ihrer Untersuchung Rede- und Gedankenwiedergaben in Alltagserzäh-

lungen von Jugendlichen und jungen Erwachsenen analysiert und dabei zwei Muster identifi-

ziert. Diese Muster der Gedankenwiedergabe folgen der Struktur ‚PERS+denk-Aff+so+X/ 

denk-Aff+PERS+so+X‘.41 Die spezifischen Funktionen dieser Struktur sind, „Animationen 

von fingierten Dialogen“ in drauffolgenden Teil einzuleiten (Wessels 2019: 69). 

 
41  ‚PERS‘ steht für Personalreferenz; ‚denk-Aff‘ bedeutet: das Verb denken in flektierter Form; X steht für zi-

tierte Rede oder Gedanke.  
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In den folgenden drei Abschnitten wird der Frage nachgegangen, welche Formen der Quota-

tivkonstruktionen mit so in monologischen YouTube-Videos häufig eingesetzt werden und wel-

che Funktionen sie in diesem Kontext erfüllen.  

6.4.2.1 Identifikation und Frequenzanalyse 

Die Analyse des vorliegenden Korpus zeigt, dass die spezifische verblose Quotativkonstruktion 

mit so, die besonders im Rahmen der Jugendsprachforschung diskutiert wird, wie ich so oder 

er so, in diesem Korpus nicht auftritt. Stattdessen wurde eine verwandte Konstruktionsform im 

Korpus identifiziert, die Wiedergabe animierter Rede einzuleiten. In einer solchen Konstruktion 

wird das redewiedergebende Verb (z.B. denken, fragen, sagen) nicht weggelassen, sondern in 

Kombination mit der Quotativpartikel so verwendet (wie: ich denke so). Darüber hinaus tritt 

noch ein Beleg auf, in dem die direkte Redewiedergabe nicht durch den Matrixsatz mit sagen 

oder denken eingeleitet wird, sondern durch die Phrase wie nach dem Motto. 

In der nachfolgenden Tabelle sind Informationen zu acht identifizierten Beispielen für Quota-

tivkonstruktionen mit so dargestellt. Die Quotativpartikel so wird im untersuchten Korpus in 

verschiedenen Arten von Quotativkonstruktionen verwendet. Die Anzahl der Quotativkon-

struktionen mit so nach dem Muster PERS + denken/sagen/fragen (im Präteritum/Perfekt) + so 

+ X beträgt 3 und die nach dem Muster PERS + denken/sagen/fragen (im Präsens) + so + X 

liegt bei 4. Es gibt auch einen Fall, in dem so in Verbindung mit der Phrase nach dem Motto 

verwendet wird. 

Quotativkonstruktion mit so Belege Prozent 

PERS + denken/sagen/fragen (im Präsens) + so + X (direkte Zitate)  4 50,00 % 

PERS + denken/sagen/fragen (im Präteritum/Perfekt) + so + X  3 37,50 % 

Nach dem Motto + so + X  1 12,50 % 

Gesamte Anzahl 8 100,00 % 

Tabelle 19:  Verteilung der Quotativkonstruktionen mit so im untersuchten Korpus 

Im Weiteren werden die funktionalen Charakteristika dieser Strukturen im Hinblick auf ihre 

Verwendung in monologischen YouTube-Videos näher beleuchtet.  

6.4.2.2 Formale Charakteristika und pragmatische Funktionen 

Im vorherigen Abschnitt wurde erläutert, dass sich diese Konstruktion in drei Mustern mani-

festiert. Nun sollen ihre funktionalen Charakteristika genauer betrachtet werden. Es stellt sich 
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die Frage, mit welchen Funktionen YouTuberInnen derartige Wiedergabemuster verwenden. 

Dies wird im Folgenden anhand von Beispielen erläutert. 

PERS + denken/sagen/fragen (im Präsens) + so + X  

Das erste vorzustellende Muster lautet: PERS + denken/sagen/fragen (im Präsens) + so + X. Es 

dient dazu, eigene oder fremde Rede bzw. Gedanken wiederzugeben, wie das Beispiel (112) 

verdeutlicht: 

Beispiel (117): MONO-YouTube-Videos, Text 6 

 

031 K: Also,  

032  (0.61) ICH denke sehr viel über die zukunft nach,  

033  und ich muss EHRlich sagen,  

034  ich hab auch_n bisschen zukunfts (.) ÄNGste,  

035  °h ich WEISS nicht warum.  

036  aber ich denke so immer so,  

037  ja:, was ist wenn ich (.) IRgendwie nicht DAS erreiche,  

038  was ich mir VORstelle,  

039  und (.) wenn ICH am ende in so_m stinknormalen bürojob ende und  

  so, 

040  °h EIgentlich darf man nicht so denken,  

041  weil (.) vielleicht macht mir der bürojob ja auch SPA:SS,  

042  oder (.) ich weiß nicht.  

In diesem Beispiel erzählt die Sprecherin von ihren Sorgen und Ängsten in Bezug auf die Zu-

kunft. In Zeile 036 verwendet sie eine Quotativkonstruktion mit so in der Form (aber ich denke 

so immer so,), um ihre Gedanken und Sorgen bezüglich ihrer beruflichen Zukunft auszudrücken. 

Die Konstruktion dient als einleitendes Element für die Gedankenwiedergabe, wobei die Spre-

cherin ihren eigenen mentalen Zustand markiert. So wird hinzugefügt, um die ZuschauerInnen 

aktiv in die Erzählung einzubeziehen und eine Art Imitation bzw. das Teilen eigener mentaler 

Zustände zu markieren. Diese Quotativkonstruktion trägt dazu bei, die Innerlichkeit und die 

Gedankenwelt der Sprecherin in einem lebendigen und authentischen Stil zu vermitteln, was 

ein charakteristisches Merkmal von monologischen YouTube-Videos ist. 

Diese Konstruktion kann auch fingierte Reden inszenieren. Sie ermöglicht es beispielsweise, 

eine fremde Stimme nachzuahmen oder zu karikieren. Das Beispiel (118) unten verdeutlicht, 
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wie die Quotativkonstruktion mit so in Verbindung mit dem Verb sagen verwendet wird, um 

ein Pseudozitat einzuleiten.  

Beispiel (118): MONO-YouTube-Korpus, Text 12 

 029 E: <<als Titel gesprochen> unterwegs mit HEterosexuellen >.  

 030  (0.27) du bist mit FREUNden unterwegs,  

 031  die geRA:de erst ihre sexualiTÄT entdeckt haben,  

 032  und sie mit GRÖSSter freude zur SCHAU stellen,  

 033  °h und DU bist irgendwo dazwischen: (.) völlig ungeoutet.  

 034  ihr werft euch gegenseitig das BIER zu,  

 035  wedelt den FRAUen mit euren SCHWÄNzen entgegen,  

 036  und LACHT über die ganzen schwuchteln;  

 037  und du stehst nur daNEben und sagst so;  

 038  (0.47) haha;  

 039  (0.69) ja;  

 040  (0.6) diese (.) SCHWUchteln ist ja (.) Ekelhaft;  

 041  lass mal lieber_n paar BItches <<lachend> knallen gehen >.  

Das Beispiel stammt aus einem Video, in dem der YouTuber die Perspektive eines Homosexu-

ellen zu verschiedenen Themen einnimmt, mit denen er häufig konfrontiert wird. In diesem 

Ausschnitt schildet der Sprecher eine Szene, in der Homosexuelle und Heterosexuelle gemein-

sam auf die Straße gehen und ihre Verhaltensweisen zum Homosexuellen zeigen. In Zeile 037 

wird eine Quotativkonstruktion mit so verwendet (und du stehst nur daNEben und sagst so;). 

Auf die Quotativkonsrtuktion mit so folgt zunächst eine Pause von 0.47 Sekunden Länge und 

einem Lächeln, die den Übergang von der Ankündigung zur Realisierung der animierten Rede 

markiert. Dann wechselt der Sprecher die Perspektive und inszeniert in der folgenden animier-

ten Rede die Reaktion der erzählten Figur (nicht geouteter Homosexueller). Die animierte Rede 

reicht bis Zeile 041 und endet mit einem Lächeln.  

In diesem Fall leitet die Quotativkonstruktion mit so nicht nur eine direkte Redewiedergabe ein, 

vielmehr handelt es sich bei den folgenden Äußerungen um vom Sprecher selbst gestaltete 

Pseudozitate. Die Verwendung von der Quotativkonstruktion mit so, gefolgt von einer Pause 

und einem Lächeln, trägt dazu bei, die Dynamik und Emotionalität der Darstellung zu betonen.  
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PERS + denken/sagen/fragen (im Präteritum/Perfekt) + so + X 

Die Quotativkonstruktion mit so kann durchaus auch im Perfekt oder Präteritum möglich. Ein 

Beispiel für diese Verwendungsweise findet sich in dem folgenden Ausschnitt aus einem mo-

nologischen YouTube-Video über Mädchentrends.  

Beispiel (119): MONO-YouTube-Korpus, Text 20 

 034 X: (0.2) Aber ich hab alles irgendwie hinbekommen;  
 035  und ich hab bei Allen ein relativ gutes geFÜ:HL,  
 036  (0.25) UND (.) ich hab nebenher noch youtube gemacht;  
 037  außer an zwei tagen hatte ich KEIN video.  
 038  (0.3) aber IHR habt mich dann auch noch so gefragt,  
 039  nicole,  
 040  wie bekommst du hin;  
 041  und °h ich wusst es SELber nicht.  
 042  Aber deswegen dachte ich;  
 043  ich mach euch einfach mal MEIne tipps (.) zum LERnen;  
 044  (0.32) in einem video;  
 045  damit ihr euch vorstellen könnt.  
 046  wie ich das aber tu ((lachend)).  

In Beispiel (119) erklärt die YouTuberin, warum sie das Thema über Tipps zum Lernen in 

einem Video behandeln möchte. Von Zeile 034 bis Zeile 037 spricht sie über verschiedene 

Herausforderungen, die sie bewältigt hat, einschließlich ihrer Aktivitäten im Zusammenhang 

mit der Erstellung von YouTube-Videos. In Zeile 038 verwendet sie eine Quotativkonstruktion 

mit so. Es ist zu beachten, dass das Verb in der Quotativkonstruktion (denken) im Perfekt steht 

(aber IHR habt mich dann auch noch so gefragt,), während die unmittelbar nachfolgenden Äu-

ßerungen im Präsens stehen (nicole, wie bekommst du hin;). Der Wechsel zwischen dem Perfekt 

im ersten Teil und dem Präsens in den nachfolgenden animierten Reden kann dazu dienen, die 

ZuschauerInnen direkt in die gegenwärtige Situation oder den Gedanken des Sprechers zu ver-

setzen. Dadurch wird eine direkte Verbindung hergestellt, und die ZuschauerInnen können sich 

besser in den Moment und die Gedanken des Sprechers einfühlen.  

Die Verwendung der Quotativkonstruktion mit so in diesem Kontext fungiert nicht nur als eine 

Art Einleitung oder Signal für die folgende Rede- oder Gedankenwiedergabe, sondern zeigt 

auch den informellen und interaktiven Charakter der untersuchten monologischen YouTube-
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Videos. Diese Art der Kommunikation, die den fingierten Dialog mit dem Publikum einschließt, 

ist ein charakteristisches Merkmal vieler erfolgreicher YouTuberInnen und schafft eine enge 

Beziehung zwischen YouTuberInnen und den ZuschauerInnen. 

Nach dem Motto + so + X 

Neben den oben bereits genannten Mustern gibt es noch einen weiteren Subtyp der Quotativ-

konstruktion mit so in monologischen YouTube-Videos, der bisher in der Forschung nicht aus-

reichend behandelt wurde. Laut Androutsopoulos (1998: 317) fungiert die Phrase nach dem 

Motto als Zitatmarker der Jugendsprache und kann direkt Redebeiträge einführen. Er betont, 

dass diese Phrase vor allem fingierte Zitate einführt.  

Im untersuchten Korpus ist diese Phrase zusätzlich mit der Quotativpartikel so verbunden, um 

die Redewiedergabe einzuleiten. Ein Beispiel für eine solche Konstruktion liegt im folgenden 

Textauszug vor, der die Schwächen von Mädchen darstellt, die jedoch von Jungen als attraktiv 

und süß empfunden werden. Das Beispiel verdeutlicht anschaulich, wie das Konstruktionsmus-

ter nach dem Motto + so + X in monologischen YouTube-Videos eingesetzt wird, um eine 

authentische und informelle Sprachästhetik zu imitieren und eine Verbindung zu den Zuschau-

erInnen herzustellen. 

Beispiel (120): MONO-YouTube-Videos, Text 5 

 020 F: im heutigen video geht_s mal um SCHWÄchen von mädchen,  

 021  die wir JUNGS attraktiv und SÜSS finden.  

 022  IMmer wieder bekomm ich von euch NACHrichten,  

 023  auf INstgram und auf SNAPchat.  

 024  nach dem motto so,  

 025  HEY: ich bin SCHÜCHtern, 

 026  ich glaub das is was voll BLÖdes,  

 027  meine SOcken passen nicht zu meinen HIGHheels und,  

 028  <<gespielt heulend> °h hey ich hab voll die stinkigen FÜße und so  

   was das ist echt blöd >. 

Nach einer kurzen Vorstellung des Themas sagt der Sprecher, dass er oft Nachrichten von Mäd-

chen erhalte, die ihre Schwächen teilen. In Zeile 024 wird die Quotativkonstruktion mit so als 

Einführung einer animierten Rede verwendet. Ausfällig ist, der einleitende Teil nicht Verben 

des Sagens und Denkens enthält, sondern eine Phrase (nach dem motto). Die folgenden Zeilen 
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(von Zeile 025 bis 028) enthalten eine performative Wiedergabe solcher Nachrichten. Der Spre-

cher performiert in der animierten Rede die Figur seiner weiblichen ZuschauerInnen, indem er 

die animierte Rede mit einem prosodisch markierten HEY beginnt, das gedehnt und akzentuiert 

realisiert wird. Außerdem ist die folgende Rede durch eine fremde Stimme und eine höhere 

Tonlage gekennzeichnet. Durch solche prosodischen Merkmale markiert der Sprecher, dass er 

die Nachrichten bzw. Gedanken der weiblichen ZuschauerInnen inszeniert. Dies kann dazu die-

nen, die Wiedergabe lebendiger und unterhaltsamer zu gestalten. 

Das Beispiel zeigt, wie der Sprecher die Gedanken der ZuschauerInnen in der animierten Rede 

inszeniert. Die Verwendung von so in Verbindung von nach dem Motto so dient als effektive 

Einleitung für die folgenden animierten Wiedergaben. Diese Konstruktion trägt zu einer locke-

ren und spontanen Atmosphäre bei, die für viele YouTube-Videos charakteristisch ist. 

6.4.2.3 Diskussion und Zwischenfazit 

Bei der formalen Analyse fällt auf, dass die Quotativkonstruktion mit so in den monologischen 

YouTube-Videos in vielen verschiedenen Varianten vorkommt. Sie wird häufig in Mustern mit 

Verben des Denkens, Sagens usw. verwendet und kann auch mit der von Jugendlichen häufig 

verwendeten Phrase nach dem Motto verwendet werden. Die funktionale Analyse zeigt, dass 

die Quotativkonstruktion mit so in monologischen YouTube-Videos nicht nur zur Einleitung 

von der inszenierten oder animierten Rede, sondern auch zur Markierung des Wechsels in den 

performativen Modus verwendet wird. In monologischen YouTube-Videos ermöglicht die Ver-

wendung dieser Konstruktion es den SprecherInnen, ihre inneren Gedanken oder die möglichen 

Gedanken der ZuschauerInnen auf eine theatralische und lebendige Weise mitzuteilen, was den 

informellen Charakter dieser Videos unterstreicht. 
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7 Schlussfolgerungen und Ausblick    

Die vorliegende Arbeit befasst sich mit der Analyse syntaktischer Strukturen der gesprochenen 

Sprache in monologischen YouTube-Videos unter Jugendlichen bzw. jungen Erwachsenen. 

Ziel ist es insbesondere, das Auftreten syntaktischer Strukturen der gesprochenen Sprache in 

neuen Medien am Beispiel von YouTube-Videos zu untersuchen und ihre pragmatischen Funk-

tionen herauszuarbeiten. Ein weiteres Ziel dieser Arbeit besteht darin, die Angemessenheit bzw. 

die Anwendbarkeit der vorhandenen syntaktischen Beschreibungskategorien, insbesondere der 

im Duden-Schema, für die Analyse konkreter mündlicher kommunikativer Kontexten zu über-

prüfen und zu diskutieren.  

Im theoretischen Teil werden grundlegende Begriffe im Kontext der Forschung zur gesproche-

nen Sprache erläutert, das Verhältnis zwischen gesprochener und geschriebener Sprache be-

leuchtet und die Eigenschaften der gesprochenen Sprache herausgestellt. Die Unterschiede zwi-

schen gesprochener und geschriebener Sprache führen auch zu Unterschieden in ihrem Sprach-

gebrauch. Die vorliegende Arbeit konzentriert sich auf die syntaktischen Merkmale der gespro-

chenen Sprache. Bei der Betrachtung der syntaktischen Besonderheiten der gesprochenen Spra-

che dient das Duden-Schema als Grundlage, die einen Gesamtüberblick über die bisher er-

forschten syntaktischen Strukturen liefert. Da die konkrete Kommunikationssituation der mo-

nologischen YouTube-Videos auch die jeweilige sprachliche Gestaltung beeinflusst, wird diese 

hier ebenfalls eingehend beschrieben.  

Im empirischen Teil erfolgt der Abgleich der im Duden-Schema aufgeführten syntaktischen 

Strukturen mit authentischen Beispielen aus monologischen YouTube-Videos. Dabei werden 

nicht nur die formalen Charakteristika der häufig auftretenden syntaktischen Strukturen erläu-

tert, sondern auch ihre pragmatischen Funktionen unter Berücksichtigung der spezifischen 

Kommunikationsbedingungen analysiert.  

Die wichtigsten Ergebnisse dieser Untersuchung werden im Folgenden noch einmal zusam-

mengefasst.  
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7.1 Erscheinungsformen und Funktionen der syntaktischen Strukturen 

gesprochener Sprache in monologischen YouTube-Videos 

Die Ergebnisse zeigen, dass die Sprache in monologischen YouTube-Videos oft durch eine 

informelle und umgangssprachliche Syntax geprägt ist. Dies resultiert aus dem Bestreben der 

YouTuberInnen, eine persönliche und authentische Verbindung zu ihrem Publikum aufzubauen, 

indem sie in ihren Videos eine lockere und alltagssprachliche Syntax verwenden. Viele der im 

Duden-Schema erwähnten syntaktischen Strukturen sind leicht in monologischen YouTube-

Videos zu finden, wo sie spezifische kommunikative Funktionen im jeweiligen Kontext erfül-

len. Neben den im Duden-Schema beschriebenen syntaktischen Besonderheiten können noch 

zwei weitere syntaktische Strukturen identifiziert werden. Die Quotativkonstruktion mit so wird 

genutzt, um eine animierte Rede einzuleiten und um die monologische Rede in Videos leben-

diger zu gestalten. Eine weitere bemerkenswerte Struktur, die diskontinuierlichen Pronominal-

adverbien, traditionell als dialektspezifisch betrachtet, findet ebenfalls vermehrt Anwendung in 

monologischen YouTube-Videos. Dies verdeutlicht die sprachliche Dynamik im Kontext der 

Entwicklungen neuer Medien. Darüber hinaus treten in monologischen YouTube-Videos viele 

syntaktisch reduzierte Äußerungen auf, die mit den Kategorien im Duden-Schema nicht ange-

messen beschrieben werden können. Da solche Äußerungen nicht selten vorkommen, sollten 

hier modifizierte Kategorien vorgeschlagen werden.  

Im Zuge der einzelnen Analysen von Funktionen der gesprochensprachlichen syntaktischen 

Strukturen wird festgestellt, dass deren Verwendung in monologischen YouTube-Videos noch 

eine Reihe weiterer Funktionen hat. Dazu gehören die Funktionen der Anpassung an die Ziel-

gruppen, der Aufbau einer persönlichen Verbindung zum Publikum und die Schaffung einer 

vertrauten, freundlichen Stimmung. 

Die Analyse der syntaktischen Besonderheiten in monologischen YouTube-Videos zeigt, dass 

die Sprache in solchen Videos hauptsächlich auf den Eigenschaften der gesprochenen Sprache 

basiert, aber auch eigene Charakteristika aufweist. Die spezifischen Bedingungen der You-

Tube-Kommunikation, geprägt durch räumliche und zeitliche Begrenzungen sowie die soziale 

Zugehörigkeit der Jugendlichen, beeinflussen die syntaktische Gestaltung und führen dazu, 

dass auch syntaktische Variationen vorkommen. Die in den einzelnen Analysekapiteln be-

schriebenen formalen Charakteristika und ihre Funktionen lassen sich in der nachstehenden 

Tabelle zusammenfassen. Diese bietet einen Überblick über die syntaktischen Besonderheiten 

in monologischen YouTube-Videos sowie deren spezifische pragmatische Funktionen in die-

sem Kontext.  
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Erscheinungsformen syntaktischer 
Strukturen der gesprochenen Sprache 

Pragmatische Funktionen in monologischen 
YouTube-Videos 

Operator-Skopus-Struktur 
 

- Verdeutlichung der mentalen Status von Äußerungen 
- Verdeutlichung der Zusammenhänge und Relationen 
von Äußerungen: Gegensatz, Wiederholung, Erklärung, 
Grund, Präzisierung  
- Lenkung der Aufmerksamkeit von ZuschauerInnen 

Verbspitzenstellung Eigentliche Verbspitzen-
stellung 

- Fokussierung der durch das Verb bezeichneten Hand-
lung  
- Lebendigkeit und Dynamik  

Uneigentliche Verbspitzen-
stellung ohne Subjekt 

- Bewertung und Kommentierung von Produkten oder 
Sachverhalten 
- Fokus auf Rhema 
- Bildung von Kohärenz 
- Vermeidung von Redundanz 

Uneigentliche Verbspitzen-
stellung ohne Objekt 

Kurze feste  
Wendung 

Elliptische Routineformel - Ausdruck für häufig wiederkehrende Sprechakte wie 
Grüßen, Verabschieden 
- Sprachökonomie 
- Schaffung einer Interaktion zwischen YouTuberInnen 
und ihrem Publikum; Verstärkung des Gefühls der Grup-
penzugehörigkeit 

Einfache Adjektiv- oder 
Nominalphrase 

- Ausdruck von Emotionen und Gefühlen 
- Ausdruck von Bewertungen 
- Intensivierung 

Komplexere  
Verbellipse 

Wegfall des Kopula-Verbs 
bzw. des Subjekts 

- Prägnante Vermittlung der Kernbotschaft ohne unnötige 
Redundanz 
- Schaffung eines informellen Stils  
- Fokus auf Handlungen und damit verbundene Ergänzun-
gen 
- Sprachökonomie 

Wegfall des Hilfsverbs 
bzw. des Subjekts 

Wegfall des Vollverbs und 
gegebenenfalls von weite-
ren Konstituenten 

Expansion Ausgeklammerte  
Expansion 

- Hervorhebung bestimmter Informationen 
- Präzisierung, Ergänzung weiterer Informationen 
- Informationsentflechtung, Satzentlastung 
- Eindruck von Spontaneität und Authentizität 

Rechtsexplikation - Spezifizierung und Präzisierung bereits erwähnter Ele-
mente (Proform) 
- Verständniserleichterung  

Konjunkt - Semantische Erweiterung, Ergänzung, Betonung 

weil-Sätze mit Verbzweitstellung - Diskursmarker: Themawechsel, Einleitung einer narrati-
ven Erzählung, Einführung einer zusätzlichen Information 
- Markierung einer losen Anbindung 
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Abhängige Verb-
zweitkonstruktion 

Matrixsatz mit sagen +  
abhängiger Hauptsatz 

- Relevanzhochstufung des Inhalts in abhängigen Haupt-
sätzen 
- Floskel 
- Überleitung zum Hauptteil des Videos 

Matrixsatz mit glauben + 
abhängiger Hauptsatz 

- Relevanzhochstufung des Inhalts in abhängigen Haupt-
sätzen 
- Ausdruck von eigener Einschätzung 
- Relativierung der Aussage 

Matrixsatz mit hoffen +  
abhängiger Hauptsatz 

- Relevanzhochstufung des Inhalts in abhängigen Haupt-
sätzen 
- Simulation einer fingierten Interaktion mit ZuschauerIn-
nen 

Matrixsatz mit meinen + 
abhängiger Hauptsatz 

- Relevanzhochstufung des Inhalts in abhängigen Haupt-
sätzen 
- Diskursorganisation 
- Disfluenzmarker, Simulieren von Spontaneität 

Diskontinuierliches Pronominaladverb - Hervorhebung des durch das Präpositionaladverb ausge-
drückten Sachverhalts 

Quotativkonstruktion mit so - Direkte Rede- oder Gedankenwiedergabe 
- Einleitung der fingierten Zitate 
- Schaffung einer lockeren und spontanen Atmosphäre 

Tabelle 20:  Syntaktische Strukturen der gesprochenen Sprache und ihre Funktionen in monologischen 
YouTube-Videos 

7.2 Überlegungen zur Anwendbarkeit des Duden-Schemas  

Die zuvor zusammengefassten Ergebnisse liefern eine Antwort auf die erste Forschungsfrage 

nach den häufig vorkommenden syntaktischen Strukturen der gesprochenen Sprache im Kon-

text monologischer YouTube-Videos unter Jugendlichen bzw. jungen Erwachsenen und ihren 

jeweiligen Funktionen. Nun wird die zweite Forschungsfrage betrachtet, nämlich inwieweit die 

in der aktuellen Fachliteratur vorhandenen syntaktischen Beschreibungsschemata gesprochener 

Sprache, insbesondere das Duden-Schema, für die Beschreibung und Analyse der gesprochenen 

Sprache in monologischen YouTube-Videos geeignet sind. 

Positiv anzumerken ist, dass das Duden-Schema eine umfassende Grundlage zur Beschreibung 

der Syntax in der gesprochenen Sprache bereitstellt, was zur Verbreitung der Forschungsergeb-

nisse zur gesprochenen Sprache beiträgt. Die meisten der hier behandelten syntaktischen Struk-

turen weisen grundlegende Merkmale der gesprochenen Sprache auf und können in verschie-

denen kommunikativen Kontexten Anwendung finden. Die Verwendung neuer Bezeichnungen 
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für jedes Phänomen anstelle schriftsprachlich orientierter Kategorien trägt dazu bei, die Unter-

schiede zwischen geschriebener und gesprochener Sprache deutlicher zu machen und die ein-

zigartigen Eigenschaften der gesprochenen Sprache besser zu veranschaulichen. 

Jedoch zeigt die vorliegende Arbeit, dass die Anpassungsfähigkeit des Duden-Schemas an die 

spezifischen Merkmale der gesprochenen YouTube-Sprache, insbesondere in monologischen 

Videos, noch verbessert werden könnte. In der vorliegenden Arbeit werden insbesondere zwei 

Hauptkritikpunkte herausgestellt:  

Bei der Datencodierung in monologischen YouTube-Videos sind einige Fälle von syntaktischer 

Ellipse zu finden, die sich nicht einfach den Kategorien des Duden-Schemas zuordnen lassen. 

Dies lässt den Schluss zu, dass das Duden-Schema die Vielfalt syntaktischer Strukturen in ge-

sprochener Sprache nicht ausreichend berücksichtigt. Das Duden-Schema vermeidet die Ver-

wendung von Begriffen wie ‚Ellipse‘ oder ‚Satz‘ und führt stattdessen neue Kategorien wie 

‚Kopplungskonstruktion‘, ‚subjektlose Partizipialkonstruktion‘ und ‚Verbspitzenstellung‘ ein, 

um syntaktisch reduzierte Phänomene zu beschreiben und zu analysieren. Diese Kategorien 

sind sowohl in Bezug auf ihre formalen Charakteristika als auch ihre Funktionen auf einen 

spezifischen Kontext beschränkt. Sie repräsentieren nicht alle elliptischen Phänomene, die in 

der gesprochenen Sprache häufig auftreten. Eine Gefahr besteht darin, dass andere häufig auf-

tretende elliptische Strukturen möglicherweise übersehen werden. Zudem können sie möglich-

erweise nicht einfach auf andere Kontexte wie monologische YouTube-Videos übertragen wer-

den. Bei der systematischen und umfassenden syntaktischen Beschreibung ist es wichtig, re-

präsentative syntaktische Kategorien einzuführen, die in vielen Kontexten verbreitet sind. Ein 

allgemeines Beschreibungs- und Analyseschema bildet die Basis für die Untersuchung spezifi-

scher Konstruktionen, die bestimmte Funktionen in konkreten kommunikativen Kontexten er-

füllen können. Somit lassen sich die Vielfalt und Flexibilität der gesprochenen Sprache voll-

ständiger erfassen.  

Ein weiterer Kritikpunkt bezieht sich auf die Kategorie ‚Operator-Skopus-Struktur‘. Es gibt 

zwei Hauptprobleme, die im Zusammenhang mit dieser syntaktischen Kategorie auftreten. Ers-

tens enthält diese Kategorie eine breite Palette von Strukturen, darunter Gesprächspartikeln, 

Matrixsätze mit Verbzweitstellung, Vor-Vorfeldbesetzung usw. Dies führt zu Unklarheiten bei 

der Abgrenzung dieser Strukturen voneinander. Überschneidungen zwischen der abhängigen 

Verbzweitkonstruktion, der ursprünglichen Subjunktion mit Verbzweitstellung und der Opera-

tor-Skopus-Struktur sind in der vorliegenden Arbeit nicht zu vermeiden. Diese drei Strukturen 

werden in das Duden-Schema als jeweils eigenständige syntaktische Kategorien aufgenommen. 
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In Bezug auf die Überlappung solcher syntaktischen Strukturen werden im Duden-Schema je-

doch nur kurze Angaben ohne weitere Details gemacht. 

Zweitens gibt es unscharfe Bestimmungskriterien für die Operator-Skopus-Struktur, die sowohl 

formal als auch pragmatisch definiert ist. Manche Operatoren erfordern obligatorisch prosodi-

sche Selbstständigkeit, jedoch zeigen sie keine syntaktische Abweichung von der Normgram-

matik. Dies erschwert die Identifizierung und Funktionszuschreibung, was besonders für empi-

rische Untersuchungen problematisch ist. Die Unklarheiten bei den Bestimmungskriterien be-

einträchtigen die Genauigkeit und Konsistenz der Analyse. Es wird in der vorliegenden Arbeit 

vorgeschlagen, die Operator-Skopus-Struktur in einer umfassenden Untersuchung der syntak-

tischen Strukturen der gesprochenen Sprache nicht zu verwenden, weil sie zu umfangreich ist 

und auch viele andere Kategorien unter dieser Bezeichnung subsumiert werden können. Statt-

dessen könnte eine feinere Kategorisierung für die Vor-Vorfeldbesetzung entwickelt werden, 

die besser geeignet ist, die syntaktischen Besonderheiten der gesprochenen Sprache zu erfassen.  

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass das Duden-Schema zwar als Ausgangspunkt für 

die Beschreibung syntaktischer Besonderheiten der gesprochenen Sprache dienen kann, jedoch 

leichte Modifikationen erfordert, um die syntaktischen Strukturen der gesprochenen Sprache 

umfassender und klarer zu beschreiben. Außerdem muss die Anwendbarkeit des allgemeinen 

Beschreibungsschemas immer wieder anhand authentischer Sprachdaten überprüft werden. Um 

die Anwendbarkeit des Schemas in verschiedenen kommunikativen Kontexten zu erhöhen, ist 

eine kontinuierliche Aktualisierung und Verfeinerung des Schemas unerlässlich. 

7.3 Ausblick 

Die vorliegende Arbeit weist zweifellos ihre methodischen Grenzen auf. Daher ist es wichtig, 

abschließend die angewandten Forschungsmethoden kritisch zu reflektieren. Die Arbeit kon-

zentriert sich auf die syntaktische Perspektive der gesprochenen Sprache und stützt sich auf 

authentische Korpusdaten. Eine Herausforderung besteht darin, die syntaktischen Merkmale 

der allgemeinen gesprochenen Sprache, der Jugendsprache und der Internetsprache klar vonei-

nander zu trennen. Darüber hinaus sind die verwendeten Daten in dieser Arbeit relativ begrenzt, 

was möglicherweise zu einer eingeschränkten Repräsentativität der Schlussfolgerungen führen 

kann. Diese Einschränkungen sollten bei zukünftigen Forschungen berücksichtigt werden. 

Der Sprachgebrauch in monologischen YouTube-Videos ist sehr komplex und stellt eine Mi-

schung verschiedener sprachlicher Varietäten dar. Aufgrund der Komplexität und der Dynamik 
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dieses Forschungsbereichs ist die YouTube-Sprache bisher nicht ausreichend erforscht, insbe-

sondere auf sprachlicher Ebene. Die Komplexität und Mischung verschiedener sprachlicher 

Varietäten in monologischen YouTube-Videos machen dieses Forschungsgebiet besonders her-

ausfordernd, und weiterer Forschungsbedarf ergibt sich aus der Analyse der YouTube-Sprache. 

Abschließend folgen einige Aspekte, die für zukünftige Untersuchungen von Interesse sein 

könnten: 

Linguistische Untersuchungen zur YouTube-Kommunikation und YouTube-Sprache: In 

vielen YouTube-Videos stehen die Verständlichkeit und Unterhaltsamkeit im Vordergrund. Es 

wäre interessant zu sehen, wie sprachliche und stilistische Mittel gezielt eingesetzt werden, um 

Videos klar und fesselnd zu gestalten. In informellen YouTube-Videos wird versucht, ein be-

stimmtes Mischungsverhältnis zwischen Privatheit und Öffentlichkeit, zwischen Nähe und Dis-

tanz zu erzeugen, um glaubwürdig zu wirken. Wie solche Bemühungen mithilfe sprachlicher 

Strategien umgesetzt werden, wäre ebenfalls ein interessantes Forschungsthema. Darüber hin-

aus haben YouTuberInnen oft individuelle sprachliche Stile und sie verwenden verschiedene 

Sprachregister. Es wäre aufschlussreich, weitere linguistische Untersuchungen durchzuführen, 

die sich auf einzelne YouTuberInnen konzentrieren, um deren spezifische sprachliche Eigen-

heiten zu erforschen. Untersuchungen zu Auswirkungen von Geschlechtsunterschieden auf den 

Sprachgebrauch von YouTuberInnen könnten ebenfalls ein interessantes Thema sein. Die sich 

ständig wandelnde Natur von YouTube und anderen sozialen Medien wird zudem neue sprach-

liche Entwicklungen hervorbringen. Untersuchungen der Auswirkungen dieser Entwicklungen 

auf die gesprochene Sprache wären daher von großem Interesse.  

Komparative Untersuchungen zwischen syntaktischen Besonderheiten in monologischer 
und interaktionaler gesprochener Sprache: Komparative Untersuchungen könnten zu zahl-

reichen wertvollen Schlussfolgerungen führen. Bisherige Forschung zur Abgrenzung zwischen 

verschiedenen sprachlichen Varietäten sowie verschiedenen kommunikativen Kontexten auf 

syntaktischer Ebene liegt nur begrenzt vor. Es bedarf weiterer umfassender komparativer Stu-

dien, um die Unterschiede zwischen den verschiedenen sprachlichen Realisierungsformen her-

auszuarbeiten. Es existiert ein umfassendes Variationsspektrum des Sprachgebrauchs in der 

YouTuberInnen-Sprache: Umgangssprache, altersbedingte Sprachvariation, Jugendsprache 

oder medial bedingte Sprachvariation. Bei der Konzentration auf die Analyse syntaktischer Ei-

genschaften bieten systematische Vergleiche zwischen monologischen YouTube-Videos und 

solchen, die Interviews enthalten, eine vielversprechende Perspektive. Auch die bisherige For-

schung zu den syntaktischen Unterschieden zwischen monologischer und interaktionaler ge-

sprochener Sprache ist begrenzt. Imo untersucht exemplarisch Diskursmarker in monologischer 
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und interaktiver gesprochener Sprache und stellt fest, dass bisher keine systematische Untersu-

chung von Diskursen in monologischer gesprochener Sprache durchgeführt wurde (vgl. Imo 

2017b: 53). Eine vergleichende Studie könnte Erkenntnisse darüber liefern, welche syntakti-

schen Strukturen in monologischen Sprechsituationen im Vergleich zu dialogischen Kommu-

nikationssituationen häufiger oder seltener auftreten. Eine zusätzliche Möglichkeit bestünde 

darin, eine vergleichende Analyse zwischen jugendspezifischen syntaktischen Besonderheiten 

und denen anderer Altersgruppen durchzuführen, insbesondere im Vergleich zu allgemeinen 

Merkmalen der gesprochenen Sprache. Weitere Forschungsfragen könnten in diesem Zusam-

menhang beispielsweise lauten: Wie sehen die jeweiligen medienspezifischen und altersspezi-

fischen Sprachgebrauchsmuster aus? Welche sprachlichen Mittel sind medial bedingt bzw. me-

dial geprägt? Worauf ist dies zurückführen?  

Der Ausblick schließt mit einer Diskussion darüber, wie die Forschungsergebnisse dieser Ar-

beit in die Praxis umgesetzt werden können. An dieser Stelle soll noch einmal auf die in der 

Einleitung angesprochene Problematik bei der Vermittlung der gesprochenen Sprache im DaF-

Bereich eingegangen werden. Die häufige Verwendung solcher syntaktischer Abweichungen 

durch MuttersprachlerInnen im Alltag kann für Nicht-MuttersprachlerInnen oft herausfordernd 

sein. Dies gilt insbesondere im Kontext des DaF-Unterrichts, wo häufig ein starkes Bedürfnis 

nach Orientierung an einem Sprachstandard besteht, sowohl in der schriftlichen als auch in der 

gesprochenen Sprache. Daher befürwortet eine steigende Anzahl an SprachdidaktikerInnen die 

Vermittlung der Besonderheiten der gesprochenen Sprache im DaF-Unterricht. Trotz dieser all-

gemeinen Erkenntnis ist die Verwendung von den monologischen YouTube-Videos im DaF-

Unterricht zur Vermittlung der gesprochenen Sprache ein noch nicht ausreichend diskutiertes 

Thema. Die Untersuchungsergebnisse können auf verschiedene Weise im DaF-Bereich Anwen-

dung finden. In dieser Arbeit wird dafür plädiert, monologische YouTube-Videos für die Ein-

führung von Merkmalen der gesprochenen Sprache im DaF-Bereich zu verwenden. Im Folgen-

den wird das didaktische Potenzial, das in diesen Videos steckt, diskutiert. 

Durch die Integration von authentischen Beispielen der gesprochenen Sprache können Ler-

nende ein tieferes Verständnis für die Vielfalt der deutschen Sprache entwickeln. Die vorlie-

gende Untersuchung zeigt, dass syntaktische Strukturen wie ‚Ellipsen‘, ‚Expansionen‘ und 

‚weil-Sätze mit Verbzweitkonstruktion‘ häufig in der gesprochenen Sprache anzutreffen sind 

und ihre Realisierungsformen und Funktionen an verschiedene kommunikative Kontexten an-

gepasst werden können. Der DaF-Unterricht sollte daher spezielle Module oder Einheiten um-

fassen, die sich gezielt mit den syntaktischen Besonderheiten der gesprochenen Sprache befas-
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sen. Gezielte Übungen mit Transkripten können darauf gerichtet sein, wie bestimmte syntakti-

sche Strukturen verwendet werden, um Gedanken, Emotionalität, soziale Interaktionen und vie-

les mehr effektiv auszudrücken. Dies kann dazu beitragen, dass Lernende ihre Fähigkeiten zur 

Analyse und Anwendung der gesprochenen Sprache verbessern. Besonders bei der Betrachtung 

syntaktischer Abweichungen der gesprochenen Sprache im Vergleich zur schriftlichen Stan-

dardsprache können Transkripte als grundlegende Ressource für die gezielte Unterrichtspla-

nung dienen. Sie tragen dazu bei, dass die Lernenden gezielt für syntaktische Besonderheiten 

der gesprochenen Sprache sensibilisiert werden, und fördern dadurch die Weiterentwicklung 

ihrer sprachlichen Kompetenz. 

Die Anwendung dieser Erkenntnisse im DaF-Unterricht kann nicht nur einfach einen Beitrag 

zur Entwicklung der sprachlichen Fertigkeiten der Lernenden wie Sprechen oder Hören leisten, 

sondern sie dient auch zur Förderung der kommunikativen und soziokulturellen Kompetenz 

von DaF-Lernenden. Die soziokulturelle Kompetenz befasst sich mit der Fähigkeit der Lernen-

den, mit verschiedenen Kommunikationssituationen adäquat umzugehen. Die Kommunikation 

ändert sich, je nachdem mit wem und in welcher Situation man kommuniziert. Die DaF-Ler-

nenden sollten die Fähigkeit beherrschen, unterschiedliche Ausdrucksweisen angepasst an ver-

schiedene soziokulturelle Situationen zu verwenden. Die Verwendung von authentischem Ma-

terial aus YouTube-Videos, die von Jugendlichen bzw. jungen Erwachsenen produziert werden, 

gewährt Einblicke in die praktische Anwendung der Sprache in informellen Kommunikations-

situationen. Im DaF-Unterricht könnten die untersuchten monologischen YouTube-Videos z.B. 

mit Nachrichtenvideos verglichen werden. Durch den gezielten Vergleich ermöglicht es den 

Lernenden, sowohl formelle als auch informelle Sprachstile zu erfassen und sensibel dafür zu 

sein. Auf dieser Weise können sie z.B. Unterschiede zwischen Standardsprache, Umgangsspra-

che, Fachsprachen oder Jugendsprache erkennen. Sie lernen, wie sich die Sprache je nach Kon-

text, Zielgruppe und Kommunikationssituation ändern kann und entwickeln dadurch ein Be-

wusstsein für verschiedene Sprachregister und Sprachstile. Dieses Bewusstsein hilft den Ler-

nenden, sich besser auf reale Kommunikationssituationen vorzubereiten.  

Nach der Besprechung der Besonderheiten solcher monologischen YouTube-Videos im DaF-

Unterricht können Lernenden ermutigt werden, selbst YouTube-Vlogs zu erstellen. Dabei müs-

sen die Videos nicht professionell gedreht und überarbeitet werden, sondern die Lernenden 

sollten darauf achten, dass ihre sprachliche Ausdrucksweise angemessen ist. Dies ist besonders 

relevant, da der traditionelle DaF-Unterricht oft auf formale, standarddeutsche monologische 

Situationen wie Vorträge oder Berichte über bestimmte Themen fokussiert ist. Durch die Pro-

duktion der monologischen YouTube-Videos können die Lernenden sich mit verschiedenen 
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alltäglichen Themen auseinandersetzen und ihre sprachlichen Fähigkeiten in einem authenti-

schen Kontext anwenden. 
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Anhänge  

Anhang I: Metainformationen der untersuchten monologischen YouTube-Videos 

 
Name des Kanals, 

Geschlecht der 
YouTuberInnen 

Alter zum Zeitpunkt 
der Veröffentli-

chung des Videos 

Aufrufe, Kom-
mentare zu den  

Videos 

Datum der Veröf-
fentlichung Titel Link 

1 
Alaniel Andúne, 

weiblich 
 

23 
35 444, 

319 
03.04.2016 7 Tipps für Cosplay-Ein-

steiger 

https://www.y-
outube.com/watch?v=j9O6mdkcgDo

&t=236s 

2 
AlexV, 

männlich 
 

19 
1 054 342, 

4537 
02.03.2017 10 dumme Probleme, die 

nur Mädchen verstehen 

https://y-
outu.be/TsmXTj5COdw?si=y3fdD9g

9MA3Z3mpO 

3 
Hannah, 
weiblich 

 
18 

388 019, 
596 

25.09.2018 
Was ich zu meinem 

18. Geburtstag bekom-
men habe 

https://youtu.be/FsufvN-
Tica0?si=15WyD7BDihkEElWl 

4 
CharlieXD, 

weiblich 
 

14 
246 226, 

588 
23.11.2017 Meine Morgenroutine für 

die Schule Sommer 2017 
https://youtu.be/2xA-

_M_r0v8?si=mBFRo15NiWaE3tE_ 

5 
FittyHollywood, 

männlich 
 

19 
302 830, 
427 188 

03.11.2017 
Schwächen von Mäd-

chen, die Jungs süß fin-
den 

https://youtu.be/fDqfyPjA-
XXo?si=GLUUbHvINPweIMEO 
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6 
Kayla Shyx, 

weiblich 
15 

203 725, 
1226 

27.10.2017 Meine Zukunftspläne?! 
StoryTime 

https://www.youtube.com/chan-
nel/UC1GSWeLsWRIpr39_jCBteSA 

7 
Nona Kanal 

weiblich 
 

23 
224 144, 

605 
12.09.2017 Back to school haul 2007 https://www.youtube.com/watch?v=

UgqfJ7VZgm0&t=260s 

8 
Raphi, 

männlich 
18 

332 264, 
749 

25.07.2017 Mädchen Trends 2017 – 
Die Jungs hassen 

https://www.y-
outube.com/watch?v=t5TF0XShmOg

&t=1s 

9 
Maren Vivien, 

weiblich 
24 

82 256, 
701 

20.09.2017 Die besten Teenie-Serien 
https://y-

outu.be/z671URRHP4c?si=nuJVKCs
pLvrTuN3l 

10 
AnnaXO ❥, 

weiblich 
23 

161 973, 
3233 

02.11.2016 
Die 10 besten Serien für 

Jungs & Mädchen im 
Herbst 

https://youtu.be/ML5Pnz-
CUd2w?si=vgr-JxsMlwj_R9so 

11 
Faye Montana, 

weiblich 
14 

559 860, 
1952 

08.09.2017 
Back to School mit Peli-
kan und meinem Schü-

lerkalender 

https://www.y-
outube.com/watch?v=YGCt2ipZNzA

&t=16s 

12 
Elliott Tender, 

männlich 
22 

44 827, 
531 

17.03.2016 5 Probleme von schwu-
len Jugendlichen 

https://y-
outu.be/xsNkh4J9Ft8?si=tMBBI5Tq

B7UGzO1G 

https://www.youtube.com/channel/UCMTmEpo6V_CHJW2vX6xkzcg
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13 
Marielle Jeanne, 

weiblich 
16 

2 244 675, 
6413 

10.09.2016 
15 und keine Jungfrau 

mehr? Die perversesten 
Fragen und Antworten 

https://y-
outu.be/MTCT65qTImc?si=FzqcnN

W78EQ54vf7 

14 
BeautxVlogs, 

weiblich 
18 

373 660, 
508 

02.10.2017 
Wenn Youtuber aus dem 
Urlaub kommen! XXL 

Unboxing 

https://youtu.be/vK8HNg-
DFD3k?si=e00WSFivpRMAFpC3 

15 
Bonnytrash 

weiblich 
17 

464 720, 
9881 

05.09.2017 
Back to school haul … 

Mega coole Schulsachen 
und Verlosung 

https://www. 
youtube.com/watch?v=K9kU-

bayyWRQ&t=1s 

16 
Lisa Küppers 

weiblich 
19 

55 762, 
325 

23.12.2018 Abitur- Meine Zeugnisse 
https://y-

outu.be/oMxF9v04CQA?si=5KWPh-
tEdk2MiX853 

17 
Typisch Salman, 

männlich 
17 

12 124, 
93 

27.05.2018 Meine Schuhsammlung 
https://y-

outu.be/Oqs8GwAqwJI?si=hZqzdH
MfpLtjQW9j 

18 
KranCrafter 

männlich 
19 

42 368, 
624 

12.04.2016 Meine Angst (Reden 
über Schule, Abi) 

https://y-
outu.be/E39xkN0BaG8?si=VLT2Fq

KytzWRWzai 

19 
Niclas Walz, 

männlich 
15 

1738, 
43 

04.12.2018 Wie ich diese weiblichen 
Stars finde 

https://y-
outu.be/lu4H4Vg1K_M?si=XXqqRR

0niFFGbt5Z 
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20 
MissNici 
weiblich 

15 
258 910, 

1463 
16.12.2017 10 Lerntipps für gute 

Noten 

https://y-
outu.be/r8b0WlxiJv0?si=hELtrCs4fv

YYmssw 
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Anhang II: Vollständiges Transkript eines monologischen YouTube-Videos 

MONO-YouTube-Korpus, Text 4 

001  ((Hintergrundmusik))  

002  C: HEY leute und willkommen zu meinem neuen video;  

003  und heute:,  

004  (.) gibt_s ein mega angefragtes video,  

005  und zwar die morgenroutine,  

006  was ihr <<lachend> wahrscheinlich > schon im titel lesen KONNtet.  

007  °h und  

008  (0.32) daVOR muss ich mich erstmal entschuldigen;  

009  dass so lange keine videos kamen.  

010  weil (.) ich hab MEga viele arbeiten geschrie:ben.  

011  °h also in allen meinen hauptfächern habe ich die arbeiten  

  geSCHRIEben, 

012  und das war (.) ZIEMlich viel,  

013  °h und glaubt mir das war ne STRESsige zeit.  

014  °h Aber jetzt bin ich FERtig.  

015  und ich konnte das video jetzt auch SCHNEIden,  

016  und deshalb seht ihr es JEtzt.  

017  und DAbei wünsch ich euch viel spaß.  

018  ((Hintergrundmusik))  

019  JA ich tra:g eine BRILle;  

020  °h aber das eigentlich nur in der SCHUle,  

021  Aber (.) zurzeit hab ich MEga augenringe,  

022  und MEga viele pickel,  

023  °h deshalb (.) trag ich DIE;  

024  damit die das alles kaSCHIErt.  

025  und man immä:r auf die brille schaut.  

026  (0.43) ja.  

027  (0.34) deshalb trag <<lachend> ich die geRAde im video >.  

028  ((Hintergrundmusik))  

029  MEIN tag (.) beginnt wie bei irgendwie jedem  

030  °h im BETT.  

031  UND (.) nein ich schlaf nicht mit lichterkette.  
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032  Aber (.) hätte ich die jetzt nicht angemacht.  

033  dann würdet ihr nichts SEHen,  

034  und deshalb hab ich die ANgemacht.  

035  ((Hintergrundmusik))  

036  und um  

037  (0.26) SECHS uhr dreißig klingelt dann auch schon mein WEcker,  

038  und ich bin: (.) nicht so ne person,  

039  die auf SCHLUMmern drückt.  

040  sondern (.) ich leg mich dann zuRÜCK.  

041  °h bin dann erstmal am HANDY;  

042  so (.) SNAPchat,  

043  (0.36) WHATSapp,  

044  (0.41) INstagram,  

045  (0.82) bis ich (.) dann mich  

046  (0.34) AUFrappel irgendwann.  

047  (0.73) also (.) EIgentlich passiert das meistens recht schnell.  

048  ((Hintergrundmusik))  

049  so wie <<kleiner lachschnauber> jetzt >.  

050  °h (0.45) UND dann  

051  (0.6) geh ich erstmal zum FENster,  

052  ((Hintergrundmusik))  

053  und hier mache ich (.) erstmal das rollo HOCH,  

054  (0.26) damit (.) SCHÖN viel licht reinkommt.  

055  und ich (.) erstmal (.) WAcher werde.  

056  ((Hintergrundmusik))  

057  DA ich morgens echt unausstehlich bin.  

058  ((Hintergrundmusik))  

059  ich glaub das ist irgendwie JEder,  

060  ((Hintergrundmusik))  

061  dann geh ich wieder zurück zu meinem BETT,  

062  (0.3) und schmeiß alle kissen DRAUF.  

063  ((Hintergrundmusik))  

064  weil ich (.) MEIstens zu faul bin (.) mein bett zu MAchen.  

065  ((Hintergrundmusik))  

066  damit es irgendwie IRgendwie (.) ORdentlich ausieht.  
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067  also mein boden mache ich (.) EINfach die kissen drauf.  

068  °h (.) dann nehm ich einfach mein HANDY,  

069  ((Hintergrundmusik))  

070  und leg das (.) auf meine  

071  (0.3) hausaufGAben,  

072  ((Hintergrundmusik))  

073  DA ich es (.) verGEsse oder verLIEre: (.) am morgen,  

074  und zwar sehr <<lachend> gerne >.  

075  ((Hintergrundmusik))  

076  °h (0.44) und dann geh ich auch schon ins BAD,  

077  ((Hintergrundmusik))  

078  um mich dort FERtig zu machen.  

079  DA ich es hasse,  

080  mit ungeputzten zähnen am frühstückstisch zu SItzen.  

081  ((Hintergrundmusik))  

082  und als ERstes im BA:D,  

083  (.) binde ich mir erstmals meine haare zuRÜCK,  

084  WEIL das ziemlich nervt,  

085  wenn die haare die ganze zeit im gesicht rumFLIEgen.  

086  ((Hintergrundmusik))  

087  dann putz ich meine ZÄHne,  

088  wie ihr SEHT.  

089  ((Hintergrundmusik))  

090  und wasche mir daRAUF;  

091  (0.37) mein geSICHT,  

092  ((Hintergrundmusik))  

093  um mein gesicht noch MEHR zu reinigen,  

094  benutze ich ein,  

095  (0.4) gesichtsWASser von aok.  

096  (0.34) das halt (0.46) SEHR gut gegen (.) pickel hilft meiner  

  meinung. 

097  (0.21) das BEste ist,  

098  °h  

099  ((Hintergrundmusik))  

100  und das tupfe ich EINfach in mein gesicht ein,  
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101  (.) mit einem wattePAD.  

102  ((Hintergrundmusik))  

103  dann (.) nehm ich mir meine matTIErende tagescreme  

104  von BEbe:,  

105  und (.) schmier sie mir in mein geSICHT.  

106  °h  

107  ((Hintergrundmusik))  

108  Aber ich hab hier zu viel genommen,  

109  deshalb (.) braucht das n bisschen <<lachend> lange >.  

110  ((Hintergrundmusik))  

111  und dann benutze ich AUCH schon,  

112  conCEAler,  

113  (0.31)  

114  DA ich zu augenringen (.) neige,  

115  deshalb  

116  (0.3)  

117  benutze ich DEN.  

118  ((Hintergrundmusik))  

119  und DEN trage ich nur unter meinen (.) augen auf.  

120  und nicht auf meinen PIckeln,  

121  da meine pickel dann nur noch GRÖßer werden,  

122  das will ich NICHT.  

123  ((Hintergrundmusik))  

124  und dann biege ich (.) meine (.) wimpern nach Oben.  

125  ((schmatzt)) und damit ich WAcher aussehe.  

126  ((Auslassungen))  
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Anhang III: Transkriptionskonventionen 

(.)   Mikropause 

(0.3)  gemessene Pausen  

°h / h°  Ein- und Ausatmen von ca. 0,2–0,5 Sek. Dauer 

°hh / hh°  Ein- und Ausatmen von ca. 0,5–0,8 Sek. Dauer 

°hhh / hhh° Ein- und Ausatmen von ca. 0,8–1,0 Sek. Dauer 

((lacht))  Nonverbale Handlungen und Ereignisse 

<<xxx> … >   Kommentare in Spitzklammern (xxx steht für den Kommentar-, für den Tran-

 skriptionstext, auf den sich der Kommentar bezieht) 

+++/((unverständlich)) Unverständliches 

(…)  Auslassung im Transkript 

ähm  Verzögerungssignale 

hm  Rezeptionssignale 

:  Dehnung um ca. 0,2–0,5 Sekunden  

::  Dehnung um ca. 0,5–0,8 Sekunden  

:::   Dehnung um ca. 0,8–1,0 Sekunden 

akZENT    Fokusakzent 

ak!ZENT!  extra starker Akzent 

?   hoch steigende Tonhöhenbewegung am Ende der Intonationsphrase 

, steigende Tonhöhenbewegung am Ende der Intonationsphrase 

-   gleichbleibende Tonhöhenbewegung am Ende der Intonationsphrase 

;  fallende Tonhöhenbewegung am Ende der Intonationsphrase 

.  tief fallende Tonhöhenbewegung am Ende der Intonationsphrase 

 

 

 

 

 

 

 


